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Modellpflege 


Die Intel-Macs stehen vor der Haustür. Trotzdem hat Apple zum Jahresende die 
PowerBooks, iMacs und Power Macs runderneuert. Lohnt sich der Kauf? 


ie einschlägigen Gerüchteseiten und Blogs im Internet überschlagen sich mit 

) Meldungen, dass am 9. Januar 2006 anlässlich der Macworld Expo die ersten Macs mit 
Intel-Prozessor vorgestellt werden sollen. Ob das stimmt? Man wird sehen. Auffällig 

ist, dass es Apple in letzter Zeit sehr gut gelungen ist, die Einführung neuer Produkte geheim 
zu halten. Selbst die zuverlässigsten Gerüchteseiten ahnten nichts von der Einführung des 
aktuellen iPod mit Videofunktion (Seite 39) oder der neuen iMacs mit Front Row, Fernbedienung 
und integrierter iSight-Kamera. Und als kurz darauf auch noch PowerBooks mit höherer 
Auflösung (Seite 24) und Power Macs G5 mit Doppelkernprozessoren (Seite 16) das Licht der 


Welt erblickten, reagierte die Szene überrascht. 


Bildbearbeitungs-Software bringen wird. Das Gerücht bestätigte sich zur Fotomesse 

PhotoPlus in New York im November. Heraus kam Aperture, ein Spezialist für 
Raw-Dateien, dem professionelle Fotografen mit Sehnsucht entgegensehen. Der Launch wird 
übrigens für den 30. November erwartet, also etwa zur Drucklegung des Heftes, welches Sie 
gerade in der Hand halten (den Test planen wir für die nächste Ausgabe). Insofern könnte durch- 
aus etwas dran sein am Gerücht um die Vorstellung eines neuen Macs mit Intel-Innenleben 
zur Macworld Expo. Das neue iBook oder der neue Mac mini sind hierfür heiße Kandidaten. 


N uf der anderen Seite war jedem Kenner der Materie klar, dass Apple eine 


beginnen wird. Für Mac-Anwender stellt sich deshalb die Frage: Jetzt noch eines der 
neuen Mac-Modelle mit PowerPC-Prozessor kaufen oder doch lieber auf die nächste 
Generation warten? Meine Antwort: Wenn Sie jetzt einen neuen Mac brauchen, dann 
schlagen Sie zu. Apple und alle wichtigen Software-Hersteller haben die Unterstützung der 
bisherigen Plattform bis 2011 zugesagt. Die neuen Modelle sind so gut ausgestattet wie noch 
nie und die Preise können sich sehen lassen. Die Tests lesen Sie ab Seite 16. 


\W ie auch immer, klar ist, dass Apple 2006 mit dem Umstieg auf die Intel-Plattform 


Ihr 
Richard Joerges 
Chefredakteur MACup 
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Reklame mit den 


Troublemakers 


Wie Apple an eine tote Bürgerrechtlerin erinnert, 
anstatt Bill Gateszum Geburtstag zu gratulieren 


m 1. Dezember jährte sich zum fünfzigsten Mal Rosa Parks’ Ver- 

haftung in Montgomery, Alabama, USA. Rosa Parks hätte an die- 
sem Tag ihren Sitzplatz im Omnibus freigeben müssen. Die Schwarze 
hätte für einen Weißen aufstehen sollen und weigerte sich. Damit 
verstieß sie gegen ein Gesetz zur „Rassentrennung“. Ein fürchterli- 
ches Wort, das bei Gebrauch leider auch Wohlmeinende in eine böse 
Falle lockt: Es gibt schlicht und einfach keine Menschenrassen, die 
man trennen könnte. Drei Monate vor dem unerhörten „Vorkomm- 
nis“ mit Rosa Parks war der schwarze Teenager Emmett Till ohne 
Grund von rassistischen Arschlöchern zu Tode gequält worden. Diese 
gaben die Tat zu, wurden freigesprochen und prahlten anschließend 
mit ihrem Verbrechen herum. 


R osa Parks wurde schuldig gesprochen und zu einer Geldstrafe 
verurteilt. Für die Schwarzen war die Zeit aufzustehen und sich 
zu wehren überreif. 1955 waren auch die USA in weiten Teilen ein 
Apartheidstaat. Wer weiß, wäre Rosa Parks nicht schon Bürgerrecht- 
lerin gewesen und Dr. Martin Luther King nicht Pastor in Montgome- 
ry, wäre nicht ein Haufen anderer Leute vor Ort seit langem und völ- 
lig zu Recht sehr, sehr sauer gewesen, vielleicht wäre es dann nicht 
zu dem grandios erfolgreichen, 381 Tage währenden Bus-Boykott 
gekommen. Rosa Parks wäre keine Ikone der Bürgerrechtsbewegung 
geworden, ihr Gesicht hätte nicht 40 Jahre später Apples „Think dif- 
ferent“-Plakate geziert (Zitat: „Here’s to the crazy ones. The misfits. 
The rebels. The troublemakers.“), zusammen mit Gandhi und Frank 
Sinatra. 

Als Rosa Parks im Oktober 2005 im Alter von 92 Jahren in Detroit 
starb, prangte auf der Apple-US-Startseite statt iPod & Co. ein Foto der 
mutigen Frau. Aber mit Verlaub: Was - bitteschön - wollte Apple 
USA uns bloß damit sagen? Dass der Schoß, aus dem der Rassismus 
gekrochen kam, immer noch fruchtbar ist? Lässt sich in Bushs 


Sönke Jahn hat die 50 noch nicht erreicht — 
vom gefühlten Alter abgesehen 


Amerika aus dieser Einsicht heutzutage ein positives Marken-Image 
generieren? Wow! 


m 28. Oktober wurde Microsoft-Mitgründer William H. Gates 50 

Jahre alt, und auch diese Personalie war vielen Medien einen 
Beitrag wert. So musste sich der bekannte Software-Boss etwa in der 
„Berliner Zeitung“ wie folgt ankalauern lassen: „Er heißt Gates 
(‚Tore‘), sein Hauptprodukt heißt Windows (‚Fenster‘), und bezeich- 
nenderweise gibt es in Windows keine einzige Tür.“ Autsch! Und 
sogar die „Kleine Zeitung“ aus der österreichischen Steiermark gratu- 
lierte artig: „Der ‚Mann aus der Garage‘ - Windows soll er in der elter- 
lichen Garage entwickelt haben - (gilt) als einer der größten wohltä- 
tigen Spender der Welt.“ Aua! Kann einer alleine im Schuppen ein 
ganzes Betriebssystem ‚entwickeln‘? Natürlich nicht, auch wenn 
Windows bei seinen Nutzern oft genug den Eindruck hinterlässt, 
unter heftigen Zahnschmerzen in einer sehr, sehr zugigen Garage 
zusammengeklatscht worden zu sein. Bertolt Brecht fällt einem dazu 
ein. Der wunderte sich schon 1935 in seinem Gedicht „Fragen eines 
lesenden Arbeiters“ über die Geschichtsschreibung: „(...) Der junge 
Alexander eroberte Indien. Er allein? Cäsar schlug die Gallier. Hatte 
er nicht wenigstens einen Koch bei sich? (...)“ 


er also schrieb die Millionen Zeilen Windows-Programm-Code? 

Dutzende von Programmierern waren gewiss dazu nötig, wahr- 
scheinlich eher hunderte, vielleicht sogar tausende, wenn man all 
die Vorbilder, Vorläufer und auch deren erste Gehversuche mit ein- 
rechnet. Denn abgekupfert wurde Windows einst von Apples Macin- 
tosh. Und dessen Bedienoberfläche wiederum wurde einige Jahre 
zuvor von gewissen Forschungsergebnissen der Firma Xerox - nun ja: 
sagen wir mal inspiriert. Aber was soll’s: Schwamm drüber und 
Glückwunsch nachträglich. 


Keine Frage: Natürlich gratulieren wir Microsofts 
„Mann aus der Garage“ auch nachträglich zum 50. Geburtstag 
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Ein Freund, ein 
guter Freund 


Adobe-CEO Bruce Chizen fürchtet die 
Konkurrenz durch Microsoft nicht. Für 
Apple hegt er gar freundschaftliche Gefühle 


B ruce Chizen kann gut schlafen. Sagt er 
zumindest im Interview mit der FAZ. 
Das muss an der kalifornischen Sonne lie- 
gen, denn dem Vorstandsvorsitzenden des 
Software-Unternehmens Adobe rücken die Kon- 
kurrenten Microsoft und Apple immer mehr auf die 

Pelle. Kürzlich hat Microsoft bekannt gegeben, in seinem 

neuen Office-Paket mit dem Arbeitstitel Office 12 eine Funktion ein- 
zubauen, mit der sich PDF-Dokumente erstellen lassen. „Großartig, 
dass selbst Microsoft erkannt hat, dass PDF zu einem weltweiten 
Standard geworden ist“, so Chizens bissiger Kommentar. Mac-OS-X- 
User, deren Betriebssystem die PDF-Erstellung biete, würden weiter- 


BenQ FP93V und BenQ FP93GX 
BenQ macht seinen Displays Beine 


hin Acrobat kaufen. Sie 
bräuchten einfach mehr und 
differenziertere Funktionen. 
Konkurrenz könnten die Ent- 
wickler aus Redmond Adobe 
auch mit der für die Vista-Platt- 
form entwickelten Design-Software 
Expression machen. Doch Chizen fürch- 
tet sich nicht vor Microsoft. Sie seien zwar Monopolisten, hätten 
aber auch Wachstumsprobleme und Schwierigkeiten mit der 
Moral ihrer Mitarbeiter. Mehr Kummer scheinen ihm da 
Apple und das neue Bildbearbeitungsprogramm Aperture 
zu bereiten. „Es wird viele Kunden geben, die sich mögli- 
cherweise für Aperture entscheiden und dann kein Pho- 
toshop mehr kaufen“, gab Chizen gegenüber der FAZ 
zu. Das passierte schon einmal, nämlich als Apple Final 
Cut als Konkurrenzprodukt zu Adobes Premiere ein- 
führte. Doch was ein echter 
Unternehmer ist, scheint 
keine Herausforderung zu 
scheuen. So sagte Chizen 
gegenüber der News-Seite Sili- 
con.com, Adobe und Apple wür- 
den zwar in manchen Geschäfts- 
bereichen konkurrieren, dennoch 
betrachte er Apple vielmehr als 
einen Freund: „A strong Apple is a 
good thing.“ chm 


D em neuen FP93V ver- 
passt der Hersteller 
einen Mac-mini-taugli- 
chen Fuß, dem BenQ 
FP93GX eine Reaktions- 
zeit von nur zwei Millise- 
kunden. Besonders flink 
wurde das 19-Zoll-Panel, 
entwickelt von der Fir- 
ma AU Optronics, dank 


MicroMini-Festplatte 


Der Bonsai unter den Festplatten kommt 
von lomega, wiegt weniger als 60 Gramm 
und speichert 4, 6 oder 8 GByte Daten. 
Damit steht die 1-Zoll-Festplatte in Kon- 
kurrenz zu USB-Sticks mit Flash-Speicher. 
Der Anschluss erfolgt über USB 1.1 oder 
2.0, die Übertragungsraten gibt der Herstel- 
ler mit 480 MBit pro Sekunde an. Preislich 
liegen die Miniplatten von Iomega zwischen 
130 und 170 Euro. 
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der verbesserten Fließeigen- 
schaften der Flüssigkristalle und 
einer optimierten Elektronik. 
Den Kontrastwert des BenQ 
FP93GX gibt der Hersteller mit 
700:1 an, die maximale Leucht- 
dichte mit 300 Candela pro Qua- 
dratmeter. Er kostet rund 500 
Euro. Das Modell BenQ FP93V hat 
der Hersteller passend zum Mac 


mini gestaltet. Das Display ist weiß und der 
Fuß so konzipiert, dass Apples kleinster Rech- 
ner darauf Platz findet. Der FP93V hat mit 8 
Millisekunden eine wesentlich längere Reak- 
tionszeit als der FP93GX, das Kontrastverhält- 
nis soll bei 550:1, die Helligkeit bei 270 Can- 
dela pro Quadratmeter liegen. Der mini- 
Monitor ist ab Ende November für rund 400 
Euro erhältlich. Der Anschluss beider Dis- 
plays erfolgt über DVI. chm 


Das Wort ist Programm 


Mellel, das Textverarbeitungsprogramm für Mac OS X, ist 
in Version 2.0 erschienen. Das Konkurrenzprodukt zu Word 
oder Pages eignet sich mit Funktionen wie automatischer 
Nummerierung und Inhaltsverzeichnissen, Fußnoten oder 
Bibliografien vor allem für längere Dokumente wie etwa 
wissenschaftliche Arbeiten. In Version 2.0 neu eingeführt 


wurden unter anderem die Silbentrennung und Spalten 
oder Abschnitte, die den Text strukturieren. Verbessert 
wurde auch der Im- und Export von RTF-Dokumenten. 
Mellel unterstützt Unicode und Open Type und speichert 
seine Daten im proprietären mell-Format. Für Version 2.1 
wird der Umstieg auf das XML-Format erwogen. 


Eingehüllt 


Nichts geht über das richtige Outfit. Passend 
zur Fußball-WM 2006 hüllt PULL-i die Music- 
Player von Apple in rasengrüne Schurwolle. 
Der einfache Überzug mit dem Namen 
2006er Fußball-Edition kostet 
16,50 Euro und schützt alle 
iPod-Modelle vor 
Stößen und Krat- 
zern. 


01 + 2006 


MACup.com 


Aktuell 


News e Produkte e Know-how 


Open-Document-Format 


Globale Unterstützung für Open Document 


B) as Open-Document-Format ODE, ein offe- 
ner, auf XML und JAR basierender Stan- 
dard zum Austausch von Office-Dateien, fin- 
det immer mehr Unterstützer in der IT-Welt 
und könnte Microsofts führende Stellung im 
Bereich Bürolösungen gefährden. Im Novem- 
ber trafen sich auf Einladung von Sun Micro- 
systems und IBM führende IT-Hersteller wie 
Oracle, Novell, Google, Adobe oder Intel in 
Armonk in den USA zum ODF Summit, um 
dem in der Open-Source-Welt verbreiteten 


HP-Color-LaserJet-3800-Serie 
Druck unter Kollegen 


uf Druckvolumina bis 65 000 Seiten 

monatlich und damit auf kleine und 
mittlere Arbeitsgruppen ausgelegt ist Hewlett 
Packards Serie Color LaserJet 3800. Die vier 
Drucker schaffen 21 DIN-A4Seiten pro Minute 
in Farbe und Schwarzweiß bei einer maxima- 
len Auflösung von 600 mal 600 dpi. Der Spei- 
cher kann von 96 MByte des Basismodells auf 
bis zu 544 MByte erweitert werden, die Papier- 
zufuhr von 350 auf 850 Blatt. Das kleinste 
Modell Color LaserJet 3800 kostet 779 Euro, die 
Luxusversion 3800DTN mit 288 MByte Spei- 
cher, Duplexeinheit und zusätzlicher Papier- 


zufuhr von 500 Blatt rund 1600 Euro. chm 


Standard auf die Sprünge zu helfen. Sie wol- 
len Ressourcen für die technische Weiterent- 
wicklung und Einbindung des ODF in andere 
Software-Standards bereitstellen. 

Einige Konkurrenzprodukte zu Microsofts 
Office-Paket nutzen bereits das von der Orga- 
nization for the Advancement of Structured 
Information entwickelte Format, etwa das 
quelloffene Open Office, das kommerzielle 
Star Office von Sun Microsystems oder IBM 
Workplace. Vor allem in der öffentlichen Ver- 


100-Dollar-Laptop für Schulkinder 
Strom per Hand kurbeln 


lein, knallgrün, mit praktischem Henkel 

zum Tragen und einer Handkurbel für 
die Stromversorgung - so sieht der Billig- 
Laptop aus, mit dem Kinder in der „Drit- 
ten Welt“ künftig zur Schule spa- 
zieren sollen. Kofi Annan 
höchstpersönlich 
war zum UN- 
Weltgipfel der 
Informationsge- 
sellschaft in Tunis 
gekommen, um das 100 
US-Dollar teure Stück zusammen 
mit Nicholas Negroponte vorzustellen, 
dem Gründer und Leiter des Media Labs der 
Elite-Uni Massachusetts Institute of Techno- 
logy, das den Laptop entwickelt hat. Verbaut 
wurden ein 500-MHz-AMD-Geode-Chip, 128 
MByte RAM und ein 1 GByte großer Flash- 
Speicher, das Display ist 8 Zoll groß. Die Lap- 
top-Software soll auf einem Linux-System 
basieren; das Projekt hofft auf Hilfe der 
Open-Source-Gemeinde. Auf Online-News- 
Seiten und in Foren kursierten zeitweise 


waltung könnte Open Office Microsoft 
gefährlich werden. So plant etwa die franzö- 
sische Steuerbehörde Direction Generale des 
Impöts, das auf mehr als 80 000 Arbeitsplatz- 
rechnern genutzte Microsoft Office 97 durch 
Open Office zu ersetzen, und verspricht sich 
davon eine Ersparnis von 29 Millionen Euro. 
Auch die Verwaltung des US-Bundesstaats 
Massachusetts wollte das Open-Document- 
Format zur Pflicht machen. Derzeit wird die- 


se Entscheidung vom Senat geprüft. chm 


Gerüchte, Steve 
Jobs hätte dem Pro- 
jekt Mac OS X kostenlos 
angeboten und Negroponte 

hätte abgelehnt, um durch Open- 
Source-Software Abhängigkeiten zu vermei- 
den. Negroponte äußerte sich gegenüber 
CNET News, lediglich das chinesische Kultus- 
ministerium hätte das Apple-Angebot nicht 
akzeptiert. Ende 2006 bis Anfang 2007 könn- 
te der 100-Dollar-Laptop in Serie gehen. Dann 
soll er an Schulen in Ägypten, Argentinien, 
Brasilien, China, Nigeria und Thailand ver- 


kauft werden. chm 


Durchleuchtet 


Nachrichten rund um Apple und Produkte für den Mac 


Gut abgetastet 


Google Analytics durchleuchtet die Besucher von Webseiten. Das Tool sammelt 
Informationen über Webseiten-Surfer, etwa deren Herkunft, wie lange sie wo 
verweilen, welche Keywords sie auf eine Webseite gelockt haben oder die 
Performance von Banner-Werbungen. Mit 
diesem Werkzeug, das eng mit dem Werbe- 
system Google AdWords verknüpft ist, 
wendet sich Google vornehmlich an 
kommerzielle Webseitenbetreiber, die die 
Effizienz ihres Marketings überprüfen wol- 
len. Doch auch kleinere Webseiten können 
sich bei dem kostenlosen Dienst anmelden. 


Google 
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LaserSoft Imaging hat seinen Scanner-Software SilverFast SE und Silver- 
Fast Ai ein Update verpasst. Sowohl die Einsteigerversion SE, die sich jetzt 
SE Plus nennt, als auch die professionelle Variante Ai Studio unterstützen 
jetzt Multisampling. Die Vorlage wird während des Scanvorgangs je nach 
Einstellung vier, acht oder 16-mal abgetastet, das Endergebnis aus dem 


Vergleich der einzelnen Resultate erstellt. Das Rauschen wird unterdrückt, 
was einen schärferen Endscan ermöglicht. Die Multisampling-Technologie 
konnte bisher nur über eine entsprechende Funktion am Scanner genutzt 
werden. Das Upgrade von SilverFast SE auf SE Plus kostet 30 US-Dollar, 
das von Ai auf Ai Studio 74 US-Dollar. 
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Epson Stylus DX4200 
Mit Sonnenschutz 


psons Druckerserie mit 

dem D steht für wisch- 
feste Pigmenttinten, denen 
auch Sonnenstrahlen nichts 
anhaben sollen. Mit dem Stylus 
DX4200 hat der Hersteller 
ein günstiges Multi- 
funktionsgerät bis 
DIN A4 randlos vorge- 
stellt. Ein Foto im Stan- 
dard-Modus liegt nach 81 
Sekunden in der Ausgabe, in der 
Minute werden 19 Textseiten 
gedruckt. Die maximale Auflösung 
für Drucker und Scanner beträgt 1200 
dpi. Ein Speicherkartenleser fehlt, 
nicht aber ein PictBridge-Anschluss. 
Die relativ spartanische Ausstattung 
mit lediglich einem Zahlen-Display 


Xmas-Schriften von Linotype 


Es weihnachtet sehr 


D usslig, lustig, frech, fromm - fern- 
ab kitschiger Weihnachtsrhetorik 
sind die drei Xmas- 


und Leuchtdio- 
den zur Status- 
anzeige schlägt sich im 
günstigen Preis von rund 100 Euro 
nieder. Der Epson Stylus DX4200 ist 
per USB 2.0 an Macs mit OS 9.1 res- 
pektive OS X v10.2 und höher anzu- 
schließen. chm 


Geschenkpäckchen bilden die „Xmas 
Essentials“. In der modischen Version 
des Weihnachtsfestes, 


Schriftenpakete von 


„Xmas Modern“, fahren 


Linotype. Für je rund m w E34 P Nikoläuse Snowboard, 


34 Euro erhält der 
Anwender je 60 Sym- 
bole, mit denen sich 
die Weihnachtspost 
aufpeppen lässt. Har- 
fe spielende Engel, ein 
Jesuskind in Windeln, 


„® 


Su 


tummeln sich Schnee- 
männer mit komischen 
w & Frisuren und wärmen 

sich am Lagerfeuer. Sol- 
che Symbole kennt man 
üblicherweise als Clip- 


art. Vorteil der Schrift- 
sätze soll sein, dass sie 


zerknautscht gucken- 
de Weise aus dem 
Morgenland erzählen die „Xmas Sto- 
ry“. Schneeflocken, Tannen und 


über die Tastatur abruf- 
bar sind und schneller in Farbe und 
Größe angepasst werden können. chm 


Platz gemacht 


Digitalkameras boomen, Schnappschüsse 
werden inflationär, Speicherplatz rar. 
KavaSoft hat eine pfiffige Lösung für dieses 
Problem vorgestellt: Das Foto-Management- 
Tool Shoebox 1.5 kann in der neuen Version 
Bilder auf CD und DVD archivieren, der 
Anwender kann die Originale von der Fest- 
platte entfernen. Shoebox speichert eine 
Miniaturansicht und merkt sich, welche 
Fotos auf welcher CD liegen. Sobald der Sil- 
berling ins Laufwerk eingelegt wird, zeigt 
Shoebox die Bilder in Originalauflösung an. 
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Der Weg ist das Ziel 


Die Navigationssysteme fürs Auto von 
Navman gibt es in drei Varianten. Der 
Navman iCN 320 zu 299 Euro findet - 
klassisch - den gewünschten Ort. Legt 
man 100 Euro drauf, kann man sich Son- 


derziele, Zwischenstopps oder Ausweich- 
routen anzeigen lassen. Für rund 700 
Euro erhält man die Variante mit 4- 
GByte-Festplatte und Karten zu 16 Län- 
dern. 800 Euro kostet das Ganze mit 
TCM-Modul, das dem Fahrer Staus mit- 
teilt und neue Routen vorschlägt. 


Den iPod® von Apple® 
einfach andocken. 


Patentrechte in den USA und anderen Ländern verliehen und/oder beantragt. 


reddot design award ni 
winner 2005 


Raumfüllenden 
Klang erleben. 


Das neue SoundDock" Digital 
Music System von BOSE“. 


Genießen Sie Ihre Lieblingsmusik mit Ihrem iPod® 
wie nie zuvor. Das SoundDock System verleiht 
Ihren Lieblingstracks unglaubliche Brillanz und 
Klarheit. Entdecken Sie alle Feinheiten der Musik, 
die Ihnen bislang verborgen blieben. Eine Vielzahl 
patentierter Technologien sorgt für sehr leben- 
digen und realistischen Klang. Das optimierte 
Port-Design sorgt für einen beeindruckend 
kraftvollen Klang. 

Das SoundDock System ist ganz einfach zu 
bedienen: Netzstecker in die Steckdose, Ihren 
iPod® andocken, genießen und gleichzeitig 
aufladen. Mit der integrierten Fernbedienung 
steuern Sie alles auf Knopfdruck. 


Mit passendem Adapter einsetzbar für verschiedene 
iPods und auch direkt mit iPod® lieferbar. 


Kostenlos anrufen, gleich bei BOSE® direkt bestellen 
oder Produktinfo anfordern: Kennziffer 5MMU49 


© (0800) 7104000 


(gebührenfrei) 


www.sounddock.de 


oder beim BOSE® Partner 2000-Fachhändler 
ganz in Ihrer Nähe. 


Geschenkidee: 
RATIS-Tasche. 


Die perfekte 
Jetzt mit G 


N :/ / 7 


Better sound through researche 


Bose GmbH e Max-Planck-Str. 36 e 61381 Friedrichsdorf 


Aktuell 


Scandyna The Dock 
iPod mit Bums 


W er auch zu Hause auf seinen iPod nicht 
verzichten möchte, kann mit The Dock 
Apples Music-Player in eine Stereoanlage ver- 
wandeln. Der digitale Verstärker von Scandy- 
na wartet mit einer Sinusleistung von 2 mal 
14 Watt auf. Neben den beiden Anschlüssen 
für Stereolautsprecher bietet das Gerät noch 
einen Subwoofer-Ausgang. The Dock wird 


Podcast-Factory für M-Audio 


News e Prod © <now-how 


mit acht verschiedenen Anschlussschalen 
ausgeliefert, sodass alle Modelle mit Docking- 
Schnittstelle einfach aufgesteckt werden 
können. Scandyna bietet auch die passenden 
Zwei-Wege-Boxen Micropod SE an. Der Ver- 
stärker wird von Blueroom für rund 
300 Euro, die Lautsprecherboxen für rund 
100 Euro pro Stück vertrieben. cg 


Sei deine eigene Radiostation 


aris Hilton hat einen, der Papst hat einen, 
das Playboy-Bunny Alicia seit Mitte 
November ebenfalls und neuerdings auch die 
„Tagesschau“ - einen Podcast. Die Zeit ist reif 
für eine eigene Sendung. Alles, was der Pod- 


caster begehrt, also ein Komplett-Bundle aus 
Hardware und Software, hat M-Audio zusam- 
mengestellt. Die Podcast-Factory umfasst ein 
24-Bit/45-kHz-Audio-Interface namens Fast 
Track, ein dynamisches Mikrofon und die 
Musik-Produktions-Software Live Lite 4 von 
Ableton. Die Podcast-Factory soll ab Dezem- 
ber in Deutschland verfügbar sein, der Preis 
stand bei Redaktionsschluss noch nicht fest. 
Über den US-Shop ist die Podcast-Factory von 
M-Audio für 180 US-Dollar zu haben, der 
Apple Store bietet ein Paket aus M-Audio Fast 
Track und einem Sennheiser-E8155-X-Mikro- 


fon für rund 133 Euro an. chm 


| 


% 


J 


Xerox Phaser 7400 


Groß im Office 


ür ein hohes Druckaufkommen bis 

A3 eignet sich der neue Farblaserdru- 
cker Phaser 7400 von Xerox. Bereits nach 
12 Sekunden soll die erste A4-Seite im 
Ausgabeschacht liegen, ähnlich flott ist 
das Tempo für den Seitendruck mit 40 
Schwarzweiß- oder 36 Farbseiten in der 
Minute. Die Auflösung liegt bei 1200 dpi. 
Standardmäßig wird der Phaser 7400 mit 
800 Blatt Papier ausgeliefert, aufrüsten 
lässt er sich auf bis zu 3000 Seiten. Als 
maximale Papiergröße gibt der Herstel- 
ler 320 mal 450 Millimeter an. Ange- 
schlossen wird der Drucker an den Mac 
mit OS X per USB-2.0- oder FireWire- 
Schnittstelle. Das Modell mit Finisher 
kann heften, lochen und, wenn eine 
Duplex-Einheit vorhanden ist, Broschü- 
ren erstellen. Das kleinste Modell mit 256 
MByte Speicher und 800 Blatt Papier kos- 
tet 3779 Euro, das größte Modell Phaser 
7400V/DXF mit 1 GByte Speicher, 20-GByte- 
Festplatte, maximaler Papierkapazität 


und Finisher-Einheit 9071 Euro. chm 


S]u[e]z7eNisättesy Nachrichten rund um Apple und Produkte für den Mac 


Katzen hüten 


Koingo Software hat sein System-Tool Mac Pilot, 
mit dem man Apples Raubkatzen zähmen oder 
tunen kann, in Version 2.0 vorgestellt. Mac Pilot 
aktiviert viele verborgene Funktionen des OS; so 
lässt es etwa im Finder versteckte Dateien anzei- 
gen. Unter den über 100 Neuerungen für den Tiger 
findet sich zum Beispiel die Möglichkeit, den ver- 
wendeten Arbeitsspeicher zu begrenzen oder den 
zweiten Prozessor auszuschalten. Die Shareware 
kostet 9,95 Euro. Der Hersteller lädt ein, sie 15 
Tage lang kostenlos auszuprobieren. 
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Man spricht deutsch 


Das WYSIWYG-Webdesign-Programm Free- 
way 4 Pro der Firma Softpress Systems Inc. ist 
ab sofort auch in einer lokalisierten Fassung 
erhältlich. Seit September wartet der Editor in 
der englischen Version 4 mit neuen Funktionen 
auf, etwa im Bereich Text, Grafik und Trans- 
parenzen, oder mit einer verbesserten Benutzer- 
oberfläche. Zudem wird jetzt XHTML unterstützt 
sowie der Import von Cascading Stylesheets. 
Die Software ist über Application Systems 
Heidelberg für 269 Euro verfügbar. 


PAR 


L 


Individueller iPod shuffle 


Die Beliebtheit des iPod beruht auch auf dem 
schlichten Design. Doch mit wachsendem Verkaufs- 
erfolg wird der iPod zum Massenprodukt. Wer sei- 
nen Music-Player individueller gestalten möchte, 
dem bietet Motifire fotorealistisch bedruckte Folien, 
die dem iPod shuffle einen persönlicheren Touch ver- 
leihen. Die Motive reichen von Früchten über Pop-Art 
bis zur Piratenflagge. Die Folien sind 
strapazierfähig und wurden beim 
Druck mit einem UV-Schutz verse- 
hen. Ein Dreierset kostet bei www. 
motifire.de rund acht Euro. 
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Aktuell 
Der MACup-Online-Auftritt 


MACup online 


Foren, Markt, Specials und weiterführende 
Informationen zu Artikeln aus der aktuellen MACup 


blog.macup.com 
MACup online mit neuem Weblog 


Den MACup Weblog gibt es bereits seit Oktober 2002. Weil er uns schon so lan- 
ge mit viel Wissenswertem und Lustigem unterhalten hat, wollen wir ihn stärker 
ins Rampenlicht rücken und haben ihm eine eigene Sub-Domain spendiert. Ab 
sofort ist er unter http://blog.macup.com zu erreichen. Inhaltlich orientiert sich 
der MACup Weblog am aktuellen Geschehen in der Mac-Szene und der blog- 
genden Community. Fundstücke, Kurioses und Kultiges werden den Weblog aus- 
zeichnen. Dabei versteht er sich als Erweiterung zum tagesaktuellen News- 
Geschäft. So werden im Weblog immer auch unterhaltsame, freche Geschichten 
zu finden sein, die man mit einem Augenzwinkern lesen kann. 

Der neue MACup Weblog bietet alle Features, die einen Weblog auszeichnen. 
Dazu gehören sowohl eine Kommentarfunktion für angemeldete und nicht ange- 
meldete User als auch Permalinks und ein Blogroll mit Links zu anderen Blogs. 
Über ein Trackback sind Verweise zum MACup Weblog kein Problem und aus- 
drücklich erwünscht. Ein integrierter Kalender erschließt das Archiv des MACup 
Weblog. Über einen RSS-Feed lassen sich Inhalte schnell erfassen. Die MACup- 
Redaktion freut sich darauf, Sie künftig regelmäßig im neuen Weblog, dem 
lebendigen Teil der Mac-Bloggosphäre mit frischem Futter aus den Weiten des 
Webs, zu treffen. mp 
blog.macup.com 


MACup Kalender e 
Events und Messen im Überblick 


Ein Kalender erweitert das Angebot bei MACup online. Unter der Adresse www. 
macup.com/kalender finden Sie aktuelle Termine zu Seminaren, Workshops, 
Messen, Kongressen, Ausstellungen und vieles mehr. Alle Einträge sind redak- 
tionell ausgewählt 
und natürlich auf 
die Bedürfnisse 
kreativer Mac-Profis 
abgestimmt. Als 
Service können Sie 
uns Ihre Veranstal- 
tungen oder die für 
Sie interessanten 
Termine mitteilen, 
damit sie einer 
breiten Öffentlich- 
keit zugänglich 


werden. mp 
www.macup.com/ 
kalender 


MACup Infoletter 
Top-News per E-Mail 


Geben Sie einfach Ihre E-Mail-Adresse an und schon finden Sie künftig den 
MACup Infoletter in Ihrer Mailbox. Zunächst erhalten Sie eine Mail mit einem 
Link, dem Sie für ein kostenloses und unverbindliches Abonnement bitte folgen. 
Erst dann kommt regelmäßig der MACup Infoletter zu Ihnen. Jeder Newsletter 
enthält einen Link für eine unkomplizierte Abmeldung. mp 
www.macup.com/newsletter/anmeldung 


Neu vom Marktführer in 
CD/DVD Desktop Duplizier- und 
Drucksystemen 


Disc Publisher XR 


Industrieausführung des weltweit meist 
verkauften Druck- und Dupliziersystems 


Disc Publisher Il 
Brenner und 
Drucker 

« bis zu 50 Medien 
« PC und Mac Software 
« Netzwerkfähig 


« Brennen und Drucken 
in einem Arbeitsgang 


Disc Publisher Pro 
2 Brenner und 
Drucker 
« bis zu 100 Medien 
_ «PC und Mac Software 
an» Netzwerkfähig 


° Schnellstes Produktions- 
system seiner Art 
+ 3-Schritt-Installation 


1:7 Tower 
Duplizierer 
« Duplizieren von bis zu 7 
CDs/DVDs gleichzeitig! 
° Kein PC notwendig 


° Profibrenner von 
Plextor? oder Pioneer? 


+ Aluminium Chassis & 
Gehäuse 


LX800 
Farb-Etiketten- 
Drucker 
+ brillante Farbetiketten 
durch 4800 dpi 
+ Farbfotos, Grafiken und 
Text in Kombintion mit 


wu] Strichcodes 
Markführer in CD/DVD PRIMERA 


Dupliziersystemen mit 
mehr als 3 Jahren TECHNOLOGY EUROPE" 
www.primeraeurope.de 


Entwicklererfahrung 
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Schwerpunkt 


Test: Power Macs 


Die Kraft der zwei Kerne 


Herausragend an den neuen Power Macs: die neuen Prozessoren. Auch sonst hat sich 
einiges getan. Alle neuen Modelle haben an Leistung zugelegt. Welche Komponenten neu sind 
und in welchen Disziplinen sie besonders schnell sind, zeigt unser Test 
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TEST 


ie neuen G5-Boliden sind 
) mehr als einfache Speed- 

bumps. Apple hat das Gehäu- 
se der Power Macs im Grunde kom- 
plett entkernt und mit einem neuen 
Innenleben versehen. Neben Dual- 
Core-Prozessoren halten nun auch 
aktuelle PC-Technologien wie PCI 
Express und DDR2-RAMs Einzug in 
Apples Pro-Desktops. Wir waren 
gespannt, ob die Power Macs auch im 
Praxistest von den Verbesserungen 
profitieren können. Wir haben alle 
drei Modelle mit 2,0, 2,3 und 2,5 GHz 
CPU-Takt getestet. 


AUSSTATTUNG Apple bietet die Power 
Macs in drei Grundkonfigurationen 
an. Während die beiden kleinen 
Modelle je einen G5-Prozessor mit 
zwei Kernen bieten, kann der größte 
Power Mac auf zwei CPUs und damit 
auf insgesamt vier Prozessorkerne 
zurückgreifen. Das Spitzenmodell ist 
mit 2,5 Gigahertz getaktet, also 200 
Megahertz weniger als sein Single- 


Core-Vorgänger. Die Kapazitäten von 
Arbeitsspeicher und Festplatten sind 
mit 512 MByte beziehungsweise 160 
bis 250 GByte unverändert geblieben. 
Weiter hat es auch einige kleinere 
Veränderungen gegeben, die wir ins- 
gesamt sehr positiv sehen. Das obliga- 
torische Modem ist endlich passe und 
wird durch ein optionales USB-Gerät 
(55 Euro) und einen dritten USB-An- 
schluss an der Rückseite ersetzt. Blue- 
tooth und AirPort gibt es zwar nur 
noch im Paket (100 Euro), dafür hat 
Apple aber die ansteckbaren Anten- 
nen abgeschafft. Anstelle der labilen 
Wackeldinger gibt es nun eine flache 
Antenne, die fest an der Rückwand 
angebracht ist. Wer dazu passend die 
mitgelieferte Mighty Mouse durch ein 
kabelloses Ein-Tasten-Exemplar erset- 
zen will, erhält Bluetooth-Tastatur 
und -Maus für 60 Euro Aufpreis. 
Außerdem gibt es einen zweiten 
LAN-Port, was weitere Möglichkeiten 
eröffnet. Neben dem Aufbau von zwei 
unabhängigen lokalen Netzwerken 


lassen sich damit auch gleichzeitig 
die Internet-Anbindung per PPPoE 
und DSL sowie der Anschluss an ein 
lokales Netz realisieren. Eine weitere 
Möglichkeit ist die Bündelung der bei- 
den Anschlüsse in der Netzwerk-Kon- 
figuration zu einer virtuellen Verbin- 
dung. Dadurch verdoppelt sich die 
Bandbreite, und die Ausfallsicherheit 
steigt, da selbst beim Wegfall eines 
Ports die Verbindung erhalten bleibt. 


PROZESSOR Die neue IBM-CPU 
PowerPC 970MP besitzt zwei Prozes- 
sorkerne und dabei pro Kern ein volles 
MByte L2-Cache. Das ist jeweils dop- 
pelt so viel wie beim einkernigen 
970FX. Anders als bei Intels aktuellen 
Doppelkern-Pentiums der 800er-Serie 
lässt sich ein Kern samt zugehörigem 
Cache komplett abschalten, um Strom 
zu sparen. Außerdem kann der Takt 
im Betrieb auf die Hälfte beziehungs- 
weise ein Viertel reduziert werden. 
Insgesamt lässt sich die Leistungsauf- 
nahme der 2,5-GHz-Ausführung so 


Prozessor 


opt. Laufwerk 


Rechner 


Schreibrate Schreibrate 


Photoshop CS 2 


H.264-Export 


AAC-Kodierung 


3D-Rendern 


CD-R 


DVD-R 
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von 100 Watt auf 18 Watt beziehungs- 
weise 9 Watt mit nur einem aktiven 
Kern senken. Damit sollte Apple end- 
lich dem üppigen Mindeststromver- 
brauch der Power Macs selbst bei ruhen- 
dem Desktop beikommen können. 

Die getrennten Cache-Speicher 
bringen aber auch Nachteile mit sich. 
Will ein Kern auf den Cache des ande- 
ren zugreifen, muss er über den Front- 
side-Bus gehen, der den Prozessor mit 
dem Rest des Rechners verbindet und 
dadurch dessen Bandbreite belastet. 
Ein Thread ist damit relativ fest an 
einen Kern gebunden, wenn beim 
Wechsel die zugehörigen Daten nicht 
neu in den Cache geladen werden sol- 
len. Außerdem kann man nicht einen 


SPEICHER Der DDR2-Speicher über- 
trägt wie sein Vorgänger zwei Daten- 
pakete pro Takt, ermöglicht aber 
höhere Taktfrequenzen. Die im Power 
Mac eingesetzten 533er-Module wer- 
den mit 266 Megahertz betrieben. 
Daraus ergibt sich bei einer Modul- 
breite von 64 Bit in der schnellsten 
Übertragungsart, dem Burst-Modus, 
eine Geschwindigkeit von etwa 4,2 
GByte pro Sekunde. Deshalb heißt die- 
ser RAM-Typ auch PC2-4200. Da der 
Power Mac zwei Speicherbänke 
besitzt, beträgt die Bandbreite rund 
8,4 GByte pro Sekunde. Die Vorgänger 
benutzen dagegen zwei 64-Bit-Bänke 
mit DDR-400-DIMMs (PC-3200), was 
einer Bandbreite von rund 6,3 GByte 


Z— 
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Kern abschalten und dem anderen pro Sekunde entspricht. 
den vollen Cache beider zur Verfü- Die neuen Power Macs unterstüt- | 
gung stellen, was bei nicht-multipro- zen maximal 16 GByte Arbeitsspei- 
cessing-fähigen Anwendungen Vortei- cher, wofür allerdings alle acht Slots 
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le hätte. Die Nachteile getrennter mitden momentan noch sehr teueren f - 
Caches machen sich allerdings vor 2-GByte-DIMMs bestückt werden müs- R .. 
allem in Umgebungen mit zahlrei- sen. Apple verlangt für den Vollausbau . © 
chen parallel laufenden Jobs bemerk- derzeit schlappe 9500 Euro Aufpreis. ‘ = 
bar, wie es auf stark frequentierten Die Riegel müssen immer paarweise R Re] 
Servern der Fall ist. Deshalb arbeitet identisch eingesetzt werden. 2 Eu 
IBMs PowerS5-Architektur mit einem 
gemeinsamen Cache, und auch Intel 
sieht diesen für kommende Chip- 

Generationen vor. 
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Test: Power Macs 


ECC-Module mit Fehlererkennung 
werden neuerdings ebenfalls unter- 
stützt, dürfen aber wie üblich nicht 
mit normalen DIMMs gemischt wer- 
den. Mit ECC (Error Correction Code) 
kann der Mac einzelne Bitfehler korri- 
gieren und Byte-Fehler immerhin 
erkennen. Der zusätzliche Aufwand 
lohnt sich, wenn besondere Anforde- 
rungen an die Zuverlässigkeit von 
Rechner und Daten gestellt werden. 


PCI EXPRESS Für Erweiterungskar- 
ten stehen vier PClIe-Slots zur Verfü- 
gung. Anders als beim bisher benut- 
zen PCI-Bus kommen bei PCI Express 
unabhängige Punkt-zu-Punkt-Verbin- 
dungen zwischen Karte und Control- 
ler zum Einsatz. Jede solche „Lane“ 
kann 250 MByte pro Sekunde übertra- 
gen. Der Power Mac bietet zwei Slots 
mit vier Lanes (PCIe x4) und einer 
Bandbreite von je 1 GByte pro Sekun- 
de sowie je einen PCIe x8 (2 GByte) 


INizeZ PCI-Mac gesucht? 


Es ist eine typische Apple-Entscheidung, bei der Einführung 

von PCI Express auch gleich komplett darauf umzusteigen. Statt 
eine PCle-Lane zu opfern und darüber mithilfe eines Bridge- 
Chips einen PCI-Bus anzubinden, verzichtet Apple lieber ganz 
auf die alten Slots. Damit Anwender, die auf PCI-X-Karten ange- 
wiesen sind, aber trotzdem nicht in die Röhre gucken, bietet der 
Hersteller auch weiterhin den alten Power Mac G5/2,7 Dual an. 
Er kostet mit 512 MByte Speicher und einer 250er-Platte 2830 
Euro. Leistungsmäßig liegt der Alte in etwa auf dem hohen 
Niveau des neuen 2,3ers. 


und PCIe x16 (4 GByte). Damit ist die 
Anbindung der Grafikkarte mit 16 
Lanes etwa doppelt so schnell wie der 
AGP-8x-Slot der Vorgänger und vier 
Mal so schnell wie deren schnellster 
PCI-X-Slot (133 MHz). Der 16er-Slot 
wird auch als PEG (PCI Express for 
Graphics) bezeichnet. 

PClIe-Karten müssen nicht alle ange- 
botenen Lanes nutzen. Für die Kompa- 
tibilität gibt es eine Regel: Eine PCIe- 
x1-Karte muss in allen Slots laufen, 
der Rest ist den Herstellern freige- 
stellt. Tatsächlich stellen sich aber 
viele Karten auf die Zahl der verfügba- 
ren Lanes ein. Trotzdem sollte man 
sich etwa vor dem Kaufeiner weiteren 
x16-Karte erkundigen, ob diese in 
einen der kleineren Slots passt. 


GRAFIK Apple stattet die Power Macs 
serienmäßig mit Nvidia-Grafikkarten 
aus. Im kleinsten Modell arbeitet eine 
GeForce 6600LE mit 128 MByte Spei- 
cher, die anderen erhalten die etwas 
schnellere GeForce 6600 mit 256 
MByte. Dabei handelt es sich im Hin- 
blick auf die 3D-Leistung um Karten 
der Einsteiger- und unteren Mittel- 
klasse, die für PCs schon für etwa 100 
Euro zu haben sind. Beide kommen 
ohne eigenen Lüfter aus. Das macht 
sie leiser. Mehr 3D-Power bietet die 
GeForce 7800GT, die aber schon 350 
Euro Aufpreis kostet. Außerdem hat 
Apple für 3D-Profis noch Nvidias Qua- 
dro 4500FX im Angebot. Deren profes- 
sionellen Anspruch macht schon der 
Aufpreis von 1660 Euro deutlich. Sie 
unterstützt 3D-Stereo-Brillen und den 
Betrieb von zwei 30-Zoll-Cinema-Dis- 
plays. Auch die Maße sind extrava- 
gant: Die Karte überragt den benach- 
barten x4-Slot gleich mit. 

Der Power Mac lässt sich mit vier 
Grafikkarten bestücken, wodurch sich 
acht Displays ansteuern lassen. Aller- 
dings dürfen alle Karten zusammen 
nur 1 Gigabyte Videospeicher haben. 
Und die Gesamtleistungsaufnahme 
ist auf 200 Watt begrenzt, wobei die 
Hauptkarte im PEG-Slot maximal 150 
Watt verbraten darf. 


PERFORMANCE Im Testlabor muss- 
ten sich die neuen Power Macs unse- 
rer Benchup-X-Testsuite und dem Ver- 
gleich mit ihren Vorgängern stellen. 
Beim Prozessortest starteten die Neu- 
en dann gleich mit einem Pauken- 


schlag. Im Photoshop-Test erreichte 
der kleine Power Mac 151 Prozent und 
damit ungefähr das Ergebnis des alten 
Doppel-G5 mit 2,3 GHz. Der neue 2,3- 
GHz-Doppelkern übertraf sogar den 
alten Power Mac mit 2,7 GHz. Der 
Quad-Mac enttäuschte etwas, daerim 
Schnitt nur etwa 20 Prozent schneller 
war als das mittlere Modell. Beim 
Blick in die einzelnen Tests zeigte 
sich, dass viele Operationen offen- 
sichtlich nur vom höheren Takt, nicht 
aber von den zusätzlichen CPU-Ker- 
nen profitieren. Ein ähnliches Bild 
gab es bei der AAC-Kodierung. Verant- 
wortlich für das gute Abschneiden der 
Neuen ist in erster Linie der verdop- 
pelte Cache des 970MP-Prozessors. 
Hinzu kommt der schnellere Arbeits- 
speicher. Beim H.264-Export schlägt 
das Pendel noch deutlicher zu Guns- 
ten der Newcomer aus, hier konnte 
sogar der kleine Power Mac das abge- 
löste Spitzenmodell klar übertreffen. 
Nur beim Rendern in Cinebench blie- 
ben die Alten jeweils um ein paar Pro- 
zentpunkte vor ihrem jeweiligen 
Nachfolger mit gleichem Takt. Hier 
geht es vor allem um die Rechenleis- 
tung der CPU. Dass die alten Power 
Macs dabei die Nase vorn behalten, 
verdanken sie dem doppelten Front- 
side-Bus. Die beiden Kerne der neuen 
Macs müssen sich einen Bus teilen. 
Der Quad rennt hier allerdings allen 
davon, da Cinebench alle vier Kerne 
zu nutzen weiß. 

Die Grafikkarten enttäuschten et- 
was. Sie sind zwar schneller als die 
ATI-Karten der jeweiligen Vorgänger, 
können sich aber nicht allzu weit 
absetzen. Insgesamt gesehen liegen 
die GeForce-6600-Karten zwischen der 
alten Radeon 9600 der beiden kleinen 
Alt-Macs und der Radeon 9650 des 
alten Topmodells, wobei sie eher in 
dessen Richtung schlagen. Von einem 
Leistungssprung kann bei den Grafik- 
chips jedenfalls keine Rede sein. Gele- 
genheitsspielern empfehlen wir, beim 
Kauf des kleinen Power Macs die LE- 
Karte für 50 Euro auf die echte 6600 
upzugraden. Wo man mit den 6600er- 
Karten liegt, zeigt auch ein anderes 
Beispiel. Mit hochwertigen Darstel- 
lungsoptionen und einem 4fachen 
Full-Scene-Anti-Aliasing erreicht die 
GeForce 6600 bei 800 x 600 Pixeln 
noch etwas über 31 fps. Das ist hart an 
der Grenze des Spielbaren. Die LE-Ver- 
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uSS3E Power Macs 


Power Mac G5 Quad 2,5 


Power Mac G5 2,0 


Power Mac G5 2,3 


Prozessor/Takt 2x G5/2,5 GHz Dual Core 65/2,0 GHz Dual Core 65/2,3 GHz Dual Core 
L2-Cache 1 MByte pro Core 1 MByte pro Core 1 MByte pro Core 
Bustakt 2x 1,25 GHz 1 GHz 1,15 GHz 
Arbeitsspeicher/max. 0,5/16 GByte (PC2 4200) 0,5/16 GByte (PC2 4200) 0,5/16 GByte (PC2 4200) 
Festplatte 250 GByte (7200 U/min) 160 GByte (7200 U/min) 250 GByte (7200 U/min) 
CD/DVD SuperDrive SuperDrive SuperDrive 


Grafikchip/ Videospeicher 


Nvidia GeForce 6600/256 MByte 


Nvidia GeForce 6600LE/128 MByte 


Nvidia GeForce 6600/256 MByte 


Kommunikation 


2x Gigabit-Ethernet (USB-Modem, 
Bluetooth 2.0, AirPort Extreme 
optional) 


2x Gigabit-Ethernet (USB-Modem, 
Bluetooth 2.0, AirPort Extreme 
optional) 


2x Gigabit-Ethernet (USB-Modem, 
Bluetooth 2.0, AirPort Extreme 
optional) 


Schnittstellen 


4 PCle (x16, x8, x4, x4), FireWire 800 
+ 2x 400, 4x USB 2.0, DVI Dual-Link, 
DVI, VGA, Audio-In/Out (analog + 
digital) 


4 PCle (x16, x8, x4, x4), FireWire 800 
+ 2x 400, 4x USB 2.0, DVI Dual-Link, 
DVI, VGA, Audio-In/Out (analog + digi- 
tal) 


4 PCle (x16, x8, x4, x4), FireWire 800 
+ 2x 400, 4x USB 2.0, DVI Dual-Link, 
DVI, VGA, Audio-In/Out (analog + 
digital) 


Preis 


3300 Euro 


2000 Euro 


2500 Euro 


FTITTT: 


sion kam mit den gleichen Einstellun- 
gen nur noch auf 23 fps (beide im 
mittleren Power Mac). Für Gelegen- 
heitsspieler, die bereit sind, aktuelle 
3D-Titel mit reduzierten Einstellun- 
gen zu fahren, eignen sich die Stan- 
dardkarten. Anspruchsvollere Spieler 
sollten sich jedoch den Gefallen tun 
und zur GeForce 7800GT greifen. 


MASSENSPEICHER Die optischen 
Laufwerke der neuen Power Macs 
schlagen sich in der Praxis gut. Die 
beiden kleineren Probanden waren 
mit Pioneer-Brennern ausgestattet. 
Beim Schreiben von CDs erreichten 
sie im Schnitt rund 28fache Geschwin- 
digkeit und bei DVD-Rs etwas mehr als 
Faktor 11. Das sind durchaus gute 
Werte. Die Maximalgeschwindigkei- 
ten lagen mit 32,7 und 15,8 auf dem 
vom Datenblatt versprochenen Ni- 
veau. Der LG-Brenner im Quad-Mac 
war noch ein klein wenig schneller. 
Die Western-Digital-Festplatten der 
drei Testrechner erreichten beim Dup- 
lizieren im Finder etwa 130 bis 150 
Prozent, was ebenfalls sehr ordentli- 
che Ergebnisse sind. Dabei verrichten 
sie ihre Arbeit relativ unauffällig. Lei- 
der hat man keinen Einfluss darauf, 
welche Laufwerke Apple einsetzt. 
Auch einen alten Kritikpunkt ha- 
ben wir noch einmal überprüft. Die 
USB-2-Anschlüsse sind immer noch 
Mac-typisch lahm. Mit rund 15 MByte 
pro Sekunde beim Kopieren im Finder 
sind sie nur etwa halb so schnell wie 


FireWire 400 und damit weiterhin nur 
eine schlechte Alternative für den An- 
schluss von externen Massenspeichern. 


FAZIT Die Leistung der Doppelkern- 
G5s ist dank größerer Caches sehr 
ordentlich, bei großen Datenmengen 
hilft auch der schnellere RAM. Das 
bewirkt trotz nicht erhöhter Taktfre- 
quenzen einen merkbaren Leistungs- 
schub. Der G5-Quad kämpft noch mit 
einem Arm hinter dem Rücken, da für 
mehr als zwei CPUs beziehungsweise 
Kerne offensichtlich noch Optimie- 
rungsbedarf vonseiten der Software 
besteht. Was der Turbo-Mac leisten 
kann, zeigt er beim H.264-Export und 
mit der Cinema-4D-Engine. Die 3D- 
Leistung der mitgelieferten Grafik- 
karten ist für ambitionierte Spieler 
eher enttäuschend. Dafür verrichten 
sie ihren Dienst im Normalbetrieb 
unauffällig leise. Erst wenn sie stark 
gefordert werden, müssen die Gehäu- 
selüfter hörbar mehr arbeiten. 

Wer nicht auf Intel-Macs warten kann 
oder will beziehungsweise nicht 
glaubt, dass Apple den Umstieg rei- 
bungslos hinkriegt, findet in den 
aktuellen Power Macs eine leistungs- 
starke Alternative, mit der man getrost 
noch eine ganze Zeit lang hervorra- 
gend arbeiten kann. Das gilt selbst für 
das kleinste Modell, dessen Hauptpla- 
tine endlich mal nicht abgespeckt ist, 
sondern alle Eigenschaften der größe- 
ren Modelle besitzt. Es bietet derzeit 
auch das beste Preis-Leistungs-Verhält- 


nis. Die 500 Euro Aufpreis für das 
mittlere Modell lohnen sich vor allem, 
wenn man nicht nur auf etwas mehr 
CPU-Power, sondern auch auf die 
etwas bessere Grafikkarte aus ist. Der 
Vierzylinder kann sein enormes Poten- 
zial zwar noch nicht voll ausreizen, 
trotzdem stimmt die Relation zwi- 
schen Aufpreis und Mehrleistung 
schon jetzt recht gut. Das lohnt sich 
aber nur, wenn man wirklich auf 
maximale Leistung angewiesen ist. 
Matthias Zehden/mik 
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Test: Macs 


Mac goes Multimedia 


Die neuen iMacs sind nicht nur flotter als ihre Vorgänger, sondern bieten mit der 
Mediacenter-Software Front Row auch eine komfortable Oberfläche für Apples Digital-Hub- 
Konzept. Wir haben die neuen Modelle getestet 


itte Oktober hat Apple die 
IM neuen iMacs vorgestellt. Seit 

kurzem sind die weißen 
Flachmänner lieferbar, was wir für 
einen ausführlichen Test nutzten. Die 
inneren Werte haben wir in der ver- 
gangenen Ausgabe ausführlich vorge- 
stellt. Wir fassen sie hier nur noch 
kurz zusammen und konzentrieren 
uns auf die Ergebnisse des Praxistests. 


AUSWAHL Der G5-iMac kommt wie 
gehabt mit zwei Bildschirmgrößen. 
Das 17-Zoll-Modell verfügt über 1,9, 
der 20-Zöller über 2,1 GHz CPU-Takt. 
Beide haben 512 MByte DDR2-533- 
RAM, die fest aufgelötet sind und sich 
über einen Slot auf bis zu 2,5 GByte 
erweitern lassen. 

Der Nachfol- 

ger des 

DDR- 


RAM ist nicht nur schneller, er spart 
auch Strom ein. Das Gehäuse ist 
gegenüber den Vorgängern noch fla- 
cher geworden und hat Platz für eine 
S-ATA-Festplatte, wobei Apple Modelle 
bis 500 GByte anbietet. 

AirPort Extreme, Bluetooth und ein 
SuperDrive sind bei beiden iMacs seri- 
enmäßig dabei. Das Slot-in-Laufwerk 
ist seitlich angebracht. Es arbeitet 
zwar maximal nur mit einer 8x- 
Geschwindigkeit, ist dafür aber auch 
deutlich leiser als die schnelleren 
DVD-Brenner der Power Macs. 


MEDIENCENTER Interessanter als die 
nackte Technik ist die mitgelieferte 
Software Front Row. Diese wird mit 
einem Knopfdruck über die beiliegen- 
de Fernbedienung gestartet und stellt 
die auf dem Mac gespeicherten Medi- 
en zur Verfügung: Musik führt zu 


iTunes, Fotos zur iPhoto-Sammlung, 
und hinter Videos verbirgt sich unter 
anderem der Inhalt des Ordners Filme. 
So lässt sich eine eingelegte DVD star- 
ten. Zu jedem Punkt gibt es ein Menü, 
das sich im Aufbau an das iPod-Bedien- 
konzept anlehnt. Dadurch kommt 
man mit den sechs Knöpfen der Fern- 
bedienung ohne weiteres aus. 

Die zweite neue Software nutzt die 
eingebaute iSight-Kamera der iMacs. 
Photo Booth kann nicht nur Schnapp- 
schüsse vom Anwender machen, son- 
dern verwendet auch die Funktionen 
der Core-Image-Bibliothek für unter- 
schiedliche Bildeffekte. Während Pho- 
to Booth eher eine Spielerei ist, macht 
Front Row den Zugriff auf gespeicher- 
te Musik, Bilder und Filme genial ein- 
fach. Eigentlich fehlt nur noch eine 
TV-Lösung, um das komfortable 
Mediencenter perfekt zu machen. 


ERGEBNISSE Beide Probanden legen 
ein gutes Resultat hin. Bei den Prozes- 
sortests übertrafen sie den abgelösten 
2,0-GHz-iMac erwartungsgemäß; nur 
der Vorsprung beim H.264-Export fällt 
unerwartet groß aus. Vergleicht man 
die iMacs mit den neuen Power Macs, 
so stimmen die Relationen wieder. Sie 
erreichten beim H.264-Export etwas 
über die Hälfte vom kleinsten Power 
Mac, der immerhin über einen Dop- 
pelkern-G5 mit 2 GHz und größerem 
Level-2-Cache verfügt. Nur beim Cine- 
bench-Test landete der alte iMac sau- 
ber in der Mitte, da der Test bei den 
relativ ähnlichen Architekturen vor 
allem den CPU-Takt widerspiegelt. 

Einen deutlichen Vorsprung fuh- 
ren die neuen Radeon-X600-Grafik- 
chips ein. Während der Unterschied 
beim 2D-Test mit 24 und 32 Prozent 
plus ordentlich ausfiel, deklassierten 
sie den Vergleichs-Mac in Halo schon 
fast. Der kleine iMac kam mit seinem 
X600 Pro auf 188 und das große Modell 
mit dem schnelleren X600 XT auf 
beachtliche 215 Prozent. Selbst in der 
nativen Auflösung der iMac-Schirme 
konnte man bei leicht reduzierter 
Bildqualität noch prima spielen. 

Das SuperDrive hat sich nicht gera- 
de mit Ruhm bekleckert. Beim Schrei- 
ben aufCD arbeitete es im Schnitt mit 
14,5fachem Tempo, was daran lag, 
dass es erst auf den letzten paar Pro- 


02/3212] Efe]7@ Die neuen IMacs 
iMac G5 20 Zoll iMac G5 17 Zoll 

Prozessor/Takt 65 (PPC 750FX)/2,1 GHz G5 (PPC 750FX)/1,9 GHz 
L2-Cache 512 KByte 512 KByte 
Bustakt 700 MHz 633 MHz 
Arbeitsspeicher/max. 512/2560 MByte (PC2 4200) 512/2560 MByte (PC2 4200) 
Festplatte 250 GByte, S-ATA (7200 U/min) 160 GByte, S-ATA (7200 U/min) 
CD/DVD 8x SuperDrive Double Layer 8x SuperDrive Double Layer 


Grafikchip/ Videospeicher AT! Radeon X600 XT/128 MByte 


ATI Radeon X600 Pro/128 MByte 


Display-Größe/ Auflösung 20 Zoll/1680 x 1050 Pixel 


17 Zoll/1440 x 900 Pixel 


Kommunikation 
AirPort Extreme 


Gigabit-Ethernet, Bluetooth 2.0, 


AirPort Extreme 


Gigabit-Ethernet, Bluetooth 2.0, 


Schnittstellen 


Out (analog/digital) 


2x FireWire 400, 3x USB 2.0, VGA, 
S/C-Video, Audio-In (analog), Audio- 


Out (analog/digital) 


2x FireWire 400, 3x USB 2.0, VGA, 
S/C-Video, Audio-In (analog), Audio- 


Besonderheiten 


Mouse 


iSight-Kamera, Fernbedienung, 
Mikrofon, Stereolautsprecher, Mighty 


iSight-Kamera, Fernbedienung, 


Mouse 


Mikrofon, Stereolautsprecher, Mighty 


Preis 1750 Euro 


1350 Euro 


oeoeeoeee [HJ 


zent eines Standardrohlings auf die 
vom Datenblatt versprochenen 24x 
schaltete. Mit DVD-Rs erreichte das 
SuperDrive im Mittel den Faktor 4,8. 


FAZIT Der 20-Zoll-iMac ist zwar auch 
etwas schneller als sein kleiner Kolle- 
ge, aber die Leistung spielt lediglich 
eine untergeordnete Rolle. Das eigent- 
liche Kaufargument ist das Display, 
das nicht nur mehr Platz bietet, son- 


dern auch die bessere Darstellungs- 
qualität. Die Blickwinkelabhängigkeit 
ist deutlich besser als beim 17er- 
Modell. Wer auf die Erweiterung 
durch PCI-Express-Karten verzichten 
kann - und das ist bei der kompletten 
Ausstattung der iMacs sicher bei vie- 
len Anwendern der Fall -, der erhält 
eine sehr günstige und hochwertige 
Kombi aus Mac und Monitor. 

Matthias Zehden/mik 
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TEST IMacs 
Prozessor optisches Laufwerk 
Rene Schreibrat Schreibrat 
n chreibrate chreibrate 
Photoshop CS 2 H.264-Export AMFEON TUN 3D-Rendern CD-R DVD-R 
a EITE za | 
Ar 100% | 100% | 100% | 100% | 100% | 100% | 
ne 104% |] 222% | 105% | 95% 5% 114% | 
iMac 65 20 Zoll 2,1 } ’ 
en 108% I 243% a4 114% I 105% | 35% 112% | 
TEST IMacs 
Grafik Festplatte 
Rechner OnenGLaiel Praxi Praxi 
pen viele raxis raxis 
Auarız Texturen Hana Banpntast kl. Dateien gr. Dateien 
nn: a ET 100% 100% | 100% | 100% | 100% | 
012 zn 111% | 10% u | 117% 120% 4 161% 
iMac 65 20 Zoll 2,1 ı ı ' ; 
NEN 132% 121% _ 215% Fe] 117% 2 130% MI 160% = 
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Schwerpunkt 


Test: PowerBooks 


as Feh- 
len eines 
Power- 
Book-tauglichen 
G5-Prozessors macht 
Apple 
schaffen und dürfte 


schwer zu 


einen der wesentlichen 
Gründe für den angekün- 
digten Umstieg auf Intel 
liefern. So standen bei der 
Überarbeitung der Power- 
Books notgedrungen andere 
Dinge im Vordergrund. Die Dis- 
plays der beiden größeren Model- 
le bekamen höhere Auflösungen, 
das des 17-Zöllers auch mehr Hellig- 
keit, durch ein überarbeitetes Power- 
Management stieg die Akkulaufzeit 
und die optischen Laufwerke brennen 
nun auch Double-Layer-DVDs. 

Das 12-Zoll-Modell blieb beinahe 
unverändert und ist nur noch mit 
SuperDrive erhältlich. Das lediglich 
noch in einer Version verfügbare 15- 
Zoll-PowerBook bekam ein höher auf- 
lösendes Display mit 1440 mal 960 


Punkten, also genau der Auflösung, 
die zuvor im 17-Zöller zu finden war. 
Das neue 17-Zoll-PowerBook weist 
dafür nun mit 1680 mal 1050 Bild- 
punkten die gleiche Auflösung auf 
wie das 20-Zoll-Cinema-Display. 


HÖHERE AUFLÖSUNG Bei den neuen 
Modellen - wir baten die 15- und 17- 
Zoll-Versionen zum Test - springt das 
Display als Erstes ins Auge. Die höhere 
Auflösung lässt zunächst befürchten, 
dass die Darstellung zu stark verklei- 
nert sein könnte, denn immerhin 
erreichen die neuen Modelle rund 114 
dpi Auflösung gegenüber 101 dpi bei 
den Vorgängern. Doch in der Praxis 
fällt die verkleinerte Darstellung deut- 
lich weniger auf als der hinzugewon- 
nene Platz. Bereits auf dem Schirm 
des PowerBook 15 Zoll hat man sehr 
viel Raum, den man gerne nutzt, um 
mehrere Fenster und Paletten im Blick 
zu behalten. Das Display des 17-Zoll- 
Modells wirkt geradezu großzügig 
und gestattet ohne weiteres die Ver- 
wendung auch verschwenderischer 


PowerBooks 
Prozessor Festplatte 
Rechner 2 = 
Photoshop CS 2 H.264-Export AAC-Codierung 3D-Rendern Bench-Test Proxle . PrAxIE = 
kleine Dateien große Dateien 
PowerBook G4 15 Zoll = n 1 5 u er) ö 
1,67 GHz (neu) 78 % 115 % I 69 % 54% 65 % 67% 77% 
PowerBook G4 17 Zoll 5 n) G b, 0) Ö 5 
1,67 GHz (neu) 76% 153% 75% 55 % 68% 78 % 75% 
PowerBook G4 12 Zoll 5 c 3 a 0, 6, 0, 
1,5 GHz (alt) 69% 119 % | 66 % 48 % 58% 49% 55% 
PowerBook G4 15 Zoll 2 ") 5 b 0, 0 0) 
1,67 GHz (alt) 75% 131% ® 72% 53 % 60% 52 % 61% 
PowerBook G4 17 Zoll nn 0) 0 o, 0, 0) [) 
1,67 GHz (alt) 75% 132 % 3 72% 53 % 56 % 69 % 79% 
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Die neuen PowerBooks 


Was macht ein Computerhersteller, wenn er einfach nicht an schnellere 
Prozessoren kommt? Er kümmert sich um den Rest, im Fall der neuen PowerBooks um 
höher auflösende Displays und längere Akkulaufzeit 


Applikationen wie Final Cut oder 
InDesign. Die Darstellung ist zwar 
sichtbar verkleinert, wirkt aber kei- 
neswegs unnatürlich. Zudem lassen 
sich die meisten Programme und auch 
der Finder sehr gut anpassen. 
Bestechend ist die Helligkeit des 17- 
Zoll-PowerBooks, das nun Helligkeiten 
bis über 200 Candela pro Quadratme- 
ter zu erzeugen vermag, was selbst bei 
Desktop-Displays ein bemerkenswer- 
ter Wert wäre. Die flache Bauweise 
der Hintergrundbeleuchtung fordert 
allerdings ihren Tribut in Form eines 
deutlichen Helligkeitsabfalls an den 
Rändern, der für Notebook-Displays 
dieser Größe aber normal ist. Das 15- 
Zoll-Modell erreicht zwar nicht ganz 
die Helligkeit des großen Bruders, 
überzeugt aber mit einer sehr homo- 
genen Darstellung. Beide Modelle 
können übrigens auch ein 30-Zoll- 
Cinema-Display extern ansteuern. 


HAUPTPLATINE ERNEUERT Wenn 
man hört, dass wie in den Vorgängern 
der 1,67-GHz-G4-Prozessor verbaut ist, 


liegt der Gedanke nahe, das sonstige 
Innenleben der PowerBook sei eben- 
falls unverändert geblieben. Doch 
bereits die Verwendung von DDR-2- 
Speicherbausteinen zeigt, dass Apple 
die Hauptplatine beim 15- und 17-Zöl- 
ler aktualisiert hat. Beim 12-Zoll- 
PowerBook blieb in der Tat alles beim 
Alten, und auch die Erweiterungs- 
möglichkeiten aller Modelle haben 
sich nicht geändert. 

Die neue Platine ermöglicht verbes- 
serte Energiesparmaßnahmen. Der 
Prozessor kann nun bis aufein Viertel 
seines ursprünglichen Takts herunter- 
geregelt werden, was bei gleichzeiti- 
ger Reduzierung der Kernspannung 
zu deutlich gesenktem Strombedarf 
beiträgt. Zudem muss der Anwender 
nicht mehr selbst Einfluss auf die 
Prozessorleistung nehmen, die sich 
bei den Vorgängern noch in den Ener- 
gie-Sparen-Systemeinstellungen ein- 
stellen ließ. 

Stattdessen regeln sich die Power- 
Books selbst und reduzieren bereits 
bei kleinsten Pausen ihren Takt. 


LÄNGERE AKKULAUFZEITEN Durch 
die automatischen Taktveränderun- 
gen kommt es zu vergleichsweise klei- 
nen Geschwindigkeitseinbußen, dafür 
aber zu deutlich gesteigerten Akku- 
laufzeiten und wesentlich geringerer 
Wärmeentwicklung. Speziell das 17- 
Zoll-Modell spielte unsere DVD mit 
voll aufgedrehter Display-Helligkeit - 
die ja deutlich höher als beim Vorgän- 
ger ist - beinahe eine Stunde länger 
ab als das Modell davor. Das Power- 
Book mit 15 Zoll kam frisch aus der 
Fabrik, sodass wir den Akku noch 
nicht zu voller Leistungsfähigkeit trei- 
ben konnten; die 143 Minuten DVD- 
Spielzeit sollten sich also noch stei- 
gern lassen. Sehr angenehm ist bei 
beiden Modellen, dass die eingebau- 
ten Lüfter dank der Energiesparmaß- 
nahmen kaum noch von sich hören 
lassen und die Geräte zwar noch 
warm, aber nicht mehr so heiß wer- 
den wie die Vorgänger. 

Beim Benchup-Test gab es kaum 
Überraschungen, denn die Testergeb- 
nisse glichen weitgehend denen der 


TEST PowerBooks 


Grafik optisches Laufwerk Display 

Be Schreibrat Schreibrat 
chreibrate chreibrate nl Fr 

Quartz an Halo 1.5.2 CD-R DVD-R Luminanz an 
iMac 65 20 Zoll 2 GHz 100% | 100 % | 100% 100 %| 100 %] 100 %) 100 % 
PowerBook 64 15 Zoll \.-.4;7 : m: a Fe — 2 En 
1,67 GHz (neu) 7% 74 % | 131 Z_ 95% | 114 Z us 210 7 E 
PowerBook G4 17 Zoll a! | a zu ar ä | 
1,67 GHz (neu) 87% | 73% | 129 Mi 95% | 114 Z 49 % 89 % | 
PowerBook 64 12 Zoll I aaa, , m ae i H a 
1,5 GHz (alt) % 55% 79% 5% 50 % 51% 147 + 
PowerBook G4 15 Zoll | ca; =; 27 —' \ i .— 
1,67 GHz (alt) 93 % | 72 % | 119 »B 95 % | 50 e BR 105 | 
PowerBook 64 17 Zoll ana; u ai EN ; ö za 
1,67 GHz (alt) 4% 7% 119 U 6% 50 % 49% 2% 
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Schwerpunkt 


Test: PowerBooks 


8]=]3-TSfeisıe PowerBooks 


PowerBook 12" 1,5 GHz 


PowerBook 17" 1,67 GHz 


PowerBook 15" 1,67 GHz 


Prozessor/Takt 641,5 GHZ 64/1,67 GHz G4/1,67 GHz 

L2-Cache 512 KByte 512 KByte 512 KByte 

Bustakt 167 MHz 167 MHz 167 MHz 

Arbeitsspeicher/max. 512/1280 MByte (PC 2700) 512/2048 MByte (PC-2 4200) 512/2048 MByte (PC-2 4200) 
Festplatte 80 GByte (5400 U/min) 120 GByte (5400 U/min) 80 GByte (5400 U/min) 

CD/DVD SuperDrive SuperDrive DL SuperDrive DL 
Grafikchip/Videospeicher Nvidia GeForce FX G05200/64 MByte ATI Mobility Radeon 9700/128 MByte ATI Mobility Radeon 9700/128 MByte 


Display-Größe/Auflösung 


12,1 Zoll/1024 x 768 Pixel 


17,0 Zoll/1680 x 1050 Pixel 


15,2 Zoll/1440 x 960 Pixel 


Kommunikation 


10/100-Ethernet, Modem, Bluetooth 
2.0, AirPort Extreme 


Gigabit-Ethernet, Modem, Bluetooth 
2.0, AirPort Extreme 


Gigabit-Ethernet, Modem, Bluetooth 
2.0, AirPort Extreme 


Schnittstellen 


FireWire 400, 2 x USB 2.0, Mini-DVI/ 
VGA, S/C-Video, Audio-Ein/Aus 


FireWire 800 + 400, 2 x USB 2.0, PC- 
Card, DVI/VGA, S/C-Video, 


FireWire 800 + 400, 2x USB 2.0, PC- 
Card, DVI/VGA, S/C-Video, Audio-Ein/ 


Audio-Ein/Aus (analog + digital) Aus 
Abmessungen (BxHxT) 27,7x3,0x 21,9 cm 39,2 x 2,6x 25,9 cm 34,8 x 2,8x 24,3 cm 
Gewicht 2,1kg 3,1kg 2,5 kg 
Preis 1570 Euro 2500 Euro 2000 Euro 


keine Wertung 
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Vorgänger. Sollte das schnellere DDR- 
2-RAM Leistungsvorteile bringen, wer- 
den diese von den gelegentlichen 
Nickerchen des Prozessors wieder auf- 
gefressen. Die Grafikkarte profitiert 
leicht von der schnelleren Infrastruk- 
tur, vor allem aber legen die besseren 
Festplatten an Leistung zu. Die opti- 
schen Laufwerke brennen endlich 
auch DVDs mit annehmbarer 
Geschwindigkeit, während die Vor- 
gänger hier noch patzten. 


FAZIT Am Grundproblem der Power- 
Books, der immer größer werdenden 
Leistungskluft zwischen den tragba- 
ren und den Desktop-Macs, ändern 


die neuen PowerBooks kaum etwas. 
Einen voll ausgestatteten Arbeitsplatz 
zum Mitnehmen bieten die Geräte 
also nur jenen, die unterwegs auf 
Höchstleistungen verzichten können. 
Wer damit klarkommt, findet in den 
neuen Modellen sinnvolle Weiterent- 
wicklungen. PowerBooks mit genü- 
gend Platz auf dem Schirm, die lange 
und ohne einen Mucks von sich zu 
geben benutzbar sind, gab es zuvor 
lange nicht mehr. Dem 12-Zoll-Modell 
hätte man ebenfalls mehr Auflösung 
gewünscht, damit es sich besser von 
den iBooks hätte absetzen können, 
die nach wie vor günstige und gute 
Alternativen zu den PowerBooks dar- 


stellen. Bereits das PowerBook 15 Zoll 
übertrifft die Einsteigermodelle mit 
seinem deutlich mehr Inhalt darstel- 
lenden Display und kann nun auch 
bei der Akkulaufzeit aufschließen. Es 
ist die beste Alternative für Leute, für 
die kein Weg an einem mobilen Mac 
vorbeiführt. Das 17-Zoll-Modell lässt 
mit seinem großzügigen, sehr hellen 
Display wesentlich mehr Arbeitsplatz- 
atmosphäre aufkommen, weshalb 
man bei ihm vielleicht am schmerz- 
lichsten die Leistung der Desktop- 
Macs vermisst. Wer den Preis von 2500 
Euro und das höhere Gewicht tragen 
kann, bekommt dafür aber sehr viel 


Freiheit geboten. Holger Sparr/mik 
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Zufällige Titel 
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IPod- 
Konkurrenz 


MACup hat den neuen iPod Video mit anderen 
MP3-Playern der Klasse ab 20-GByte-Festplatte 
verglichen. In puncto Bedienung macht dem 
Apple-Gerät so schnell keiner was vor, aber 
auch die Mitbewerber haben ihre Stärken 


Akkulaufzeiten 


MP3-Player iAudio X5L 


Apple iPod iRiver H340 


Archos Gmini 400 


pples iPod hat sich als Stan- 
AN dard-Accessoire hipper Zeitge- 

nossen etabliert. Bei den Ver- 
kaufszahlen liegt Apple deutlich vor 
der Konkurrenz. In diesem Test prüft 
MACup, wie der iPod der fünften 
Generation beim Klang und bei einer 
Reihe anderer Kriterien im Vergleich 
zu den Mitbewerbern dasteht. 

Das Testfeld besteht aus vier Gerä- 
ten: Archos schickt den Gmini 400 ins 
Rennen, iAudio den X5L und iRiver 
den H340. Von Apple testen wir einen 
iPod Video mit 30-GByte-Festplatte. 

Firmen wie Creative oder Philips 
bieten keine Unterstützung für den 
Mac an. Rio und Olympus, zwei weite- 
re Marken ohne Mac-Support, haben 
vor kurzem ihren Rückzug aus dem 
Markt angekündigt und sind schon 
deshalb nicht mehr wirklich interes- 
sant. Ein weiterer Archos-Player, der 
XS202, verabschiedete sich mit Verbin- 
dungsproblemen aus dem Test. Unsere 
Versuche, Daten auf den XS202 zu über- 
tragen, scheiterten fast vollständig; bei 
den Kopiervorgängen blieb er immer 
wieder hängen. Trotz mehrerer Versu- 
che gelang uns letztlich nur die Über- 
tragung eines einzigen Songs. Bei dem 
ansonsten interessanten Player ist 
somit noch Nacharbeit erforderlich. 


AUSSTATTUNG Ein Farb-Display ist 
inzwischen bei allen Festplatten-Play- 
ern Standard. Dies gilt auch für die 
Anzeige von Fotos und Bildern. Als 
Übertragungsstandard hat sich mitt- 
lerweile USB 2.0 durchgesetzt. Dies ist 
mit der aktuellen Generation auch 
beim iPod der Fall. Die Möglichkeit, 
den Apple-Player alternativ über ein 
FireWire-Kabel zu betreiben, gibt es 
nicht mehr. Das bedeutet, dass die 
Unterstützung für ältere Macs einge- 
schränkt ist, denn per USB 1.1 wird der 
Transfer von einigen Gigabyte an 
Daten auf den iPod zur Qual. Auch 
beim Zubehör hat Apple gespart - ein 
Netzteil gibt es nun nur noch als kos- 
tenpflichtiges Zubehörteil. Wer noch 
ein älteres Netzteil mit Dockanschluss 
hat, kann dieses weiterbenutzen. Zum 
Laden des Akkus funktioniert auch 
noch die FireWire-Variante. Alles Zube- 
hör, das die spezielle Anschlussbuchse 
nutzt, die in früheren Generationen 
vorhanden war, passt nicht mehr. 
Dazu gehört auch Apples eigene Kabel- 
fernbedienung. Hinzu gekommen ist 
dagegen eine einfache Tasche, die den 
iPod vor Kratzern schützen soll. 
Grundsätzlich gilt für Apples iPod 
dasselbe wie für so manche Nobelka- 
rosse: Zubehör ist vorhanden, aber 
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Ausdauer Der 


X5L hält mit Abstand 
am längsten durch. 

Auf Platz zwei kommt 
der iPod Video, dicht 
gefolgt vom Rest des 
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Test & Markt 
Vergleichstest MP3-Player mit Festplatte ab 20 GByte 


iPod Gmini 400 
Klang (max. 30 Punkte) 22 
Bedienung (max. 14 Punkte) 14 
Mac-Anbindung (max. 10 Punkte) 10 
Funktionsumfang (max. 16 Punkte) 14 
Akkulaufzeit (max. 10 Punkte) 8 
Verarbeitung (max. 10 Punkte) g 
Preis/Leistung (max. 10 Punkte) 6 
Punktzahl 83 
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alles kostet extra. Dazu zählen das 
neue Universal Dock, das den iPod mit 
einem Infrarotempfänger sowie S-VHS- 
Ausgang ausstattet, und die zugehöri- 
ge Fernbedienung. Nicht einmal das 
einfache AV-Kabel zum Anschluss an 


einen Fernseher liegt bei. Da sind die 
anderen Hersteller spendabler: Verbin- 
dungskabel sind im Lieferumfang ent- 
halten. Hinzu kommt, dass die Kon- 
kurrenz bereits in die Geräte einbaut, 
was Apple sich extra bezahlen lässt 


oder gar nicht anbietet. So werden die 
drei Herausforderer durch das enthal- 
tene Mikrofon bereits ab Werk zu Dik- 
tiergeräten. Für höherwertige Aufnah- 
men bringen Gmini 400, X5L und 
H340 darüber hinaus einen Audioein- 


e=/Ssjleisu Ausstattung und Preise 


iPod Gmini 400 X5L 
Hersteller Apple, www.apple.de Archos, www.archos.com iAudio, www.iaudio.com 
Preis (rund) 320 Euro (30 GB), 430 Euro (60 GB) 350 Euro (20 GB) 390 Euro (20 GB), 430 Euro (30 GB) 
Firmware 1.0 2.1.10 2.07 
Display 2,5/320 x 240/65 536 2,2/220 x 176/262 000 1,8/160 x 128/260 000) 


(Zoll/Auflösung/Farben) 


Größe (LxBxHinmm) 10,35x6,18x1,1(30GB);10,35x 106x60x17 104 x 61x18 
6,18 x 1,4 (60 GB) 
Gewicht (in g) 136 (30 GB), 157 (60 GB) 160 180 


Systemanforderungen Mac OS X ab v10.3.9, USB- Mac OS 9.2, Mac OS X v10.2.4, USB- Mac OS, USB-Anschluss 
Anschluss, iTunes 6 Anschluss 
Desktop-Software iTunes, iSync Plug-in für iTunes 6} 
Übertragung von Bildern zusätzlicher Adapter erforderlich GF-Card-Steckplatz (andere Formate USB-1.1-Eingang 
von Digicam (30 Euro) über Adapter) 
Anschluss für nein (aber IR über Universal Dock ® ® 
Fernsteuerung möglich) 
Mikrofon/Radio OO [U )/) @/®, mit Aufnahme 
Audioausgang/-eingang O (per Universal Dock)/nein e® oo 
Unterstützte Formate 
Audio AAC, Protected AAC, MP3, Audible MP3, WMA, WAV MP3, 0OGG, WMA, ASF, FLAC, WAV 
(Format 2, 3 und 4), Apple Lossless, 
WAV, AIFF 
Bilder JPEG, BMP, GIF, TIFF, PSD, PNG JPEG (nicht progressive), BMP JPEG 
Video H.264, Baseline Profile, .m4v, .mp4 MPEG 4 SP (DivX 4/5 und XviD) MPEG 4 (XviD) 
und .mov, MPEG 4, Simple Profile 
Bildfunktionen Diaschau mit Musik, fünf wählbare Vergrößern, Drehen, Diaschau nur Anzeige 
Übergänge 
Ausgabe der Bilder auf TV ®@, mit zusätzlichem Kabel ® 6) 
Uhr ®, mit Wecker, mehrere Zeitzonen ® ®, mit Wecker 
Spiele ®4 @, 1 +4 Demos* @) 
Anzeige von Textdateien ® ® ® 
PDA-Funktionen iSync-Übertragung von Adressen, oO oO 


Kalender 


Mitgeliefertes Zubehör 


Ohrhörer, USB-Kabel, Tasche 


© ja, O nein, * Mophun-Standard, erweiterbar 


30 


Ohrhörer, USB-Kabel, Netzteil, AV- 
Kabel, Audio/Video-Adapter 


Ohrhörer, USB-Kabel, Netzteil, Steck- 
modul mit Anschlüssen, USB-Adap- 
terkabel, Audiokabel 
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gang mit. In die Geräte von iAudio und 
iRiver ist zusätzlich noch ein Radio- 
empfänger eingebaut. 

Auch Bilder von Digitalkameras 
nehmen die iPod-Konkurrenten auf, 
ohne dass zusätzliche Ausgaben fällig 


H340 


iRiver, www.iriver.at 


300 Euro (20 GB), 400 Euro (40 GB) 


1.27 


2/k. A./260 000 


102 x62x25 


203 


Mac OS, USB-Anschluss 


oO 


USB-1.1-Eingang 


@/®, mit Aufnahme 


oo 


MP3, 0GG, WMA, ASF 


JPEG, BMP 


oO 


nur Anzeige 


000 00 


Ohrhörer, USB-Kabel, Netzteil, Gürtel- 
tasche, externes Mikrofon, USB- 
Adapter- und Audiokabel 
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werden. iAudio und iRiver bringen 
dafür auch einen USB-1.1-Anschluss 
mit. Archos stattet seinen Player mit 
einem Cardreader für CompactFlash- 
Karten aus, der über Adapter auch 
andere Kartenformate akzeptiert. Der 
Vorteil dieser Variante ist die im Ver- 
gleich zu USB 1.1 höhere Übertra- 
gungsgeschwindigkeit. Wer dagegen 
Bilder von der Digicam auf den iPod 
kopieren möchte, kommt nicht um 
den iPod Camera Connector herum. 
Kostenpunkt: 30 Euro. 

Schon bevor Apple den iPod mit 
Videofunktion herausbrachte, konnten 
die Player anderer Firmen Videomate- 
rial abspielen. In unserem Testfeld spie- 
len auch der Gmini 400 und der X5L 
Videos ab. Deutlich mehr Spaß macht 
das „Fernsehen“ aufdem iPod und dem 
Archos-Gerät, denn ihre Displays sind 
besser und die Videos lassen sich auch 
auf einem Fernsehgerät anschauen. 

Neben den Multimediafunktionen 
gibt es weitere Ausstattungsmerkma- 
le. Der iPod und Archos’ Gmini 400 
bieten Spiele. Alle Testkandidaten zei- 
gen Textdateien an. Der iPod wird - 
dank Abgleich mit dem Adressbuch 
und iCal - sogar zum PDA light, der 
Kontaktdaten und Termine anzeigt. 


BEDIENUNG Der iPod glänzt in punc- 
to Bedienung nach wie vor und zeigt 
den Mitbewerbern, wo es langgeht. 
Das Click Wheel und eine übersicht- 
liche Menüstruktur sorgen dafür, 
dass auch iPod-Neulin- 

r ge den Player inner- 

halb von Minu- 


ten beherrschen. Ähnlich wie zuvor 
die Fotofunktionen hat Apple auch die 
Videofunktionen über einen eigenen 
Menüpunkt so integriert, dass die 
Bedienung nicht unnötig kompliziert 
wird. Im neuen Menü Videos findet 
man die Einträge für Filme, Musikvi- 
deos, Video Podcasts, Einstellungen 
und Wiedergabelisten. Unter den Ein- 
stellungen bestimmt man den Video- 
standard, schaltet den TV-Ausgang an 
und legt das Bildformat fest. 

Dass alles auch viel komplizierter 
sein kann, zeigt schon die hohe 
Anzahl der Tasten bei der Konkurrenz. 
Archos’ Gmini benötigt nicht weniger 
als sieben Tasten sowie eine Vierwege- 
wippe; und eigentlich bräuchte er 
zusätzlich noch einen Schalter zur 
Tastenverriegelung, wie ihn alle ande- 
ren Player mitbringen. Kaum besser 
sieht es beim iRiver H340 aus. Mangels 
Beschriftung kann man diesen Player 
überhaupt erst anschalten, nachdem 
man ins Handbuch geschaut hat. Und 
ein ausgefüllter Kreis ist ein Symbol, 
das man nicht unbedingt intuitiv mit 
dem Hauptmenü in Verbindung 
bringt. Unter den iPod-Konkurrenten 
gefällt uns in der Rubrik Bedienung 
der iAudio mit seinem gut platzierten 
Mini-Joystick noch am besten. 


MARATHONSTRECKE In der X5L-Ver- 
sion soll der Player von iAudio eine 
besonders lange Akkulaufzeit haben. 
Davon merken wir zunächst aller- 
dings nichts, da sich der Player trotz 
vollem Akku in zwei Dauerlaufversu- 
chen nach jeweils ungefähr vier Stun- 


v Cardreader 
inklusive Archos’ 
Modell verfügt über 
ein integriertes Lese- 
gerät für Compact- 
Flash-Karten 


Test Markt 
Vergleichstest MP3-Player mit Festplatte ab 20 GByte 


V Deckel drauf 
Die Abdeckung des 
USB-Ausgangs beim 
iAudio X5L verhin- 
dert, dass sich 
Schmutz in der Buch- 
se absetzt und Stö- 
rungen verursacht 


den abschaltet. Beim dritten Versuch 
klappt es dann aber doch: Locker über- 
schreitet der X5L die 24-Stunden-Mar- 
ke und gibt erst nach mehr als 30 
Stunden auf - ein neuer Rekord bei 
den bislang von uns getesteten Fest- 
platten-Playern. Trotz Startschwierig- 
keiten belegt der iAudio in dieser 
Rubrik somit klar den ersten Platz. Der 
iPod folgt mit fast 14 Stunden auf 
Rang zwei. iRiver und Archos müssen 
sich mit einer um eine beziehungs- 
weise zwei Stunden kürzeren Laufzeit 
klar geschlagen geben. 


KLANGQUALITÄT Im ersten Durch- 
gang fällt es uns schwer, beim Hörtest 
einen Sieger zu ermitteln (Details sie- 
he Kasten oben): Der iPod, Archos’ 
Gmini 400 und iRivers H340 liegen 
zunächst sehr nah beieinander. Beim 
iAudio dagegen ist bald klar, dass er 
sich abgeschlagen mit dem letzten 
Platz begnügen muss. Zu sehr verfärbt 
er Gesangsstimmen und nervt mit 
einem dröhnenden Bass. 

Archos’ Gmini geht erfreulich dyna- 
misch zu Werke und spielt die Popstü- 
cke mit der nötigen Power, ohne dass 
ihm bei Pink Floyds „Time“ inmitten 
der klingenden Uhren die Übersicht 
verloren geht. Nur bei Keith Jarretts 
„Köln Concert“ bricht der Gmini ein: 
Der Flügel gerät zum glockigen E-Pia- 
no und von der Tiefe des Konzertsaals 
ist nichts mehr zu hören. Apples neu- 
er iPod kann das besser. Er verfärbt 


SO TESTET MACUP IMUEEHZEWEI 


Kriterien Die Player werden nach 
Klangqualität, Bedienung, Mac-Anbin- 
dung, Funktionsumfang, Akkulaufzeit, 
Verarbeitung und Preis bewertet. Die 
Gewichtung dieser Kriterien entnehmen 
Sie bitte der Tabelle. Die Testkandidaten 
müssen Joggingstrecken überstehen, sie 
werden in Verbindung zum Mac getestet 
und haben sich einem Hörtest an einer 
Stereoanlage (Marantz-Verstärker und 
Braun-Boxen) sowie mit eigenen Ohrhö- 
rern und einem Referenzkopfhörer zu 
unterziehen. Zum Einsatz kommen dabei 
folgende Stücke im MP3-Format mit 
unterschiedlichen Bit-Raten, sowohl GBR 
als auch VBR: Keith Jarrett - „The Köln 


Stimmen und Klavier zwar immer 
noch leicht, im Vergleich zu früheren 
Generationen geht er aber kraftvoller 
zu Werke. Feine Details wie das 
Geräusch der auf dem Kontrabass glei- 
tenden Finger am Anfang von Sarah K.s 
„Brick House“ gehen allerdings immer 
noch etwas unter. Dies verdeutlicht vor 
allem der Vergleich mit unserem Refe- 
renz-Player Archos AV 380. Es ist 
immer wieder erstaunlich, was dieser 
Player mit demselben Ausgangsmate- 
rial erzeugt: unangestrengten natür- 
lichen Klang, fein getrennte Details, 
gute Tiefenstaffelung und die nötige 
Wucht. Dass uns seit Anfang 2004 kein 
besser klingender Player untergekom- 
men ist, verwundert allerdings. Bleibt 
noch der iRiver. Er setzt sich beim 


Concert Part 1“ (Klavierklang, Raumat- 
mosphäre), Pink Floyd - „Time“ (Klang 
und Trennschärfe der Uhrenklänge), Tori 
Amos - „Leather“ (Charakteristik der 
Stimme, Balance zwischen Musik und 
Stimme), Sarah K. - „Brick House“ 
(Gesamteindruck der komplexen Aufnah- 
me), Morphine -— „All Wrong“ (Saxofon- 
klang) und XTC - „Stupidiy Happy“ 
(Gitarrenriff und Schlagzeug). Bei den 
entsprechend ausgestatteten Playern 
testen wir zusätzlich die Aufnahmefunk- 
tionen und die Qualität des Radios. Refe- 
renzgerät für den Klang ist seit MACup 
2/2004 der Archos AV 380 mit 28 von 30 
möglichen Klangpunkten. 


Klang in diesem Vergleichstest sehr 
knapp an die Spitze. Dafür sorgen 
noch etwas mehr Kraft als beim iPod 
und etwas weniger Klangverfärbun- 
gen. Der Abstand zum Referenzgerät 
ist aber auch hier deutlich: Tori Amos’ 
Stimme verliert beispielsweise in 
schwierigen Passagen für ganz kurze 
Abschnitte ihre Natürlichkeit und das 
Anblasgeräusch des Saxofons in Mor- 
phines „All Wrong“ ist kaum zu hören. 

Von den mitgelieferten Ohrhörern 
gefallen uns der des iPod und der Senn- 
heiser-Hörer des iRiver am besten. Die 
Ohrknöpfe bei iAudio und Archos klin- 
gen schlechter. Alle Player profitieren 
von einem besseren Kopfhörer wie 
dem Koss Sporta Pro. 

Als Diktiergerät macht sich der 
Archos-Player am besten, seine Auf- 
nahmen klingen - anders als die des 
iAudio- und des iRiver-Geräts - natür- 
lich und unverfremdet. Bei den beiden 
Geräten mit Radio gefällt uns das 
Radio des iAudio besser, denn es findet 
mehr Sender und rauscht weniger. 


DARSTELLUNG VON FOTOS UND BIL- 
DERN Apples iPod und der Gmini 400 
zeigen Videos und Bilder sowohl auf 
dem Display als auch per Kabel auf 
einem Fernseher an. Mehrere Bilder 
werden als Diaschau dargestellt. Bei 
Apples iPod ist das Ergebnis schöner, 
mit wählbaren Übergängen und 
Hintergrundmusik. Das kommt 
besonders auf einem Fernseher sehr 
gut zur Geltung. Auch das Fernsehbild 

des iPod, der über das Universal Dock 

und ein S-VHS-Kabel angeschlossen 
ist, gefällt uns etwas besser. Die Bild- 
qualität bei Filmen liegt etwa aufdem 
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Niveau einer VHS-Kassette und ist 
selbst an einem Videoprojektor durch- 
aus erträglich. Mit leichten Qualitäts- 
einbußen gilt dies auch für den 
Archos. Beim eingebauten Bildschirm 
punktet der iPod durch sein etwas grö- 
ßeres Display. Leider unterstützt das 
Apple-Gerät nicht das weit verbreitete 
DivX-Format. Der Hauptgrund dafür 
dürfte im fehlenden Digital Rights 
Management liegen. 

Die beiden anderen Player fungie- 
ren lediglich als einfache Betrachter 
ohne Diaschaufunktion. Der iRiver 
macht die Bilder sehr klein und lässt 
somit viel Trauerrand stehen. 


MAC-INTEGRATION Apple zeigt, wie 
die Integration funktionieren sollte: 
Über iTunes und iSync klappt die 
Zusammenarbeit mit dem Mac pro- 
blemlos. Beim ersten Übertragen von 
Fotos muss man sich allerdings in 
Geduld fassen, denn iTunes wandelt 
die Bilder erst in ein optimiertes For- 
mat um, was seine Zeit dauert. Etwas 
komplizierter ist der Vorgang für Vi- 
deos, diese muss man erst am Mac in 
eines der beiden Formate umwandeln, 
die der iPod unterstützt. Das geht mit 
der neuesten Version von QuickTime 
Pro oder einem der vorhandenen Free- 
ware-Iools (siehe dazu den Workshop 
in diesem Heft). Danach zieht man die 
Videos in iTunes 6 und überträgt sie 
wie gewohnt. 

Archos liefert seine Player mit 
einem Plug-in für iTunes aus. Dadurch 
lassen sich die Songs in Apples Soft- 
ware verwalten. Allerdings sollte 
Archos doch einmal ein Update nach- 
legen, denn das Plug-in ist von 2002; es 
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Filme Musikvideos Podcasts Fernsehsendungen | EI Interpret Album Sendung Titel 


J -0:51 


< Videos unter 
sich In iTunes haben 
Videos nun einen 
eigenen Bereich und 
lassen sich in einem 
separaten Fenster 
abspielen 


[>] [AR > Pop > Jazzkantine I Futter für die Seele ] 


‚Account: | Anmelden | 
< Musikgeschenk 
Neu im iTunes Store 
ist die Möglichkeit, 
Geschenkkäufe 

zu tätigen 


Titelname Dauer Interpret 


Album Preis 


1 Benutz mich doch (Use Me) 
3 _ Mein Tag mein Licht 
7 Sie sieht gut aus 


4:15 Jazzkantine 
4:11 Jazzkantine 
3:58 Jazzkantine 


oo 


Futter für die Seele 
Futter für die Seele 
Futter für die Seele 


0,99 € (_TMELSCHENKEN 
0,99 € CCITIELSCHENKEN) 
0,99 € (LLITIELSCHENKEN, 


kopiert die Songs an die falsche Stelle 
(nicht in den Musik-Ordner des Archos- 
Geräts) und per iTunes angelegte 
Wiedergabelisten bleiben leer. Zum 
Kopieren von Videos und Bildern ist 
man auf Handarbeit angewiesen, die 
Dateien muss man selbst an die richti- 
gen Stellen auf die Festplatte kopieren. 
Leer geht der Mac-Nutzer auch bei 
iAudio und iRiver aus - Mac-Software 
ist hier Fehlanzeige. Mit beiden Play- 
ern arbeitet man im Finder wie mit 
einer Festplatte, was zwar machbar ist, 
aber nicht sonderlich komfortabel. 
Etwas ärgerlich: Zu jeder übertragenen 
Datei zeigen die Player eine zweite an, 
die eigentlich unsichtbar sein sollte 
und die der Mac verwendet, um 
Ressourcen-Informationen auf einem 
Windows-Medium zu speichern. 


FAZIT Wer sich fragt, warum Apple so 
viele iPods verkauft, braucht nur weni- 
ge Minuten auf die Bedienung eines 
Konkurrenz-Players zu verwenden. 
Ohne Bedienungsanleitung geht meist 
nur wenig voran. Da hat die Konkur- 
renz schon einen schlechten Eindruck 
hinterlassen, bevor Klang oder Funk- 
tionsumfang überhaupt eine Rolle 
spielen. Dazu kommt, dass sich der 
iPod mit den neuen Videofunktionen 
auch in dieser Disziplin nicht mehr 
verstecken muss. Apple ist der Einstieg 
in den Bereich Video gut gelungen - 
vor allem auch deshalb, weil man über 
den iTunes Music Store sofort kosten- 
lose Filme in Form von Video Podcasts 


bekommen kann. Und wenn der 
Inhalt interessant ist, vergisst man 
schnell das kleine Display. Erfreulich 
ist auch, dass sich die Klangqualität 
verbessert hat. Damit verdient das 
Apple-Produkt den Gesamtsieg in die- 
sem Vergleichstest. 

Wer allerdings Aufnahmefunktio- 
nen und Radio benötigt, sollte sich 
iAudios X5L oder iRivers H340 genauer 
anschauen. Hartmut Könitz/mik 


INIze iTunes 6 


Video-Update Zusammen mit dem iPod 
Video hat Apple auch eine neue Version 
von iTunes herausgebracht. Die Neuerun- 
gen gegenüber der erst vor kurzem 
erschienenen Version 5 (siehe Test in 
MACup 11/2005) beschränken sich aber 
fast ausschließlich auf den Bereich Video. 


Neu in iTunes 6: 

=> Videos als neue Kategorie 

=> Kaufen von Videos im iTunes Store 

=> Verschenken von gekauften Songs 
und Videos 

=> Automatisches Erstellen von Wieder- 
gabelisten aus gekauften Sammlungen 


Anforderungen Mac OS X v10.2.8, 500- 
MHz-G3, QuickTime 6.5.2, 256 MByte 
RAM, CD- oder DVD-Brenner zum Bren- 
nen von CDs, schnelle Internet-Verbin- 
dung (ADSL/Kabel/LAN) zum Kaufen und 
Streamen von Musik. Höhere Anforde- 
rungen für Videowiedergabe: Mac OS X 
v10.3.9, 500-MHz-G4, QuickTime 7.0.3, 
16 MByte Videospeicher 
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Interne Multiformatbrenner 
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DVD-Brenner 


Apple liefert seine Rechner schon seit langem mit integriertem DVD-Brenner aus. 
Der Austausch gegen ein aktuelles Drittanbieter-Laufwerk bringt aber auf jeden Fall Vorteile, 
denn er sorgt für deutlich höhere Geschwindigkeit und größere Medienvielfalt 


uper-Multi-DVD/CD-Rewriter“ 
<S oder „Double-Layer-Dual-For- 

mat-DVD#R/RW-Drive“ heißen 
die aktuellen DVD-Brenner. Neben 
Abkürzungen und Zahlenspielereien 
findet sich jedoch selten ein Hinweis 
auf die Mac-Kompatibilität auf dem 
Karton. Um dies zu überprüfen, haben 
wir sieben Modelle ins Testlabor 
geholt: LG GSA-4167B, NEC 3550A, 
Pioneer DVR-110D, Pioneer DVR-110, 
Samsung SH-W162C, TEAC DV-W516GB 
und Toshiba SD-R5472 - allesamt 
Brenner der neuesten Generation, die 
einfach beschreibbare 4,7-GByte-DVDs 
theoretisch mit 16facher Geschwin- 
digkeit und 8,5-GByte-DVDs mit min- 
destens dreifacher Geschwindigkeit 


füllen können. Das Beschreiben von 
CD-R-, CD-RW- und DVD#+RW-Medien 
beherrschen alle, teilweise sogar das 
DVD-RAM-Brennen. Um die Frage zu 
beantworten, ob und warum das seri- 
enmäßige Laufwerk des Macs ausge- 
tauscht werden sollte, haben wir 
exemplarisch das Standardlaufwerk 
der ersten G5-Generation, ein Pioneer 
DVR-106D, mit ins Rennen geschickt. 


LESEGESCHWINDIGKEIT Normaler- 
weise werden am Rechner mehr CDs 
und DVDs gelesen als gebrannt. Audio- 
CDs werden digitalisiert, Programme 
installiert und Daten eingelesen. Nach 
Angaben aller Hersteller geschieht 
dies aufsämtlichen Laufwerken gleich 


fe] Medien 


Einmal beschreibbare CD-Rs und mehr- 
fach beschreibbare CD-RWs fassen 
maximal 700 MByte oder 80 Minuten 
Musik. 90-Minuten-Rohlinge werden 

vom Mac nicht unterstützt. 

DVDs gibt es als einmal beschreibbare 
Single-Layer-DVD-Rs und DVD+Rs sowie 
als wiederbeschreibbare DVD-RWs und 
DVD+RWs. Beide Versionen fassen knapp 
4,4 GByte an Daten und sind nicht mitein- 
ander kompatibel. 

Dasselbe gilt für die Double-(+R)- und 
Dual-(-R)-Layer-Medien. Sie fassen maxi- 
mal 8 GByte an Daten oder 215 Minuten 
Video in DVD-Qualität. 

Alle Testmedien wurden uns freundlicher- 
weise von Verbatim zur Verfügung 
gestellt. An dieser Stelle noch einmal 
herzlichen Dank. 
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formatbrenner 


WERTUNG 


GSA-4167B 


DVR-110 


3550A 


Geschwindigkeit (max. 40 Punkte) 34 34 
Mac-Kompatibilität (max. 20 Punkte) 19 19 
Medienvielfalt (max. 20 Punkte) 20 20 17 
Preis (max. 20 Punkte) 19 15 18 
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schnell, mit maximal 22,16 MByte pro 
Sekunde von DVD und rund 7 MByte 
pro Sekunde von CD. Doch es gibt Un- 
terschiede: Beim Auslesen von Audio- 
CDs in iTunes besteht beispielsweise 
zwischen dem Laufwerk von LG und 
denen von Samsung und Toshiba eine 
Differenz von über zehn Minuten. 
Während das NEC-Laufwerk eine DVD- 
R mit 10,3facher Geschwindigkeit aus- 
liest, kommt das TEAC nur auf 5,3- 
fache Geschwindigkeit. Die einfache 
Geschwindigkeit beträgt bei einem 
CD-Laufwerk 150 KByte pro Sekunde 
und beim DVD-Laufwerk 1385 KByte 
pro Sekunde. 


SCHREIBGESCHWINDIGKEIT Ernüch- 
ternd ist auch das Ergebnis bei den 
ermittelten Schreibgeschwindigkei- 


ten. Dass die gemessenen Werte nicht 
mit den Angaben der Hersteller über- 
einstimmen, liegt auch daran, dass in 
unseren Tests die Stoppuhr während 
der Erstellung von Leadin und Lead- 
out mitläuft. 

Im Gegensatz dazu beruhen die 
Herstellerangaben auf der maximal 
erreichbaren Schreibgeschwindigkeit 
des Brenners. Diese wird, je nach Tech- 
nik, nur bei einem geringen Teil der 
Daten erreicht. Das führt dazu, dass 
die maximale 16fache Geschwindig- 
keit beim Brennen eines DVD+R-Roh- 
lings unterm Strich beim Toshiba im 
Test eine 9,2fache und beim Pioneer 
110D sogar nur eine 8,1fache Durch- 
schnittsgeschwindigkeit ergibt. Darü- 
ber hinaus wirkt sich auch die Kompa- 
tibilität mit dem verwendeten Medi- 


um auf das Ergebnis aus. Während 
Rohling A auf Brenner A nur mittel- 
mäßige Werte zulässt, können sich 
bei Brenner B Spitzenzeiten ergeben. 
Eine angepasste Firmware, die in der 
Regel aber nur mittels Windows-PC 
aufzuspielen ist, kann hier für Abhilfe 
sorgen. Im Test hat ein Firmware- 
Update beim Pioneer-Laufwerk DVR- 
110D die Lesegeschwindigkeit einer 
DVD-RAM von 0,2fach auf 1,5fach 
gesteigert, alle anderen Werte aber 
nicht beeinflusst. 

Dass alle Brenner DVD-RWs schnel- 
ler gefüllt haben als DVD+RWs, liegt 
zum Teil an den verwendeten Rohlin- 
gen. Kurz nach Testende erreichte uns 
noch ein DVD+RW-Rohling für 8fache 
Geschwindigkeit. Damit brannte das 
Pioneer DVR-110 mit 6fachem statt 


8/=1321=JEle,@ DVD-Brenner 


Hersteller LG Electronics NEC Pioneer Pioneer Samsung 
Produktname GSA-4167B 3550A DVR-110 DVR-110D SH-W162C 
Firmware-Version DL11 V1.04 v1.2 v1.2 TS09 

Preis (Euro) 49 51 55 52 47 
Webadresse www.lge.de www.nec.de www.pioneer.de www.pioneer.de www.samsung.de 
KOMPATIBILITÄT 

Apple-Programme (außer iMovie) © ® ® ® U} 
boot-fähig (v10.4.2) o o ® ® ® 
GESCHWINDIGKEIT SCHREIBEN (**) 

CD-R/CD-RW (x-fach) 23/21,8 23/20,7 21,8/18 21/18 26,2/19,4 
DVD-R/DVD+R (x-fach) 8,3/8,3 8,3/8,3 8,4/8,1 8,3/8,1 6/9,2 
DVD-RW/DVD+RW (x-fach) 5,2/3,4 4,7/3,5 5/3,4 5/3,4 5/3,7 
DVD-R DL/DVD+r DL (x-fach) 3,1/5 4,3/4,8 4,3/4,9 4,3/4,8 3,1/3,8 
DVD-RAM (x-fach) 1,3 D 1,4 D D 
GESCHWINDIGKEIT LESEN (**) 

CD-R/CD-RW (x-fach) 33/28 33,4/29 28,3/22,8 27,8/23 29/30,2 
DVD-R/DVD+R (x-fach) 6,7/6,7 10,3/10,3 7,5/7,3 7,4/7,1 7,9/7,9 
DVD-RW/DVD+RW (x-fach) 5,9/5,5 8,5/8,3 5,4/5,5 5,4/5,5 5,4/5,4 
DVD-R DL/DVD+r DL (x-fach) 5,7/5,3 5,1/4,7 5,3/4,9 5,2/4,8 1,8/2,2 
DVD-RAM (x-fach) 2,8 D 2,2 D D 
CD-ROM/DVD-ROM (x-fach) 33/6,7 33,1/8,8 28/6,8 27,8/8,7 24,7/10,1 


(*) auch iMovie 
@ a0 nein 


(**) 1-fach entspricht bei DVD 1385 KByte und bei CD 150 KByte pro Sekunde, Alle Werte gerundet 
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DVR-110D 


SH-W162C 


SD-R5472 


DV-W516GB 


17 20 


16 


16 


mit 3,4fachem Tempo. So muss man 
auf eine DVD nur achteinhalb und 
nicht 15 Minuten warten. 


KOMPATIBILITÄT Nicht nur die 
Geschwindigkeit zählt. Auch die Kom- 
patibilität zu den aktuellen Medien 
und den verwendeten Programmen 
spielt eine Rolle. Wer DVD-RAM-Medi- 
en nutzt, wird um das LG- oder das 
Pioneer-DVR-110-Laufwerk nicht he- 
rumkommen. Wer kaum Audio-CDs 
ausliest oder brennt, dem dürfte das 
gute Abschneiden des TEAC-Gerätes 
im iTunes-Test gleichgültig sein. Seit 
Mac OS X v10.4 stellt zumindest die 
Kompatibilität zu den iLife-05-Pro- 
grammen mit Ausnahme von iMovie 
kein Problem dar. Alle Laufwerke sind 
boot-fähig, werden vom DVD-Player 


erkannt und auch DVD Studio Pro 
4.0.2 brannte den Testfilm anstands- 
los mit jedem der Brenner auf DVD. 
Bei den unterstützten Medien sieht es 
ein klein wenig anders aus. So sind 
nur drei Laufwerke in der Lage, das 
wegen seiner Zuverlässigkeit so belieb- 
te Backup-Medium DVD-RAM zu lesen, 
und nur zwei können es auch beschrei- 
ben. Das TEAC-Laufwerk kommt weder 
mit DVD-RAM noch mit der Double- 
Layer-Version von DVD-R zurecht. 


FAZIT Da Apple mit Mac OS X v10.4 
alle Brenner im Test unterstützt und 
der Einbau gerade beim G5 auch für 
den Laien eine Sache von Minuten ist, 
bringt der Austausch des internen 
Laufwerks auf jeden Fall Vorteile. Die 
Kompatibilität entspricht bis auf die 
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iMovie-Backup-Kompatibilität der des 
Originallaufwerks, für rund 50 Euro 
erhält man neben einer größeren 
Medienvielfalt vor allem deutlich 
mehr Geschwindigkeit. 

Den besten Gesamteindruck macht 
das LG GSA-4167B. Hier verbinden sich 
ein günstiger Preis und die größte 
Medienvielfalt mit guten Brenn- und 
Lesezeiten. Die DVD-RAM-Kompatibili- 
tät befördert das Pioneer DVR-110 auf 
den zweiten Platz, knapp gefolgt vom 
schnellen DVD-Leselaufwerk NEC 
3550A auf Platz drei. Wer hingegen 
ständig Audio-CDs brennt, sollte das 
Toshiba- oder das Samsung-Modell in 
die engere Wahl ziehen. Letztlich ent- 
scheidet der Einsatzzweck darüber, 
welches Laufwerk sich am besten für 
den eigenen Mac eignet. jk/mik 


Multiformatbrenner 


SO TESTET MACUP 


TEAC Toshiba 
DV-W516GB SD-R5472 
J452 TU03 

53 54 
www.teac.de www.toshiba.de 
® } 

® ® 
24,4/113,2 26,2/19,4 
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Getestet wurden die internen Lauf- 
werke in einem Power Mac 2-GHz- 
G5 Dual unter Mac OS X v10.4.2. 
Zum Einsatz kamen folgende 
Markenrohlinge von Verbatim: 

CD-R 52x, CD-RW 32x, DVD-R 16x, 
DVD-RW 6x, DVD+R 16x, DVD+RW 
4x, DVD-R DL 4x, DVD+R DL 2,4x 
sowie DVD-RAM 3x. Medien mit 
höheren Spezifikationen waren zum 
Zeitpunkt des Tests im Handel nicht 
zu bekommen. Ausführliche Anga- 
ben der gemessenen Werte inklusive 
Verify-Zeiten finden sich auf Heft-CD 
in der Tabelle unter der Rubrik 
Service/zum Heft. 


Geschwindigkeit 40 Prozent Gemes- 
sen und bewertet wurden sämtliche 
Schreib- und Lesegeschwindigkeiten 
der Brenner, die, außer bei Audio, 
mit Toast Titanium 7.0.1 ermittelt 
wurden. Die Überprüfungszeiten 
nach dem Brennen in Toast sind 
nicht in das Testergebnis eingeflos- 
sen. Beim Lesetest haben die 


Brenner jeweils die von ihnen 
gebrannten Medien eingelesen, 
um mögliche Fehlertoleranzen 
auszuschließen. 


Mac-Kompatibilität 20 Prozent Die 
Kompatibilität mit den Apple-Pro- 
grammen DVD-Player, iLife 05, DVD 
Studio Pro 4.0.2 sowie die Start- 
fähigkeit am Mac wird in dieser 
Kategorie bewertet. 


Medienvielfalt 20 Prozent Die 
Anzahl der unterstützten Medien 
geht in die Wertung ein. 


Preis 20 Prozent Die Preise (in Euro, 
gerundet) inklusive Mehrwertsteuer 
wurden am 29. Oktober 2005 mit 
der Software Preispiraten ermittelt. 
Mögliche Versandkosten wurden 
dabei nicht berücksichtigt. Um 
Aktionsangebote auszuschließen, 
wurde der günstigste Preis gewertet, 
der von mehreren Händlern ange- 
boten wurde. 


HINWEIS 


Die ausführ- 
lichen Test- 
ergebnisse im 
Vergleich mit 
den Orginal- 
Brenner finden 
Sie auf 
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Test «& Markt 
|Tunes-kompatibles Mobiltelefon 


Motorola ROKR E1 


Mit dem ROKR E1 geht Motorola einen ersten 
Schritt in Richtung Integration von iPod und Handy 


erüchte über ein iPod-Handy 

gab es schon lange, so kam die 

Vorstellung des ROKR E1 von 
Motorola nicht überraschend. Für den 
Test stand uns ein englischsprachiges 
ROKR zur Verfügung. Wir konzentrie- 
ren uns auf die iTunes-Funktionen. 


AUSSEHEN UND FUNKTIONEN Das 
Handy wirkt klobig, doch der Ver- 
gleich mit dem eher zierlich ausse- 
henden Nokia 6230 zeigt, dass das 
ROKR nur um wenige Millimeter grö- 
ßer und breiter ist und sich in der Tie- 
fe nicht unterscheidet. Das Display 
ist gut lesbar, die Tasten sind 

ordentlich groß und haben einen 
guten Druckpunkt. 


ITUNES Das Handy lässt sich 
über einen Joystick und zwei 
Soft-Tasten bedienen. iTu- 
nes erreicht man über 
einen Extra-Knopf. Damit 
man auch im Flugzeug 
weiter Musik hören 
kann, gibt es einen 
Modus, der die Han- 
dy-Funktion 
abschaltet. 

Die Verbindung 
zum Mac läuft nur 
per USB 1.1, daher 
dauert das Kopieren von 
73 Testsongs mit über 40 Minu- 
ten sehr lange. 

In iTunes am Mac erscheint das 
Handy wie ein iPod. In den Einstellun- 
gen legt man fest, wie viel Platz auf 
der Speicherkarte für Songs reserviert 
bleiben soll, bei einem Maximum von 
100 Liedern. Das ROKR wird entweder 
von Hand oder per Zufallsauswahl 
automatisch mit Musik befüllt. Dabei 
akzeptiert das ROKR nicht alle Audio- 
formate. Lediglich MP3, AAC und WAV 
mit einer Bitrate bis zu 192 KBit pro 
Sekunde werden unterstützt. Diese 
Einschränkungen erwähnt der Her- 
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steller nicht. Auf Wunsch konvertiert 
iTunes inkompatible Titel bei der 
Übertragung automatisch in ACC mit 
128 KBit. Bei der Bedienung fällt uns 
auf, dass das Vor- und Zurückspulen 
in kleinen Sprüngen erfolgt und nicht 
kontinuierlich abläuft. Genauso 
springt auch die Lautstärkeeinstel- 
lung, was es etwas schwierig macht, 
den gewünschte Level zu finden. 
Das ROKR unterstützt Songs und 
Podcasts und zeigt Albumcover an. 
Wiedergabelisten 
ZB Q erscheinen auf 
> dem Handy 
wie 
einemiPod, 
allerdings 
kann man 
keine „On the 
go“-Liste erstel- 
len. Verbindun- 
gen zur Telefon- 
Software gibt es 
nicht. Beispielswei- 
se lässt sich ein iTu- 
nes-Song nicht als 
Klingelton benutzen. 
Insgesamt wirkt iTunes 
dem ROKR aufgedrückt. 


auf 


KLANG Der mitgelieferte 

Kopfhörer des ROKR kommt 
mit einem Stecker, der kleiner 
ist als die normalen Kopfhörer- 
stecker. Für andere Kopfhörer liefert 
Motorola einen Adapter mit. Wer das 
Handy an die Stereoanlage anschlie- 
ßen möchte, wird enttäuscht. Das 
ROKR braucht den elektrischen Wider- 
stand eines Kopfhörers, um zu funkti- 
onieren. Unser üblicher Test an der 
Stereoanlage fällt deshalb aus. Aktiv- 
lautsprecher oder ein Kassettenadap- 
ter fürs Auto funktionieren. Das ROKR 
hat eingebaute Stereolautsprecher 
mit Raumklang-Simulation. Darüber 
klingt die Musik erstaunlich gut, vor 
allem für Podcasts reicht die Qualität 


allemal. Auch die mitgelieferten Ohr- 
hörer sind ordentlich, wir testen aller- 
dings mit unserem Referenzkopfhörer 
Koss Sporta Pro. 

Im Klangtest schlägt sich das ROKR 
nicht schlecht. Wir verzichten auf- 
grund der fehlenden Unterstützung 
für höhere Bitraten jedoch auf den 
Keith-Jarrett-Titel. Insgesamt platziert 
sich das ROKR klanglich auf dem 
Niveau eines iPod nano. 


FAZIT Das ROKRR ist ein erster Schritt 
in Richtung Integration von iPod und 
Handy. Herausgekommen ist dabei 
ein recht normales Handy, das über 
iTunes Songs lädt und mit dem ver- 
trauten Interface abspielt. Konkurrenz 
macht es einem ausgewachsenen iPod 
aber nicht, und das nicht nur wegen 
der Beschränkung auf 100 Songs. Das 
ROKR vermittelt einfach nicht das 
richtige Feeling. Wer allerdings ein 
Handy sucht, das auch noch als Musik- 
Player taugt und gut mit dem Mac OS 
harmoniert, der kann hier fündig wer- 
den, wenn er die vorhandenen 
Beschränkungen akzeptiert. Auf dem 
Weg zur vollständigen Integration 
gibt es aber noch mehr zu tun. Moto- 
rola hat gerade eine iTunes-Variante 
seines RAZR-Handys angekündigt. Wir 


sind gespannt. Hartmut Könitz/mik 


Motorola ROKR Ei 


Info www.motorola.de 

Preis (rund) 400 Euro (ohne Vertrag) 
Abmessungen 108x 46 x 20,5 mm 
Gewicht 107g 


Voraussetzungen Mac OS X v10.3.6 oder neu- 
er, iTunes 4.9 oder neuer 
MERKMALE Triband-Handy mit iTunes 
PLUS gute Integration durch iTunes und 
iSync, vertraute iTunes-Oberfläche auf dem 
Handy, für Handy-Verhältnisse guter Lautspre- 
cher, ordentlicher Klang 
MINUS langsame USB-1.1-Übertragung, 
Spulen und Änderung der Lautstärke nur in 
Sprüngen, keine Musikübertragung per Blue- 
tooth, funktioniert nicht an der Stereoanlage, 
Beschränkung auf 100 Songs, unterstützt nur 
niedrige Bitraten 


URTEIL 


iTunes-Handy mit gutem Klang. Die Hand- 
habung ist teilweise umständlicher als nötig. 


ee00®® | 2,8 
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Test & Markt 


Videos konvertieren für den IPod 5G 


Passende Filme 
tür den Video-iPod 


it dem neuen iPod lassen sich 
IM auch Videos abspielen. Aller- 
dings wird sich iTunes bei 
den meisten Filmen, die auf der Fest- 
platte des Macs liegen, weigern, sie 


auf den Player zu kopieren. Das liegt 
daran, dass der iPod nur zwei Video- 


In diesem Workshop 
zeigen wir, wie man 


Filmmaterial für Apples 


formate - MPEG 4 und H.264 - unter- 
stützt, und diese auch nur in den Auf 
lösungen bis 480 x 480 (MPEG 4) und 
320 x 240 Pixel (H.264). Alle Filme, die 
nicht diesen Vorgaben entsprechen, 
müssen konvertiert werden. Apple bie- 
tet dazu eine neue Exporteinstellung in 


iPod mit Videofunktion 
bearbeitet 


QuickTime 7.0.3. 

Allerdings muss 

man die Pro-Version 

kaufen, um diese 

Funktion aus dem Quick- 
Time-Player nutzen zu können. Doch 
es geht auch ohne. Hartmut Könitz/mik 


e]lsi,tjn[e]z Videos konvertieren und auf den iPod 5G kopieren 


5 =” seo 01 Exportieren von Filmen aus iMovie Auch wenn man keine Pro-Version von QuickTime 
EMail HomePage Videokamera DVD | QukdkTime | Aluetooth besitzt, sind die nötigen Exportfunktionen in iMovie verfügbar. Im Menü Ablage - Senden verbirgt sich der 
Punkt QuickTime. Wählen Sie dort im Ausklappmenü Eigene Einstellungen und klicken Sie dann auf Senden. 
Wählen Sie in der nächsten Dialogbox im Aufklappmenü Exportieren den Eintrag Film -> iPod (320x240) aus 
und gehen Sie auf Sichern. 


QuickTime 


Erstellen Sie von Ihrem Projekt einen QuickTime Film. Dieser 
Vorgang kann mehrere Minuten dauern. 


Film komprimieren für: [ Eigene Einstellungen FW) 


Sie können Ihre eigenen Komprimierungseinstellungen festlegen. Die 
Größe der exportierten Datei hängt von Ihrer Auswahl ab. 


Die Konvertierung kann etwas Zeit in Anspruch nehmen. Den 
fertigen Film ziehen Sie dann in das Fenster von iTunes. Nun 
steht einer Übertragung auf den iPod nichts mehr im Weg. 


Exportieren als... 


Sichern unter: |Testntsc.m4v J [62] 


Ort: _ (9 Dokumente [22] 


ÜNur ausgewählte Clips senden (Abbrechen) (| 


Exportieren: Film -> iPod (320x240) e9®e Digigami MovieToGo - KVNST.mov 


Verwenden: | Standardeinstellungen [2] 


02 Konvertieren mit MoviesForMyPod Bei Filmen, die nicht mit iMovie 
erstellt wurden, hilft das kostenlose Programm MoviesForMyPod weiter. Es stammt 
von der Firma Digigami, die ihr Geld mit 
Encoder-Software verdient und auf diese Weise 
Werbung für sich macht. 

Zuerst muss man das Programm auf den 
eigenen Rechner herunterladen. Nach dem 
Programmstart zeigt sich ein einfach zu 
bedienendes Interface. 


8e0®e 


Digigami MoviesForMyPo| 


(Open Movie. ) 


»> watched Folden] 4 MPEG-4 Fast Better Quality } 
MPEG-4 Fast Smalker File 


Conan! Au man 
MPEG-4 Custom 


Über die beiden Aufklappmenüs bestimmt man die 
Konvertierung. Im ersten Menü kann man bei Bedarf 
eine Rotation einstellen, im zweiten wird das Format 
festgelegt. Wir empfehlen die Variante mit H.264, 
wie hier gezeigt. Ein Klick auf Convert to 

iPod Video, gefolgt von der Wahl des Speicherorts, 
startet die Umwandlung. Das fertige Video zieht 
man in den Videobereich von iTunes. 


Hier klickt man zunächst auf den Button Open 
Movie... und wählt dann den gewünschten No Rotatıcn ” 
Film aus. MPEG-4 Hast Better Qualty IE) 


Auf Wunsch kann MovieForMyPod auch einen 
Ordner überwachen und alle Filme darin konvertie- 
ren. Zieht man mehrere Filme auf das Programm- 
symbol im Dock, werden diese mit den aktuellen 
Einstellungen konvertiert. 


SHINING FINAL 


DOWNLOAD 


=> MoviesForMyPod Das kostenlose Programm 
lässt sich unter der folgenden Adresse herunterla- 
den: www.digigami.com/download/ 


FOTO: Apple 


20 Objekte, 1 Stunde, 199,5. MB 
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Test « Markt 
Musik-Software 


Transport 001.01.01.000 


ODJ/GEEO] 


Melodyne uno 


Die Musik-Software Melodyne genießt unter Profis einen ausgezeichneten Ruf 
als Tool für intelligente Geschwindigkeits- und Tonhöhenkorrekturen. Der kleine Bruder 
Melodyne uno stellt die Profitechnik in schlankerer Form zur Verfügung 


grammen nicht zu fin- 
den sind. Nach der 
Analyse 
Audiodatei wird 


Correct Pech 


Quantize Time 


einer 


diese im Editor- 


zer 


"Er 


Zn 


jiP 


Fenster als Abfol- 
ge von Tropfen 
innerhalb eines 
musikalischen 
Rasters dargestellt. Der 
Clou besteht darin, 
dass die Musik im obe- 
ren Bereich des Fens- 
ters als Notenlinie 
.. angezeigt wird. Die 
| 4 Trennungen zwischen 
=) den einzelnen Noten 


4 Tropfen und 


Noten statt Balken 


Im Gegensatz zur 


Balkendarstellun 


gängiger Sample- 


Editoren erscheine 

bei Melodyn 
Samples gleichzeiti 
als Tropfenfolge un 


9 


n 


Notenlini 


40 


oa c 


ample-Editoren für den Mac 

gibt es viele, und aufden ersten 

Blick scheint Melodyne ähnlich 
wie diese zu arbeiten. Audiodateien 
werden im Editor geschnitten oder in 
der Lautstärke angepasst und das 
Ergebnis wird als neue Datei auf der 
Festplatte abgespeichert. Es gibt 
jedoch einen fundamentalen Unter- 
schied, der die Software von der tech- 
nischen Herangehensweise herkömm- 
licher Sample-Editoren abgrenzt: 
Melodyne analysiert das vorliegende 
Audiomaterial nach musikalischen 
Gesichtspunkten. 


MUSIKALISCHE ANALYSE Bei ein- 
stimmigem Audiomaterial erkennt 
die Software mit erstaunlicher Treffsi- 
cherheit, welche Tonhöhe und Länge 
die gespielten Noten haben. Eine 
Gesangslinie stellt für das Programm 
somit nicht, wie bei anderen Sample- 
Editoren, nur eine Abfolge von 
Samples, sondern tatsächlich einen 
musikalischen Inhalt dar. Daraus 
ergeben sich besondere musikalische 
Bearbeitungsmöglichkeiten, die in 
dieser Form bei vergleichbaren Pro- 


lassen sich bei Bedarf 
manuell verschieben. Melodyne unter- 
scheidet grundsätzlich zwischen per- 
kussivem und melodischem Material. 
Zur Optimierung der Nachbearbei- 
tungsfunktionen kann eine der bei- 
den Materialarten gewählt werden. 


KLÄNGE VERBIEGEN Musiklinien las- 
sen sich mit den umfangreichen Edi- 
tiermöglichkeiten des Programms 
nach allen Regeln der Kunst verbie- 
gen. Während in der Profiversion 
mehrere Spuren arrangiert und bear- 
beitet werden können, besitzt der Edi- 
tor von Melodyne uno nur eine Spur. 
Ansonsten nutzt die abgespeckte Ver- 
sion dieselben Algorithmen wie die 
Profilösung. Die beiden wichtigsten 
Funktionen sind Timing- und Ton- 
höhenkorrektur. Bei der Tonhöhen- 
korrektur kann die Tonhöhe einer 
kompletten Melodie oder einiger aus- 
gewählter Noten stufenlos mit einem 
Regler angepasst werden. Für subtile 
musikalische Eingriffe steht zudem 
ein Expertenmodus zur Verfügung, in 
dem sich zum Beispiel die Tonhöhen- 
modulation einer Note verändern 
lässt. Die Korrektur der Länge einer 


Note orientiert sich an einem Taktras- 
ter. Die Annäherung an einen 
bestimmten Notenwert wie zum Bei- 
spiel Achtel- oder Viertelnote lässt sich 
ebenfalls stufenlos mit einem Regler 
einstellen. 


INTEGRATION Melodyne arbeitet mit 
allen populären Recording-Program- 
men wie Apple Logic, Steinberg 
Cubase, Digidesign Pro Tools oder 
Ableton Live zusammen. Die Software 
liest und schreibt die Audioformate 
WAV, AIFF, SD2 und SND in Mono oder 
Stereo mit bis zu 24 Bit bei 96 kHz. 
Eine ReWire-Schnittstelle ermöglicht 
zudem die Echtzeit-Kommunikation 
mit anderen Sequencer-Programmen. 
Eine Melodyne-Spur kann so auch im 
Tempo mit einem gleichzeitig laufen- 
den Host-Programm synchronisiert 


werden. Joachim Gartz 


TEST 


Melodyne uno 


Hersteller (Info) Celemony 
(www.celemony.com) 
Preis (rund) 170 Euro 


Voraussetzung mindestens OS X v10.3, 
G3, 512 MByte RAM 
MERKMALE Makros für Tonhöhen- und 
Timing-Korrektur, Bearbeitung von Stereo- 
dateien, unbegrenzte Undo-Funktion, ReWire- 
Schnittstelle 

PLUS Analyse nach musikalischen Gesichts- 
punkten, Technik der Profiversion 

MINUS teilweise gewöhnungsbedürftige 
Bedienung, funktioniert nur bei einstimmigem 
Audiomaterial, einspuriger Editor 


URTEIL 

Die speziellen Analysefähigkeiten bieten viele 
Möglichkeiten der Timing- und Tonhöhen- 
korrektur für einstimmiges Audiomaterial. 


e0000® ET] 
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Test « Markt 
Shareware 


» Spielerisch [8066 Untitled 
Mit Image Tricks is 
ist die Erstellung | |Gs* Disorton 
von effektvollen Bloom 
Bildern ein ! 
Tools und Add-ons kostenlos antesten Kinderspiel Miremter” 
Checkerboard 
Random Generator 
iPhoto-Alternative —— 
Caffeine Browser = 
D er Caffeine Browser lehnt sich in Funktionsumfang 
und grafischer Aufmachung stark an iPhoto an. Er sor- — 0 — —_ 1: 9 = : 5 on 
tiert die Fotos aber nicht in Ordner nach Aufnahmedatum - 
ein, sondern lässt die Finder-Struktur unangetastet. Der ei B | SS» | ei Belight 5 
Caffeine Browser kann Bilder in einer externen Bildbear- ee En en ————— 
beitung öffnen, löschen, als Diaschau wiedergeben, dru- Trickwerkstatt 


cken, auf CD brennen, als Schreibtischhintergrund einset- 
zen und als E-Mail verschicken. Letzteres allerdings nur 
mit Apples Mail. Fotos lassen sich mit Wasserzeichen verse- 
hen und als Katalog drucken. Der Katalogdruck ist sogar 
intuitiver zu bedienen als der Druck via GraphicConverter: 
Es gibt eine Live-Vorschau, sodass man keinen virtuellen 
Druckauftrag starten muss, um zu sehen, was man gerade 


Image Tricks 


ine Oberfläche, mit der sich 
Core-Image-Filter nutzen las- 
sen, bietet Image Tricks. Damit 
erscheint eine gewöhnliche Foto- 
grafie wie ein Gemälde auf Lein- 


ANGETESTET 


Image Tricks 
Hersteller (Info) 


BeLight Soft, www. 
belightsoft.com/image 


angerichtet hat. Allerdings bleibt der Cafffeine Browser wand oder wie eine Stickerei. Ne- - tricks 
auch hinter den Möglichkeiten von iPhoto zurück. Wer ben 41 variabel einstellbaren Effek- Preis (rund) Freeware 
Voraussetzung Mac 0S X v10.4 


nicht auf eine eigene Ordnerstruktur der Bilder im Finder 
verzichten will, findet in der Software den perfekten iPho- 
to-Ersatz. Der Autor arbeitet schon am nächsten Update. 
15 US-Dollar, Mac OS X v10.3, www.stonas.com 


=) = Unangetastet 
Die Bilder lässt der 
Caffeine Browser 
brav in Ihrer ange- 
stammten Ordner- 
struktur 


ten sind noch 112 Masken hilfreich. 
Dadurch erhält das Bild die ge- 
wünschte Form, den richtigen Rah- 
men oder die beste Betonung. 

Wird das Bild über die Zwischen- 
ablage in ein Linkback-kompatibles 
Programm eingefügt, werden spä- 
tere Änderungen automatisch 
übernommen. Soll ein Bild also 
nach dem Einfügen in eines dieser 
Programme noch einmal in Image 
Tricks bearbeitet werden, reicht 
ein Doppelklick in der Host-Appli- 
kation und das Bild wird wieder in 
Image Tricks geöffnet. 


MERKMALE Bildbearbeitung mit 41 ein- 
stellbaren Effekten und 112 Masken, Link- 
back- und iPhoto-kompatibel, 20 importier- 
bare und vier exportierbare Bildformate 
PLUS Einteilung der Filter in Kategorien, 
große Auswahl an Masken, einfach zu 
bedienende Oberfläche 

MINUS keine mehrfachen Rückschritte 
möglich, keine selektive Anwendung auf 
einen Bildbereich 


URTEIL 


Empfehlenswert für die schnelle Bild- 
verfremdung mit wenigen Mausklicks. 


SHORT STUFF 


Copy To/Move To 


Das Skript Copy To eignet sich, um 
Objekte an einen Ort Ihrer Wahl zu 
kopieren. Das geht natürlich auch 


Interessante Programme für den Mac 


MoviesForMyPod 


Um iPod-kompatible Filme zu erstel- 
len, bietet MoviesForMyPod fünf Ein- 
stellungen. Eine Codierung ins h.264- 


NMS 


NMS ist ein Einschlafhelfer für 
den Mac. Wenn der Rechner 
zwar über den Menübefehl 


PodQuest 


Routenplanung mit dem iPod: Die Software 
unterstützt 15 verschiedene Online-Routen- 
planer. Nach Klicken auf eines der Book- 


ohne das Skript, mit ihm ist es 
aber oft komfortabler. Wer Objekte 
lieber gleich verschieben will, sollte 
das Skript Move To verwenden. Die 
Skripte werden in der Benutzer- 
Library abgelegt und per Alias auf 
dem Schreibtisch oder in der Fens- 
terzeile aufgerufen. Freeware, Mac 
0S X v10.4.2, www.nschneble.com 


Format stellt dabei den qualitativen 
Gipfel dar. Von den vier MPEG4-Ein- 
stellungen kann eine an die eigenen 


„Ruhezustand” ins Reich der 
Träume geschickt werden kann, 
sich aber beharrlich weigert, 
dies auch nach den in „Energie 
sparen” getroffenen Einstellun- 
gen automatisch zu tun, könnte 
NMS helfen. Freeware, Mac OS 
X v10.3, http://slicedapple.ath. 
ex/nmsutility.html 


marks wird im Browser die Anfrage eingege- 
ben und die errechnete Route von PodQuest 


auf dem iPod unter Notizen abgelegt. Gleich- 
zeitig speichert auch PodQuest selbst das 
Ergebnis - glücklicherweise nicht als unfor- 
matierten Text, sondern in gut verständlichen 
Absätzen. PodQuest läuft als per Mausklick 
erreichbare Menüerweiterung. 10 US-Dollar, 
Mac 0S X v10.2.8, www.mibasoft.com 


Bedürfnisse angepasst werden. Allen 
Optionen gemeinsam ist die Möglich- 
keit, den Film vor der Konvertierung 
in 90-Grad-Schritten zu drehen. 
Freeware, QuickTime 7.0.3, www. 
digigami.com 
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Schnelle Unterhaltung 


Shufflepuck REVOLUTION 


B ei Shufflepuck geht es um das Versenken eines Pucks im geg- 
nerischen Tor. Dazu steht beiden Spielern ein Schläger, in die- 
sem Spiel Raumschiff genannt, zur Verfügung. Das Spielfeld ist 
mit Banden umgeben, die den Puck am Verlassen des Platzes hin- 
dern. In Deutschland wird solch ein Spiel auch Tischhockey 
genannt. Leider oder glücklicherweise, das hängt vom Standpunkt 
des Betrachters ab, entspricht das Tor der gesamten Querseite, und 
das Raumschiff ist relativ klein. Wird der Puck verfehlt, führt das 
aber noch nicht automatisch zum Tor, denn ein kleiner Energie- 
strahl bildet einen gewissen Schutz, der mehrere leichte oder einen 
starken Treffer aufhalten kann. Doch irgendwann ist die Energie 
erschöpft und dann muss die eigene Abwehrsicherheit ausreichen. 
Wie es scheint, hat der Computergegner lange trainiert, denn 
zumindest am Anfang landet der menschliche Spieler lediglich 
Glückstreffer. Das Gemeine an diesem Spiel ist die dynamische 
Ansicht. Nicht das Spielfeld ist fest im Blick, sondern der Schläger. 
Ruckt dieser zur Seite, ruckt das gesamte Spielfeld. Das verwirrt 
kolossal und führt zu Sekundenbruchteilen von Orientierungs- 
losigkeit; den Computerspieler ficht dies dagegen nicht an. Zwar 
stehen mehrere Opponenten zur Auswahl, aber einfach ist es am 
Anfang mit keinem. 

10 US-Dollar, Mac OS X v10.4, www.blittersphere.com/ 
shufflepuckrevolution 


4 Schnell Gute Reaktionszeiten sind bei diesem Spiel Einstiegsvoraussetzung 


DesktopID X-Ray 


DesktopID zeigt zum Beispiel OS-Ver-- Hanne as yalllo aekl 
sion, Gruppen mit ID, die Netzwerkda- Toll .biliotgeieege alle 
ten und Angaben zum Rechner wie ten eines Programms sind trotz- 
RAM, Serienummer und Laufzeit an. dem im Weg. Für InDesign- 

Diese für Administratoren wichtigen Anwender bietet X-Ray die Pro- 
Daten werden auf den Schreibtisch- 


blemlösung. Das Tool kann ein- 
hintergrund projiziert. Für Normalan- zelne oder alle Paletten-Fenster 


mit einer bis zu 100-prozentigen 
Transparenz versehen. 

20 US-Dollar, Adobe InDesign 
CS/CS2, www.dtptools.com/ 
product.asp?id=xrin 


wender nicht zu ändern, aber auch 
nicht störend, denn das Programm 
hat keine Benutzerschnittstelle. 
Freeware, Mac OS X v10.2.6, http:// 
homepage.mac.com/renwick.d 
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Toast 6 Lite 


oast ist der unangefochtene Platzhirsch der Brennprogram- 

me. Die Lite-Version verzichtet zwar auf einige professionelle 
Eigenschaften, aber auch mit der Grundausstattung lässt es sich 
gut arbeiten. Programm und Handbuch gibts in Deutsch. Der 
Funktionsumfang umfasst das Brennen von CDs mit und ohne 
Kompression/Verschlüsselung, Hybrid-CDs für Mac und Windows, 
Audio-CDs mit CD-Text oder MP3-CDs sowie die Kopie des inter- 
nen CD-/DVD-Laufwerks oder einer Image-Datei. Auch Toast It, mit 
der aus dem Finder heraus gebrannt werden kann, wird auf 
Wunsch installiert. Die Lite-Version beherrscht auch Toast Any- 
where, mit dem sich im Netzwerk brennen lässt. Kompatibel sind 
alle Brenner mit MMC-Unterstützung, aber das sollten alle am 
Markt befindlichen Geräte sein. Wer Toast 6 Lite ganz ohne 
Zuzahlung installieren möchte, muss sich unter www.roxio.de/cd 
kostenlos registrieren. Er erhält dann eine E-Mail mit dem nöti- 
gen Passwort, um das Archiv auf der Heft-CD zu öffnen. 
Vollversion, kostenlose Registrierung, Mac OS X v10.2, 
www.roxio.de 


DAZIStudio 


er Hersteller von Bryce 5.5 bringt mit DAZ | Studio eine 3D- 
Software zum Nulltarif. Sie dient vor allem dem Zweck, 
Ideen in dreidimensional 


wirkende Bilder umzuset- 
zen. Es können auch Poser- 
Figuren in Bryce gefertig- 
ten Landschaften zum 
Leben erweckt werden. 
Vollversion, Mac OS X 
v10.3, www.daz3d.com]/ 
program/studio 


Freeway 4 Pro 


® er Anwender von Freeway Pro kann Webseiten erstellen, 
ohne sich erst mit dem Erlernen von HTML-Code beschäfti- 
gen zu müssen. Durch den Wegfall der Programmierarbeit kann 
die Konzentration voll der Seitengestaltung und den Inhalten 
zugute kommen. Freeway arbeitet wie ein Layout-Programm für 
Druckerzeugnisse. Doch die WYSIWYG-Oberfläche sollte nicht 

davon ablenken, 


rn —Etereitener =| dass Freeway im Hin- 
I N 9) “Eee u >» 


tergrund standard- 
konformen HTML- 
oder XHTML-Code 
mit CSS-Unterstüt- 
zung erstellt. 

ab 230 Euro, Mac OS 
X v10.2.8, www.appli 
cation-systems.de/ 
freeway] 


Test & Markt 
Shareware 


Musikserver 


DOT-TUNES 


B isher war es für Musiker ohne Platten- 

vertrag schwer, ihre Werke einer breiten 
Öffentlichkeit zugänglich zu machen, ohne 
sich nebenbei auch noch als Webmaster zu 
betätigen. Mit DOT-TUNES reicht iTunes zur 
Verwaltung der Tracks sowie eine von außen 
erreichbare IP-Adresse. Das Program ist ein 
Musikserver mit optional eingebautem Pass- 
wortschutz, damit nicht jeder mithören 
kann, wenn das nicht gewünscht ist. Die Ein- 
richtung und Bedienung des Servers erfor- 
dert lediglich ein paar Mausklicks. Alles wei- 
tere erledigt DOT-TUNES von alleine. Die Aus- 
wahl der Titel erfolgt entweder nach Inter- 
pret, nach Album oder nach Playlist. Nicht 
auf den Server gelangen verständlicherweise 
geschützte Titel. Bei Musik ohne DRM sollte 
der Anwender sich selbst beherrschen; die 
Anwälte der Musikindustrie würden nicht 


Handy-Klingel 
Xingtone 


andy-Klingeltöne sind der Renner. 

Doch in der Regel sind die coolen 
Sounds nur per Dauer-Abo oder teurer SMS 
zu erhalten. Wäre das noch zu verkraften, 
spricht auch noch die begrenzte Auswahl 
gegen das Herunterladen. Mit Xingtone gibt 
es nun eine Alternative. 

Das Programm kann Klingeltöne aus der 
eigenen iTunes-Sammlung, von einer Audio- 
CD oder aus einer Tondatei erzeugen. Kopier- 
geschützte Tracks, etwa aus dem iTunes 
Music Store, sind allerdings tabu. In Xing- 
tone wird die Stelle im Lied, die zum Handy- 
Klingelton werden soll, ausgeschnitten, opti- 
onal auch noch ein- und ausgeblendet und 
direkt an das eigene Mobiltelefon geschickt. 


lange auf sich warten lassen. 
Der externe Zugriff auf den 
Server erfolgt entweder mit 
einem Webbrowser oder mit 
dem DOT-TUNES-Client. Am 
Server kann zudem noch fest- 
gelegt werden, dass die Titel 
in iTunes wiedergegeben wer- 
den und nicht im Browser 
oder Client. 

MACup-Leser erhalten bis 
Ende Dezember das Pro- 
gramm für knapp 25 Australi- 
sche Dollar. Sie müssen dazu 
lediglich den Coupon-Code 
macup122005 auf der Registrierungsseite 
angeben. 

29 Australische Dollar, Mac OS 9, Mac OS X, 
www.dottunes.net 


Tracks to Publish 


DOT-Tunes 


The ULrımare ıTunes Weg SERVER 


All Tracks 

Ingrids Abschie... Unknown Album 
Unsere Silke Unknown Album 
Unsere Silke - 1... Unknown Album 


T 


Kolleginnen der GS Horst 
Kolleginnen der GS Horst 
Kollegii 


back to artists 


4 Simpel DOT-TUNES hilft Musikern, sich auf ihre 
eigene Musik zu konzentrieren. Um diese mit DOT- 
TUNES online zu stellen, sind lediglich iTunes und eine 
von außen erreichbare IP-Adresse notwendig 


14727xb 
7739 Kb 


monosspbere.mp3 
) the pack,mp3 


nd tönen Lira urner 


Hayfia gestellte Fragen’ Hilfe 

Kurze hilfevolle Videoankeltung 

Tipps um gute Klngeone zu kreieren 
Spezieße Anleitung für dein Manch 


Song O6 | Oi DO.2I | Cr JaHS 10.00 


4 Soundlastig Die mögliche Anzahl der Handy-Klingeltöne wird nur 


durch die Höhe des Bankkontos begrenzt 


Unterstützt werden rund 130 Modelle aktuel- 
lerer Bauart. Auf dem Telefon wird aus der 


Erstmaliger Benutzer? 


7) Era) ie) ei) 809: e2 
dB 72 3 


empfangenen SMS eine URL 
extrahiert und mit dem Handy 
angesurft. Damit landet der 
Ton auf dem Telefon, die Nach- 
barn freuen sich und das Konto 
ist um einen Euro und 50 Cent 
zuzüglich SMS- und Internetge- 
bühren ärmer. 

Dafür gibt es wirklich indivi- 
duelle Klingeltöne. Wer an gar 
nichts Gefallen findet, kann 
übrigens mit Xingtone auch 
eigene Töne aufnehmen. 
Freeware mit Folgekosten, 


Mac OS X, http://xingtone.com/DE/ 
products/getitMac.php 


SHORT STUFF 
Victor 


Auf frei zugänglichen Compu- 
tern ist kein Admin vor dem 
Unsinn der Anwender sicher. 
Victor kann mit einem ausgeklü- 
gelten Passwortschutz dienen. 
Der reicht von der Möglichkeit, 
den Schließen-Befehl zu deakti- 
vieren, bis zum Schutz eines 
externen USB-Laufwerks. 

20 US-Dollar, Mac OS X v10.3.9, 
http://victor.mparrot.net 


myCard 


44 


Wenn die richtige Gruß-, Geburts- 
tags- oder Einladungskarte bis 700 
mal 489 Pixel gezaubert werden 
muss, hilft myCard weiter. Mit dem 
Programm werden Texte, Bilder und 
einfarbige geometrische Figuren 


gemischt, vielleicht noch mit ein 
wenig Transparenz abgesetzt und 
als JPEG exportiert oder gleich 
ausgedruckt. 
10 Euro, Mac OS X v10.2, 
www.mammoetsoftware.com 


Interessante Programme für den Mac 


iEatBrainz 


Das Programm ergänzt Songs in 
iTunes um fehlende ID3-Tags. 
Allerdings nicht, indem die 
bereits bestehenden Angaben 
mit einer Datenbank im Internet 
verglichen und gegebenenfalls 
ergänzt werden, sondern indem 
eine Hörprobe mit einer Online- 
Datenbank abgeglichen wird. 
Geschützte Lieder werden nicht 
unterstützt. Freeware, Mac OS X 
v10.3, www.indyjt.com/software 


Party-Pod College Edition 


Auch wenn diese Sammlung für den internationa- 
len, partywütigen Studenten in Englisch ist, sie 
sollte auf keinem iPod fehlen. Egal ob es um eine 
Kneipe in Berlin, Boise in Idaho oder Moskau geht, 
eines der über 600 Cocktailrezepte, die passenden 


Gläser für ein Getränk inklusive Bild oder ein paar 
Trinkspiele — Party-Pod kennt sie. 

10 US-Dollar, iPod, www.helmesinnovations.com/ 
PartyPodCollege.html 
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Navigationshelfer 


FinderPop 


D 


Finder um nützliche neue Einträge. Maxi- 


as bereits aus Mac OS 9 bekannte Kon- 
trollfeld ergänzt das Kontextmenü im 


mal vier neue Einträge stehen bereit. Num- 


mer eins ist ein Ordner im Kontextmenü, 
der mit den eigenen Favoriten gefüllt ist. 
Nummer zwei besteht aus einem Aufklapp- 
menü mit den aktuellen Prozessen, optio- 

nal auch mit den Hintergrundappli- 


e00 FinderPop kationen. Nummer drei ist der 
exZ S Schreibtischinhalt als Liste im Kon- 
FinderPo a ae > textmenü und Nummer vier umfasst 

"Better Late Than Never” . sr . . 
ne die Möglichkeit, auch durch geschlos- 

© 1997-2005 Turlough O’'Connor 
Artur roducnen!  ®) sene Ordner zu navigieren. In das 
fHAppearance| Options Items About Etc. | 


” Make FinderPop active only in the Finder 
Turn this OFF and other apps will have FinderPop enabled next time they launch. 


4 Inline FinderPop Items in main Contextual Menu 
‚Only when Finder is frontmost - FinderPop Items will always appear as a submenu In other apps. 


“m Use Custom Icons in FinderPop Submenus 
Generic Icons are faster but less pretty. 


& Press Shift" to get submenus on Bundles/Packages 
More convenient than the Finder's 'Show Package Contents’ 


FinderPop Menu Font Size: System Default 2) 
Sort Items in FP Menus: Alphabetically 22) 


Quick Usage Guide: Pressing Command when selecting a FinderPop menu item will reveal the Item In the Finder. 
Pressing Command and Option together will display a quick “Get Info” Help Tag for the selected menu item. 
Pressing Control, Command and Option together will allow you to move the selected menu item to the trash. 


ww. finderpop.com 


Kontextmenü kann zwar nicht 
kopiert, aber Ordner, Dokumente 
und Programme können von hier 
aus geöffnet werden. Bei gedrückter 
Befehls- und Optionstaste wird 
zudem ein Informationsfenster zu 
den Objekten eingeblendet. Die aus 
dem klassischen Mac OS bekannte 
Möglichkeit, das Kontextmenü mit 


vier abschaltbare Funktionen an 


4 Super FinderPop erlaubt die Navigation in einem Ordner, 
ohne ihn öffnen zu müssen. Die Software bietet insgesamt 


einer Eintastenmaus ohne die Con- 
trol-Taste zu aktivieren, ist noch in 
der Entwicklung. 


FinderPop 


Hersteller (Info) 


Turlough O‘Connor, 
www.finderpop.com 

Preis (rund) 8 US-Dollar 

Voraussetzung Mac 0S X v10.3 
MERKMALE Kontrollfeld zur Erweiterung des 
Kontextmenüs, das zurzeit aus vier (abschaltbaren) 
Anzeigefunktionen besteht: Favoriten-Ordner, Pro- 
grammmenü, Schreibtischinhalt und Ordnerinhalt 
PLUS schnell, unkompliziert und gut an die eigenen 
Bedürfnisse anpassbar 

MINUS Starten des Kontextmenüs ohne Control- 
Taste noch nicht implementiert 


URTEIL 


Besonders für Benutzer von Zwei-Tasten- 
Mäusen ist FinderPop die ideale Erweiterung für 
das Kontextmenü. 


@eON _epicflow - Digital Imaging Workflow 


Importhilfe 


Epicflow 


enutzer von iView Media Pro können 

mit EpicFlow nahezu automatisch Bil- 
der von der Digitalcam in den richtigen Kata- 
log kopieren. Nach Anschluss der Kamera 
oder Speicherkarte startet Epicflow auto- 
matisch und öffnet im Hintergrund iView 
MediaPro. Epicflow bietet allerlei Import- 
Einstellungen. Ebenso funktionieren die 
Änderung des Dateinamens mit Prefix und 
Datum und der Import in den richtigen Kata- 
log, solange er geöffnet ist. Die Bilder werden 


an einen Ort Ihrer Wahl kopiert und bekom- 
men auf Wunsch auch ein Customicon des 
Bildinhalts. Epicflow kann auch mit Raw- 
Dateien umgehen, unterstützt zurzeit aber 
nur das Nikon-Format. 

Donationware, 15 US-Dollar, Mac OSX 
v10.2, iView MediaPro 2.6.4, http:/Jepicflow. 
epicminds.com 


» Speziell Den Bildimport von der Digitalkamera 
in iView MediaPro macht Epicflow leicht 


Annotations | Options } 


iView MediaPro Settings 


Catalog | Rest.ive 


iView MediaPro Annotations 


Event 13.05.05 


Location Halle 1 


Categories Testaufbau 


Keywords Test 


Status 


Image Prefix Initials | jk 


Directories 


Destination Attila:Users:Jojo:Pictures:untitled folder: (+- 


ffmpegX 


Das Allroundtalent bei der Encodie- 
rung von Audio- und Videodaten ver- 
bessert in dieser 0.0.9t-Version die 
Implementierung des H.264-Formats 
und unterstützt nun auch das Audio- 
format Ogg-Vorbis. Neu sind zudem 
die Unterstützung einiger nicht ganz 
so bekannter Formate wie Theora und 
Alac sowie viele Fehlerbereinigungen 
und Godec-Aktualisierungen. 

15 US-Dollar, Mac OS X v10.3, 
http://homepage.mac.com/major4 


TIFF-Doku 


den. Mehr 
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Icon Arranger 


Für Ordnung im Finder sorgt 
der Icon Arranger. Das macht 
auch der Finder, aber Icon 
Arranger bietet bessere Einstel- 
lungen. So können zum Beispiel 


nach den Texten einsortiert wer- 


kraftet der Icon Arranger aller- 
dings nicht auf einmal. 6 US- 
Dollar, Mac OS X v10.4, http:// 
homepage.mac.com/niteowI69/ 


Hostal 


mente vor JPEGs und 


als 5000 Objekte ver- 


Bei Hostal handelt es sich um eine 
Mischung aus Webbeschleuniger, Kin- 
dersicherung und Werbeblocker. das 
Programm speichert gewünschte IP- 
Adressen mit den Domain-Namen auf 
der Festplatte ab und umgeht so die 
Warterei auf die Antwort des DN-Ser- 
vers. Des Weiteren können bestimmte 
IP-Nummern geblockt werden, sodass 
sie nicht mehr erreichbar sind. 

8 US-Dollar, Mac OS 8.5/ Mac 0S X, 
www.northernsoftworks.com 


DockTimer 


DockTimer erinnert an das rechtzeitige 
Entnehmen der Pizza aus dem Ofen, des 
Teebeutels aus dem Wasser, oder was 
sich sonst noch in Minuten und Sekun- 
den ausdrücken lässt. Platz sparend 


residiert das Programm im Dock und 
zeigt die noch verbleibende Zeit an. 
Gestartet wird der Timer entweder aus 
einer Auswahlliste oder temporär nach 
eigenen Angaben. 

Freeware von der TU Braunschweig, 
Mac 0S X v10.3 
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Crumpler 


Gesichert 


Die Klettverschlüsse der 
Double Charge für 120 Euro 
sorgen zwar für guten Halt, 
werden aber zum Teil vom 
Tascheninhalt verdeckt, was 
das Verschließen erschwert 


Info 


www.crumpler.de 


Preisspektrum 


16 bis 200 Euro 


Gute Reise mit dem Mac 


Es gibt verschiedene Möglichkeiten, seinen mobilen Mac zu transportieren. Die MACup- 
Kaufberatung zeigt Modelle für verschiedene Belastungen, Ansprüche und Gelegenheiten 


esign und Zuverlässigkeit zäh- 
) len zu den Argumenten, die 

für Apple-Produkte sprechen. 
Doch unterwegs sind Notebooks und 
Mac mini hohen Belastungen ausge- 
setzt, die Erscheinungsbild und Funk 
tionalität beeinträchtigen können. 
Erschütterungen, Stöße, Temperatur- 
schwankungen und Feuchtigkeit sind 
Gift für mobile Macs. 


EINSATZZWECK Es ist wichtig zu wis- 
sen, welchen Zweck die Transport- 
lösung zu erfüllen hat. Für die meis- 
ten Anforderungen ist eine Tasche am 
besten geeignet, denn sie lässt sich 
bequem tragen und auch im Handge- 


päckfach eines Flugzeugs verstauen. 
Soll der Laptop auch mal auf dem 
Fahrrad oder bei einer Wandertour 
mitgenommen werden, bieten sich 
Rucksäcke an. Für besonderen Schutz 
sorgen spezielle widerstandsfähige 
Koffer. Auf solche sollte zurückgegrif- 
fen werden, wenn der Mobilrechner 
nicht im Handgepäck mitreisen kann 
oder sehr starken mechanischen 
Belastungen ausgesetzt ist. Manche 
Hersteller haben überdies Spezial- 
lösungen im Angebot. Dabei reicht die 
Bandbreite von Koffern mit integrier- 
ter Stromversorgung über mobile 
Büros inklusive Drucker bis hin zu 
extrem robusten Cases und Taschen. 


PASSFORM Eine geeignete Transport- 
lösung für Mobilrechner sollte sich 
nicht nur durch hohe Widerstands- 
fähigkeit auszeichnen, auch die 
Abmessungen der Notebook-Aufnah- 
me sind entscheidend. Nur wenn der 
Mobilrechner genau in das vorgesehe- 
ne Fach passt, ist er auch optimal vor 
Erschütterungen geschützt. Andern- 
falls fliegt er völlig ungeschützt in 
Tasche oder Rucksack umher. Gerade 
auf die immer beliebteren Notebooks 
mit Breitbild-Display sind die Herstel- 
ler universeller Transportlösungen oft 
noch nicht eingestellt, sodass die 
Fächer zwar in der Breite den Abmes- 
sungen des Rechners entsprechen, in 
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LMP 


Targus 


Stabil Die Taschen der Elite-Serie sind 
dank großflächiger Füße stand 
fest. Die Elite Commuter kostet 
etwa 120 Euro 


Info www.targus.com 


Preisspektrum 


Koffer Das Innenleben des robusten LMP 
AluCase ist an iBook oder Power- 
Book samt Zubehör angepasst 


www.imp-computer.de 


170 Euro 


der Höhe aber zu viel Spielraum 
bleibt. Der Anwender sollte daher in 
seine Kaufentscheidung unbedingt 
die genauen Abmessungen des Note- 
books einbeziehen. Im Idealfall greift 
er zu einem Produkt, das speziell auf 
das eigene Gerät zugeschnitten ist. 


MATERIAL In der Regel wird man ein 
Notebook-Transportbehältnis danach 
auswählen, ob es den persönlichen 
Ansprüchen hinsichtlich Größe, Vari- 
abilität und Stabilität genügt. Das 
Material der Tasche oder des Koffers 
spielt dabei zwar normalerweise eine 
untergeordnete Rolle, ist aber den- 
noch wichtig. Naturprodukte wie 


01.2006 MACup.com 


Leder beispielsweise fühlen sich zwar 
sehr gut an, benötigen aber auch ent- 
sprechende Pflege. Außerdem haben 
synthetische Materialien oft eine 
Reihe von Vorteilen, die ein Natur- 
produkt nicht immer bieten kann. 
Laut dem Computertaschenherstel- 
ler Targus werden heute die meisten 
Taschen und Rucksäcke aus Nylon 
gefertigt. Dabei reicht das Angebot an 
Nylonqualitäten bis hin zu ballisti- 
schen - also hochfesten und stabilen 
- Materialien. Darüber hinaus kom- 
men Leder - vor allem in Europa -, 
Kunstleder und neuerdings auch Lei- 
nen und Jeansstoff zum Einsatz. Ent- 
scheidend bei der Auswahl des Materi- 


20 bis 200 Euro 


als ist vor allem, dass es strapazier- 
fähig ist und das Notebook effektiv 
vor äußeren Einwirkungen schützt. 
Targus bietet eine lebenslange Garan- 
tie auf alle Computerbehältnisse. Die 
Firma setzt auch eine neue Material- 
variante, zinkbeschichtetes Nylon, für 
spezielle Handyfächer ein, um den 
Funkempfang von Mobiltelefonen zu 
verhindern. 


ANGEBOTSVIELFALT Das Angebot an 
Transportlösungen für Notebooks ist 
kaum überschaubar. Eine große Zahl 
von Herstellern bietet Produkte für 
jeden Einsatzbereich und jede Note- 
book-Größe. Allerdings treten erst 
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Booq 


Belkin 


Handtäschchen 


Vom Design her richtet sich Bel- 


kin mit dieser Tasche für 50 Euro 
an weibliche Notebook-Besitzer 


Info www.belkin.de 


Preisspektrum 25 bis 150 Euro 


Riesig 


Die Python XL für 170 Euro 
macht ihrem Namen alle Ehre 
Info www.booq.de 

Preisspektrum 40 bis 210 Euro 
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beim Blick auf die Details die Unter- 
schiede zutage, die darüber entschei- 
den, ob sich eine Tasche oder ein Kof- 
fer für den Transport des teuren Rech- 
ners eignet. Neben Stabilität und Pass- 
form sind Eigenschaften wie genü- 
gend Stauraum, Standfestigkeit, 
Materialqualität und Verarbeitung 
ausschlaggebend. 

Die größte Auswahl an Taschen 
und Koffern haben Targus, Dicota und 
Samsonite. Sie bieten Transportbe- 
hältnisse für nahezu jeden Bedarfund 
dabei ein gutes Preis-Leistungs-Ver- 
hältnis. Aber auch andere Hersteller 
haben interessante Modelle im Ange- 
bot. Sie besetzen außerdem Nischen, 
die von den großen Herstellern teil- 
weise vernachlässigt werden. 


PFIFFIGE IDEEN Die Firma Kensing- 
ton, bekannt durch das gleichnamige 
Schlosssystem, bietet mit dem Con- 
tour Roller einen Trolley, der sich 
auch aufdem Rücken tragen lässt. Die 
spezielle Konstruktion der Rückenpar- 
tie verlagert den Schwerpunkt des 
Trolleys; dadurch sollen Schultern 
und Rücken um bis zu 35 Prozent ent- 
lastet werden. 

Speziell für Frauen hat Belkin die 
Notebook-Handtasche NE-WT7 entwi- 
ckelt. Erst auf den zweiten Blick offen- 
bart das elegante Modell ein gepolster- 
tes Fach für Notebooks sowie Aufbe- 
wahrungsmöglichkeiten für Handy, 
Dokumente, Datenträger und Schrei- 
butensilien. Auch Targus glänzt mit 
durchdachten Details. So zeichnen 


sich beispielsweise die Taschen der 
Elite-Serie durch besonders breite 
Füße aus, die dafür sorgen, dass sie 
selbst bei ungünstiger Beladung nicht 
kippen. Die Firma Crumpler spricht 
mit ihren Taschen eher die jüngere 
Generation an. Das trendige Design 
geht aber keineswegs zulasten der 
Funktionalität. Einziges Manko: Die 
Klettverschlüsse werden zum Teil 
durch den Tascheninhalt verdeckt. 
Ein breites Angebot an Computerta- 
schen kommt auch von JanSport. Bei 
den Rucksäcken sollen spezielle Schul- 
terriemen das auf den Schultern las- 
tende Gewicht um bis zu 50 Prozent 
reduzieren. Die Produkte der Größe 
XL eignen sich auch für 17-Zoll-Note- 
books. Speziell für iBooks und Power- 
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Samsonite 


Gerüstet Der gut ausgestattete Notebook- 
Rucksack der Größe L kostet etwa 


170 Euro 


Info www.samsonite.de 


Preisspektrum 120 bis 270 Euro 


Books entwickelt die Firma LMP ihre 
AluCases. Diese hochwertigen Alumi- 
niumkoffer bieten besten Schutz und 
sehen dabei auch noch gut aus. Eben- 
so gut geschützt sind mobile Rechner 
in den wasserdichten Notebook- 
Taschen von MSX Mainstream. 


STROMVERSORGUNG INKLUSIVE 
Manche Hersteller wie etwa der ame- 
rikanische Stromversorgungs-Spezia- 
list APC (American Power Conversion) 
gehen noch einen Schritt weiter. So 
verbindet die Travel-PowerCase-Serie 
Robustheit und Komfort eines Trage- 
koffers mit einer integrierten Strom- 
versorgung. Damit hat der Benutzer 
jederzeit die Möglichkeit, sein Note- 
book und weitere Geräte an eine exter- 
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JanSport 


Erleichterung 


Spezielle Trageriemen reduzieren bei den 


Rucksäcken das Gewicht des Notebooks 
um bis zu 50 Prozent 


Info www.jansport.com 


Preisspektrum 


ne Stromquelle anzuschließen, ohne 
sie erst aus dem Koffer nehmen oder 
mit Kabeln und Netzteilen hantieren 
zu müssen. 


NIEMALS OHNE Der Markt hält für 
jeden Einsatzbereich, jede Notebook- 
Größe und jeden Geschmack eine gro- 
ße Auswahl an Taschen, Rucksäcken 


80 bis 180 Euro 


und Koffern bereit. Auf eine sichere 
Transportlösung braucht also nie- 
mand zu verzichten. Und wer hier 
spart, spart mit Sicherheit am fal- 
schen Ende. Denn letztendlich schützt 
man damit nicht nur sein Notebook 
und seine Daten, sondern schont auch 
sein Portemonnaie. 

Gregor Patriksson/mik 


ONLINE-SHOPS 


www.amazon.de 
www.arktis.de 
www.bluestore.de 
www.cancom.de 
www.computeruniverse.net 
www.cyberport.de 
www.ep-netshop.de 
www.gravis.de 


www.koffer24.de 
www.lapbag.de 
www.laptoptaschen-shop.de 
www.notebooksbilliger.de 
www.notebook-taschen.de 
www.notebooktaschen24.de 
www.yopi.de 
www.kofferprofi.de 
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Outline- und Ideenprogramme 


Gut sortierte Ideen 


Die neuesten Qutliner präsentieren sich als intelligente und flexible Informationsverwalter. u - 
Ob Text, Film, Foto oder Audio — sie schlucken alles, was dem Anwender im Datendschungel 
über den Weg läuft. MACup hat fünf Programme auf Herz und Nieren- getestet = 


ür Kreative spielt es längst kei- 
F ne Rolle mehr, in welchem For- 
mat Informationen vorliegen - 
von der abgespeicherten Website über 
die Videodatei bis hin zur Ideenliste 
häufen sich die Informationen in pro- 
jektbezogenen Dateiordnern an. Trotz 
Spotlight ein Dauerproblem für Infor- 
mationssammler, denn der Zugriff 
auf eine noch so eindeutig benannte 
Datei reicht nicht aus, um Zusammen- 
hänge auf einen Blick zu erkennen. 
Die neuen Outliner sind dagegen in 
der Lage, Informationen unabhängig 
von ihrem Dateiformat aufzunehmen 
und gemeinsam darzustellen. Inhalte 
bestimmen dann die Ordnung auf der 
Festplatte und nicht Programme und 
Dateiformate, das Arbeiten wird krea- 
tiver, integrierter und zeitsparender. 


Alle getesteten Programme sind im 
Kern Outliner, mit denen sich alle 
erdenklichen Listen erstellen lassen. 
Jede Zeile enthält Informationen, die 
aus Text oder einer importierten Datei 
bestehen können. Die Hersteller 
bewerten dabei das Thema Recherche 
unterschiedlich: Programme wie Note- 
Taker und DEVONThink Professional 
integrieren einen Browser, um den 
ständigen Programmwechsel zu 
umgehen. Sie eignen sich für Kreative, 
die viele Infos im Netz sammeln. Note- 
Book dagegen regelt die Anbindung 
zum Browser über Import-Funktionen 
und zielt damit eher auf das Zusam- 
menfügen von bereits gesammeltem 
oder selbst entworfenem Material. 

In puncto Datenverwaltung teilen 
sich die hier getesteten Programme in 


_ 


— 


EN, 


zwei Gruppen: NoteBook, NoteTaker 


und Curio zielen mit zahlreichen Lay- 
outfunktionen auf die Erstellung von 
digitalen Präsentationsmappen oder 
die Veröffentlichung im Internet. 
DEVONThink Professional und 
OmniOutliner Professional verstehen 
sich dagegen als Datenbanken, die 
zwar individuelle Layouts und Veröf- 
fentlichungen zulassen, jedoch als 
Archiv beziehungsweise Textverarbei- 
tung organisiert sind. 

Outlining am Computer ist fast so 
alt wie Apple: Bereits 1992 entwickel- 
ten Scott Love und Jayson Adams das 
Programm NoteBook für den neXT. 
Mit Mac OS X nahmen beide unabhän- 
gig voneinander die Idee wieder auf - 
Adams entwickelte Circus Ponies' 
NoteBook, Scott Love NoteTaker. 
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NoteBook 


oteBook bietet sechs Arten von 
Seiten an: Das Cover, das Inhalts- 
verzeichnis und den Index erstellt es 
automatisch, man kann diese Seiten 
nicht ändern. Listen, reine Textseiten 
und Reiter kann man dagegen in un- 
begrenzter Zahl nach Belieben gestal- 
ten. NoteBook ist so aufgebaut, dass 
man für jedes Projekt (etwa für jeden 
Kunden) ein eigenes Notizbuch anle- 
gen kann, das sich nach Abschluss des 
Auftrags als Back-up auslagern lässt. 
Die Clipping-Funktion erlaubt es 
dem User, Text oder Bilder aus einer 
Anwendung in ein NoteBook-Doku- 
ment zu kopieren, ohne das jeweilige 
Programm zu verlassen. Zunächst 
muss diese Funktion in NoteBook akti- 
viert werden, dies ist jedoch nur ein- 
mal nötig. Anschließend kann man 
einen Text auswählen und, indem 
man bei gleichzeitig gedrückter [ctrl]- 
Taste auf das Dock-Icon von NoteBook 
klickt, die Kopier-Funktion auswählen. 
In einem Pop-up zeigt das Programm 
daraufhin sämtliche Dokumente an, 
die man dann nur noch auszuwählen 
braucht. Für diese Funktion muss 
NoteBook nicht einmal geöffnet sein. 
Zwar ist das Zusammenspiel nicht mit 
sämtlichen Programmen möglich - 
immerhin aber mit allen Apple- 
Anwendungen, Firefox, Microsoft 
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Entourage und Word. Wenn man 
einen Text nicht original kopieren 
möchte oder ihm noch eine Über- 
schrift geben will, ohne NoteBook zu 
öffnen oder die aktuelle Anwendung 
zu verlassen, ist auch das kein Pro- 
blem: Man wählt den Text zum Bei- 
spiel in Safari aus und aktiviert im 
Kontextmenü Clip and Annotate. Dar- 
aufhin öffnet sich ein kleines Fenster , 
in dem man Passagen löscht, die man 
nicht braucht, dem Text eine Über- 
schrift gibt und das NoteBook-Doku- 
ment wählt, in das er kopiert werden 
soll. Das ist ziemlich durchdacht. 

Wer gern mit üppigen Symbolleis- 
ten arbeitet, muss sich in NoteBook 
umstellen. Die Symbolleiste versteckt 
sich derart minimalistisch und maus- 
grau am Seitenende, als sei sie straf- 
versetzt worden. Und in der Tat lässt 
sich in NoteBook jede Funktion als 
Shortcut und im Kontextmenü bezie- 
hungsweise in der Menüleiste aufru- 
fen. Zudem hat sich auch in NoteBook 
der Inspektor durchgesetzt: Seine 
zahlreichen Layout-Funktionen rüsten 
NoteBook-Dokumente für den Trans- 
fer und die Präsentation. 

Mit der Super-Find-Funktion bietet 
NoteBook eine komplexe Suche an, 
die sich allerdings nur für das schnel- 
le Finden von Einträgen eignet, da 


” 


ei 


” 


sich das Suchergebnis nicht abspei- 
chern lässt. Alternativ liefert der Index 
kontinuierlich Informationen über 
alle verwendeten Worte, Anhänge, 
Aufgaben und andere Kategorien. 
Lobenswert sind auch die zahlreichen 
Print-Optionen, die einige Layout-Mög- 
lichkeiten bieten und den Ausdruck 
ausgewählter Zellen erlauben. 


FAZIT NoteBook sieht niedlich aus, 
hat es aber faustdick hinter den 
Ohren. Bei der ansehnlichen Fülle an 
Funktionen ist es schon fast ein Wun- 
der, dass selbst Ahnungslose mit ein 
wenig Spieltrieb sofort loslegen kön- 
nen. Clevere Kontextmenüs und eine 
vorbildliche Integration in Mac OS 
machen’s möglich - so muss ein Mac- 
Programm sein. 


V Multimedia 


NoteBook stellt Bilder 


und Filme in ver- 


schiedenen Formaten 


auf einer Seite dar 


a a en a rn ET un wu 
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V Notizbuch mit 
Browser Im 
Notizbuch kann man 
sogar im Internet sur- 
fen und zeichnen 


A uch NoteTaker passt wie angegos- 
sen zur Mac-OS-X-Umgebung, das 
Zusammenspiel mit anderen Pro- 
grammen ist beeindruckend: Eine Lis- 
te aller Podcasts mit Kommentaren an 


den Kollegen mailen? Kein Problem. 
Alle Entourage-To-Do’s importieren? 
Ein Klick weit entfernt. NoteTaker 
arbeitet sogar mit einem Handheld 
und iSight zusammen. Das Programm 
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bringt alle diese Apple-Scripts mit und 
fügt außerdem Tigers Automator 
einen Satz von Aktionen hinzu. Den- 
noch kommt NoteTaker recht behäbig 
daher, das Menü wurde möglicherwei- 
se durch die Lokalisierung etwas miss- 
verständlich, komplexere Aktionen 
erfordern einen Blick ins Handbuch. 
NoteTaker bewegt sich insgesamt 
zwischen unschönen Patzern in der 
Navigation und genialen Einfällen bei 
den Funktionen. So hätte die Auswahl- 
leiste neben den Elementen etwas grö- 
ßer ausfallen können und die wahl- 
weise aktivierbaren Kategorienspalten 
lassen sich nur nacheinander durch- 
klicken, bis man schließlich bei der 
gewünschten Angabe, beispielsweise 
beim Erstellungsdatum, gelandet ist. 
Warum eine Kopie der Einträge inner- 
halb verschiedener Notizbuchseiten 
nur konventionell über Copy and 
Paste möglich ist, nicht aber per Drag 


and Drop über die Seitenleiste, bleibt 
unverständlich. Die Layout-Funktio- 
nen von NoteTaker sind zudem da- 
durch eingeschränkt, dass sich Fotos 
und Zeichnungen immer nur unterei- 
nander anordnen lassen. 

Gelungen ist dagegen die Zusam- 
menarbeit mit anderen Programmen. 
Um zum Beispiel eine Fotosammlung 
zu erstellen, zieht man eine Gruppe 
von Bildern ins Inhaltsverzeichnis. 
Nun legt NoteTaker für jedes Bild eine 
eigene Seite an. Kopiert man ein mehr- 
seitiges PDF in ein Notebook, wird es 
in einem eigenen Fenster mit Scroll- 
Leiste dargestellt. Diese Funktion ist 
jedoch erst ab Mac OS X v10.3 wirk- 
sam. Ältere Systeme zeigen stattdes- 
sen ein PDF-Alias an. MP3-Dateien las- 
sen sich in NoteTaker abspielen, ohne 
dass iTunes geöffnet werden muss. 

Webseiten werden ohne Öffnen 
des Browsers eingebunden. Die Opti- 
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Produkt NoteTaker 1. 9. 8 OmniOutliner 3.0.4 Profess. Devon Think 1.0.2 Professional 
Hersteller/Information www.aquaminds.com www.omnigroup.com www.devon-technologies.com 
Preis 69,95 US-Dollar 65 Euro 67,99 Euro 


Systemvoraussetzungen 


ab Mac 0S X v10.2 


ab Mac OS X v10.3 


ab Mac OS X v10.3.9 


Funktionsumfang 


Browser/mit PDF-Ansicht/RSS-Feed ee/D OYOIO eo® 
Outliner/Schlagwörter indiv. vergeben oo [ le) O/® 
Datei-Einbindung/-Verlinkung/Voice Memos oo O®/® @/e/9 


Import 


rtf/rtfd, txt, vCard, opml, jpeg, tiff, 
pict, gif, doc (ab Mac OS 10.3), pdf, 
alle Audio- und Filmformate 


OmniOutliner 1/2, ACTA, Concur- 
rence, Keynote, Keynote XML, MORE, 
txt, opml, tsv, rtf/rtfd, sample, strings 


txt, vCards, tab, rtf/rtfd, doc, w8bn, 
iChat, chat, ymsg, html, xml, php, 
opml, pdf, tsv/csv, Outliner, cocoa- 
Bild- und QuickTime-Filmformate 


Export 


wie oben und: html, pdf, opml, ntml 


OmniQutliner 2/3, opml, Keynote, txt, 
tsv, MORE 3.1, rtf/rtfd, html 


OmniOutliner, opml, rtf/rtfd, txt, doc, 
html 


Hardware-Unterstützung 


Stifttablett/Scanner ©/® (ICA, TWAIN-Treiber) OO OO 
iSight/iPod/Handheld/Digicam ee/e/D OEDO 0X /e)/e) 
Benutzerführung 

Drag & Drop/Index/Suchfunktion vo/® [le } eo 
Ordnen/Gliederungsansicht DL oo oo 
Verlinkung im Dokument (Wiki-Link) 2 [6) ® 
Sicherheit 

Passwortvergabe/Backup eo O® O® 
Anwenderunterstützung 

Mac 0S 10.4 Automator ® Ü ® 
Rechtschreibprüfung O @ (englisch) © 
Online-Hilfe/Assistent/Handbuch lle/i vrO/® e/I/® 
Webservice (FAQ, Foren, Newsletter, Updates) FAQ, RSS, Updates, Tutorial Video Forum, FAQ RSS, Forum 


Support (E-Mail, Fax, Telefon) 


@ ja, O nein 


E-Mail 


oeeeoeee FXJ 


E-Mail, Fax, Telefon 


oeoeoeoee FZJ 


E-Mail, Fax, Telefon 


oeoeoeoee HJ 


Der Funktionsumfang wurde mit 30 Prozent bewertet, mit jeweils 20 Prozent Hardware-Unterstützung, Benutzerführung und Anwenderunterstützung, mit 10 Prozent ging die Sicherheit in die Wertung ein. 
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on Neuer Web-Eintrag öffnet einen Mini- 
Browser im Notebook, in den man 
eine URL einträgt. Die Seite wird 
augenblicklich aufgerufen, erhält 
einen Scroll-Balken und ist nun im 
Dokument gesichert. Diese Funktion 
benötigt allerdings Safari, mit ande- 
ren Browsern arbeitet NoteTaker nicht 
zusammen. Will man dagegen nur 
einen Link in das NoteBook einfügen, 
funktioniert das Clipping über die 
Dienste in Safari (jedoch nicht in Fire- 
fox). Web-Designer dürften sich über 
ein mitgeliefertes Script freuen, das 
alle Sektionen einer Webseite in Note- 
Taker importiert. Anschließend steht 
in NoteTaker ein Katalog mit sämtli- 
chen Unterseiten der abgefragten 
Webseite zur Verfügung. Jede Unter- 
seite lässt sich scrollen, sodass man 
sich einen schnellen Überblick ver- 
schaffen kann. Und wenn man ohne- 
hin schon in NoteTaker arbeitet, war- 


um nicht schnell ein Wort googeln? 
Die integrierte Websuche macht es 
möglich, die Ergebnisse werden in 
einem neuen Browser-Eintrag ange- 
zeigt. Zeitverluste gibt es nicht. 

Eine Audio-Aufnahme mit Apples 
internem Mikrofon klingt wie das fer- 
ne Rauschen des 84er-Macintosh- 
Urknalls. Da kann NoteTaker trotz 
zahlreicher Einstellungen kaum mehr 


WE Er stelaker 


bieten als die Notizaufnahme etwa in 
Microsoft Word. Wer diese Funktion 
unbedingt braucht, sollte sich die 
Demo von NoteTaker herunterladen 
und die Audionotiz-Funktion miteinem 
externen Mikrofon testen. Für die Ein- 
gabe per Stifttablett liefert NoteTaker 
ein kleines Plug-in. Zeichnungen, die 
mit Hilfe des Plug-ins erstellt werden, 
werden wie jedes andere Element in 
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NoteBook 2 Curio 2.4.2 Professional 
www.circusponies.com www.zengobi.com 

49,95 US-Dollar 99 US-Dollar 

ab Mac OS X v10.3 ab Mac OS X v10.3.9 

OO e/e/D 

eo OO 

eo® e/@/D 

txt, rtf/rtfd, doc, opml, html, alle alle Text-, Bild-, Audio- und Filmfor- 
Bild-, Audio und Filmformate mate, html 


doc, rtf/rtdf, PDF, html, xml, opml, 
txt, iCal, vCards 


pdf, htm! (.mac), tiff, png, jpeg 


oo [U )/®] 
OW/I/® OYOOIO 
eo® e/I/® 

eo oo 

U ® 

[le] OO 

Ü 0] 

® @ (englisch) 
le) @/O/Feature Tour 
FAQ, Newsletter, Beispieldateien FAQ, Updates 
E-Mail, Fax, Telefon E-Mail 


ee00®e® 
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< Musikeinbin- 
dung Die Garage- 
Band-Datei wurde 
verlinkt, der mp4- 
Song importiert 


IA Te alt 


BL Bucminater Corwersation Serins 


das Notebook integriert. Alternativ 
kann man Handnotizen aus Apples 
Ink oder dem jeweiligen Tablettpro- 
gramm importieren. 


FAZIT NoteTaker lässt keine Funktion 
vermissen, wenn man mit verschiede- 
nen Programmdateien arbeitet. Auch 
die Hardware-Unterstützung dürfte 
für einige schon ein Kaufargument 
sein. Und doch: Irgendwie fühlt sich 
NoteTaker wie ein Windows-Pro- 
gramm an - komplex und voller Funk- 
tionen, aber im Detail etwas sperrig. 
Und zu Windows tendiert das Pro- 
gramm auch: Hersteller AquaMinds 
will mit einer Windows-Portierung 
von NoteTaker künftig Microsoft 
OneNote Konkurrenz machen. 


IRIS & B.GERALD CANTOR 


CENTER for VISUAL ARTS 


Family Day 
June 22 
Jin Us! 
Enjoy the benefits 
of membersbip 


4 Vollwertig 
NoteTaker stellt 
PDF-Dateien und 
Webseiten ohne 
Qualitätsverlust dar 
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Test & Markt 
Outline- und Ideenprogramme 


EVONthink Professional versucht 
erst gar nicht, durch eine grafi- 
sche Aufmachung zu verbergen, was 
es ist: eine Datenbank. Die Software 
enthält einen Browser und kann Au- 
diodateien, Bilder sowie Filme darstel- 
len. Das ändert aber nichts daran, dass 
sich das Programm in erster Linie für 
jene lohnt, die eine unüberschaubare 
Menge von Informationen für den 
eigenen Bedarf zu verwalten haben. 
Um Webseiten-Entwürfe zu speichern 


4 Auf einen Blick 
DEVONthink indiziert 
CD-Inhalte, so dass 
diese sich durchsu- 
chen lassen, ohne 
dass das Medium im 
Laufwerk liegt 
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oder das Scribble des neuen Verpa- 
ckungsdesigns abzulegen, eignen sich 
NoteTaker, NoteBook und Curio eher. 
Die mächtigste Funktion von 
DEVONthink Professional ist das Indi- 
zieren von Ordnern. So archiviert das 
Programm auch Inhalte von CDs, die 
sich anschließend durchsuchen las- 
sen, ohne dass man das Medium 
erneuteinlegen muss. Die Indizierung 
eines Ordners mit rund 5600 Dateien 
in der Größe von etwa 9 GByte benö- 
tigte auf einem iMac G5 mit 1 GByte 
Arbeitsspeicher acht Minuten. Die 


A Omni Group entwickelte 
unter der Leitung von Will Ship- 
ley (heute „Delicious Monsters“) 
zunächst Anwendungen für den neXT. 
OmniOutliner, das in der ersten Mac- 
OS-Version noch als kleine Beigabe 
enthalten war, hat sich innerhalb 
weniger Jahre zu einer ausgereiften 
Textverarbeitung entwickelt. 

Das Programm ist für Anwender 
konzipiert, die ihre Ideen in erster 
Linie schreibend entwickeln. Omni- 
Outliner nimmt zwar Bilder, Filme 


Dateien werden beim Indizieren nur 
verlinkt, nicht kopiert. Das Programm 
legt den Indexordner im Archiv ab. 
Nun kann man alle Texte, Bilder, Fil- 
me, PDFs anschauen, ohne den Finder 
zu bemühen. Dabei ist allerdings zu 
bedenken, dass etwa die Verlinkung 
zu einem halben Dutzend PDF-Datei- 
en mit je über 100 Seiten zu Darstel- 
lungsverzögerungen führt. Auch die 
Suchfunktionen werden bei dieser 
Menge von Daten behäbig. Immerhin 
bietet das Programm eine Konvertie- 
rung von PDF-Dateien in ein Textfor- 
mat an, was die Navigation nach dem 
Import erheblich beschleunigt. 

Logisch, dass Datenbanken schnell 
zu endlosen Listen anwachsen, die 
man durchforsten muss. Beim Navi- 
gieren verhält sich DEVONthink Pro- 
fessional daher wie ein Browser und 
dokumentiert den Verlauf der aufge- 
rufenen Seiten. Schneller geht es, 
wenn man sich der ausgefeilten Such- 
funktion bedient. Die Suche findet 
nicht nur exakte Übereinstimmun- 
gen, sondern schlägt auch ähnliche 
Treffer vor. Sie lässt sich auf Dateifor- 
mate oder Ordner beschränken. Die 
Konkordanz (Übereinstimmung) der 
Datenbank listet sämtliche verwende- 
ten Wörter auf und wird ständig aktu- 
alisiert. Auch darin lässt sich eine 
Suche durchführen, welche diejeni- 
gen Dokumente auflistet, in denen 
das Wort vorkommt. 

Bei der Archivierung von Bilddatei- 
en integriert DEVONthink Professio- 
nal die Funktionen des Finders und 


und Audiodateien auf und man kann 
Fundstücke aus anderen Programmen 
an eine Zwischenablage senden und 
beliebig einbinden. Im Kern bleibt 
OmniOutliner aber ein textorientier- 
tes Programm. So lassen sich Reihen 
und Spalten beliebig layouten (auch 
hier leistet ein Inspektor gute Diens- 
te), Bilder können jedoch nicht 
gedreht werden und Webseiten stellt 
OmniOutliner nicht vollständig, son- 
dern nur als Link dar. Layouter werden 
sich mit der Liste der Stileigenschaf- 


einer Bildbetrach- 
tungs-Sofware: In 
einer Liste zeigt 
das Programm eine Vorschau auf das 
Bild und nennt Größe, Maße sowie 
das Erstellungs- und Änderungsda- 
tum. Die Daten lassen sich zusätzlich 
in einer Diashow betrachten. Der inte- 
grierte Browser erlaubt das Speichern 
einer Seite im Programm (einschließ- 
lich RSS-Feeds), so dass sie unabhängig 
von Aktualisierungen im Web offline 
betrachtet werden kann. Das Erstellen 
eines Webarchivs in Safari kann man 
sich so sparen. Das Einsammeln von 
Informationsschnipseln funktioniert 
in DEVONthink Professional im 
Zusammenspiel mit Safari über Diens- 
te. In Microsoft Word oder Firefox ist 
diese Funktion gesperrt. Hier impor- 
tiert man die Infos über das Kontext- 
menü des Dock-Icons von DEVONthink. 
Texte lassen sich sowohl in die kleine 
Textverarbeitung des Programms 
kopieren als auch im RTF-Format 
importieren, sodass sie als neues 
Dokument fungieren. 


FAZIT Fotografen, Wissenschaftler 
und Internet-Junkies werden an 
DEVONthink Professional ihre wahre 
Freude haben. Das Programm kann 
nicht mit FileMaker konkurrieren, 
wer jedoch eine Datenmenge zu ver- 
walten hat, die nicht deutlich jenseits 
von 10 GByte liegt, erhält damit eine 
Unterstützung, die leicht zu bedienen 
ist und auch noch „mitdenkt“ - und 
einen Outliner noch dazu. 


ten schnell 
zurechtfinden. 
Die Auswahl von 
Überschriften oder 
Spalten regelt die 
Stilpalette und kleine Stilnotizen 
übertragen per Drag and Drop den Stil 
auf ausgewählte Elemente. 

Da OmniOutliner Professional ein 
Ideen- und kein Dateisammler ist, ent- 
hält es keinen Index und keine inter- 
ne Verlinkung. Auch Hardware-Kom- 
ponenten wie ein Stifttablett oder ein 
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Scanner lassen sich nicht anschlie- 
ßen. Dafür leistet OmniOutliner Pro- 
fessional jedoch einen seltenen Sys- 
temspagat: Wer unter Mac OS 9 noch 
mit MORE, einem der ersten Outliner- 
Programme für den Mac, arbeitet, 
braucht sich um den Import der Daten 
nicht zu sorgen. Wer gerade auf Tiger 
umgestiegen ist, findet nach der 
Installation eine Reihe von Automa- 
tor-Aktionen, zum Beispiel, um die 
Daten auf den iPod zu kopieren. 
Apple-Scripts, die Navigations- und 
Ordnungsfunktionen in OmniOut- 
liner Professional erweitern, lassen 


sich von der Homepage des Herstellers 
herunterladen. Natürlich bietet das 
Programm zahlreiche Printoptionen, 
die es zum Beispiel erlauben, lediglich 
ausgewählte Abschnitte eines Doku- 
ments auszudrucken. 


FAZIT Wer lieber einen Outliner ver- 
wendet als eine Textverarbeitung, der 
kommt mit OmniOutliner voll auf sei- 
ne Kosten. Eine kleine Datenbank 
stellt OmniOutliner jedoch nicht dar. 
Wer danach sucht, dem leisten andere 
Programme, etwa DEVONthink Profes- 
sional, bessere Dienste. 
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4 Flexibel OmniOutliner bietet zahlreiche Layout-Funktionen 


ährend NoteBook und NoteTa- 

ker an einen Notizblock erin- 
nern, dachten die Curio-Entwickler 
wohl eher an einen Skizzenblock. Per 
Drag and Drop lassen sich aufjede Sei- 
te Elemente ziehen und frei anordnen. 
Nur wenn man selbst Hand anlegen 
will, muss man über eine kleine Sym- 
bolleiste wählen, ob man Text eintip- 
pen, zeichnen, ein grafisches Element 
aufziehen oder die Seite layouten will. 
Curio eignet sich kaum als komfortab- 
le Textverarbeitung, sondern fungiert 
eher als Datenmappe. 

Am besten kommt man mit Curio 
zurecht, wenn man wie in NoteBook 
und NoteTaker ein neues Projekt 
anlegt und zum Beispiel mit einer 
Internet-Recherche startet. Designer 
und Grafiker finden in Curios Browser 
mit dem Namen „Sleuth“ (zu Deutsch: 
Detektiv) die entsprechenden Stockar- 
chive, Multimedia-Datenbanken, 
News-Seiten und Font-Archive. Zusätz- 
lich lassen sich eigene Suchdienste 
definieren. Ist zum Beispiel ein Bild 
einmal per Drag and Drop in Curio 
platziert, führt ein Doppelklick dar- 
auf künftig auf die Internet-Seite, von 
der das Bild stammt. 

Sollte während der Recherche ein 
Zugriff auf Photoshop notwendig wer- 
den, ist kein Wechsel in den Finder 
nötigg. Curio kann im Menü Bearbei- 
ten ein Photoshop-Dokument anlegen 
und integriert es als neue Datei, die 
per Doppelklick geöffnet werden 
kann. Diese Funktion lässt sich auf 
jedes Programm anwenden; vordefi- 
niert sind Photoshop, Keynote, Pages, 
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TextEdit, Microsoft Excel und Word 
sowie OmniGraffle. 

Der Inspektor bietet zahlreiche 
Gestaltungsmöglichkeiten für jedes 
eingefügte Element, sodass sich eine 
Präsentationsmappe oder eine Inter- 
net-Seite entwerfen lassen. Als HTML- 
Datei kann das Curio-Dokument auch 
auf die .mac-Homepage oder in den 
Blog exportieren. 

Im Dossier lassen sich Vorgaben, 
Inhalte und Ziele eines neuen Projekts 
definieren, was manchmal hilfreich 
ist, um sich selbst zu sortieren. Sinn- 
voll ist auch die Bibliothek, die sämtli- 
che Attachements mit Datei-Art, Da- 
tum, Größe und Verwendungshäufig- 
keit einzeln auflistet. 

Damit die Fülle an Textkästen, Bil- 
dern und eingebundenen Dateien auf 
einer Seite nicht unübersichtlich 
wird, hilft ein Mini-Expose-Feature 
aus der Klemme. Drückt man die [q]- 
Taste auf der Tastatur, schrumpft die 
Seite zusammen, sodass man alle Ele- 
mente als Miniatur überschauen 
kann. Nun muss man nur noch ein 
Element anklicken und die [q]-Taste 
loslassen: Die Ansicht springt zum 
gewählten Element. Die Navigation 
dokumentiert Curio chronologisch. 
Dies ist vor allem beim Ordnen der 
Informationen nützlich, wenn man 
Informationen vom Beginn und vom 
Ende eines Dokuments zusammen- 
führen will. Hier reicht ein Shortcut, 
um hin- und herzuspringen; langes 
Scrollen im Organizer entfällt. 

Ein Schwachpunkt in Curio ist die 
Suchfunktion: Sie fragt zwar Dateina- 


men ab und es genügt, ein 

Wortteil einzugeben. Das 

Ergebnis wird aber nir- 

gendwo zusammengefasst. 
Stattdessen werden jene Seiten 

und Elemente ausgeblendet, die das 
gesuchte Wort nicht enthalten. Nun 
muss man durch den Organizer scrol- 
len, um die hervorgehobenen Sucher- 
gebnisse zu finden. Diese Funktion 
scheint eher auf Bilder und Grafiken 
angelegt zu sein als auf Texte. 


FAZIT Curio ist die Rettung für hekti- 
sche Informationssammler und der 
perfekte Einstieg für Laien, die ein pri- 
vates Fotoalbum entwerfen wollen. 
Nach dem Motto „Erst hamstern, dann 
denken“ kann man Curio großzügig 
mit Daten füttern, bevor man sie ord- 
net. Bei zahlreichen großen Elemen- 
ten erweist sich die seitenorientierte 
Ordnung als hilfreich. Textarbeiter 
werden dagegen mit einem Outliner 
besser zurecht kommen. 

Christina Kramer/chm 


4 Kreativ Im frei 

konfigurierbaren Lay- 
out fasst Curio Bilder 
und Texte zusammen 
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Helpline 
Troubleshooting unter Mac OS X 


Pannennilie 


Wenn Mac OS X ein seltsames Verhalten an den Tag legt oder komplett streikt, 
ist schnelle Hilfe gefragt. Wir haben die häufigsten Probleme unter Mac OS X gesammelt und 
mögliche Lösungswege dafür zusammengestellt 


eijedem Betriebssystem gibt es 

mindestens ebenso viele unter- 

schiedliche Probleme wie 
Anwender. Zu verschieden sind die 
Konfigurationen, Software-Sammlun- 
gen und Handlungsvorlieben der ein- 
zelnen User. 

Zudem beseitigt zwar jedes 
Betriebssystem-Update von Apple 
bekannte Probleme, doch bringt es oft 
wieder neue Handicaps mit sich. 
MACup zeigt Ihnen Lösungen für 
immer wieder auftretende Schwierig- 
keiten im Betrieb von Mac OS X. Dazu 
gehören falsch zugewiesene Zugriffs- 
rechte, Dateien, die sich nicht löschen 
lassen, und Probleme mit Fonts. 

Außerdem behandeln wir Lösungs- 
wege für den Fall, dass die Classic- 
Umgebung streikt. Da eine gute 
Systempflege viele Probleme gar nicht 
erst entstehen lässt, stellen wir einige 
Pflegetipps für das Betriebssystem an 
den Anfang. 


MANUELLE SYSTEMPFLEGE Mac OS 
X basiert auf Unix und ist deshalb für 
den Dauerbetrieb ausgelegt. So finden 
diverse Prozesse, die das Betriebssys- 
tem organisieren und am Laufen hal- 


ten, nachts oder am frühen Morgen 
statt. Dazu gehört unter anderem die 
Organisation von Log-Dateien, die das 
System ständig produziert und aktua- 
lisiert. Diese protokollieren Netzwerk- 
zugriffe oder zeichnen Abstürze ver- 
schiedener Systemkomponenten auf. 
Die Log-Dateien werden mit der Zeit 
immer größer und müssen deshalb in 
diversen Prozessen verwaltet und 
archiviert werden. 

Wenn der Mac aber nicht sieben 
Tage in der Woche und 24 Stunden 
pro Tag läuft, finden diese Hinter- 
grundprozesse nicht regelmäßig statt. 
Das ist jedoch nicht weiter tragisch, 
da sich die Routinen auch per Termi- 
nal erzwingen lassen. Dazu gibt man 
die Befehle 


sudo sh /etc/daily 

sudo sh /etc/weekly 

sudo sh /etc/monthly 
ein und bestätigt dabei jede Zeile mit 
der Eingabetaste. Bevor das Terminal 


die Routinen startet, fragt es noch das 
Administratorpasswort ab. 


Password: 


Renoving seratch amd junk Alles: 


wurde. 


A 


Der Computer wurde neu gestartet, 
nachdem Mac OS X unerwartet beendet 


Klicken Sie in „Bericht“, um weitere Details anzeigen 
zu lassen oder einen Bericht an Apple zu senden. 


( Bericht... Te) 


Benoving seraten fax Allem 


magst var/agn/bounde: No such file or direrten 


backing vo Netinto auto 


(nscking Aubsyaten atatusı 


4 Ärgernis Über solche Warnfenster kann man 


sich in den seltensten Fällen freuen 


» Handarbeit Die Pflegearbeit der 
Hintergrundprozesse lässt sich 


auch manuell übers Terminal star- 


ten. Damit halten Sie das System 
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sauber 


wit: 


postquiuet warning: Mall ayatem ie döun -— ocndting qusus dirsctly 


Maik quaue in empty 


Ion 16a i Iocalnnet 


L 

ih 1A Imnainmmt zei 
100 16 cheintopher fehbert 
aitor 1200 «Linke: 


not ia: m hente In var ruhe. 


Botatıng log files: systen.iog 


8e00 Terminal — bash — 87x45 
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Die Ansammlung der vom Betriebssys- 
tem gesammelten Aufzeichnungen 
lässt sich über das Finder-Menü Gehe 
zu - Gehe zum Ordner... und der Eingabe 
/var/log einsehen. Wer wissen will, was 
in den Protokollen steht, ruft das 
Dienstprogramm Konsole auf und 
klickt in der Symbolleiste des Pro- 
grammfensters auf Protokolle. 

Eine weitere Maßnahme ist die 
Kontrolle und Pflege von Cache-Datei- 
en. Sind sie beschädigt, kann das Pro- 
bleme bis hin zum Absturz von Pro- 
grammen verursachen. Cache-Dateien 
werden zum Teil auch sehr groß und 
beanspruchen unnötigen Platz. 

Cache-Dateien legt Mac OS X an 
zwei Orten ab: erstens auf System- 
ebene im Verzeichnis /System/Library/ 
Caches/ und zweitens im Benutzer-Ver- 
zeichnis "“/Library/Caches/. Gibt es 
undefinierbare Probleme unter Mac 
OS X oder ist eine Cache-Datei zu sehr 
angewachsen, sollte man die Inhalte 
beider Cache-Ordner oder Teile davon 
einfach in den Papierkorb verschie- 
ben. Nach einem Neustart des Rech- 
ners lassen sie sich dann löschen. Ist 
man schon einmal dabei, kann man 
auch gleich nach überflüssigen Prefe- 
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4 Löschaktion Archivierte Log-Dateien, die am ZIP-Format 
zu erkennen sind, lassen sich im Finder per Hand entfernen 
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rences-Dateien forschen. Dies geht 
manuell, indem man in den Verzeich- 
nissen "/Library/Preferences/ und /Libra- 
ry/Preferences/ in den .plist-Dateien 
nach Namen von Programmen sucht, 
die man nicht mehr verwendet und 
bereits gelöscht hat. 

Die genannten Pflegemaßnahmen 
lassen sich größtenteils auch bequem 
mithilfe kleiner Tools durchführen. 
So löscht man Log- oder Cache-Datei- 
en etwa mit der Shareware Cocktail 
(www.maintain.se/cocktail) oder der 
Freeware Onyx (www.titanium.free.fr/ 
pgs/german.html). Bei der Suche nach 
großen Dateien ist die Freeware What- 
Size (www.iddesign. com/software/ 
whatsize) ein nützlicher Helfer. 

Bei der Pflege der Zugriffsrechte 
sollte man dagegen auf die system- 
internen Werkzeuge von Mac OS X set- 
zen. Dazu steht unter anderem das 
Festplatten-Dienstprogramm bereit. 
In der Rubrik Erste Hilfe lassen sich die 
Zugriffsrechte überprüfen und bei 
Bedarf gleich reparieren. 

Indem man diese Option regelmä- 
Rig einsetzt, vermeidet man viele 
mögliche Ursachen von Fehlern be- 
reits im Vorfeld. Vor allem vor und 
nach einer Software-Installation soll- 
ten die Überprüfung und die Repara- 
tur zur routinemäßigen Pflichtübung 
eines jedes Anwenders werden. 

Es gibt allerdings auch Fälle, in 
denen das nichts bringt. So zeigt sich 
das System nach dem Tiger-Update 
auf Mac OS X v10.4.3 resistent gegen 
alle Reparaturversuche mit dem Fest- 
platten-Dienstprogramm. Da es sich 
dabei um einen Fehler im Update han- 
delt, kann man hier nur auf eine 
Lösung von Apple warten. 


FALSCHE ZUGRIFFSRECHTE Die 
regelmäßige Pflege der Zugriffsrechte 
hält das System zwar meist reibungs- 
los am Laufen, aber in der Praxis sind 
häufig falsch gesetzte Rechte beim 
Anwenden von Mac OS X eine Ursache 
für Störungen. 

Fehlerhaft zugewiesene Zugriffs- 
rechte können zu ganz unterschiedli- 
chen Schwierigkeiten führen, deren 
Ursache nicht immer eindeutig zu 
identifizieren ist. So können durch 
falsche Zugriffsrechte Funktionsstö- 
rungen auftreten oder Programme 
beziehungsweise gleich der ganze 
Rechner abstürzen. Übrigens kann es 
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auch bei der 

Installation 
von Programmen zu 
einer Änderung von 
Zugriffsrechten 
kommen, die das 
Starten von die- 
ser oder ande- 
ren Anwen- 

dungen un- ” | 
terbindet. ri 
Erkennbar ist ; 
dies an einem Fragezeichen im Dock, 
wo vorher das Programmsymbol zu 
sehen war. Es kann auch passieren, 


dass einzelne Dateien plötzlich 
einem anderen Eigentümer zugeord- 
net sind. 

Vorausgesetzt, man hat einen root- | 
Account oder den nötigen Passwortzu- 
gang, kann man dem betroffenen 
Objekt über das Informationen-Fens- 
ter des Finders wieder die korrek- 
ten Rechte zuweisen. Dazu mar- 
kiert man die Datei und öffnet 
mit der Tastenkombination 
[Befehl-I] das Informatio- 
nen-Fenster. Hier kann 
man nun in der Rub- 
rik Eigentümer & Zu- 
griffsrechte über 
den Bereich De- 
tails die Eigen- 
tümerangabe 
ändern. Diese 
Änderung wird 
sofort, also noch 
vor dem Schlie- 
ßen des Info- 
rmationen-Fens- 
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ters, aktiv. 
Ohne die 
Zugriffsprob- 


lematik mit den 
root-Rechten 
kommt 
über das Termi- 
nal 
Neben einem 
Verständnis für 
Zugriffsrechte 
(siehe Kasten 
„Zugriffsrechte 
vensiteihlengs) 
benötigt man 
dafür jedoch 
Grundkenntnis- 
se zu Befehls- 
strukturen. Da 
man dabei aller- 


man 


weiter. 


Löst hartnäckige 
Probleme mit Mac 05 


Helpline 
Troubleshooting unter Mac OSX 


Dateien im Papierkorb nicht löschen 
lassen. Der einfachste Weg, löschresis- 
tente Dateien im Papierkorb zu elimi- 
nieren, führt über das Terminal. Um 
solche Dateien zu beseitigen, gibt 
man dort folgenden Befehl eingibt: 


sudo rm -rf 


dings das Betriebssystem unbrauch- 
bar machen kann, ist prinzipiell Vor- 


sicht angesagt. 


Um in das Verzeichnis der mit 
falschen Zugriffsrechten ausgestatte- 
ten Datei zu gelangen, gibt man im 


Terminal 


cd 


mit einem anschließenden Leerzei- 
chen ein und zieht den Ordner, in 
dem sich die Datei befindet, ins Ter- 
minal-Fenster. So fügt das Terminal 
den Pfad automatisch ein. Nach der 
Bestätigung kann man sich die Datei- 
en dieses Verzeichnisses sowie ihre 
Zugriffsrechte anzeigen lassen. Dazu 
verwendet man den Befehl 


Is -L 


Der Eigentümer einer Datei lässt sich 
folgendermaßen ändern: 


SUFFIX” 


Benutzernamen und dem Datei- 
namen muss ein Leerzeichen stehen. 


sudo chown BENUTZERNAME „DATEI NAME. 


Mit dem sudo-Befehl erhält man einen 
vorübergehenden root-Zugriff auf die 
betreffende Datei. Zwischen dem 
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Nach dieser Befehlsfolge gibt man 
noch ein Leerzeichen ein und Öffnet 
dann im Finder den Papierkorb. Nach- 
dem man die darin enthaltenen 
Objekte mit der Tastenkombination 
[Befehl-A] markiert hat, zieht man die- 
se mit der Maus ins Terminal-Fenster. 
Erst jetzt betätigt man die Eingabe- 
taste. Hat dies nicht geholfen oder 
alternativ zum ersten Befehl, gibt man 
im Terminal 


Hier im Beispiel steht der Dateiname 


samt Suffix in Anführungszeichen, da 
sich im Dateinamen ein Leerzeichen 


befindet. 


tere Infos anzeigen lassen. 


RESISTENTE DATEIEN LÖSCHEN 
Fehlerhafte Zugriffsrechte können 
auch der Grund dafür sein, dass sich 


Besteht der Dateinamen aus einem 
Begriff ohne Leerzeichen, sind die 
Anführungszeichen nicht notwendig, 
die Suffix-Angabe ist jedoch zwingend 
nötig. Wer mehr über die Funktion 
chown wissen will, kann sich im Ter- 
minal mit dem Befehl man chown wei- 


sudo rm -rf ”/.Trash/ 


ein und betätigt den Befehl mit der 
Eingabetaste. Nach der Passwortabfra- 
ge müssten die löschresistenten Datei- 
en aus dem Papierkorb verschwunden 
sein. Anschließend wird jede Datei, 
die man in den Papierkorb verschiebt, 
sofort gelöscht. Achtung: Dies gilt so 
lange, bis der Rechner neu gestartet 
wird oder der Benutzer sich ab- und 
wieder angemeldet hat. 

Ließ sich die jeweilige Datei auch 
nicht mit dem oben verwendeten Ter- 
minal-Befehl löschen, so ist sie wahr- 
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INze® Zuoriffsrechte 


Wie Unix verwendet auch Mac OS X Zugriffsrech- 
te im Dateisystem. Jeder Datei und jedem Ver- 
zeichnis werden spezifische Rechte für einen 
„Eigentümer“, eine „Gruppe“ und für „Jeder“ 
zugeordnet. Für jede dieser drei Benutzergruppen 
ist genau definiert, was sie mit einer Datei anfan- 
gen darf und was nicht. Zur Wahl stehen vier 
Berechtigungsstufen: „Lesen & Schreiben“ (rw- 
für „read & write“), das dem Benutzer das Öffnen 
und Verändern von Objekten gestattet, „Nur 
Lesen“ (r-- für „read only“), „Keine Rechte“ (---) 
und „Nur schreiben“ (-w- für „write only“). Bei- 
spielsweise lässt sich ein Ordner, der nur zum 
Schreiben benutzt werden kann, unter einem 
Mehrfachbenutzersystem als öffentlicher Brief- 
kasten (-/Offentlich/Briefkasten/) verwenden. Die 
anderen Benutzer können Dateien oder Nachrich- 
ten in den Briefkasten kopieren, den Inhalt des 
Ordners aber nicht einsehen. 


Wechselt man aus der komfortablen Oberfläche 


von Mac OS X zum Unix-basierten Untersystem 
in Form des Terminals, sind die Zugriffsrechte 
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durch einen zehnstelligen Code definiert, den wir 
hier kurz erläutern wollen. Die Definition von 
Zugriffsrechten bei einer einzelnen Datei oder 
einem Ordner erfolgt für jeden Berechtigten 
(Eigentümer, Gruppe, Jeder) über einen je drei- 
stelligen Code, der angibt, was die Berechtigten 
mit der Datei machen dürfen. Die verbleibende 
Stelle, die am Anfang der kompletten Zeichenket- 
te steht, gibt an, ob es sich um eine Datei oder 
einen Ordner handelt. Gelten die Zugriffsrechte 
für eine Datei, ist das erste Zeichen des Codes 
ein „-“, sind die Zugriffsrechte für einen Ordner 
bestimmt, steht ein „d“ für „directory“ davor. So 
sieht beispielsweise die Berechtigung für eine 
Datei von TextEdit folgendermaßen aus: 


-TWAT--I-- 


Diese so genannte rwx-Berechtigung erlaubt es 
dem Benutzer, die Datei zu lesen (r), zu ändern 
(w) sowie das zugehörige Programm TextEdit 
auszuführen (x). Der zweite Block gibt die Berech- 
tigung der Gruppe (beispielsweise admin oder 


» Bequem Sofern man 
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Jeder, also alle anderen 
Anwender, die die Datei 


ebenfalls nur lesen dür- 

fen (r--). Durch diese 

Klassifizierung lässt sich in Mac OS X die strikte 
Benutzertrennung durchführen, die Daten vor 
anderen Benutzern verbergen oder deren Ver- 
wendung einschränken kann. 
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scheinlich geschützt. In diesem Fall 
markiert man die Datei im Papier- 
korb, öffnet mit der Tastenkombinati- 
on [Befehl-I] das Informationen-Fens- 
ter und deaktiviert in der Rubrik Allge- 
mein die Option Geschützt. Anschlie- 
ßend sollte sich das Dokument pro- 
blemlos löschen lassen. 

Befindet sich die löschresistente 
Datei auf dem Schreibtisch oder in 
einem anderen Verzeichnis des Benut- 
zers und lässt sich nicht verschieben, 
verwendet man den Finder zur Pro- 
blemlösung. Zuerst erzeugt man in 
einem anderen Verzeichnis als dem, 
das die Problemdatei enthält, eine 
neue Datei derselben Art, also bei- 
spielsweise ein Word-Dokument. Als 
Namen gibt man exakt den des zu 
löschenden Dokuments an. Anschlie- 
ßend verschiebt man die neu erstellte 
Datei in das Verzeichnis der Problem- 
datei. 

Die Rückfrage des Finders, ob man 
die Datei ersetzen möchte, bejaht 
man. Anschließend lässt sich die Datei 
in der Regel in den Papierkorb ver- 
schieben und löschen. 


DURCH FONTS VERURSACHTE PRO- 
BLEME Seit Mac OS X v10.3 rufen die 
Fonts vermehrt Probleme hervor. App- 
le hat dies auch unter Mac OS X v10.4 
Tiger noch nicht zufrieden stellend 
gelöst. Generell gilt, dass man in den 
beiden Systemen, vor allem aber unter 


Panther, nicht zu viele Fonts aktiviert 
haben sollte. Panther benötigt sonst 
beim Start sehr viel Zeit, um das 
Betriebssystem vollständig zu laden. 
Verursacht wird die lange Ladedauer 
häufig durch die Cache-Dateien, 
sodass die Beseitigung der betreffen- 
den Daten oft Besserung bringt. 

Unter Mac OS X v10.3 löscht man 
dafür zuerst die beiden Preferences- 
Dateien com.apple.FontBook.plist und, 
falls vorhanden, com.apple.ATS.plist, die 
sich im Benutzer-Verzeichnis "/Libra- 
ry/Preferences/ befinden. Während die 
erstgenannte Datei die Präferenzen 
der Schriftsammlung beinhaltet, 
führt die zweite die Informationen 
über deaktivierte Fonts. 

Beim ersten Systemstart nach dem 
Löschen der Dateien müssen einmalig 
wieder alle deaktivierten Schriften 
eingelesen werden. Bei mehreren hun- 
dert Schriften kann dieser erste Sys- 
temstart darum entsprechend lange 
dauern. Anschließend beseitigt man 
noch den Font-Cache, der im Verzeich- 
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nis /Library/Caches/com.apple.ATS liegt. 
Für jeden Benutzer existiert dort ein 
- nummerierter - Ordner. Der erste 
angelegte Benutzer greift aufden Ord- 
ner 501 zu, der zweite auf 502 und so 
weiter. Je nachdem, ob man der erste 
oder zweite oder dritte Benutzer des 
Systems ist, verschiebt man also einen 
anderen Ordner in den Papierkorb. 
Nach einem Neustart lassen sich die 
in den Papierkorb verschobenen Datei- 
en löschen. 

Setzt man Tiger ein, geht man so 
vor: Man schaltet den Mac zunächst 
aus und nach einer kurzen Pause wie- 
der an. Direkt nach dem Startbefehl 
betätigt man die Umschalttaste, um 
in den Safe Mode zu gelangen. Sobald 
man sich im Sicheren Systemstart mit 
seinem Benutzer-Account einloggst, 
verschiebt Tiger den aktuellen Font- 
Cache in den Papierkorb. Ein manuel- 
les Löschen ist somit nicht nötig. Nach 
einem Neustart lassen sich die in den 
Papierkorb verschobenen Objekte 
beseitigen. Auch hier gilt, dass zuvor 
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Widgets/Unit Converter.wdgtinfo,plist‘ verwendet. Neue Zugriffsrechte: 33188 

= | Es wird spezielle Zugriffsrechte für die Datei oder das Verzeichnis „„Library/ 
Widgets/Unit Converter.wdgtUnitConverter.js‘ verwendet. Neue Zugriffsrechte 
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Widgets“ verwendet. Neue Zugriffsrechte: 16877 
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4 Pflegeintensiv Um auf Nummer sicher zu gehen, sollte man Mac 
0S X pflegen. Dazu überprüft man regelmäßig die Zugriffsrechte 
regelmäßig und repariert diese bei Bedarf 
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4 Cache-Probleme Die unter Panther und Tiger installierten 
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76 Schrien Extra Bold 


Fonts führen wegen einer Cache-Problematik des Öfteren zu 
Störungen in Mac 0S X 


bauen der Schreibtischdatei ist 


deaktivierte Fonts einmal wieder akti- 
viert sind und es so zu einem längeren 
Startvorgang kommen kann. 

Auch die Fonts-Pflege lässt sich mit 
Hilfe von Tools bequem gestalten. 
Neben Cocktail kann man die Share- 
ware Font Finagler (http://homepage. 
mac.com/mdouma46/fontfinagler) 
verwenden. 


CLASSIC-PROBLEME BESEITIGEN 
Mit der Zeit wird die Classic-Umge- 
bung, mit der man unter Mac OSX 
klassische Anwendungen für Mac OS 
9.1 oder höher verwenden kann, ihre 
Bedeutung verlieren. Derzeit ermög- 
licht die „Krücke“ Classic jedoch noch 
vielen Anwendern, die tägliche Arbeit 
mit den vorhandenen Programmen 
zu erledigen. Um Konflikten etwas 
vorzubeugen, sollte man die Schreib- 
tischdatei regelmäßig neu aufbauen 


eon 
[=>] [Aue einbienden 


lassen. Dazu aktiviert man in der Sys- 
temeinstellung ' Classic unter dem Reiter 
Weitere Optionen und der Rubrik Schreib- 
tischdatei von Classic neu anlegen den 
Button Neu anlegen. 

Trotz dieser Pflegemaßnahme kön- 
nen beim Einsatz der Classic-Umge- 
bung unterschiedliche Probleme auf- 
treten: Die Umgebung startet nicht 
vollständig und bricht den Startvor- 
gang aufgrund eines Busfehlers oder 
eines Erweiterungskonflikts ab. Oder 
aber die Classic--Umgebung hängt sich 
ganz auf. Ein Busfehler wird meistens 
durch ein Warnfenster erkenntlich, 
das einen entsprechenden Hinweis 
anzeigt. Dieser Fehler resultiert da- 
raus, dass der Rechner versucht hat, 
auf eine nicht vorhandene oder 
gesperrte Speicheradresse zuzugrei- 
fen. Ein Indiz für einen Konflikt unter- 
schiedlicher Systemerweiterungen 
kann der Zeitpunkt sein, an dem der 
Rechner einfriert. 

Ab einem bestimmten Zeitpunkt 
des Ladevorgangs werden beim Start 
am Monitor die Systemerweiterungen 
angezeigt, die der Rechner gerade 
startet. Damit man die geladenen 
Erweiterungen sieht, muss das Start- 
fenster der Classic--Umgebung voll- 
ständig angezeigt sein. Wird dieses 
Fenster nicht angezeigt, ist ein Klick 
auf das Dreieck von Mac 0S 9 Start- 
fenster einblenden nötig. Friert der 
Mac dabei ein, so weist dies auf einen 
Systemerweiterungskonflikt hin. 


Beide Konflikte behebt man wie unter 
dem klassischen Mac OS. Dazu ist es 
zunächst nötig, die Erweiterungen 
zu deaktivieren. Dies geschieht unter 
Mac OS X über Systemeinstellung ' 
Classic. Dort aktiviert man im Reiter 
Weitere Optionen innerhalb der Rubrik 
Start und weitere Optionen die Option 
Erweiterungen Ein/Aus öffnen über das 
Aufklappmenü und wählt in dem 
Kontrollfeld über dem Aufklappmenü 
Ausgewählte Konfiguration die Option 
Alle deaktivieren aus. Über den Button 
Weiter lässt sich der Startvorgang fort- 
setzen. Da die Systemerweiterungen 
nun deaktiviert sind, dürfte der Start 
jetzt klappen und damit die Beseiti- 
gung des Problems möglich sein. 

Einen Busfehler löst man, indem 
man dem Programm mehr Speicher 
über das Informations-Fensters des 
Finders zuweist, dessen Systemerwei- 
terungen oder Kontrollfelder den 
Speicherfehler verursacht haben. 

Die Fehlerbeseitigung bei einem 
Systemerweiterungskonflikt ge- 
schieht im Grunde durch einen Pro- 
zess des Ausprobierens. Hat man die 
Systemerweiterungen deaktiviert, 
ruft man nach dem Start über das 
Apple-Menü wieder das Kontrollfeld 
Erweiterungen Ein/Aus auf und aktiviert 
zunächst eine Systemerweiterung. 
Anschließend erfolgt ein Neustart der 
Classic--Umgebung. Diese Prozedur 
führt man so lange durch, bis es wie- 
der zum Konflikt kommt. Damit hat 
man die Systemerweiterung isoliert, 
die das Problem verursacht. 

Tipp: Hat man vor dem Auftreten 
des Problems eine neue Software 
installiert, ist die Problemsuche in der 


nen 
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Start und weitere Optionen 


| Start/Stopp WWeitere'Optionen.] Speicher/Versionen | 


| Ohne Systemerweiterungen 


9) (Classic starten ) 


7 Mac 08 9 Einstellungen aus 


Ruhezustand von Classic _ 


n 
(Abbrechen ) 


Volume neu anlegen. 
Stuttgart 


— Ihrem Ordner „Privat” verwenden. 


Classic int inakrıv. wenn keine Classic 
rogramme geöffner sind, 


Schreibtischdatei von Classic neu anlegen 
Klicken Sie hier, um die Classic Schreibtischdates neu 
anzulegen, wenn Symbole nicht korrekt angezeigt werden 
oder Dokumente nicht mit dem Programm geöffnet werden, 
mit dem Sin sie erstellt haben. 


Startet Classie ohne Systemarweiterungen. 


Ruezustand ahtımieren nach Inaktrunät von 
Te 
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Mac 05 9 Startfenster ausblenden 


C Stopp ) 


Mac OS 9.2 


System wird gestartet... 
—— 


EReBEaBBN 
4 Indiz Friert die Glassic-Umgebung ein, während im Start- 


fenster diverse Erweiterungen angezeigt werden, kann dies 
auf einen Konflikt zwischen Systemerweiterungen hindeuten 
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Regel einfacher. In diesem Fall sucht 
und deaktiviert man als erstes die 
Erweiterungen des neu installierten 
Programms. Eine Auflistung aller 
Erweiterungen nach Paketen hilft zu 
erkennen, ob mehrere Anwendungs- 
erweiterungen vorhanden sind. Diese 
Liste ist beim Notstart der Classic- 
Umgebung im Fenster Erweiterungen 
Ein/Aus über das Menü Ausgewählte Kon- 
figuration und den Unterpunkt nach 
Softwarepaketen anzeigen zu finden. 

Friert die Classic-Umgebung ein 
oder wird sie unerwartet beendet, 
kann eine Warnmeldung erscheinen, 
dass die Umgebung nicht mehr rea- 
giert. Allerdings ist dies nicht immer 
der Fall. Ist in der Systemerweiterung 
Classic jedoch unter dem Reiter Start/ 
Stopp der Hinweis Classic ist deaktiviert 
zu sehen und kein Symbol einer klas- 
sischen Anwendung mehr im Dock 
vorhanden, so ist die Umgebung abge- 
stürzt. Eingefroren ist sie auch dann, 
wenn in der Systemerweiterung zwar 
steht, dass die Classic läuft, sich aber 
keine klassischen Anwendungen star- 
ten lassen oder man bei bereits gestar- 
teten Classic-Anwendungen keine Ein- 
gaben mehr tätigen kann. Ein weiteres 
Indiz ist eine weiße Menüleiste beim 
Versuch, klassische Anwendungen in 
den Vordergrund zu bringen. 

Als erste Maßnahme beendet man 
beim Classic-Stillstand die Classic- 
Anwendungen oder gleich die ganze 
Umgebung. Dazu verwendet man 
entweder in der Systemeinstellung 
Classic den Button Sofort beenden, der 
sich unter dem Reiter Start/Stopp befin- 
det, oder man ruft über die Tasten- 
kombination [Befehl-Wahl-Esc] die 


8]=/3-1=jEle Die wichtigsten Shortcuts beim Troubleshooting 


Einige der Shortcuts funktionieren lediglich auf neueren Rechnermodellen; auf älteren Rechnern bewirken sie 
keine Aktion. 


Während des Startvorgangs: 


Ed] Der Rechner startet vom bootfähigen Systemordner einer eingelegten CD. 
N] Der Rechner startet von einem kompatiblen Netzwerk-Server. 


EZ] Der Rechner startet im FireWire-Festplattenmodus. 


Der Rechner startet im „Sicheren Modus“. Dabei werden nur die wichtigsten Kernel- und Systemer- 
weiterungen, aber keine Startobjekte geladen. 


Der Startup Manager wird geöffnet. Wenn mehrere Partitionen existieren, kann man damit die Partiti- 
on anwählen, von der man starten möchte. 


Ei Ss] Der Rechner startet im Einzelbenutzermodus. 


Im Betrieb: 


Öffnet das Fenster „Programme sofort beenden“, mit dem sich Anwendungen zwangs- 
weise beenden lassen. 


Erzwingt das automatische Ausschalten des Rechners. Vorsicht: Diese Kombination 
sollte man nur im absoluten Notfall verwenden, da der Befehl das Dateisystem 
beschädigen kann. 


Anwendung Programme sofort beenden 
aufund beendet dort die eingefrorene 
Umgebung. Falls ein Konflikt von 
Systemerweiterungen ausge- 
schlossen werden kann, haben 
möglicherweise defekte Dateien 
oder Systembestandteile diesen 
Stillstand erzeugt. Deshalb sollte 
man zunächst die Classic-Programme 
neu installieren. Falls dies nicht wei- 
terhilft, sollte man Mac OS 9 mit 
einem Clean-Install neu aufspielen. 
Dabei werden keine Systemkom- 
ponenten des vorherigen Systems 
übernommen, sodass das Classic-Pro- 
blem beseitigt sein dürfte. 

Christopher Jakob/mik 
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< Nothelfer Bei Startproblemen der Classic- 
(stone ) Umgebung, die beispielsweise durch Fehler bei 
der Speicheradressierung oder Konflikten zwi- 
schen Systemerweiterungen hervorgerufen sind, 
lässt sich als Nothelfer Erweiterungen Ein/Aus 
unter Mac OS X aufrufen 


ON Programme sofort beenden 


Wenn ein Programm für einige Zeit nicht 
reagiert, wählen Sie dessen Namen aus und 
klicken Sie in „Sofort beenden”, 


< Auswahl 
Wie jede andere 
Anwendung lässt 
sich die Classic- 


D iTunes A 

Ü Rechner Umgebung mit Pro- 
® Safari ri 

i* Systemeinstellungen h gramme sofort been- 
a ae Tarnung den zwangsweise 


Setenistaste + wannaste + nc  (PSofamibeenden) 


rücken 


beenden 
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Tipps & Tricks 


Mac OS X, iTunes, FileMaker Pro, von Christopher Jakob 


Mac OS X 


Individueller Starthintergrund 


er bei der Abfrage des Passwortes während des Startvorgangs des 

Rechners einen anderen Hintergrund als das gewohnte blaue Bild 
sehen möchte, kann dies ohne großen Eingriff ins Betriebssystem erledi- 
gen. Dazu benennt man die Datei Aqua Blue.jpg, die man im Verzeichnis 
Library : Desktop Pictures findet, zur Sicherheit in Aqua Blue_old.jpg um. 
Anschließend kopiert man das Bild seiner Wahl in dasselbe Verzeichnis 
und nennt es Aqua Blue.jpg. Idealerweise sollte das neue Bild dieselbe 
Größe haben wie das Originalbild - 1600 x 1024 Pixel. Beim folgenden 
Start des Betriebssystems erscheint nun das eigene Hintergrundbild 
etwas verdeckt durch das Login-Fenster. Auf einem angeschlossenen 
Zweitmonitor ist das neue Bild ebenfalls sichtbar. So lässt sich beispiels- 
weise auch auf Geschäftsrechnern das firmeneigene Logo unterbringen. 


< Austauschbar 
Das gewohnte Blau 
von Mac OS X lässt 
sich per Dateiaus- 
tausch individuell 
durch ein anderes 
Bild ersetzen 


Mac OSX 
Persönliche Begrüßung 


W er seinen Rechner etwas individueller einrichten 
und beim Start einen persönlichen Leitsatz ange- 
zeigt bekommen möchte, gelangt mit ein paar kleinen Ein- 
griffen in Mac OS X v10.3 schnell ans Ziel. 

Die Voraussetzung dafür ist, dass Panther so eingerich- 
tet wurde, dass das Betriebssystem beim Start die Benutzer 
anzeigt und das dazugehörige Passwort abfragt. Wie bei 
jedem Eingriffin Systemdateien sollte vorher die Original- 
datei an einem anderen Ort gesichert sein, sodass die 
Änderung an einer Kopie stattfindet. Wenn irgendetwas 
grob falsch gelaufen ist, lässt sich so der vorherige Zustand 
problemlos wiederherstellen. 

Im Login-Fenster wird nun anstelle der Bezeichnung des 
Rechners unter dem Mac-OS-X-Logo ein individueller Leit- 
satz platziert. Dazu greift man zum Terminal und bearbei- 
tet die Datei com.apple.loginwindow.plist. Im Terminal 
gibt man hierfür folgenden Befehl ein: 


sudo pico /Library/Preferences/com.apple.loginwindow.plist 


Danach muss noch das Administratorpasswort eingegeben 
werden und das Terminal gibt den Inhalt der Datei wieder. 
Hier sollte man nun direkt unter der ersten Anführung 
von <dict> folgende zwei Zeilen eingeben: 


<key>LoginwindowText</key> 
<string>MEIN TEXT</string> 


Zu beachten bleibt, dass man sich im Terminal mit den 
Pfeiltasten zum gewünschten Textabschnitt bewegt. Die 
Maus funktioniert in diesem Fall nicht. Die Änderungen 
sichert man durch die Tastenkombination [Control-O]. 
Danach ist lediglich noch eine Bestätigung über die Einga- 
betaste erforderlich. 

Die Terminal-Sitzung verlässt man wieder mit der Tas- 
tenkombination [Control-X]. Danach sollte beim nächsten 
Start der persönliche Text angezeigt werden. Will man 
zum ursprünglichen Zustand zurückkehren, kopiert man 
die Originaldatei wieder ins Benutzerverzeichnis "/Library/ 
Preferences. 


Anwendungen und OS X 


Su[e]z1eS210l22 Tipps und Tricks rund um Mac- 


Tinte sparen 


Kontrollausdrucke von farbigen Dokumenten oder Webseiten werden 
schnell teuer, wenn sie über Tintenstrahldrucker ausgegeben werden. Wer 
Farbtinte sparen möchte, kann einen systeminternen Schwarz-Weiß-Filter 
einsetzen. Die Einstellung nimmt man im Standarddruckmenü über das 
Aufklappmenü Color- 


Drucken Sync, die Rubrik 


Drucker: (DESKIET 3820 > Quartz-Filter sowie die 
Einstellungen: (andarcLLL— WM Option Black & White 
Colorsyme K vor. 
Farbkonvertierung! Standard in] 
Quartz-Fiter; [Blackswhte N} 


eo ad (Astrchen ) (Eircken) 
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Darstellungs-Check 


Einen schnellen Überblick über die Art 
der Sortierung von Dateien in einem Fin- 
der-Fenster erhält man über das am 
unteren linken Fensterrand eingeblende- 
te Zeichen. Ist dort in der Symbolansicht 
ein Viereck dargestellt, sind alle Objekte 


an einem Raster ausgerichtet. Befinden 
sich in der Ecke vier getrennte Symbole, 
sind die Dateien nach Name, Größe oder 
einem anderen Darstellungsmerkmal 
geordnet. 


Mehr RAM nötig? 


Wer jeden Gent umdrehen muss, kann 
via Terminal nachsehen, ob dem Rech- 
ner mehr Hauptspeicher zum Erledigen 
seiner Aufgaben gut tun würde. Im 
Dienstprogramm Terminal gibt man 
hierzu den Befehl top ein und bestätigt 
die Befehlszeile mit der Eingabetaste. 
Steht am Ende des ersten Textblocks 
vor der Liste mit der GPU-Auslastung 
eine hohe Zahl von Pageouts, empfiehlt 
es sich, zusätzlich Arbeitsspeicher ein- 
zubauen. [q] beendet top wieder. 
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FileMaker Pro 
Textstile entfernen 


\W erden in FileMaker Pro 8 mehrere Textfelder in 
einer Formel zusammengesetzt, so bleiben 
individuell geänderte Stilattribute der einzelnen Tex- 
te erhalten. Ist beispielsweise in einem Textfeld eine 
Passage fett und rot hervorgehoben, so ist die entspre- 
chende Textstelle auch in der zusammenfassenden 
Formel fett und rot formatiert. 

Meistens ist dies der Übersichtlichkeit halber 
erwünscht. Will man die Formatierung jedoch ent- 
fernen, sodass die Feldeigenschaften im Layout in 
einem einheitlichen Textformat ausgegeben werden, 
bietet FileMaker Pro 8 keine direkte Befehlseingabe. 
Hier kann man sich mit einem kleinen Trick behel- 
fen: Die bisher genutzte Formel wird einfach in die 
Befehlskombination Berechne (Zitat (...)) eingeschlos- 
sen. Damit sind alle individuellen Textformatierun- 
gen ausgeschaltet. 

Wir bedanken uns für diesen Tipp bei FileMaker- 
Consulting, www.filemakerconsulting.de. 


Pages 


Tabelle teilweise anpassen 


D as Textprogramm Pages verwaltet 
auch Tabellen, die sich über den 
Button Objekte schnell in ein Dokument 
einfügen lassen. 

Eine Tabelle besteht dann aus drei 
gleichmäßigen Spalten und vier Zeilen. 
Eine so in ein Pages-Dokument eingefüg- 
te Tabelle lässt sich nach Wunsch in der 
Größe anpassen. Klickt man mit dem 
Maus-Cursor auf eine Tabellenlinie, 


kann man diese über die gesamte Tabel- 
lenbreite respektive -höhe verändern. 
Will man hingegen nur eine Zellenab- 
messung individuell anpassen, hilft die 
Wahl-Taste weiter. 

Klickt man in Pages bei gedrückter 
Wahl-Taste beispielsweise auf eine Zel- 
lenwand, lässt sich diese unabhängig 
von den anderen Zellengrößen in der 
Breite anpassen. 


00 2) Tabellentipp.pages 5] = Anpassungs- 
M: 0. u. ®. u ©. BE mo A fähig Einzelne Zellen 
Seiten Spalten Stu Liste Objekte Umbruch Daten-Editor Informationen Medien Farben Schriften 


einer Tabelle können 
in Apples Textpro- 
gramm Pages durch 
Einsatz der Wahl- 
Taste in der Größe 
angepasst werden 


Word 


AutoKorrektur 


< Zeitersparnis Wen die auto- 


Automatismus 
ausbremsen 


ei Word X und 2004 ärgert sich 
der Anwender immer wieder 
über Formatierungen, die das Pro- 
gramm in der Grundeinstellung ohne 
Rückfrage automatisch vornimmt. 
Dazu gehören das automatische 
Erstellen von Listen, sobald man ein 
Aufzählzeichen und einen Absatz 


Während der Eingabe ersetzen 


AutoKorrektur AutoText AutoFormat 


Während der Eingabe übernehmen 
U Überschriften 
# Rahmen 
& Tabellen 


) Automatische Aufzählung 
Ü) Automatische Nummerierung 


I "Gerade Anführungszeichen” durch „‚typographische“ 
IS Englische Ordnungszahlen (15st) hochstellen 

I Konzeptsymbole (--) durch formatierte (—) 

# *Fett* und _kursiv_ durch Normalformatierung 

J Internet- und Netzwerkpfade durch Hyperlinks 


einfügt, oder das Hinzufügen eines 
blauen Hyperlinks, wenn man eine 
Webadresse eintippt. Den uner- 
wünschten Automatismus schaltet 
man im Menü Extras : AutoKorrektur... 


Während der Eingabe automatisch ersetzen 


IS Listeneintrag wie vorherigen formatieren 
# Formatvorlagen basierend auf Formatierung definieren 


matischen Formatierungen der 
Grundeinstellung von Word auf Dauer 
stören, der kann diese über die Auto- 
Korrektur-Einstellung den eigenen 
Bedürfnissen anpassen 


aus. Unter dem Reiter AutoFormat 
während der Eingabe deaktiviert 
man die Optionen Automatische 
Aufzählung und Automatische Num- 
merierungen sowie weiter unten 
im Fenster Internet- und Netzwerk- 
pfade durch Hyperlinks. 


Kommentare 


Unter Mac OS X werden 
einzelnen Dateien über 
das Informationen-Fenster 
auf Wunsch spezielle Text- 
kommentare hinzugefügt. 


Videosteuerung 


In der aktuellen iTunes-Version 

hat Apple auch die Videofunktion 
relativ weit ausgebaut. Neben den 
zu bezahlenden Musikvideos sind 
auch Trailer von Kinofilmen in der 


Raster umgehen 


Die Darstellungsoption des Finders 
‚Am Raster ausrichten bewirkt ein 
aufgeräumtes Bild des Schreibtischs 
oder der entsprechenden Ordner. Will 
man jedoch einmal ein Objekt außer- 
halb des unsichtbaren Rasters posi- 
tionieren, geht man folgendermaßen 
vor: Während man die Datei oder das 
Dokument mit der Maus zu der vor- 
gesehenen Position bewegt, drückt 
man zusätzlich die Befehl-Taste. 


Um diese Kommentare 

anschließend einsehen zu 

können, braucht man aber nicht wieder das Informationen-Fenster zu öffnen. 

Die Kommentare lassen sich auch direkt im Finder-Fenster sichten. Dazu aktiviert 
man dort die Listenansicht und öffnet mit einem Control-Klick auf den Rubriken- 
balken das Kontextmenü. Hier wählt man die Option Darstellungsoptionen 
einblenden und darin die Funktion Kommentare. 


digitalen Jukebox zu betrachten. 
Geladene Filme lassen sich in 
iTunes nicht nur durch die Betäti- 
gung des Play-Buttons steuern. Ein 
Doppelklick in das Filmfenster star- 
tet und stoppt den Film ebenfalls. 
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Leseriragen 


Automator, Spotlight, Photoshop, iTunes 
von Christopher Jakob 


Automator 


Eingeschränkte Suchfunktion 


Spotlight ist schnell, aber leider dumm. Ich habe 3863 Dokumente von Word 
5.1 ohne Suffix. Spotlight erkennt sie aber nur, wenn ich das Suffix .doc an den 
Namen anhänge, per Hand eine sehr Zeit raubende Angelegenheit. Deshalb 
habe ich Automator eingesetzt. Etwa die Hälfte meiner Dokumente hat am 
Ende ein Datum im Namen und die Ziffern nach dem letzten Punkt werden bei 
meiner Automator-Aktion als Programmsuffix gewertet und das .doc davor 
eingesetzt. Außerdem kann man die knapp 4000 Dokumente nicht aus dem 
Spotlight-Fenster auf ein Droplet bewegen. Ulrich O.H. Frieling 


Spotlight hat in der Tat Schwierigkeiten mit Word-Dokumenten 
ohne Suffix. Der Griff zum Automator ist der richtige Weg, um diese 
Dokumente mit einem Suffix zu versehen. Sie sollten jedoch nicht 
alle Dateien gleichzeitig auf ein Droplet ziehen, sondern mit der 
Aktion Finder Objekte suchen einen Ordner angeben, in dem Automator 
nach Dokumenten ohne .doc-Suffix suchen soll. Dafür sind zuvor im 


Photoshop CS 
Probleme beim Offnen 


iTunes 


Ki Argegeiene Funger Otsekte anfrapen mm 
DB Arnange zur 1-A0ad um Vondangrun 


\J Akon baım Austshren anzegen 


wach [DI fewer Ordner 2 FÜ} [I vomansene Dusmen ernerzen 


» Optionen 


[Neue OND Famaagumaz 

Near Ovaner 

& Nauen map 

& Oronerdariehung feizegen 
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I Finder Objekte umbenennen (Text in 
- Finder Objektnamen ersetzen) 


| tei seser Annan mwersen se Haren der Unergebenen Fınder Oinekie D Aston beim Austuhren ansegen 
were 


|| Kingabe Durmen/Orsen 


re Aaadimen as agesnm | 
4 Sicherheit Bei größeren Aktionen mit Automator kann man die Umbenennung an 
Kopien in einem anderen Ordner vornehmen. So sorgt man für bessere Übersicht und 


schafft unerwünschte Ergebnisse schnell aus der Welt 


Finder mehrere Ordner einzurichten, damit sich alle Dateien mit 
gleichen Datumsbezeichnungen am Ende des Namens in einem Ord- 
ner befinden. Da Automator bei Dateinamen mit mehreren Punkten 
den Text „.doc“ falsch anfügt, sollten Sie zum vorgefertigten Skript 
Finder Objekte umbenennen greifen und dort Text ersetzen aktivieren. 
Wenn Sie dann mit Automator etwa nach Dokumenten mit der Jah- 
resangabe „.05“ suchen und die gefundenen Textstellen durch 5„.05. 
doc“ ersetzen lassen, erfolgt das Hinzufügen des Suffixes über diesen 
kleinen Umweg problemlos. Dies wiederholen Sie bei jedem Ordner. 


Fehlermeldung statt Musik 


Nach einem Update auf den Tiger kann ich mit 
Photoshop CS keine Datei mehr per Doppelklick 
öffnen. Auch aus InDesign heraus kann ich keine 
Verknüpfungen mehr in Photoshop CS öffnen. Die 
dazugehörenden Preferences habe ich bereits ohne 
Erfolg gelöscht. Joerg Hildebrandt 


Bei dem Versuch, einen Song für meine Tochter über den Music Store von iTunes zu kaufen, habe ich 
die Fehlermeldung -35 erhalten. Was ist da passiert und wie kann ich die Musik herunterladen? 


Achim Monninger 


Die Fehlermeldung deutet aufein Rechteproblem hin. Neben dem Einsatz des Terminals 


gibt es noch eine einfachere Variante, bei der Sie sich zuerst als Administrator einloggen. 


Der Teilnehmer duffy im MACup-Forum 
hat uns auf die richtige Spur gebracht: 
Während des Up- 


dates auf Mac OSX u 
v10.4wurde die Datei in ee — 
„Adobe Unit Types“ 
nicht ins Verzeichnis 
/Library/Scripting 
Additions/ kopiert. 


Anschließend lokalisieren Sie Ihren iTunes-Ordner, markieren ihn und öffnen mit der 
Tastenkombination [Befehl-i] das Informationen-Fenster. Spätestens hier kann man sich 


als Administrator identifizieren. Im Abschnitt 
Eigentümer & Zugriffsrechte öffnen Sie über das 
kleine schwarze Dreieck die Details für die- 
sen Ordner. Dort vergeben Sie für den Eigen- 
tümer die Rechte Lesen & Schreiben, für die 
Gruppe sowie für andere das Recht Nur Lesen. 
Falls der Fehler anschließend immer noch 


Sobald man nun 
den Skript-Ordner 
manuell beispiels- 
weise von einem 
Backup in das betref- 
fende Verzeichnis 
kopiert, lassen sich 
Photoshop-Dateien 
auch wieder per 
Doppelklick öffnen. 
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auftritt, wiederholen Sie den beschriebenen 
Vorgang für den Ordner des Musikers, dessen 
| Lied heruntergeladen werden soll; er befin- 
rt: l  detsich im iTunes-Ordner. 


a Car. 


ren 
[+) a trni tum 
16. jest Becanse #4 Yon 
us 


< Download-Stopp Eine falsche Rechtevergabe in 
|Tunes kann dazu führen, dass der Versuch, ein Lied her- 
unterzuladen, mit einer Fehlermeldung quittiert wird 


Top 100 Tui © 


1. Intensive Care 
Kata Wehen 
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Final Cut Express 


Arbeitsverweigerung 


Auf meinem neuen iMac G5 mit integrierter iSight-Kamera 

funktioniert plötzlich Final Cut Express 3.0 nicht mehr. Laut 

Systemmeldung liegt ein Fehler bei der Konfiguration vor. 
William Senger 


Dieses Problem tritt auch bei den neuen G5-Model- 
len der Power-Mac-Serie auf, die gegen Ende des 
Jahres 2005 auf den Markt gekommen sind. Laden 
Sie über die automatische Software-Aktualisierung 
oder die Internet-Adresse www.apple.com/support|/ 
downloads das Update auf Version 3.0.1 von Final 
Cut Express HD herunter. Bei dieser Version sollte 
das Problem behoben sein. 


Mac OS X Spotlight 


Lückenhafte Spotlight-Daten 


Kann es sein, dass Spotlight nicht alle meine Dokumente findet? 
Es kommt immer wieder vor, dass die Suchmaschine mir kein 
Ergebnis liefert, obwohl ich genau weiß, dass die Datei vorhanden 
sein muss. Stefan Weißhaupt 
Das kann durchaus der Fall sein. So findet die Tiger-Such- 
maschine beispielsweise auch keine Word-Dokumente, 
wenn diese kein Suffix haben. Zu beachten ist aber, dass 
Spotlight in der Grundeinstellung nicht das ganze Betriebs- 
system durchsucht. Die in Tiger integrierte Suchmaschine 
durchforstet nach Angaben von Apple unter anderem im 
Benutzer-Verzeichnis die Ordner Bilder, Dokumente, Filme 
und Musik. Außerdem indexiert und durchsucht Spotlight 
die Verzeichnisse ”/Library/Metadata/, ”/Library/Caches/Meta- 
data/, "/Library/Mail/, ”/Library/PreferencePanes/ und ”/Library/ 
com.apple.AdressBook/Metadata/ sowie außerhalb des Benut- 
zer-Ordners die Verzeichnisse Library/PreferencePanes/ und 
System/Library/PreferencePanes/. Vom Anwender neu hinzu- 
gefügte Ordner werden ebenfalls indexiert. Wenn Sie das 
Gefühl haben, dass Spotlight nicht alle Daten in einem 
Verzeichnis registriert hat, empfiehlt es sich, die Indexie- 
rung erneut 
zu veranlas- 


Spatught 
ie eınbienden GC} 


sen. Dazu 
fügen Sie in 
der Systemein- 
stellung Spot- 
light das jewei- 
lige Volume 
oder den Ord- 


ner zur Rub- 


Objekte auf Ihrem Computer suchen. 
auf dem Bildschirm 


rik Privat- 
sphäre hinzu 
und entfer- 


Ei Taumurckurzbednn des Spougme Manta: [it tserace WE 
[=] 


SS Tastatur- Kurzbefehl des Spotlight Fensters: # \ Leertaste 


Privatsphäre Spotlight lässt sich mit einem 
Trick zwingen, Ordner erneut zu indexieren, damit 
die Suchmaschine anschließend mehr Dateien findet 


nen diese Ein- 
gabe anschlie- 
ßend wieder. 
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WIDERSPRUCH Im Test „Von Mäu- 
sen und Tasten“, der in der MACup- 
Ausgabe 12/2005 zu finden ist, wird 
vom Autor die Meinung vertreten, 
dass die meisten Mac-Anwender dem 
Thema Maus und Tastatur kaum 
Bedeutung beimessen. Da kann ich 
nur laut und deutlich widerspre- 
chen. Vor allem das Thema Maus 
wurde und wird beständig mit gro- 
ßen Emotionen unter den Macia- 
nern diskutiert. Wie haben wir über 
die Eishockey-Puck-Maus hergezo- 
gen, die von Apple mit dem ersten 
iMac ausgeliefert wurde. Ein unmög- 
liches Konzept. Und was ist mit den 
unzähligen Diskussionen über die 
unzeitgemäße Eintastenmaus, die 
in Mac-Kreisen oder Internet-Foren 
für hitzige Stimmung gesorgt hat? 
Schickes Design hin oder her. So 
manche Kollegen, Freunde und 
selbst ich sind da zum Erzfeind über- 
gewechselt und haben sich eine Mic- 
rosoft-Maus neben den Mac gestellt. 
Und die Maus von der dunklen Seite 
der Macht hat den Mac so gut im 
Griff, dass viele kaum wechseln wol- 
len. Mighty Mouse hin oder her. Das 
hat auch der Autor des Tests der neu- 
en Super-Hightech-Maus von Apple 
in der Ausgabe 11/2005 erkannt und 
einen sehr guten Artikel über die 
Mausbeziehung der Anwender 


Neue Benchmarks 


Die aktuellen Modelle auf 
Herz und Nieren getestet 


geschrieben. Die Emotionen, die in 
der letzten MACup den Anwendern 
aberkannt wurden, findet man in 
dem Mighty-Mouse-Artikel treffen- 
der geschildert. Uwe Reinhardt 


VERMISST UND WIEDERGEFUN- 
DEN Ich dachte, dass die MACup 
künftig auf die Startups von Sönke 
Jahn verzichten wird, und war dann 
doch freudig überrascht. In der Aus- 
gabe 12/2005 konnte ich wieder den 
etwas anderen Blick auf die Mac- 
Geschehnisse genießen, der zu einer 
Mac-Zeitschrift wie der MACup unbe- 
dingt dazugehört. Ferdinand Kolb 
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Platz an der Sonne 


Apples Geschäft mit dem iPod boomt. Über eine Million Windows-User sind zum Mac 


gewechselt. Die Aktie steigt und steigt. Apple geht es gut - vielleicht zu gut 


ebecca Runkle hält viel von 
R Apple. Die Analystin der Invest- 

mentbank Morgan Stanley 
sieht Apple dank des enormen Erfolgs 
des iPod nicht nur als Gewinner des 
Weihnachtsgeschäfts 2005, sondern 
erwartet auch für das erste Halbjahr 
2006 ein starkes Geschäft für Cuperti- 
no. So hatte die Expertin Mitte Novem- 
ber auch keine Probleme damit, das 
Kursziel für die Apple-Aktie von 60 auf 
70 US-Dollar anzuheben. Zur Erinne- 
rung: Als der iPod im Oktober 2001 in 
die Läden kam, war eine Apple-Aktie 
für läppische 9,50 US-Dollar zu haben, 
Anfang November 2005 wurde das 
Papier in New York nicht unter 60 US- 
Dollar verkauft. Apple hat sich in die- 
ser Zeitspanne aus dem Käfig des 
Drei-Prozent-Marktanteils im PC- 
Markt befreit und ist zum unange- 
fochtenen Marktführer in der digita- 
len Unterhaltung aufgestiegen. 


BEETHOVEN DES BUSINESS Im vier- 
ten Geschäftsquartal 2005 lieferte 
Apple 6,4 Millionen iPods aus - 220 
Prozent mehr als im Vorjahr. Somit 
erzielt das Unternehmen inzwischen 
jeden dritten US-Dollar mit dem digi- 
talen Musik-Player, insgesamt 1,2 Mil- 
liarden US-Dollar im jüngsten Quar- 
tal. Und da Apple inzwischen auch 
seine Kosten im Griff hat, stimmen 
die Zahlen ebenfalls: 430 Millionen 
US-Dollar Gewinn bei insgesamt 3,7 
Milliarden US-Dollar Umsatz. 

Schaut man auf diese Erfolge, 
scheint Apple alles richtig gemacht zu 
haben. So überschlagen sich die US- 
Medien auch mit Superlativen für den 
Macher bei Apple, CEO Steve Jobs. Für 
Autor Jim Collings, der in den USA 
mit seinem Buch „Built to Last“ die 
Bestsellerlisten eroberte, ist Steve Jobs 
der „Beethoven des Business“. Das US- 
Wirtschaftsmagazin „Fortune“ 
schrieb, Jobs sei zwar vielleicht weder 
Programmierer oder Designer noch 


Ingenieur oder Akademiker. „Er hat 
sich aber zu einem scharfsinnigen 
Business-Strategen entwickelt. 

Und seine perfektionistische 
Vorliebe für die Ästhetik der 
Benutzererfahrung bildet die 
DNA, die Apple zu einem so 

unverwechselbaren und krea- 
tiven Unternehmen macht. 
Apple muss hoffen, dass dieses 
spezielle Genie nicht ver- 


Photos 
Videos 
Extras 
Settings 
Shuffle Songs 


schwindet.“ Kaum hatte Jobs den 
Video-iPod vorgestellt, überboten sich 
die Tageszeitungen in Nordamerika 
erneut mit Positiv-Schlagzeilen: 
„Apple punktet gegen Microsoft in 
Video-Schlacht“, schrieb der „Seattle 
Post-Intelligencer“. „Video-iPod erlebt 
Premiere in Apples Showcase von 
schillernden neuen Gadgets“, formu- 
lierte der „San Francisco Chronicle“, 
und in Kanada titelte „Globe and 
Mail“: „Apple begründet neuen Markt 
mit Video-Version des iPod“. Außer- 
dem berichtete die „USA Today“ auf 


> Sony-Walkman 
Bean Einst war Sony 
mit seinem Walk- 
man Pionier und 
Marktführer bei den 
tragbaren Musik- 
Playern. Im MP3- 
Player-Markt muss 
sich die Firma der 
Konkurrenz unter- 
ordnen 


ihrer Titelseite von der Produktein- 
führung. Die „Washington Post“, die 
„Los Angeles Times“, das „Wall Street 
Journal“ und die „New York Times“ 
machten immerhin ihre Wirtschafts- 
seiten mit dem Apple-Event auf. 


VIEL KULT, WENIG KRITIK Für Jack 
Shafer, den scharfzüngigen Kolumnis- 
ten des Online-Magazins „Slate“, war 
das einfach zu heftig: „Ich hasse Apple 
nicht. Ich hasse noch nicht einmal 
Apple-Liebhaber. Ich verachte aber die 
Legionen der Apple-Huldiger in der 
Journalistenschaft. Sie bejubeln jedes 
kleine Gadget, das Apple in einer Para- 
de durch die Straßen von Cupertino 
trägt, als wären sie Mitglieder des 
Obersten Sowjet, die sich die neuesten 
Interkontinentalraketen auf der Mai- 
parade anschauen.“ Shafer kann sich 
nicht erklären, warum die Presse so 


ausgiebig über Apple im Allgemeinen 
und den iPod im Besonderen berich- 
tet. Ein portabler Video-Player, das sei 
nun wirklich nichts Neues. Archos, 
RCA, Samsung und iRiver böten das 
auch - und zwar schon seit Monaten. 
Shafer löste mit seiner kleinen Pole- 
mik im Web eine heftige Debatte aus, 
in die dann auch der einflussreiche 
Kolumnist John C. Dvorak einstieg. 
Die schlechte Presse für Microsoft und 
die gute Presse für Apple habe einen 
einfachen Grund: „Die Technologie- 
Journalisten in den Tageszeitungen 
und Magazinen haben wenig Ahnung 
von Computern und benutzen alle 
einen Mac. (...) Ich könnte 50 von ihnen 
auflisten. Die Leser sollten sich des- 
halb nicht über die übermäßige 
Erwähnung von Apple Computer wun- 
dern. Jedes Mal, wenn Steve Jobs niest, 
ruft ein kollektiver Chor der Techno- 


logie-Autoren, die an ihren Macs sit- 
zen, ‚Gesundheit‘.“ Dvorak muss aller- 
dings Wahrnehmungsstörungen 
haben. Selbst in den USA ist die Zeit 
längst vorbei, in der die Mehrheit der 
Journalisten an einem Mac gearbeitet 
hat. Schaut man sich auf großen 
Events für Technologie-Journalisten 
wie der Consumer Electronics Show 
in Las Vegas im Pressezentrum um, 
registriert man für die PowerBooks 
und iBooks von Apple zwar einen 
höheren Anteil als im Gesamtmarkt. 
Doch rund drei Viertel der Journalis- 
ten sitzen brav vor ihren Dell-Laptops, 
IBM-ThinkPads, Toshiba-Notebooks 
oder anderen Windows-Maschinen. 

In der deutschen Medienlandschaft 
sind die Mac-Anwender ohnehin chro- 
nisch in der Minderzahl. Dennoch 
macht Apple auch hierzulande größe- 
re Schlagzeilen als Samsung oder 
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V Apple goes 
Intel Der ange- 
kündigte Umstieg 

auf Intel-Chips 
überraschte die 
Apple-Gemeinde. In 
Cupertino wird bereits 
seit Jahren parallel 
auf einer x86-Archi- 
tektur programmiert 
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Creative. Das hat dann doch mehr mit 
der intensiven Strahlkraft der Marke 
Apple, dem Charisma von Steve Jobs 
bei den perfekt inszenierten Produkt- 
einführungen sowie der (zumindest 
imdeutschsprachigen Raum) professio- 
nellen Pressearbeit des Unternehmens 
zu tun. Und Sieger bekommen ohne- 
hin bessere Schlagzeilen als Verlierer. 

Selbst wenn Shafer und Dvorak sich 
in eine Verschwörungstheorie ver- 
rannt haben, ist auch bei Apple nicht 
alles Gold, was glänzt. Fangen wir 
beim iPod und dem iTunes Music 
Store an: Apple fährt hier eine Strate- 


gie wie in den Anfangszeiten der PC- 
Industrie. Das Unternehmen führte 
damals mit dem Apple II und dem 
Macintosh den Markt des Personal 
Computing deutlich an und weigerte 
sich, das Geschäft mit irgendwelchen 
Lizenznehmern zu teilen. Der Aus- 
gang der Entwicklung ist bekannt. 
Der IBM-PC, die DOS-Clones und spä- 
ter die Windows-PCs entwickelten sich 
unter der Führung von Microsoft und 
Intel zum „Industriestandard“. Heute 
besteht Apple darauf, dass den iTunes 
Music Store kein mobiler Musik-Player 
außer dem iPod nutzt. Und der iPod 
kann keine DRM-geschützten Titel 


anderer Online-Musikläden wie Music- 
load, OD2 oder MSN Music abspielen. 
Solange Apple mit Innovationen den 
Vorsprung vor der versammelten Meu- 
te der Möchtegern-iPod-Killer hält, 
wird dieses Konzept aufgehen. Doch 
Apple kann sich keine noch so kurze 
Schwächeperiode leisten. 

Es geht aber nicht nur um die Fra- 
ge, ob Apple nicht besser das Ökosys- 
tem rund um iPod und iTunes für 
Partner öffnen sollte, wie Microsoft 
dies beispielsweise tut. Einige aktuelle 
Entwicklungen in der Musikindustrie 
könnten auch der Führungscrew von 
Apple Kopfschmerzen bereiten. Der 
Umsatz der Plattenlabels ist nun im 
sechsten Jahr in Folge zurückgegan- 
gen. Dieser Trend wurde auch nicht 
durch den iPod umgebogen. Apple 
konnte zwar seit 2001 über 28 Millio- 
nen iPods verkaufen. Doch von dem 
rasanten Anstieg der Hardware-Absät- 
ze bei Apple profitiert die Musikin- 
dustrie nur unterdurchschnittlich. Im 
Zeitraum zwischen Juni 2004 und Mai 
2005 verdreifachte sich die Anzahl der 
legalen Downloads nach einer Unter- 
suchung von Nielsen Soundscan noch 
auf 6,6 Millionen pro Woche. Doch 
seitdem plätschern die Download- 
Zahlen vor sich hin. Bis zum 23. Okto- 
ber 2005 registrierte Nielsen 6,7 Mil- 
lionen Downloads, also kaum mehr 
als fünf Monate zuvor. 


ABHÄNGIGKEITEN In den USA kaufen 
Besitzer eines iPod nach einer aktuel- 
len Studie von Fulcrum Global Part- 
ners LLC aus New York jährlich nur 
noch durchschnittlich 15 Titel online. 
Vor einem Jahr waren es noch 25 
Songs. „Der Optimismus, was den 
digitalen Bereich angeht, fällt in sich 
zusammen“, sagt Simon Baker, 
Medienanalyst bei SG Securities in 
London, der Wirtschaftsagentur 
Bloomberg. „Es ist alarmierend, wie 
sich die Downloads in den USA ein- 
gependelt haben. Damit werden Prog- 
nosen, dass der Digitalumsatz über- 
durchschnittlich anziehen wird, 
weggewischt.“ Auch in Deutschland 
ist das Online-Musikgeschäft noch 
nicht explodiert: „Bisher sprechen 
alle Anzeichen dafür, dass die Down- 
loads nicht exponentiell ansteigen“, 
sagt Wassili Papas, Fonds-Manager bei 
der Union Investment GmbH in Frank- 
furt. Wenn Apple an einem nachhalti- 


gen Erfolg des iPod und des iTunes 
Music Store gelegen ist, kann dem 
Unternehmen die Notlage der Musik- 
industrie nicht gleichgültig sein. 
Allerdings fällt den Managern der 
Plattenlabels auch nicht viel mehr 
ein, als nach Preiserhöhungen im 
iTunes Music Store zu rufen, was die 
Zahl der legalen Downloads nicht in 
die Höhe treiben wird. 


SWITCHER UND HAMSTERKÄUFER 
Kommen wir zum Macintosh. Auch 
hier sieht die Lage auf den ersten Blick 
rosig aus: Allein in den ersten neun 
Monaten des Jahres 2005 kauften sich 
nach Angaben des Analysten Charles 
Wolf von Needham & Co. rund eine 
Million Windows-Anwender einen 
Mac. Das Wachstum werde zum gro- 
ßen Teil durch den iPod vorange- 
trieben, der vielen Windows-Usern 
eine „positive Anwendererfahrung“ 
beschert habe. Wolf macht aber auch 
den Ärger der Windows-Anwender 
mit Viren und anderen Schadenspro- 
grammen für die Wechselbereitschaft 
verantwortlich. Viren sind bekannt- 
lich in der (modernen) Macintosh- 
Welt (also Mac OS X) bislang gänzlich 
unbekannt. Die Neugier der „Switcher“ 
hat also die Zurückhaltung anderer 
Apple-Kunden ausgeglichen, die nach 
der Ankündigung des Chip-Wechsels 
hin zu Intel weitere Anschaffungen 
vertagt haben. Vielleicht haben aber 
auch Unternehmen, die auf absehbare 
Zeit auf der PowerPC-Plattform arbei- 
ten wollen, mit Hamsterkäufen die 
Bilanz geschönt. 

Während Apple mit dem Umstieg 
auf die Intel-Chips und den dafür not- 
wendigen Änderungen an Mac OSX 
beschäftigt ist, bereitet Microsoft die 
Einführung seines neuen Windows- 
Systems Vista vor. Steve Jobs hat zwar 
bereits angekündigt, rechtzeitig zum 
Start von Vista mit Mac OS X Leopard 
eine neue Raubkatze freizulassen. 
Doch über Details schweigt sich der 
Meister aus. Auch wenn Apple betont, 
wie modern und leistungsfähig Mac 
OS X ist, muss man sich dennoch vor 
Augen führen, dass das „neue“ Macin- 
tosh-Betriebssystem im Kern schon 
einige Jahre auf dem Buckel hat. Die 
erste Public Beta von OS X wurde im 
September 2000 veröffentlicht. Und 
Tiger wird zum Start von Vista fast 
zwei Jahre alt sein. 
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John Siracusa, Betriebssystem-Guru 
bei Ars Technica, warnt die Mac- 
Gemeinde schon öffentlich vor einem 
„Copland 2010“ (http:/Jarstechnica. 
com/staff/fatbits.ars/2005/9/27/1372). 
Copland steht bei Apple für den Super- 
GAU. Unter diesem Projektnamen hat- 
te Apple in den Neunzigerjahren ver- 
geblich versucht, ein von Grund auf 
neu geschriebenes Betriebssystem zu 
entwickeln. Copland sollte die Nach- 
folge des betagten Mac OS antreten, 
doch dem Programmierteam fehlten 
klare Vorgaben. Nachdem der damali- 
ge Apple-Chef Gil Amelio das Projekt 
Ende 1996 stoppte, setzte sich Steve 
Jobs mit dem NeXTStep-System seiner 
Firma NeXT gegen BeOS von Jean-Louis 
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V Erfolgsstory In den USA konnte sich 
[Tunes erstmals neben Wal-Mart, Best Buy 
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Gassees Firma Be Inc. durch. Apple 
kaufte damals NeXT samt Betriebssys- 
tem auf und holte Steve Jobs ins Top- 
management zurück. NeXTStep wur- 
de dann zur Grundlage des heutigen 
Mac OS X. Und Steve Jobs entmachtete 
Amelio, um sich selbst an die Spitze 
von Apple zu setzen. Siracusa verweist 
jetzt darauf, dass beide maßgeblichen 
Programmierschnittstellen (APIs) von 
Mac OS X - Carbon und Cocoa - kein 
vollautomatisiertes Speichermanage- 
ment bieten. Während moderne 
Programmiersprachen („managed 
languages“) wie Suns Java oder Micro- 
softs C# den Speicherplatz automa- 
tisch verwalteten, führe der unter 
Mac-Entwicklern übliche Einsatz von 


älteren Sprachen wie C oder C++ häu- 
figer zu Problemen wie der so genann- 


ten Memory Corruption. „Um es auf 
den Punkt zu bringen: Apple liegt hier 
ein ganzes Stück zurück.“ 

Bei Apple sollte sich irgendjemand 
schnell Gedanken machen, wie man 
das Mac OS mit einer neuen API ver- 
sieht oder eine existierende Schnitt- 
stelle auf die neuen Programmierspra- 
chen portiert. „Wenn Apple im Jahr 
2010 oder so in eine Krise äla Copland 
gerät, bin ich mir nicht sicher, ob 
dann wieder irgendwo ein vorfabri- 
ziertes ‚modernes Betriebssystem‘ 
herumliegt, das man dann aufkaufen 
und aufbereiten kann.“ 

Christoph Dernbach/chm 
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Auf die Rechnung, fertig, los! 


Die Anzeige ist gestaltet, der Slogan getextet — 
nun muss nur noch die Ernte eingefahren wer- 
den. Ohne Rechnung zückt aber kein Auftrag- 
geber das Scheckbuch. Während Kreative, die 
nebenberuflich ein paar Projekte abwickeln, noch 
mit einer Textverarbeitung auskommen, wird der 
Verwaltungsaufwand für Existenzgründer schnell 
zu einer ernsten Belastung. In Folge 9 der Serie 
zur Existenzgründung zeigen wir, wie eine kor- 
rekte Rechnung aussieht und welche Programme 
zur Auftragsbearbeitung Entlastung versprechen 
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er den Schritt in die Selbst- 
ständigkeit wagt, hat zu- 
nächst andere Probleme, als 


über die Optik von Rechnungsformu- 
laren und die Effizienz einer Business- 
Software nachzudenken. Doch irgend- 
wann kommt der Tag der Abrechnung. 
Spätestens dann stellt sich die Frage 
nach einer möglichst effizienten Fak- 
turierung. Dem Finanzamt ist es prin- 
zipiell egal, ob der „Liebesbrief“ mit 
Word, InDesign oder sogar per Hand 
geschrieben wird. Richtig unange- 
nehm werden die Kollegen erst, wenn 
man Form und Vorschriften nicht aus- 
reichend würdigt. 

Leider haben sich die gesetzlichen 
Regelungen in den letzten Jahren 
grundlegend geändert, was den Ein- 
stieg für Existenzgründer nicht gera- 
de erleichtert. Ein gutes Beispiel dafür 
ist die Umsatzsteuervoranmeldung, 
die von den Finanzbehörden nur noch 
in elektronischer Form akzeptiert 
wird. Selbst an der guten alten Rech- 
nung ist die Regelungswut der Büro- 
kraten nicht spurlos vorübergezogen. 
Steuernummer, fortlaufende Numme- 
rierung, „Tag der Leistungserbrin- 
gung“ - kaum zu glauben, wie viele 


Einzelvorschriften auf eine Seite 
Papier passen. Eine Herausforderung, 
die man zur Not zwar auch mit ehrli- 
cher Handarbeit bewältigen kann, 
doch mit Effizienz hat das Ganze 
dann nicht mehr viel zu tun. 


KAMPF DEM PAPIERKRAM Sehr viel 
eleganter ist der Einsatz einer Auf- 
tragsbearbeitung, die speziell auf den 
kaufmännischen Schriftverkehr zuge- 
schnitten ist. Zu den zentralen Pro- 
grammbereichen gehören Adressda- 
tenbank und Artikelverwaltung sowie 
ein spezieller Eingabebereich für die 
Bearbeitung von Rechnungen oder 
Angeboten. Damit ist die Erstellung 
einer Rechnung denkbar einfach: Vor- 
gang anlegen, Adresse auswählen, 
Artikel oder Dienstleistungen hinzu- 
fügen - fertig. Gesetzlich vorgeschrie- 
bene Zusatzinformationen wie Rech- 
nungs- und Steuernummer oder das 
Datum fügen professionelle Auftrags- 
bearbeitungen selbstständig hinzu. 
Die Optik, sprich der Firmenbriefkopf, 
wird ein einziges Mal eingerichtet, 
wobei Standards wie Bankverbindung, 
Firmen-adresse oder Absenderzeile 
meist aus den gespeicherten Firmen- 


KORREKTE RECHNUNG 


Deutschland ist ein ordentliches Land. Deshalb gibt es für 
jedes Papier und jedes Formular detaillierte Formvorschrif- 
ten. Eine Rechnung ist nur dann eine Rechnung, wenn auf 
dem Papier charakteristische Merkmale zu finden sind. 
Fehlt etwas, läuft man Gefahr, die steuerliche Abzugsfähig- 
keit abgesprochen zu bekommen. Zu den Pflichtangaben 
gehören dabei: 


1. Vollständige Firmierung/Adresse des Auftragnehmers 

. Vollständige Firmierung/Adresse des Auftraggebers 

. Bezeichnung „Rechnung“ 

. Datum der Rechnung 

. Fortlaufende Nummerierung der Rechnung 

. Tag der Leistungserbringung/Lieferdatum (hiermit ist 

der Tag gemeint, an dem der Auftrag abgenommen 
beziehungsweise abgegeben wurde) 

7. Umsatzsteueridentifikationsnummer (Freiberufler und 
Kleinunternehmer, die keine separate Nummer für die 
Umsatzsteuer haben, tragen ihre Einkommensteuer- 
nummer ein) 

8. Die einzelnen Positionen sollten auch für Dritte, die 
nichts mit dem Projekt zu tun haben, nachvollziehbar 
aufgelistet sein. 

9. Sofern Mehrwertsteuerpflicht besteht, ist die Umsatz- 
steuer auf der Rechnung gesondert auszuweisen, 
wobei Positionen mit vollem oder ermäßigtem Steu- 
ersatz sowie steuerfreie Posten deutlich voneinander 
zu trennen sind. 


oo» om 


DW-SHOP 6 


Für Freiberufler und Kleinbetriebe 


IM it DW-Shop 6 hat die 
Berliner Software- 
Schmiede Deltaworx ein hei- 

ßes Eisen im Feuer. Kaum ein 
anderes Einsteigerpaket ist 
ähnlich gut ausgestattet. Neben der 
Auftragsbearbeitung sind unter ande- 
rem Projektverwaltung, Kassenbuch 


und Terminplaner im Lieferumfang 
enthalten. Die einzelnen Geschäfts- 
vorgänge werden direkt mit den 
betreffenden Kundenakten verknüpft. 
Der Kontakthistorie ist schnell zu ent- 
nehmen, wann der letzte Auftrag ein- 
ging oder das letzte Werbemail ver- 
schickt wurde. Ausgesprochen nütz- 


Menue.dwx 


Präsentation 


23.03.06 
15.12.05 
28.10.05 


KM@XaXs) 

DW-Shop 6.0Dv3 - Small Office Solution - Ihr Büroverwaltungsprogramm 
Adreßverwaltung |Q|:=| Yorgemerkte Adressen 
Leistungen Q:=| Deltaworx Software 
Finanzwesen Qjz| Redakion Maclp 
Korrespondenz |Q=) 

Terminplaner as 

Kassenbuch a= 

LieferscheinoB. QA= 

Rechnungseingang |Q = 

Textbausteine as 

Projekte A| Neue Adresse 

Bozen AS Termine 

neue AZ] „000 Redakion Macup 

Mailbox a= 

Dokumentverw. |A= 

Postleitzahlen a= 

Bankleitzahlen AE 

Historie as 

Wiedervorlagen =) Laufende Projekte 

Stammdaten ==) Programmierung DW-Shop Pro 4 

Kan Versie: Aktualisierung _ SteuerPilat 2006 
Fertiggestellt: Agentur Manager 2 

Menüwvechsel 

Extrafunktionen 

DW-Shop beenden 


Status < > Menü 


Vorgemerkte Kontakte 


Berlin Andreas Langhans 
Poing Thomas Roemert 


>Deltawork Software 
> DettaworX Software 


Wiedervorlagen 
28.10.05 09:57 Unterlagen für Ausgabe 0112006 


Mailbox 
Keine neuen eMails vorhanden. 
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< Raumwunder 

In der Artikeldaten- 
bank von DW-Shop 
haben Anwender 
genügend Platz 

für detaillierte 
Beschreibungen 


lich ist die Wiedervo 
die an offene Vorg 


Angeboten. Schnittstellen existiere 
zur Online-Banking-Software MacGiro 
und der Einnahmen-/Ü h- 
nung SteuerPilot. n 
Dokumente lassen sich über < 
gramminternen E-Mail-Client ve - 
cken. Einziger Wermutstropfen: DW- 
Shop 6 läuft nicht unter Filemaker 7. 


INFO 
DW-Shop 6 
Zielgruppe Freiberufler, Kleinbetriebe 
Hersteller Deltaworx | 
Info www.deltaworx.de 
" Zusatzmodule keine 
Windows-Version ja 
Upgrade-Möglichkeiten Netzwer 
unlimitierte Programmversion, DV 
Preis (rund) 70 Euro 
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daten übe 
äußerst sic 
gesetzliche 


rnommen werden. Ein 
heres Verfahren, um die 
n Vorschriften einzuhal- 


ten. Keine Tippfehler, kein versehent- 
liches Überschreiben der Vorlage, kein 
peinliches Verschieben des Firmenlo- 
gos. Doch das ist längst nicht alles: In 
vielen Branchen zieht sich der Ver- 
triebsprozess über mehrere Phasen 
hinweg. Erst kommt die Anfrage, dann 
folgen Angebot, Auftragsbestätigung 
und schließlich Rechnung. Auftrags- 
bearbeitungen unterstützen den klas- 
sischen kaufmännischen Arbeitsab- 


Mleisle] Te INS 4uieH:l Für kleine und mittelständische Unternehmen 


N ee für die meisten 
anderen Auftragsbearbei- 


tungen spätestens bei der Be- 


pm 


| 


lauf. So kann beispielsweise ein Ange- 
bot per Knopfdruck in eine Rechnung 
überführt werden, ohne dass dabei 
die Daten erneut eingegeben werden 
müssen oder das Ursprungsdokument 
überschrieben werden kann. Dadurch 
sinkt der Arbeitsaufwand um ge- 
schätzte 90 Prozent. Bei Umwandlung 
eines Angebots in eine Rechnung 
bleibt das Angebot in aller Regel erhal- 
ten. Dadurch lässt sich der exakte 
Ablauf des Vorgangs chronologisch 
rekonstruieren, was beispielsweise bei 
Reklamationen oder bei Kundenbe- 


schwerden von Vorteil sein kann. Vie- 
le Auftragsbearbeitungen sind zudem 
in der Lage, angrenzende Prozesse 
anzustoßen - etwa in der Lagerverwal- 
tung. So wird beispielsweise beim 
Druck einer Rechnung oder eines Lie- 
ferscheins der Lagerbestand automa- 
tisch korrigiert. Über eine Anbindung 
an Microsoft Office lassen sich zudem 
Berichte an Excel exportieren oder 
Angebote per E-Mail verschicken. 
Ebenso interessant ist der Daten- 
austausch mit der Finanzbuchhal- 
tung. Werden Buchungssätze überge- 


reitstellung der Buchungsdaten 

Schluss ist, ist bei McBüro Easy eine 
Einnahmen-/Überschussrechnung mit 
dabei. Dadurch müssen die erfassten 
Auftragsdaten weder doppelt eingege- 
ben noch über aufwändige Übertra- 


gungsläufe halbmanuell exportiert 
werden. Zu den lobenswerten Eigen- 
schaften der Software gehört die Vor- 
liebe für exakte Preise. So ist beispiels- 
weise die Artikeldatenbank mit einer 
Überschlagskalkulation ausgestattet. 
Zusätzlich können Staffelpreise oder 
individuelle Kundenrabatte eingerich- 
tet werden. Handelsbetriebe dürfen 

sich zudem über Stücklisten 

und automatische Bestellun- 


onsorsart 


I emeeng un 


[FW Oserwmung 


gen freuen, die den Arbeits- 
aufwand bei der Auftragsbe- 
arbeitung reduzieren. McBü- 
ro Easy setzt auf eine ausge- 
prägte Modulstruktur. Der 
Standardumfang - beste- 
hend aus Finanzbuchhal- 


< Buchhaltung inklusive Die 

Finanzbuchhaltung ist in McBüro 

enthalten, das erspart den Transfer 
von Buchungsdaten 
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W 


si von 


enn es eine Auftragsbear- 


| gibt, die sich qua- 
st erklärt, dann ist es 


mit Sicherheit Mac Euro Faktu- 
ra. Fairerweise muss man allerdings 


eingestehen, 


dass die Benutzerfreund- 


lichkeit größtenteils auf die doch 
recht spärliche Ausstattung zurückzu- 
führen ist. Mac Euro Faktura konzen- 


. triert sich voll und ganz auf die zen- 


trale Aufgabe jeder Auftragsbearbei- 
tung: Aufträge erfassen und Rechnun- 
gen schreiben. Nebenschauplätze wie 
Adressverwaltung und Artikelstamm 


tung, Auftragsbearbeitung und 
Adressverwaltung - lässt sich um Pro- 
grammerweiterungen wie Barcode- 
Schnittstelle, Serienbriefe oder Mate- 
rialwirtschaft ergänzen. Kommen 
weitere Arbeitsplätze hinzu, kann 
man auf die netzwerkfähige Pro-Versi- 
on umsatteln. 


NO _ 
McBüro Easy 10.5 


Zielgruppe kleine und mittelständische Unter- 
nehmen, Handelsbetriebe 

Hersteller sinobit 

Info www.mcebuero.info 

Zusatzmodule Verkauf/Vertrieb, Einkauf, 
Barcode, Materialwirtschaft, Seriennummern, 
Fremdsprachen und -währungen, Projekte, 
Service, Kalender, E-Mail, DATEV-Schnittstelle 
Windows-Version ja 

Upgrade-Möglichkeiten netzwerkfähige 
Pro-Version mit zusätzlichen Funktionen 
Preis (rund) ab 200 Euro 
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werden lediglich als notwendiges Übel 
betrachtet und sind entsprechend 
schmal ausgestattet. Bei der Adress- 
verwaltung fehlen beispielsweise Kun- 
denrabatte ebenso wie eine Kon- 
takthistorie. Für Kleinbetriebe mit 
übersichtlichen Artikelstrukturen 
und Freiberufler reicht der Funkti- 
onsumfang allerdings allemal aus. 
Neu hinzu gekommen sind in der 
aktuellen Version Bestellvorschläge, 
die reservierte Artikel und aktuelle 
Lagerbestände berücksichtigen. 
Schnittstellen existieren zur Online- 


Banking-Software Bank X sowie zur 
Einnahmen-/Überschussrechnung 
MonKey Bilanz Basic. 


IN 
Mac Euro Faktura 2.8.0 


Zielgruppe Freiberufler, Kleinbetriebe 
Hersteller OnlyMac e.K. 

Info www.onlymac.de 

Zusatzmodule keine 
Windows-Version nein 
Upgrade-Möglichkeiten keine 

Preis (rund) 100 Euro 


MACup.com 01 2006 


ben, können sich Anwender die auf- 
wändige manuelle Buchung der Ge- 
schäftsvorgänge sparen. 


AUGEN AUF BEIM SOFTWARE-KAUF 
Einen Mangel an kaufmännischen 
Applikationen gibt es beim Mac nicht 
zu beklagen. Doch so verschieden die 
einzelnen Lösungen sind, so unter- 
schiedlich sind auch die Anforderun- 
gen der Existenzgründer. 

Ein selbstständiger Grafiker kann 
beispielsweise auf eine Warenwirt- 
schaft problemlos verzichten. Für 
einen Handelsbetrieb sind zuverlässi- 
ge Lagerbestände hingegen überle- 
benswichtig. In einigen Betrieben 
arbeiten mehrere Personen mit der 
Software, in anderen wiederum 
bedient lediglich der Chef die Maus. 
Wichtige Hinweise für den Kauf der 
geeigneten Software liefern die eigene 
Arbeitsweise, die Zahl der Mitarbeiter 
und die Zusammenarbeit mit Ge- 
schäftspartnern und dem Steuerbera- 
ter. Werden die einzelnen Anforde- 
rungen in einer Checkliste zusam- 
mengefasst, erleichtert dies den 
Abgleich mit dem Leistungsspektrum 
der Software. Allerdings kommt es 


nicht allein auf einzelne Funktionen 
an, sondern vor allem auf deren 
Umsetzung. Wirklich benutzerfreund- 
lich ist eine Software nur, wenn sie 
die betrieblichen Arbeitsabläufe ohne 
Wenn und Aber unterstützt. Da jeder 
Existenzgründer (und jedes Unterneh- 
men) seine eigenen Vorstellungen von 
Effizienz und Oberflächenästhetik 
einer Software hat, lässt sich die Pra- 
xistauglichkeit am besten anhand 
einer Demoversion überprüfen. Wir 
haben uns zehn Einstiegslösungen 
genauer angesehen. 


FAZIT Ab einem gewissen Volumen ist 
eine gute Auftragsbearbeitung für 
Freiberufler und Kleinunternehmen 
eine notwendige Anschaffung. 

Wer dennoch darauf verzichtet, ver- 
schwendet unnötig viel Zeit mit lästi- 
gem Papierkram. Die einfache Daten- 
übernahme aus der Artikel- und 
Adressverwaltung gewährleistet eine 
zügige Bearbeitung und entlastet 
Anwender von Routinetätigkeiten. 
Dadurch bleibt mehr Zeit für die 
wesentlichen Dinge des Geschäftsle- 
bens: Kundenberatung, Akquise, 


Umsatzsteigerung. Björn Lorenz/mik 


WICHTIG BEIM SOFTWAREKAUF } 


Die Anforderungen, die Kleinbetriebe und Freiberufler an eine r 
Auftragsbearbeitung stellen, können sehr unterschiedlich sein. 
Sie werden deshalb selten mit demselben Paket glücklich: / 


=> Freiberufler vermarkten in erster Linie ihre Dienste, Der 
Produktvertrieb ist Nebensache. Architekten, Künstler oder 
Ingenieure sind keine Erbsenzähler, sie sollten deshalb vor 


allem auf die folgenden Kriterien achten: 
« übersichtliche Programmstruktur 

« leicht verständliche Benutzeroberfläche 
gute ee . 


° Schnittstellen zu ( 
Finanzbuchhaltun 


en, E-Mail, Online-Banking, 
eise DATEV 
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We ihrer meist gerin- 
gen Ansprüche können 

Freiberufler so ziemlich jede 

Auftragsbearbeitung nutzen. 
Wirklich passen tun hingegen die 
wenigsten Programme. Von dieser 
Regel gibt es nur wenige Ausnahmen. 
Eine davon ist Revolver Office, eine 
gelungene Mischung aus Auftragsbe- 
arbeitung, Projektverwaltung und 


Revolver Office 2005 


Zielgruppe Freiberufler, 
Dienstleistungsbetriebe 

Hersteller Revolversoft 

Info www.revolversoft.com 

Zusatzmodule Branchenmodule für Agenturen, 
Verlage und Fotografen sind in Planung 
Windows-Version ja 

Upgrade-Möglichkeiten Pro-Version mit 
zusätzlichen Funktionen 

Preis (rund) 150 Euro 
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Personal Information Manager. Ter- 
minkalender, E-Mail-Client und 
Adressverwaltung lehnen sich eng an 
die gewohnten Apple-Standards an, 
sodass die Eingewöhnung kein Pro- 
blem sein sollte. Das eigentliche 
Schmuckstück der Software ist die 
mehrstufige Projektverwaltung, mit 


unterstützt die Umwandlung kauf- 
männischer Dokumente. Alles in 
allem hinterlässt die Software einen 
soliden Eindruck. Revolver Office läuft 
auf einer SQL-Datenbank und lässt 
sich in gemischten Netzwerken ohne 
Server betreiben. Branchenlösungen 
sind für Verlage, Agenturen und Foto- 


V Erfolgreich Die 
Projektverwaltung 
von Revolver Office 
stellt Kosten und 


der Anwender komplexe Aufträge im grafen angekündigt. Erlöse übersichtlich 
Auge behalten. Sie ist gegenüber 
längst nicht so umfang- ——— Fr 
F Be : &3 
reich wie die meist eng- 2 
Bachspracligen . an a er 
lösungen, bringt jedoch en Eiten «1400 EUR 
Asresien > Oatum Domumerere Kun Benag nano L 
mit Meilensteinen und a M re MEOSO007 SpiserCar Autsrmctsmere AG neun 
® E r me Haze REOSOOOG SpkserCar Auismabiwerie Ah 16.00 EUR 
einerVerknüpfungzum [== en ai 
Kalender für kleinere [rss — — — in 
Projekte genügend Tief [Zi From Mmmiler Panzer 00 17a0EUR 
< R nf Verkauf ER ORNI2005 Mars Muster Parbaruck Adr 16.00 4,00 EUR 
gang mit. Mindestens | mm  Ouınz006 Mi Msn Poinzeernung 125 1925 EUR 
ebenso nützlich ist die [uw ——— —— nen 
Jobzeiterfassung, bei N I EREOEEOSR Druck or TO Ex. vn WO zus m eu SD EUR 
i = Spider Summa Kosten 25,40 EUN 
der eine Stoppuhrfunk IT, _ -_— 
tion den Eingabeauf- [I Y” 
wand reduziert. Die 
Auftragsbearbeitung lewu= Sans. srnd E amntagessen. 
Fortsetzung nächste Seite » 
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MISITNT NER Für Handelsbetriebe 


M egaFakt ist als Basic- und 
als Pro-Version erhältlich. 

Der größte Trumpf der Soft- 

ware ist eine überaus beeindru- 
ckende Auftragsbearbeitung. Sie 
beherrscht die Umwandlung kauf- 
männischer Dokumente in beide 
Richtungen - beim Ver- und Einkauf. 


OMO@ Wegafakt: Belege erfasien 


> Jansen [arme / tue 


‚rue 

I vızan Angie Pewertiee 65 Dani-tare 2.3Eme 
2 

i 


2 12053 


DKIEIT 


Sic rer 


ad er. i 
Ver 
= A = 


FIRSTMILLION X 7.5 STANDARD 


it Artikelsta 
Adressver ie 


Die Lagerbestände werden dabei pro- 
blemlos korrigiert. Wahlweise kann 
aus einem Angebot auch nur ein Teil 
der Positionen übernommen werden, 
was ausgesprochen nützlich ist. 
Schließlich verändern sich die Ansprü- 
che potenzieller Auftraggeber oft 
noch während des Vertriebsprozesses. 


< Bequemer Zugriff 
Bei MegaFakt können 
Produkte und Leistungen 
bequem per Aufklappmenü 
ausgewählt werden 


Sämtliche Dokumente bleiben nach 
der Fortführung des Vorgangs voll- 
ständig erhalten, sodass sich der Ver- 
lauf später exakt rekonstruieren lässt. 
Kleinere Einschränkungen sind hinge- 
gen bei der Kontaktdatenbank hinzu- 
nehmen. So könnten beispielsweise 
die Möglichkeiten, die gespeicherten 
Adressen für Marketingaktionen zu 
verwenden, vielfältiger sein. Individu- 
elle Kundenrabatte und Preisstaffeln 
bietet die Basic-Version nicht, sie sind 
nur in der Pro-Version zu finden. 


Megarakt 2.3 


Zielgruppe Handelsbetriebe 
Hersteller Lots a Bits GmbH & Co. KG 
Info www.lotsabits.com 
Zusatzmodule Webshop-Modul, 
Netzwerkversion 

Windows-Version ja 
Upgrade-Möglichkeiten Pro-Version 
Preis (rund) 200 Euro 


Für Kleinunternehmen und Handelsbetriebe 


den auch reservierte und vorbestellte 
Mengen einblendet, weiß mit kluger 


] ae 
rg groben Ü Bus 


aber i thin nega- 


| Artikelbezeichnung: FirstMillion X Standard für Mac OS X OTrennfeld 
Artikelnummer: FMX (_Infotext ) Position: 2 
Preise: 
Brutto: Netto: U Nettopreis speichern ginheit: 5) 
VK2: 118,30 101,98 ab: 3 BEuro je 
VK 3: 109,85 94,70 ab: 10 Auftrag: 0 
VK 4: 101,40 87,41 ab: 30 Bestellt: O0 
VK 5: ab: Verkauft: 1 
Einkaufspreis: 87,41 Ü kein Rabatt Gewicht: 
Gewinnspanne VK 1: 58,28 40 % U Spezial 
OD Inaktiv 
Warengrup.: [ FirstMillion X ----------- 1 
Lieferant 1: [ 1 Hartmann Software #9 Bestellnr.: |FMX 
Lieferant 2: | OKein Lieferant #9 Bestellnr.: 
Bemerkung: 
Erstellt: 2002-10-27 ; Geändert: 2004-08-24 . [_ Erinnerung: 
(Als Voreinstellung speichern ) (Abbruch ) (Nächster ) ga 
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tive Zahlen deutlich hervorgehoben 
werden. Positiv ist hingegen die gelun- 
gene Anbindung an moderne Kom- 
munikationsformen zu bewerten. So 
können beispielsweise Rechnungen 
als PDF-Anhang einer E-Mail ver- 
schickt werden. Die aktuelle Version 
lion ist bereits auf die 
hrwertsteuererhöhung 
e ebenfalls erhältliche 
kann mit einer Anla- 
ung, einer Mandantenver- 
einer direkten Schnittstelle 
X und mehreren kleineren 
zfunktionen aufwarten. 


FirstMillion X 7.5 Standard 


Zielgruppe Kleinunternehmen, Handelsbetriebe 
Hersteller Hartmann Software 

Info www.hartmann-b.de 

Zusatzmodule keine 

Windows-Version nein 
Upgrade-Möglichkeiten Platin-Version 

Preis (rund) 170 Euro 
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Buchrezensionen 


Thomas Zöchbauer/Stefan Traunmüller/Mario Zeller 


Farbkorrektur in Film und Compositing 


FE in praxisnahes, auch für Anfän- 
ger lesbares Buch über Farbkor- 
rektur in gängigen Schnitt- und Com- 
positing-Programmen hat es im deut- 
schen Sprachraum lange nicht gege- 
ben. Die drei Autoren gehen auf alle 
in der Videopraxis anfallenden Kor- 
rekturarbeiten ein. Sie erklären typi- 
sche Abläufe mit ausführlichen 
Schritt-für-Schritt-Beispielen anhand 
gängiger Programme der mittleren 
bis gehobenen Preisklasse. Dabei wer- 
den die Plattformen PC und Mac weit 
gehend gleichberechtigt behandelt. 

Die letzte Kontrolle vor dem Druck 
des Buches fiel leider nicht ganz so 
sorgfältig aus, wie man es sonst von 
dieser Reihe kennt. Wenn PAL neben 
dem europäischen als japanisches For- 
mat genannt wird, ist das schon ein 
grober Schnitzer. Auch bei Gramma- 
tik und Ausdruck findet man den 
einen oder anderen Fehler. 


Welsch und Partner 


Farben 1-3 


WW: und Partner behandeln 
auf den von ihnen gestalteten 
Multimedia-CDs „Farben 1-3“ das The- 
ma Farbe und Farbmanagement aus 
drei Perspektiven. Inhaltliche Schwer- 
punkte der ersten CD sind Licht und 
Sehen. Zum einen wird der weite 
Bogen von der Lichtentstehung über 
die Gesetzmäßigkeiten der Farbmi- 
schung bis hin zu biologischen Farb- 
phänomenen gespannt. Zum anderen 
wird der menschliche Sehapparat 
behandelt. Die multimediale Reise 
führt von der Evolution der Sinnesor- 
gane bis zur Farbentstehung im Kopf. 

Die zweite CD behandelt das The- 
ma Farbe in Kunst und Religion sowie 
in der Chemie. Während das Kapitel 
Farbchemie mit Formeln und umfang- 
reichen Hintergrundinformationen 
glänzt, ist der Abschnitt zu Kunst und 
Religion teilweise oberflächlich gera- 
ten. Zwar ist der Bereich der Farbkon- 
traste und -systeme gut gelungen, aber 
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Davon abgesehen ist das Buch aber 
gut verständlich und den Autoren 
kann fundierte Praxiserfahrung attes- 
tiert werden. Das zeigt sich vor allem, 
wenn sie die kleinen Tricks der Kön- 
ner weitergeben, wie zum Beispiel die 
Glättung der schlechten Chroma-Auf- 
lösung von DV oder die Luminanzbe- 
reichskorrektur mit älteren Versionen 
von After Effects - hier ist das Buch 
wirklich nützlich. Von dem ebenfalls 
im Titel genannten Bereich Film darf 
man dagegen nicht zu viel erwarten: 
Hier wird zwar der so genannte Film- 
look im Video abgehandelt, aber die 
professionelle Farbkorrektur für Film 
ist nicht Gegenstand dieses Werkes. 
Wünschenswert wäre noch, dass die 
beiliegende CD auch die vorgeschla- 
genen Korrekturversionen enthält. 
Auch wenn das „richtige“ Bild immer 
vom subjektiven Eindruck abhängen 
wird, ist eine Bildschirmwiedergabe 


die Ausführungen zur Farbpsycholo- 
gie wie auch zur Kunstwissenschaft 
sind unvollständig. 

Farbe und Physik dominieren 
inhaltlich die dritte CD. Von der Farb- 
wiedergabe auf Monitoren über den 
Druck und die Fotografie bis hin zum 
elektrischen Licht reicht dabei die 
Themenpalette. 

Allen CDs gemeinsam ist die Auftei- 
lung der Benutzeroberfläche in einen 
Überblicksbereich auf der linken und 
einen Medien- beziehungsweise Wie- 
dergabebereich auf der rechten Seite. 
Ein kontextsensitives Glossar am unte- 
ren Rand vervollständigt die Informa- 
tionen. Präsentationen laufen im Voll- 
bildmodus. Einer tief gehenden Aus- 
einandersetzung mit dem Thema 
steht schon der begrenzte Platz auf 
einer CD entgegen. Einige inhaltliche 
Überschneidungen und die zum Teil 
willkürlich anmutende Strukturie- 
rung der Inhalte bieten Raum für Ver- 


in Film und Compositing 


\ 


Mit After Ef 
auch zu Comi 


Farbkorrektur in Film und Compositing 
Zöchbauer/Traunmüller/Zeller 

Galileo Design 

ISBN 3-89842-467-7 

59,90 Euro 


zur Orientierung hilfreicher als die 
gedruckte Version. Einsteiger werden 
mit diesem Buch viel lernen können. 
Vollprofis sollten eher zu Werken wie 
„Color Correction for Digital Video“ 
von Steve Hullfish und Jaime Fowler 
greifen. Uli Plank 


Farben 1-3 (Multimedia-CDs) 
\Welsch und Partner 

Voraussetzung: Mac mit G3-Prozessor, 
Mac 0S 9.2 oder Mac-OS-X-Software 
14,95 Euro pro CD 


besserungen. So wäre etwa die Farb- 
kennzeichnung als Teil der Farbkom- 
munikation besser bei der Farbpsycho- 
logie als bei der Farbtechnik aufgeho- 
ben. Insgesamt ist es weitgehend 
gelungen, das Themenfeld Farbe und 
Farbmanagement informativ und struk- 


turiert zu behandeln. Jörn S. Schneider 


Farbkorrektur 


in Film und Compositing 
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Macmagazin 
Netsearch 


KLICKTIPPS 


Für Flash-Illusionisten, Klangforscher und Rechneraktivisten 


siert hier nic 


Stück Arbeit 


www.phatt 


mierten Kurz 
A 
Vogel die Zu 


BLUGIIPPS 


Für Hauptstadt- und Filmfans, Apfelfreunde und Bilderschau 


Sehnitt 


fein gemach 
Weblog aus 
guten Mix a 
Entertainme 
überzeugen 


=> Vertrauensfrage In ihrem ani 
utoren Benjamin Stephan und Lutz 


puting: Können wir künftiger Hard- 
ware vertrauen oder sollten wir 
modernen elektronischen Produkten 
eine gesunde Portion Misstrauen 
entgegenbringen? 
www.lafkon.net/te/ 


| a. wi eine ausgewählte Mixsektion von 


=> Flash-Magier Inhaltlich pas- 


ht besonders viel. Tage- 


bucheinträge und massig Fotos von 
Freunden. Und dennoch legt der in 
Florida lebende Luis Santi Jr. hier 
mit seiner Flashsite ein exzellentes 


vor: Kleine Video- 


Sequenzen, atmosphärisch montiert, 
leiten die einzelnen Inhalte ein. 


erism.com 


1 


film zeigen die beiden 


T 


kunft des Trusted Com 


er 


=> Republish entpuppt sich als ein 


es, englischsprachiges 
Berlin, das mit einem 
us Architektur, Musik, 
nt und Technologie zu 
weiß. Hinzu kommen 


2. el elektronisch 
er auch ein eig 


=> Schnitt 
bildet die Wi 


sehtipps im 


wortet Dr. Fi 
vante Frage. 
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er Musik, Fotos und 
ener Screensaver für 


ac OS X. Was will man mehr. 
“ www.republish.org 


magazin Ein Weblog 
ebpräsenz der Kölner 


Filmzeitschrift „Schnitt“. Hier werden 
Cineasten mit aktuellen Fi 
Fernsehproduktionen, Buch- und 
DVD-Erscheinungen sowie Veran- 
staltungen und ausgewählten Fern- 
übersichtlich strukturier- 
ten Layout versorgt. Zudem beant- 


m- und 


m so manche filmrele- 
www.schnitt.de 


> Sounddesign Jonathan Minori, ein junger Mediendesig- 
ner aus Pittsburgh, bewegt sich elegant auf diversen Format- 
ebenen: Neben Grafiken, Illustrationen, Web- und Mobilanwen- 
dungen hat er mit Visual Voice eine Soundinstallation ins Netz 
gestellt, die Audiosignale des Nutzers in abstrakte Formen 
übersetzt. www.minoflow.com/visualvoice/ 


Soziale Netze Einen interessanten Online-Service ver- 
sucht Ning.com zu etablieren: eine Art personalisierbarer Meta- 
Applikation, über die sich Online-Dienste wie etwa Veranstal- 
tungskalender, Fotoblogs oder soziale Netzwerke publikums- 
orientiert zusammenschließen lassen. www.ning.com 


=> Klangforschung Das „Music Genome Project“ erforscht 
die „Gene“ von Musik. Herausgekommen ist ein Online-Radio, 
das man nach Künstlern, Titeln und ähnlichen Produktionen 
durchstöbern kann. www.pandora.com 


Buchstabentest Mit Typetester stellt der kroatische 
Webdesigner Marko Dugonjic ein Online-Tool bereit, mit dem 
sich Schriftbilder unterschiedlicher Schriftarten vergleichen 
lassen. Das Tool berücksichtigt sowohl Standardschriften als 
auch nutzerspezifische Fontsets. typetester.maratz.com 


Videolog Täglich aufs Neue wunderbar spartanisch insze- 
niert, zählt Rocketboom derzeit zu einem der populärsten ameri- 
kanischen Videologs: In knapp drei Minuten plaudert Amanda 
Condon aus New York City erfrischend frech über die Banalitä- 
ten der Internet-Kultur. www.rocketboom.com 


>> Apfelmännchen Netter Name, nettes Blog und offensicht- 
lich auch nette Leute, die die Apfelfreun.de betreiben: „Ein paar 
Leute kaufen sich einen Apple-Gomputer und schreiben hier 
ihre Erfahrungen auf... das war's auch schon“. Kann man 
bescheidener sein, wenn man Apple-Infos unter die Leute 
bringen will? www.apfelfreun.de 


Schnappschuss Fotologs gibt es viele. Selten sind sie 
jedoch so minimal und lässig zugleich aufbereitet wie Daily- 
snap.com des in Denver ansässigen Fotografen Jessyl Ty 
Gonzales. Brillante Personen- und Naturaufnahmen, die auch 
als Abzug zu erwerben sind. www.dailysnap.com 


=> Aufrufe Nicht schlecht: ein Blog, das sich hauptsächlich 
auf Ausschreibungen in künstlerisch-kulturellen sowie medien- 
und geisteswissenschaftlichen Bereichen spezialisiert hat. 

Wer auf der Suche nach Stipendien, Symposien, Forschungs- 
projekten oder Sonderveranstaltungen ist, findet hier viele 
interessante Infomationen. blog.subnet.at/calls 
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Macmagazin 
Spiele für den Mac 


Zauberwelten 


The Battle for Wesnoth 


D ieses rundenbasierte Strategie- 
spiel fesselt vor allem die Freun- 
de der Elfen, Trolle und Waldschrate 
an den Rechner. Hierbei handelt es 
sich nicht um ein 3D-Adventure mit 
packender Grafik und atemberauben- 
den Spezialeffekten, in diesem Fall 
begeistert das Spielgeschehen. Der 
Spieler muss sich in einzelnen, auf- 
einander aufbauenden Kampagnen 
den Weg zum Thron erkämpfen. „The 
Battle for Wesnoth“ ist in erster Linie 
ein Strategiespiel, bei dem mit einer 
Hau-Drauf-Mentalität nichts Entschei- 
dendes zu erreichen ist. Vielmehr 
müssen die Stärken und Schwächen 
der einzelnen Krieger in jedem Plan 
mit bedacht werden. Bei Nacht sind 
die einen stärker und die anderen ver- 
wundbarer, auf freiem Feld können 
einige sich besonders schnell fortbe- 
wegen, straucheln aber im Sumpf. Mit 
dem vorhandenen Geld muss also eine 
möglichst ausgeglichene Armee auf 
die Beine gestellt werden. 

Je nach Geschick fließt während 
des Spiels ein mehr oder weniger 
beträchtlicher Betrag Gold in die eige- 
ne Schatulle, der während der einzel- 
nen Runden wieder in die Aufsto- 
ckung der Kampfkraft investiert wer- 
den kann. Spätestens wenn die Kam- 
pagnen erfolgreich abgeschlossen 
sind, sollte der Weg zum Netzwerk- 
spiel im Internet gehen. Da das Spiel 
plattformunabhängig entwickelt wur- 
de und in fast 20 Sprachen zur Verfü- 
gung steht, sollten sich auch immer 
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Eigenes Dorf 21.10 (40:1) 


genug Mitspieler finden. Im Internet 
stehen auch unzählige Kampagnen 
zum Herunterladen bereit, falls die 
eigene Kreativität für den Einsatz des 
mitgelieferten Editors nicht ganz rei- 
chen sollte. Den ultimativen Kick gibt 
es übrigens, wenn das Spiel pädago- 
gisch wertvoll in lateinischer Sprache 
gespielt wird. jk 


The Battle for Wesnoth 

Hersteller (Info) The Battle for Wesnoth- 
Team, www.wesnoth.org/ 
start/1.0/de 

Preis kostenlos, OpenSource 


Voraussetzung keine offiziellen Angaben, 
Minimum 500 MHz und 
128 MByte RAM 

System Mac 0S X v10.2.8 

Sprache Deutsch und 17 andere 

USK ab sechs Jahre 


MERKMALE rundenbasiertes Fantasy-Stra- 
tegiespiel mit über 200 Einheiten, Kampagnen- 
modus, Netzwerkspiel und Hotseat-Modus 

(bei dem mehrere Spieler an einem Computer 
gegeneinander antreten können) 

PLUS schneller Einstieg möglich, langer 
Spielspaß, engagierte Spiele- und Entwickler- 
gemeinde 

MINUS teilweise zu komplexe Charakter- 
eigenschaften. 


URTEIL 


Das OpenOffice der Spieleszene: umfang- 
reich, faszinierend und kostenlos. 


News 


Spiele unter dem Weihnachtsbaum 


Frische Ware 


Wenn die Programmierer nicht auf unüberwindliche Hinder- 
nisse stoßen, sind noch vor Weihnachten folgende Spiele im 


Handel zu beziehen: 


=> Rollercoaster Tycoon Die Tycoon-Wirtschaftssimulations- 


Reihe erhält deutschsprachigen Nachwuchs. Als Betreiber 


eines Vergnügungsparks gilt es, die Besucher mit möglichst 


ausgefallenen Achterbahn-Konstruktionen in den Park zu 
locken und den eigenen Wohlstand zu mehren. 


Info www.aspyr.de/rollercoaster, 
USK ab sechs Jahre 


Voraussetzung 
Preis 50 Euro 


noch keine Voraussetzungen bekannt 


=> Deutschland-Scenery Süddeutschland Hobbypiloten süd- 
lich des 50. Breitengrades kommen mit der X-Plane-Scenery 


Süddeutschland voll auf ihre Kosten. Beim Überfliegen der 


Landschaft können nicht nur größere Städte und Autobahnen 
entdeckt werden, sondern auch Einzelobjekte wie Windräder. 


An der norddeutschen Version wird noch gearbeitet. 


Info www.ashgames.de/scenery, 

USK ohne Einschränkung 
Voraussetzung X-Plane 7 oder 8, 1 GHz 
Preis 30 Euro 


=> SpongeBob Der Schwamm SpongeBob ist eigentlich ein 
Kinoheld. Nun startet er seine deutschsprachigen Abenteuer 


auch auf dem Mac und versucht die gestohlene Krone des 


Königs Neptun wiederzubeschaffen. 


Info www.aspyr.de/spongebob, 
USK ohne Einschränkung 
Mac 0S X v10.3.9, 800 MHz 


Voraussetzung 
Preis 50 Euro 


Trickserei 


iStopMotion 


=> Die Software erleichtert das Erstellen von Trickfilmen. Egal 
ob das Quellmaterial Einzelbilder oder Camcorder-Aufnahmen 
sind, iStopMotion macht ein Kunstwerk daraus. Von alleine 


geht das zwar nicht, aber die Entwickler haben alles getan, 
um die Arbeit zu erleichtern. Was theoretisch möglich ist, 


kann unter www.istopmotion.com/example bestaunt werden. 
Wer den Aufwand scheut, das alles selbst umzusetzen, kann 
aber auch erst mal die Langzeitaufnahme einer Rosenblüten- 


entfaltung relativ einfach auf ein höheres Tempo bringen. 


Info www.istopmotion.com, 
Mac 0S X v10.3 


Voraussetzung 
Preis 35 Euro 
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Medienproduktion 
Software zum Bearbeiten von Pixelbildern 


» Integrierter 
Bildbetrachter 


iPhoto erlaubt neben 


dem Sammeln und 


Sortieren von Bildern 
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auch eine Reihe 
von Korrekturen 


laubt man den Herstelleran- 

gaben, so müsste es jede Men- 

ge Konkurrenz für Photoshop 
geben: Viele Programmbeschreibun- 
gen versprechen umfassende Bearbei- 
tungsfunktionen und Werkzeuge, die 
professionelles Arbeiten ermöglichen 
sollen. Doch bei einem Großteil der 
Konkurrenten zeigen sich schnell 
Schwächen: Mal gibt es keine Ebenen, 
oft wird CMYK nicht unterstützt und 
manchmal führen Programme bereits 
einfache Aktionen derart langsam 
aus, dass sie für den Bildbearbeitungs- 
alltag gänzlich ungeeignet sind. 


BASIS-TOOLS Zumindest für einige 
grundlegende Bearbeitungsschritte 
ist überhaupt keine Zusatz-Software 
erforderlich. 


VORSCHAU Wenig beachtet, aber 
durchaus nützlich sind etwa die Werk- 
zeuge der Vorschau. Zwar kennt das 
von Apple mitgelieferte Tool keine 
Ebenen und Masken, es stellt jedoch 
CMYK-Daten zuverlässig dar und 
bietet einige elementare Funktionen. 
Dazu gehört das Anpassen des Color- 
Sync Profils wie auch das Drehen und 
Spiegeln eines Bildes. Eine schnelle 
Bildkorrektur ermöglichen Regler für 
Belichtung, Gammawert, Sättigung 
und Kontrast sowie Schärfe und Sepia. 
Das Setzen von Schwarz- und Weiß- 
punkt sollte man dagegen doch mit 
einer Profi-Software durchführen. 
Hier fehlt eine Pipette zum exakten 
Wählen der Werte. 


IPHOTO Grundlegende Funktionen 
zur Bildbearbeitung bietet auch der 
Bildbetrachter iPhoto. Neben einer 
automatischen Allround-Korrektur 
gibt es ein Werkzeug zum Entfernen 
von roten Augen, eine Sepia-Option 
und einen Retusche-Pinsel. Letzterer 
eignet sich allerdings nicht für kom- 
plexere Retusche-Arbeiten. Im Dialog 
Anpassen kommen zu den Standard- 
reglern, wie sie auch die Vorschau bie- 
tet, eine Option zur Einstellung der 
Farbtemperatur, ein Tool zum Gerade- 
rücken und eine funktionsreduzierte 
Tonwertkorrektur hinzu. Praktisch: 
Beim Speichern der Änderungen blei- 
ben auch die Originaldaten des Aus- 
gangsbildes erhalten. 


GRAPHICCONVERTER Umfangreiche 
Werkzeuge und Filter für die Bildbear- 
beitung findet der Anwender neben 
den Funktionen zur Datenkonvertie- 
rung beim GraphicConverter. Abgese- 
hen von einer brauchbaren Ebenen- 
technik deckt die Software im Grunde 
alle wichtigen Bereiche ab. Bis auf das 
magnetische Lasso enthält es alle 
wichtigen Auswahlwerkzeuge, die 
Bildauflösung kann verändert wer- 
den, wenngleich sie nur in ppi angege- 
ben wird. Neben den wichtigsten Fil- 
tern für Helligkeit, Kontrast und Farbe 
bietet das Programm auch Filter wie 
Unscharf maskieren oder Gammawert- 
Korrektur sowie einige exotische Filter. 
Dazu gehört etwa ein Effekt, der die 
Wahrnehmung von Farbblinden simu- 
liert. Auch Optionen zum Entfernen 


7 Fumaljog 
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Links dehen Mechts drehen Origmaigröße 


Vergrößern Verkieimern Auswahl zoomen Beschmerden 


o 
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von roten Augen sind dabei. Die Filter 
bieten feine Einstellmöglichkeiten 
und eine gute Vorschau. Werkzeuge 
wie Stift, Radiergummi und Stempel 
finden sich zwar auf der Werkzeugpa- 
lette, da Funktionen zum Justieren 
fehlen, ist ihr Einsatz aber wenig sinn- 
voll. Ein Manko: Das Programm ist bei 
allen Aktionen denkbar langsam. 


ALLROUNDER Neben Optionen zum 
Einstellen von Helligkeit, Kontrast 
und Farbe sollte ein professionelles 
Programm Weich- und Scharfzeichner 
sowie Filter und Effekte für Korrektu- 
ren und Nachbearbeitung bieten. 
Auch justierbare Werkzeuge sollten 
nicht fehlen. Um professionellen 
Ansprüchen zu genügen, muss eine 
Bildbearbeitungs-Software zudem 
Ebenen, Masken und eine saubere 
CMYK-Separation bieten. 


COMPOSITOR Das Programm ließe 
sich als Filterspezialist unter den Bild- 
bearbeitungsprogrammen bezeich- 
nen. Es liefert viele interessante Filter 
zur Verfremden des Bildes, die mit 
einer Reihe von Parametern gut einzu- 
stellen sind. Die Besonderheit: Eine 
Kombination von Filtern kann nicht 
nur aufein Bild angewendet, sondern 
auch als Arbeitsablauf gespeichert 
werden. Solch ein Script lässt sich 
dann aufjedes Bild anwenden. 

Der Compositor bietet auch die 
wichtigsten Korrekturfilter. Die Gra- 
dationskurven, die Tonwertkorrektu- 
ren sowie das Setzen von Weiß- und 


4 Korrekturen Kleine Fehler lassen sich in der 
Vorschau beheben 
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FOTO: gettyimages 


Pixelarbeiten 


Wem Photoshop zu teuer ist oder wer für 
eine Spezialaufgabe ein passendes Tool 
sucht, findet Unmengen von Angeboten auf 
dem Markt. Wir stellen Ihnen einige 
Programme für Mac OS X vor 


Medienproduktion 
Software zum Bearbeiten von Pixelbildern 


use Grafiklösungen 


Studio Artist PhotoLine 32 naturalPhoto 
Hersteller (Info) www.synthetik.com www.pl32.com www.sc-design.de 
Preis (rund) 380 US-Dollar 59 Euro; mit Handbuch 69 Euro 380 Euro 


Merkmale Mal-Synthesizer großer Funktionsumfang, etwas un- Farbkorrektur von Digitalbildern 
gewöhnliche Bedienungselemente 

Plus hervorragende Tools zur Erstellung professionelle Ebenentechnik, per- differenzierte Einstellmöglichkeiten 
eigener Pinsel, Vektorisieren von spektivischer Schattenwurf unter- von Farbe, Helligkeit und Kontrast 
Pixelbildern möglich stützt Vektoren, Optionen fürs Web 

Minus längere Einarbeitungsphase einige Funktionen zur Auswahlbear- teilweise unvollständige 
notwendig beitung fehlen, überladene Oberfläche Dokumentation 

MACup Urteil Nach erfolgreicher Einarbeitung Umfassende Bildbearbeitung zu Sinnvolle, wenngleich etwas teure 
besteht Suchtgefahr! einem sehr guten Preis-Leistungs- Ergänzung zu Photoshop für Digital- 
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Verhältnis. 


ooooee [HE] 


fotografen. 
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use Grafiklösungen 


GraphicConverter Shorteut PhotoMagic PhotoFix 
Hersteller (Info) www.lemkesoft.de www.topsystems.de www.microspot.com 
Preis (rund) 25 Euro 42 Euro 53 US-Dollar 


Merkmale 


konvertiert Bilder mehrfach, Browser, 
einfache Bildbearbeitung 


Paket zum Verbessern, Vergrößern 
und Gestalten von Bildern 


Bildbearbeitung für den Heim- 
gebrauch, jedoch nicht geeignet 
für Verfremdungskünstler 


Plus 


viele gut einstellbare Filter und Effekte 


schnelle Einarbeitung, das Modul 
PhotoZoom liefert sehr gute 
Ergebnisse 


läuft stabil, schnelles Öffnen von 
großen Dateien, Hell-Dunkel- 

Transparenz beim Pinsel einzeln 
einstellbar, gute Dokumentation 


Minus 


sehr langsam, einige Werkzeuge sind 
nicht zu justieren 


Keine Auswahl- oder Maskierungs- 
methoden für die Filteranwendung im 
Modul PhotoClean 


keine Ebenen, unterstützt kein CMYK, 
wenig Filter und Effekte 


MACup Urteil 


Viele Details führen zu einem guten 
Preis-Leistungs-Verhältnis. 
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Unterschiedliche Qualität der Module, 
am besten arbeitet PhotoZoom. 


eoeoeeee EFJ 


Saubere Funktionen für elementare 
Bildbearbeitung zu einem guten Preis. 


oeooeoee EU 
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Schwarzpunkten entsprechen dem 
professionellen Standard. Ebenso las- 
sen sich Helligkeit und Kontrast sowie 
Farbton, Sättigung und Lab-Helligkeit 
korrigieren. Die Korrekturfilter kön- 
nen allerdings zum Teil nicht einge- 
stellt werden oder zeigen eine zu klei- 
ne Vorschau ohne Zoom. So lässt sich 
beispielsweise die Unscharfmaske 
nicht ausreichend justieren. Praktisch 
ist die Funktion Fade Last; sie ähnelt 
dem Verblassen von Photoshop, ist 
jedoch dank der verschiebbaren Vor- 
schau besser zu bedienen. Zum Korri- 
gieren und Ändern von Farben dienen 
Auto-Optionen. Alternativ lässt sich 
das manuell bewerkstelligen, was 
allerdings mühsam einzustellen ist. 
Die Werkzeugleiste stellt die wich- 
tigsten Werkzeuge wie Airbrush, Pin- 
sel und Kopierstempel zur Verfügung. 


Die Deckkraft und Härte der Werk- 
zeugspitzen lässt sich stufenlos justie- 
ren. Gemalt werden kann in den 
unterschiedlichen Modi, beispiels- 
weise Multiplizieren, Nachbelichten 
oder Überlagern. Außergewöhnlich 
ist eine Art Spachtel, der die Farbe 
eines bestimmten Bereichs mit zuvor 
aufgenommenen Bildteilen ersetzt. 
Zu den Werkzeugen gehören außer- 
dem ein Abwedler und ein Nachbe- 
lichter. Die Software bietet die gängi- 
gen Auswahl-Tools mit Ausnahme 
eines magnetischen Lassos. Eine Aus- 
wahl lässt sich auch umkehren, mit 
weicher Kante versehen und als schwe- 
bende Auswahl verschieben. Ein deut- 
licher Nachteil sind allerdings die feh- 
lenden Ebenen. Außerdem werden 
CMYK-Dateien lediglich als RGB ge- 
speichert. 


PHOTOFIX Die Software verfügt über 
alle notwendigen Werkzeuge und Fil- 
ter für das Bearbeiten von Bildern. Für 
spezielle Aufgaben, etwa Collagen 
oder künstlerische Verfremdungen, 
ist das Programm allerdings nicht 
gerüstet. Maskierungen sind zwar 
möglich, jedoch nur als eigene Datei 
und nicht direkt im Bild speicherbar. 
Lasso, Auswahlrechteck und -ellipse 
sowie der Zauberstab sind vorhanden, 
ein magnetisches Auswahl-Iool fehlt 
dagegen. Eine Auswahl kann man in 
eine schwebende Auswahl umwan- 
deln, um sie so zu verschieben. Die 
Auswahlkontur lässt sich in beliebiger 
Breite wählen. Die gewählten Bildteile 
können sich mit einer weichen Kante 
versehen werden; dabei lassen sich 
eigene Werte definieren. Auch eine 
Transparenz-Schaltung der gewählten 


MACup.com 012006 


Compositor ArtRage 
www.artiythere.com www.ambientdesign.com 
35 US-Dollar Freeware 


Filtervielfalt mit Kombinationsmög- 
lichkeiten per Script 


Mal- und Zeichenprogramm 


läuft stabil, recht gute Optionen zur 
Farbkorrektur, mehrere Modi zum 
Malen 


sehr leichte Bedienung, gut für Kinder 
geeignet, überzeugende Qualität bei 
den Malstrichen 


keine Ebenen, keine Masken, 
unterstützt kein CMYK 


geringer Funktionsumfang, unter- 
stützt wichtige Formate wie PSD nicht 


Elementare Bildbearbeitung mit 
Filter-Scripts. 


Einfacher Malspezialist zum Null-Tarif. 


HE): 
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4 Aufgeräumte Oberfläche 
PhotoFix liefert alles Nötige für 
einfache Bildbearbeitungen 


Details funktioniert. Text erscheint 
als Maske oder als schwebende Aus- 
wahl. Einmal gesetzter Text lässt sich 
nicht mehr transformieren, da er aus 
reinen Pixelinformationen besteht. 
Bezier-Werkzeuge fehlen ebenso wie 
eine sinnvolle Ebenenverwaltung. 
Das Angebot an Filtern fällt etwas 
mager aus. Hier beschränkt sich Pho- 
toFix auf wenige Reparaturfilter, etwa 
Unscharf maskieren und Bewegungs- 
unschärfe, sowie Filter zum Hinzu- 
fügen und Entfernen von Bildstörun- 
gen, Staub und Kratzern, vier Verzer- 
rungsfilter, zwei Weichzeichner und 
den Effekt Posterize. Eine professionel- 
le Anwendung der Filter und Effekte 
ist allerdings nicht möglich, da eine 
Vorschau fehlt. Weitere Scharf- und 
Weichzeichner runden zwar das 
Funktionsangebot ab, sind aber nicht 
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» Filterspezialist Compositor 
bietet Filter, die der Anwender zu 
Scripts zusammenfassen kann 


zu justieren. Die AutoFix-Funktion 
erzielt in der Regel gute Ergebnisse 
bei der Korrektur von farbstichigen 
Bildern. 

Für eine Software dieser Preisklasse 
ist die Werkzeugleiste relativ gut 
bestückt. So gibt es Tools zum Scharf 
zeichnen, einen Nachbelichter und 
einen Abwedler sowie ein Werkzeug 
zum Geraderücken. Über das Menü 
Settings lassen sich zu jedem Werk- 
zeug die wichtigsten Grundeinstel- 
lungen vornehmen. Zu den Malwerk 
zeugen gehören Stift, Pinsel und 
Airbrush mit den üblichen Einstellun- 
gen wie Druck, Farbaufnahme und 
Farbfluss. Neben den verschiedenen 
Photofix-Pinselspitzen lassen sich 
auch selbst gestaltete verwenden. Die 
Größe der Spitze kann stufenlos ein- 
gestellt werden. Die Transparenz des 


Pinselstriches ist abhängig von den 
Hell- und Dunkelwerten des Malhin- 
tergrundes austzwählen. 

Zwar bietet die Software eine Defi- 
nition von indizierten Farben, CMYK 
unterstützt sie jedoch nicht. So ist die 
angebotene Separationsfunktion der 
RGB-Datei nicht von großem Nutzen. 


PHOTOLINE Das Programm zeichnet 
sich durch große Funktionsvielfalt 
aus und erlaubt professionelles Arbei- 
ten. Die Software stellt Pixel- wie auch 
Vektor-Informationen dar und legt sie 
auf getrennte Ebenen. Je nach gewähl- 
ter Ebene erscheinen die entsprechen- 
den Werkzeuge. Vektorformen sind 
mit den angebotenen Tools recht gut 
zu erstellen, allerdings fehlt zum Er- 
zeugen von gleichmäßigen Kurven ein 
Bezier-Zeichenstift. Beim Laden von 
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Software zum Bearbeiten von Pixelbildern 


Vektorgrafiken zeigte Photoline im 
Test zum Teil Ladefehler: Es konnte 
die Software EPS-Daten nicht öffnen, 
bei Ilustrator- und PDF-Grafiken fehl- 
ten die Verläufe. Gruppierungen hin- 
gegen wurden übernommen und lie- 
ßen sich bearbeitet. Ebenen können 
gruppiert werden und es stehen die 
gleichen Ebenenstile wie in Photoshop 
zur Verfügung. 

Zu den Korrekturfiltern zählen 
Unscharf maskieren und mehrere Weich- 
zeichner, etwa der Adaptive Weich- 
zeichner, bei dem Größe, Intensität 
und der Schwellwert eingestellt wer- 
— den können. Zusätzlich bietet die 
Software Spezialfilter zur Beseitigung 
von Bildstörungen. Farbkorrekturen 
lassen sich zufrieden stellend ausfüh- 
ren. Für die wichtigsten Korrekturen 
sind Einstellungsebenen vorhanden. 
Neben Schatten, Glühen, Umriss und 
Hervorhebung stehen Spezialeffekte für 
Ebenen zur Verfügung, etwa einstell- 
bare 3D-Schatten, Lupeneffekte oder 
andere plastische Strukturen und 
Muster. Außerdem verfügt Photoline 
über Filter zum Erzeugen von Struktu- 
ren, Beleuchtungseinstellungen und 
Verzerrungen. Auch der Faktor Spaß 
kommt nicht zu kurz: Man kann etwa 
ein Bild als Projektion um eine Tasse 
oder einen Schneemann wickeln, den 
Bereich und die Drehung definieren 
und das Objekt beleuchten. Impor- 
tierte Rotationspfade ermöglichen 
Formenvielfalt. Alle wichtigen Aus- 
wahl-Tools sind vorhanden, so auch 


ein magnetisches Lasso. Eine dem 
magischen Radiergummi ähnliche 
Funktion befindet sich bei Photoline 
hinter dem Zauberstab. Ebenso bietet 
das Programm einen Hintergrund- 
radierer. Eigene Pinselspitzen kreiert 
man mit Hilfe des Pinsel-Editors. 
Wichtige Optionen zum Ändern der 
Auswahl fehlen allerdings. So lässt 
sich eine Auswahl weder skalieren 
noch umdrehen. Hier muss man auf 
den Maskierungsmodus ausweichen. 
Der CMYK-Farbraum stellt für Photo- 
Line kein Problem dar. Verschiedene 
Voreinstellungen für den Druck 
ermöglichen Posterdruck, Visitenkar- 
ten oder Etiketten. Die Dokumente 
lassen sich mit Passermarken, Ka- 
librierungsbalken und Farbskalen für 
den Druck versehen. 


SPEZIALISTEN Bei besonderen Auf- 
gaben helfen oftmals auch schon klei- 
ne Programme weiter, die in ihrem 
Bereich die mächtigen Lösungen erset- 
zen können. 


NATURALPHOTO Den Funktionsum- 
fang der speziell für Digitalfotografen 
konzipierten Software hat der Herstel- 
ler bewusst auf Korrekturen von Farbe 
und Belichtungsproblemen bei Digi- 
talfotos beschränkt. Ebenen, Vektoren 
und Text sowie Malwerkzeuge bietet 
das Programm ebenso wenig wie eine 
Möglichkeit zur Bearbeitung des 
CMYK-Farbraums. Geöffnet werden 
die Bilder als RGB-Daten. Beim Spei- 
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chern eines Fotos besteht aber die 
Möglichkeit, das Bild nach CMYK zu 
konvertieren - allerdings nur mit dem 
bei solchen Operationen üblichen 
Qualitätsverlust. 

Das Programm zeigt aufder Arbeits- 
fläche neben dem Original die über- 
arbeitete Version des Bildes. Darüber 
befinden sich die einzelnen Bedien- 
elemente: links die Bildbearbeitungs- 
funktionen, rechts die Farbmaske 
zum Einschränken der angewandten 
Korrektur, die mittels Regler Farbkrei- 
se und Kurven justiert. Neben der 
Farbkorrektur gibt es Funktionen zum 
Schärfen und Weichzeichnen sowie 
zur Perspektivenkorrektur. Die Funk- 
tionen erlauben sehr differenzierte 
Einstellungen, etwa eine unterschied- 
liche Gewichtung der dunklen und 
hellen Bildbereiche bei der Kontrast- 
korrektur. 

Mit Werkzeugen wie Lösch- und 
Malstift sowie dem Stempel kann das 
Bild weiter bearbeitet und verbessert 
werden. Außerdem stehen zusätzliche 
Auswahl-Tools zur Verfügung, mit 
denen der Bildbereich vorab eingrenzt 
werden kann. Alle vorgenommenen 
Einstellungen werden auf einem 
kleinen Vorschaubild angezeigt. Um 
die Einstellungen zu übernehmen, 
zieht man das Vorschaubild einfach 
in den Arbeitsbereich. naturalPhoto 
hält verschiedene Versionen des ver- 
änderten Originals so lange vorrätig, 
bis die endgültige Variante abgespei- 
chert ist. 


V Professionelles Arbeiten PhotoLine 
ermöglicht sogar perspektivischen Schattenwurf 
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SHORTCUT PHOTOMAGIC Das Pro- 
grammpaket bietet Module zum Ver- 
bessern der Bildqualität, zum Vergrö- 
ßern und für die kreative Gestaltung. 
Die übersichtliche Oberfläche erin- 
nert an Software aus der Windows- 
Ecke, aus der das Programm auch 
offensichtlich kommt: Ein Installer 
für den Mac fehlt, Installationshin- 
<weise gibt es nur für den PC. 
PhotoClean stellt mehrere Korrek- 
turfilter für Farbe, Schärfe, Kontrast 
sowie Bildstörungen, etwa JPEG-Arte- 
fakte und Bildrauschen, zur Verfü- 
gung. Die Filter sind gut zu justieren, 
halten sich jedoch nicht an den pro- 
fessionellen Standard: Es gibt keiner- 
lei Auswahl- oder Maskierungsmetho- 
den, mit denen sich ein Filter auf ein- 
zelne Bildteile anwenden ließe. Zwi- 
schen Original und bearbeiteter Versi- 
on kann man zwar hin- und 
herschalten, einen direkten Vergleich 
ermöglicht die Software jedoch nicht. 
Mit sehr variablen Einstellmöglich- 
keiten wartet dagegen PhotoZoom 
auf. Zum Vergrößern eines Bildes bie- 
tet das Programm mehrere Interpola- 
tionsmethoden, etwa S- oder B-Spline, 
die noch weiteres Fein-Tuning wie 
Unscharfmaskierung erlauben. Das 
Modul PhotoEffect wendet Filter auf 
gesamte Bilder an. Mit PhotoArtist las- 
sen sich Fotos als Grundlage für 
Gemälde nutzen. Die Fläche kann ent- 
weder komplett gefüllt oder mit ver- 
schiedenen Pinselgrößen und Farb- 
einstellungen gestaltet werden. 


PIXELKÜNSTLER Wer den digitalen 
Pinsel schwingen möchte, erzielt mit 
dezidierten Malprogrammen schnell 
befriedigenden Ergebnisse. 


STUDIO ARTIST Für ein neues Gemäl- 
de benötigt der Grafics Synthesizer 
zunächst ein Foto als Grundlage. Lein- 
wandgröße und Auflösung lassen sich 
jedoch unabhängig vom gewählten 
Bild einstellen. Vorteil: Ein kleines 
Foto ergibt ohne Qualitätsverlust ein 
großes Bild . Zur Bearbeitung des Bil- 
des stehen Hunderte von Einstellun- 
gen für die Mal- und Zeichenwerkzeu- 
ge zur Verfügung, die sich auch weiter 
verändern lassen. Außerdem kann der 
Anwender zwischen verschiedenen 
Texturen, Formen und Mustern wäh- 
len, aber auch selbst welche erstellen 
und speichern. 

Welche Informationen des gelade- 
nen Bildes die Software beim Malen 
übernimmt, kann der Anwender 
selbst bestimmen. So kann etwa mit 
den Farben des Fotos gemalt werden 
oder auch nur der Helligkeitswert 
einer neuen Farbgruppe zugeordnet 
werden. Neben den umfangreichen 
Malwerkzeugen und -funktionen gibt 
es interaktive Warp-Einstellungen 
zum Verzerren des Bildes sowie alle 
wichtigen Korrekturfilter. 

Praktisch: Studio Artist speichert 
mit jedem Pinselstrich eine Vektor- 
information, sodass Pixelbilder nach- 
träglich auch vektorisiert werden kön- 
nen. So entstandene Grafiken lassen 


sich als EPS gespeichert in vektor- 
orientierten Grafikprogrammen öff- 
nen und bearbeiten. 


ARTRAGE Wer auf Funktionen zur 
Bildbearbeitung verzichten kann und 
nur mit Pixeln malen möchte, sollte 
sich das frei verfügbare Mal- und 
Zeichenprogramm ArtRage ansehen. 
Oberfläche und Pinsel erinnern nicht 
ohne Grund an Painter oder die legen- 
dären Photoshop-Plug-ins Kai’s Power 
Tools. Denn fast alle, die an der Ent- 
wicklung der kostenlosen Software 
zum Malen beteiligt sind, sind auch in 
irgendeiner Weise bei KPT, Painter & 
Co. involviert. Die Bedienung ist denk- 
bar einfach. Zunächst wählt der An- 
wender Papiergröße sowie Beschaffen- 
heit und öffnet ein Bild als Vorlage. 
Verschiedene Stifte und Pinsel stehen 
zur Verfügung. Einstellbar sind die 
Größe der Pinselspitze sowie der Stift- 
druck. Die Leinwandstruktur lässt 
sich jederzeit ändern. Gespeichert 
wird im programmeigenen Format. Es 
ist aber möglich die Bilder als BMP, 
JPEG oder PNG zu exportieren. Weite- 
re Funktionen, etwa Ebenen, Masken 
Filter oder Korrektur-Tools, gibt es 
nicht. Das Programm mag zwar mit 
seinen wenigen Funktionen etwas 
spartanisch wirken, es macht jedoch 
Spaß, mit dem digitalen Pinsel ein- 
fach loszulegen, ohne lange ein Hand- 
buch wälzen zu müssen. Zudem über- 
zeugen die realistisch wirkenden Er- 
gebnisse. Katharina Sckommodauj/cg 


V Digitales Zeichenpapier Mit ArtRage kann man ohne 
langes Einarbeiten einfach drauflos malen 


Unkomprimierte Größe: 14.06 Mi 
2560 = 1920 Pinel, 24 bit ACH 
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Methode für Grökenänderung 
8-Sphne 
Mesets Benutzerdefimert 
Yunschartmankierung 
Imensaat 


Radius 


4 Interpolationsmethoden 
Beim Vergrößern eines Fotos 
liefert das PhotoMagic-Modul 
PhotoZoom gute Ergebnisse 
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Satzkasten-Spezialisten 


Für manche Aufgaben reichen die Standardwerkzeuge in InDesign und QuarkXPress 
nicht aus. MACup stellt Hilfen für mathematischen Formelsatz und schnelles Layouten einer 
Tabelle sowie weitere nützliche Ergänzungen vor 


ie letzte Folge unserer Serie 
über Plug-ins für InDesign und 
XTensions für QuarkXPress 


zeigt kleine Helfer für ganz spezielle 
Anforderungen im DTP-Arbeitsalltag. 


FORMELN UND ZAHLEN Außer Bil- 
dern und Texten können auch Zahlen 
das Layout füllen. Handelt es sich 
dabei um komplexe Formeln oder gilt 
es, schnell ein paar Werte zusammen- 
zurechnen, ist ein Wechsel in eine 
andere Software oft unumgänglich, es 
sei denn, Sie benutzen Plug-ins und 
XTensions für XPress beziehungs- 
weise InDesign. 

MathMagic Pro ist ein Plug-in für 
InDesign oder QuarkXPress, das auf 
dem eigenständigen Editor Math- 
Magic Pro Edition basiert. Zusätzlich 
stellt es verschiedene TrueType- und 


PostScript-Fonts für den Satz von 
mathematischen Zeichen zur Verfü- 
gung. Eine ähnliche Lösung gibt es 
auch für die Classic-Umgebung. Damit 
ermöglicht MathMagic es, einen 
mathematischen Ausdruck im Layout- 
Programm zu erstellen. Mit einem 
Klick auf Edit equation oder New equati- 
on im Menü Zusatzmodule öffnet sich 
der Editor MathMagic. Alternativ star- 
tet der Editor, nachdem der Layouter 
mit dem Werkzeug MathMagic einen 
Rahmen aufgezogen hat. 

Die Oberfläche des Editors zeigt 
mehrere Paletten und Fenster zum 
Erstellen und Bearbeiten der Glei- 
chung. Zunächst wählt man einen der 
vorgegebenen Bestandteile einer Glei- 
chung aus der Palette Template. Danach 
trägt man die verschiedenen Zahlen, 
Variablen oder Symbole in die dafür 


vorgesehenen, grau umrandeten Fel- 
der ein. Erfahrene Anwender passen 
die Maske flexibel an ihre individuel- 
len Bedürfnisse an. 

Der MathMagic Equation Editor, 
der auf dem WYSIWYG-Konzept 
basiert, unterstützt automatische 
Funktionen zum Formatieren. So wer- 
den etwa die Schriftgröße, der Stil, 
der Grundlinienversatz und die Spati- 
onierung automatisch an die Doku- 
mentenvorlage angepasst. Zudem ist 
es möglich, mehrere Dokument-Fens- 
ter zu Öffnen und damit an verschie- 
denen Formeln zugleich zu arbeiten. 

Die mit MathMagic erstellten 
Dokumente werden in einem pro- 
grammeigenen, proprietären Format 
gespeichert. Um die Funktion oder die 
Gleichung auch in Layouts unter 
anderen Programmen zu platzieren, 
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InMath MathMagic Pro Smart Styles Sonar Bookends InDex TypoX InDesign 
Hersteller (Info) www.itip.biz/ www.mathmagic.com/ www.woodwing.com www.virginiasystems.com www.jolauterbach.de 
Preis (rund) 580 Euro 120 US-Dollar 150 Euro 200 US-Dollar 60 Euro 


mathematische Formeln 
und Ausdrücke direkt in 
InDesign generieren 


Funktion 


können diese vom Anwender als GIF-, 
JPEG-, PICT-, EPS-, TIFF- oder TeX-For- 
mate exportiert werden. 

Eine weitere Möglichkeit, mathe- 
matische Formeln in InDesign CS zu 
layouten, bietet das Plug-in InMath. Es 
verwendet keine grafischen Elemente, 
sondern nur die im System vorhande- 
nen Schriftzeichen. Es müssen also 
nicht zusätzlich Spezialzeichen und 
Schriften installiert werden. Zudem 
benötigt die Erweiterung keinen 
externen Editor. Das Plug-in erweitert 
die Werkzeugleiste um ein weiteres 
Tool, mit dem sich mathematische 
Ausdrücke erstellen und einzelne 
Ziffern innerhalb einer Formel ein- 
fügen lassen. 

Ähnlich den Absatz- oder Zeichen- 
formaten werden Einstellungen, die 
in InMath gespeichert sind, als 
InMath-Formate verwaltet. Eine Reihe 
von Formatvorlagen steht zur Verfü- 
gung, etwa für Brüche, Klammern, 
Wurzeln oder Operatoren. Die Palette 
InMath-Formate zeigt die aktivierte 
Formel. Einzelne Operationen lassen 
sich zu einer komplexen mathemati- 
schen Formel zusammenstellen. 


mathematische Ausdrücke 
und Formeln layouten 


Stilvorlagen per Drag 
and Drop erstellen und 
speichern 


Index- und Inhaltsverzeich- 
nisse generieren 


die Werte von Versalhöhe 
und Zeilenabstand anzeigen 
und verändern 


Die XTension MathGrabber erweitert 
QuarkXPress mit Funktionen für 
Tabellenkalkulationen. 

Zur Auswahl der Summen hält die 
Erweiterung ein eigenes Werkzeug 
bereit: Nach dem Aufziehen einer Aus- 
wahl erscheint der Dialog zum Fest- 
legen der Rechenoperation. Popup- 
Menüs erlauben weitere Einstellun- 
gen. So kann das Ergebnis über die 
Option Rounding nach unterschiedli- 
chen Kriterien gerundet werden. Bis 
zu welcher Dezimalstelle gerundet 
wird, legt die Option Precision fest. Per 
Get From Text richtet sich die XTension 
bei der Rundung automatisch an die 
von den Ausgangswerten vorgegebe- 
nen Dezimalstellen. 

Im Dialog Separator Setup werden 
für die Trennung von Dezimal- und 
Tausenderstellen verschiedene Zei- 
chen angegeben. Eigene Einstellungen 
lassen sich als Sets speichern, etwa für 
Preislisten oder andere tabellarische 
Berechnungen. 


LINIEN, RASTER UND TABELLEN 
Neben dem MathGrabber hält der Her- 
steller Meadows weitere nützliche 


Helfer für Tabellen bereit. Dazu gehört 
die XTension CopyGrabber zum Kopie- 
ren, Verschieben oder Ausschneiden 
des Inhalts der gewählten Tabellen- 
spalten. Besonders praktisch dabei ist, 
dass eine Operation mit CopyGrabber 
das Layout der restlichen Tabelle nicht 
verändert. 

Per Tabulator getrennte Texte rich- 
tet der TabGrabber nach Änderungen 
an der Tabelle an vorher festgelegten 
Linien neu aus. Die XTension eignet 
sich besonders für Preislisten oder 
andere Aufzählungen: Neben links, 
rechts oder zentriert kann der Text 
auch an einem Komma, einer Dezi- 
malstelle oder einer individuell einge- 
gebenen Zeichenfolge ausgerichtet 
werden. 

Viel Flexibilität bei der Formatie- 
rung von untereinander liegenden 
Textpassagen bietet TextGrabber. 
Innerhalb eines Textrahmens lassen 
sich beliebige Stellen per Auswahl- 
rechteck markieren. Im Dialog Text- 
Grabber können dann einzelne Stilele- 
mente oder eine vorher festgelegte 
Stilvorlage auf den makierten Bereich 
angewandt werden. 


< Formelbilder Math- 
Magic Pro Edition layoutet 
mathematische Begriffe 
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leicht gemacht Listen 
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» Kopierer für 
QuarkXPress 
Gluon Cloner kopiert 
Elemente oder Seiten 


» Mustermix per 
Kopie Duplica ver- 
ändert Duplikate 


el=2]Is[elsıe XTensions für QuarkXPress 


Badia Duplica Gluon Cloner Grabber, Bundle JoDrop 
Hersteller (Info) www.badiaxt.com www.gluon.com www.meadowsps.com www.jolauterbach.de 
Preis (rund) 60 US-Dollar 80 US-Dollar 350 US-Dollar 45 Euro 


Funktion 
attribute klonen 


Einen flexiblen Umgang mit Linien 
und Rastern bietet die XTension 
Pro Grids & Guides. Nach der Installa- 
tion erscheint das neue Menü Gluon, 
das alle XTensions des Herstellers 
sammelt. 

Der Dialog Gluon Grids bietet auf 
mehreren Reitern Einstellungmög- 
lichkeiten für ein Gestaltungsraster, 
die Grundlinien und die Ränder. So 
kann etwa ein Gestaltungsraster die 
gesamte Fläche des Dokuments oder 
nur die Fläche abzüglich der Ränder 
bedecken. Selbst manuelle Einstellun- 
gen sind möglich. Die Linien lassen 
sich horizontal oder vertikal sperren. 
Eine weitere Option zeigt die Abmes- 
sungen am Grundlinienrand und die 
Messwerte innerhalb eines Rasters an. 
Per Knopfdruck richtet sich das Gestal- 
tungsraster am Grundlinienraster aus. 
Zur Verfügung stehen verschiedene 
Presets, die nachträglich zu ändern 
sind. Über denselben Dialog lassen 
sich auch die Randeinstellungen und 
das Grundlinienraster bequem än- 
dern. Individuelle Einstellungen sind 
speicherbar und stehen auch in einem 
neuen Projekt zur Verfügung. 


Text-, Linien- und Rahmen- 


Elemente oder Seiten klonen 


Für verschiedene Hilfslinien ist der 
Dialog Gluon Guides zuständig. Hier 
können auch Hilfslinien für den 
Beschnitt angelegt werden. Ein selek- 
tierter Textrahmen lässt sich in frei 
definierte Abschnitte unterteilen. Mit 
vom Anwender neu gesetzten Tabs 
zwischen den einzelnen Linien entste- 
hen exakte Tabellen. 

Alle Linien und Raster können über 
das Gluon-Menü ge- oder entsperrt, in 
ein Grundlinienraster gewandelt und 
gedruckt oder als Musterseite für wei- 
tere Projekte an einem frei definier- 
baren Platz gespeichert werden. 


KLONEN UND KOPIEREN Im Ar- 
beitsalltag des Layouters kommt es 
häufig vor, dass Text- und Bildrahmen, 
ganze Textgruppen oder auch mehre- 
re Seiten kopiert werden müssen. 
Unproblematisch ist dieser Vorgang 
im selben Dokument. Müssen jedoch 
größere Abschnitte von einem Layout 
ins nächste kopiert werden, verliert 
man schnell den Überblick. 

Die XTension Gluon Cloner bietet 
eine Reihe von Optionen, die den 
Kopiervorgang erleichtern. Zunächst 
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Tabellen, Tab-getrennte 
Texte und horizontale Text- 
passagen formatieren 


Drag-and-Drop-Funktionen, 
Bilderlisten erstellen, 
Verlegen und Abonnieren 


definiert man im Cloner-Dialog die 
Quelle der zu kopierenden Elemente. 
Neben einer aktiven Auswahl mehre- 
rer Elemente können ein Dokument- 
Ausschnitt oder auch zusammenhän- 
gende Seiten per Seitenwahl als „Clon 
Quelle“ festgelegt werden. Als Ziel für 
die gewählten Elemente oder Seiten 
kann der Anwender eine oder mehre- 
re Dateien angeben, die dazu nicht 
geöffnet sein müssen. Mit aktiver 
Option Abschnitte werden aufeinander 
folgende Seiten zusammengehalten 
oder in einzelne Dokumente gesplit- 
tet. Geklonte Elemente erscheinen an 
exakt derselben Stelle des Layouts. 

Eine Erweiterung der Drag-and- 
Drop-Funktion bietet JoDrop. Die 
XTension generiert automatisch einen 
passenden Rahmen, sobald ein Text- 
oder Bilddokument auf eine freie 
Stelle gezogen wird. Der einzufügen- 
de Text erscheint an der aktuellen 
Cursor-Position. 

Daneben bietet JoDrop weitere 
Optionen. So können etwa Bilderlis- 
ten für das geöffnete Projekt erstellt 
und als Textdatei gespeichert werden. 
Gespeichert werden auf Wunsch der 


» Textausschnitt 
formatieren Text- 
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Varsrund fee var 


u araumgredie euhedras, Saburre spinosus praemuniet rures. Syrtes neglel 
Imgredier verecundus ossifragi, quad belus quadrupei senescerer ineredibiliter 
coneubine vonificar zaris adfabilis zorhecas, iam 
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WEITERE HELFER FÜR INDESIGN 
Eine verblüffend einfache, aber nütz- 


MathGrabber MathMagic Pro Pro Grids & Guides liche Ergänzung für Adobe InDesign 
www.meadowsps.com www.mathmagic.com www.gluon.com bietet TypoX von JoLauterbach. Das 
500 US-Dollar 120 US-Dollar 100 US-Dollar Plug-in erleichtert es, Text, der nicht 
Rechenfunktion in mathematische Ausdrücke Linien und Raster gestalten am Grundlinienraster ausgerichtet 


werden soll, genau zu platzieren. 
Dazu fügt das Plug-in InDesign CS 
eine weitere Palette hinzu. Bei akti- 
vem Textwerkzeug zeigt die Palette im 
oberen Bereich die exakten Werte in 
Pfad, der Bildtyp sowie die Bildgröße. Werkzeugpalette oder in den entspre- Millimetern für die Satzmarke. Sind 
Eine weitere Funktion untersucht chenden Menüeinträgen unter Bear- mehrere Zeichen selektiert, erschei- 


QuarkXPress und Formeln layouten 


automatisch alle selektierten Bilder beiten. Kopieren lassen sich neben Lini- nen die Werte des ersten gewählten 
daraufhin, ob es von einem bestimm- en, Bilder- und Textrahmen auch Zeichens. Die unteren beiden Werte 
ten, bereits platzierten Bild einehoch deren Eigenschaften: Per Copy Special zeigen die Versalhöhe und den Zeilen- 
auflösende Version gibt. Ist das der erscheint ein Dialog, der alle Eigen- abstand; beide Werte sind über die 
Fall und befinden sich die Feindaten schaften des gewählten Elements ein- Palette zu verändern. 

im selben Ordner, tauscht die XTen- zeln zum Kopieren anbietet. Dazu Sonar Bookends InDex generiert 
sion die Bilder automatisch aus. Ein gehören etwa die Farben, bei Text alle komplexe Index- und Inhaltsverzeich- 
weiterer Befehl blendet die Namen Formatierungen wie auch ganze Stil- nisse. Die Vorgehensweise erinnert an 
der Bilddateien ein. Per Tastenkombi- vorlagen oder das Ausrichten an der die Listen-Funktion in QuarkXPress: 
nation können Bilder umbenanntund Grundlinie. Auch Einstellungen für Zuerst markiert der Anwender alle 
neu verlinkt werden. Auch diein der Silbentrennung und Blocksatz sowie Wörter, die im Index stehen sollen. 
Classic-Umgebung angesiedelte Funk alle geometrischen Informationen Der markierte Text erscheint blau 
tion Verlegen und Abonnieren stehtnach wie Skalierung, Rotation und Form hinterlegt. Danach erstellt das Plug-in 
derInstallation von JoDropauchunter kann der Anwender einzeln zum eine Liste aller gekennzeichneten 
OSX zur Verfügung. Zudem machtdie Kopieren aktivieren. Die gleichen Begriffe. 


XTension für Anwender von QuarkX- Optionen bietet der Dialog Einfügen. Die alphabetisch ergänzte Liste 
Press 4 die Funktion Bild an Rahmen Eine weitere Funktion klont das kann weiter bearbeitet werden. Weite- 
anpassen verfügbar. gewählte Element. Die Eigenschaften re Optionen, etwa Ebenen für einen 


Auch in den Vorgaben nistet sich der Klone, zum Beispiel die Größe, die verschachtelten Index, Trennzeichen 
JoDrop ein. Hier lassen sich nebenden Drehung, der Winkel oder der Eckra- oder Gruppeneinteilungen, legt der 
Features Drag and Drop und Verlegen dius von Boxen, können einzeln geän- Dialog Index fest. Für ein Inhaltsver- 
und Abonnieren verschiedene War- dertwerden, sodasssich die geklonten zeichnis muss der Anwender Titel und 
nungen zu falsch zugeordneten Bild- Elemente von Kopie zu Kopiein Abstu- Untertitel mit Stilvorlagen versehen. 
dateien aktivieren. fungen immer mehr unterscheiden. Die Benennung der Stilvorlagen steht 

Sehr flexible Kopier-Optionen weist Neben exakt platzierten Duplikaten ihm allerdings nicht frei, sondern 
Badia Duplica auf. DieFunktionen der entstehen so aus einer Linie oder wird vom Plug-in vorgegeben. 
XTension findet man aufeiner neuen einem Rahmen interessante Muster. Katharina Sckommodauj/cg 


« Besseren Überblick = » —n aan < Rechenmaschine 
schaffen Mit JoDrop kann 3 HERE Aanumı für QuarkXPress 
= Katzenkite.uf der Anwender mühelos -_ = = MathGrabber sorgt für 
ee een Bilder kopieren, umbenennen = es schnelle Berechnungen 
3 Auniieren) (Order ) (Arten) EEE) Fr und verwalten in Tabellen 
» Formelbilder =" + 31 ; } E < Gestaltungsraster per 
MathMagic Pro Edition |" u — a, - +) | Knopfdruck Mit Hilfe von Linien 
layoutet mathematische u 15 Nm : a und Rastern entstehen Layout- 
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Medienproduktion 
Gestaltung von Druckerzeuenissen, Folge 3: Schriften 


Die richtige schriftwahl 


Jede Schrift hat ihren eigenen Charakter und transportiert eine Aussage. Sowohl bei der Auswahl 
einer Schrift als auch bei der Kombination verschiedener Schriften miteinander sollte man einige 


» Zu klein 
geraten Verspielte 
Schreibschriften 
lassen sich in kleinen 
Größen schlecht 
lesen 


90 


Regeln beachten, um die beabsichtigte Wirkung zu erzielen 


achdem wir uns im ersten 
N und zweiten Teil unserer 
Gestaltungsreihe mit dem 
Papierformat, dem Satzspiegel und 
der Raum- und Bildverteilung ausein- 


ander gesetzt haben, wollen wir uns 
im dritten Teil mit dem Medium 


Schrift und seiner Wirkung auf den 
Betrachter beschäftigen. 

Äußerst selten nehmen wir die Wir- 
kung einer Schrift bewusst wahr - in 
erster Linie deswegen, weil wir uns 
keine Gedanken darüber machen. 
Aber ähnlich wie bei Farben, die der 

Betrachter niemals 


Afıre Unständ, au denen nen sich ia der Ryyel nicht wei schen- 
nel kaun. Hat iyend jemand Interese, diesen Abrtz zu bs? WAR 
kaum — de gucke Schr, die pero Veriente der Zune it 
eine wunderbare Schrift, ie disser Gröfe und fer dise Pretmenge cher 
ach eubruuchher Alfıre Umstände, an denen man si ie der Ryel 
nicht vorbei schannela kann. Hat irfend jenand Intern, Lesen Absatz 
zu le? Wohl kaun - die jewöhlt Schafe, die Open lgpe-Veriente 
der Zugfno t ine aunderbere Sch, in diser Größe und für diese 


nur als bloße Mate- 
rie erkennt, sondern 


6 


=> 1. Papierformat und Satzspiegel 
=> 2. Gestaltungsraster 
=> 3. Schriften 


TALTUNGSRICHTLINIEN | 


von denen er auch beeinflusst wird, 
erfasst der Leser nicht nur den Text 
selbst, sondern auch die Form, in der 
er erscheint: die Schrift. Schrift ist ein 
Medium, das eine Meinung transpor- 
tiert und eine Aussage enthält. 


DAS SUBJEKTIVE EMPFINDEN Die 
Aussage und Wirkung einer Schrift ist 
wie auch bei Farben und Formen 


00: gettyimages 
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immer vom eigenen Empfinden 
abhängig. So bezeichnet der eine die 
Schrift Univers als trocken, der andere 
als offen und leicht, genauso wie nicht 
alle Betrachter die Farbe Grün als 
beruhigend empfinden. Dennoch wer- 
den nur selten völlig gegensätzliche 
Aussagen über eine Schrift getroffen, 
etwa dass dieselbe Schrift als schwer 
und leicht bezeichnet wird. 

Andererseits lassen sich bestimmte 
Aussagen zu Richtlinien verallgemei- 
nern, da sie aufdie Mehrheit der Leser 
zutreffen. Und da der Layouter seine 
Leser normalerweise nicht persönlich 
kennt, verlässt er sich auf diese Mehr- 
heit. Bei aller Begeisterung für die 
allgemeinen Faustregeln sollte man 
jedoch beachten, dass letztendlich 
jede Schrift ihre eigene Ausstrah- 
lung besitzt. 


Auch die Schriftgröße spielt eine ent- 
scheidende Rolle. So gibt es Schriften, 
die sich groß als Überschrift nicht eig- 
nen, ebenso wie sich Schriften in einer 
kleinen Größe als schlecht lesbar 
erweisen können, etwa verzierte 
Schreibschriften. 


REGELN FÜR DIE SCHRIFTWIRKUNG 
Zur Wirkung von Schriften lassen sich 
also einige allgemein gültige Regeln 
aufstellen, die sich teilweise von den 
Schriftgruppen ableiten, die im Kas- 
ten „Schriftklassifikation nach DIN 
16518 von 1964“ zu finden sind. 
Ruhe und 1. Schriften aus der Grup- 
\Vürde pe der Renaissance-Anti- 
qua vermitteln einen ruhigen und 
würdevollen Eindruck. 
Variabel und 2. Schriften aus der 
spannungsreich Gruppe der Barock- 


Antiqua strahlen Spannung aus, stre- 
ben nach oben und sind variabel. 
Klarheit 3. schriften aus der Grup- 
pe der Klassizistischen Antiqua 
erscheinen gediegen, edel und klar. 
Kraft 4. Schriften aus der Gruppe 
der Serifenbetonten Antiqua strahlen 
Kraft aus und sind konstruktiv und 
linienbetont. 
Sachlichkeit5. Schriften aus der 
Gruppe der Serifenlosen Antiqua wir- 
ken sachlich, konstruktiv und ruhig. 
Dynamuk 6. Schriften aus der 
Gruppe der Schreibschriften und 
der Handschriftlichen Antiqua wirken 
verspielt und dynamisch. 
Kradition 2 Schriften aus der 
ruppe der Ge- 
brochenen Schriften haben eine 
altertümliche und traditionelle 
Anmutung. 


61213212]! Schriftklassifikation nach DIN 16518 von 1964 


Schriftklassen Um den Überblick zu 
behalten, entwickelten Schriftkünstler 
eine Einteilung der Schriften in elf Klas- 
sen, die bereits 1964 vom Deutschen 
Institut für Normung e.V. für den mate- 
riellen Schriftsatz als Klassifikation 
nach DIN 16518 festgelegt wurde. Die 
Einteilung weist Parallelen zur kunstge- 


Centaur 


Bembo 


Palatino 


Times _ 


Big Caslon 
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schichtlichen Entwicklung auf. Aufgrund 
des enormen technischen Fortschritts 
vom Bleisatz über den Fotosatz bis hin 
zum digitalen Satz, der sich seitdem 
vollzogen hat, wird die Klassifizierung 
von vielen Typografen mittlerweile als 
nicht mehr zeitgemäß und überholt kriti- 
siert. Durch die technische Entwicklung 


Gruppe I 
Venezianische Renaissance-Antiqua 


lassen sich die Schriften nicht mehr 
nach historischen Kriterien ordnen. 
Daraufhin entstand 1998 ein neuer Ent- 
wurf für eine Klassifizierung, der aber 
in der Praxis die alte Klassifikation nie 
abgelöst hat. So wird schlussendlich in 
den meisten Fällen immer noch das alte 
Modell der elf Gruppen gelehrt. 


Typisch für diese Schriften sind deutliche Serifen und eine nach links geneigte Achse, 
was bei einem runden Buchstaben gut zu erkennen ist. Der Querstrich im e ist schräg, 
genauso wie der Dachansatz der Serifen. Die Unterschiede der Strichstärken sind eher 
gering, die Oberlängen, also die Teile der Kleinbuchstaben, die über die Mittellänge 


hinausgehen, überragen die Versalhöhe. 


Beispiele für Venezianische Renaissance-Antiqua sind die Schneidler Stempel, die 


Berkeley Old Style oder die Centaur. 


Gruppe Il 
Französische Renaissance-Antiqua 


Schriften dieser Gruppe entstanden hauptsächlich im 16. Jahrhundert. Die treibende 
Kraft hierbei war der Pariser Typograf Claude Garamond (1498 bis 1561). Die 
Eigenheiten der Renaissance-Antiqua weichen in dieser Klasse bereits etwas auf. So 
zeigen die Serifen etwas kantigere Ansätze, der schräge Querstrich im e verschwindet 
und die Unterschiede in den Strichstärken werden deutlicher. Die Achse ist immer noch 
leicht nach links geneigt und die Oberlängen überragen in der Regel die Versalien. 
Beispiele für Schriften dieser Gruppe sind die Garamond, Bembo, Palatino, Sabon 


und die Trump-Mediäval. 


Gruppe Ill 
Barock-Antiqua 


Das 17. und 18. Jahrhundert brachte die Schriften der dritten Klasse, auch 
UÜbergangs-Antiqua genannt, hervor. Die Unterschiede in den Strichstärken werden 
deutlich und die Achse steht fast senkrecht. Die Übergänge zu den Serifen verlieren 


ihre Rundungen. 


Die bekannteste Schrift aus dieser Gruppe ist sicherlich die Times, die 1932 von 
Stanley Morison für die englische Zeitung „Times“ entwickelt wurde. Aber auch die 
Caslon, die Baskerville und die Goncorde gehören in die Gruppe der 


Barock-Antiqua. 
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Unabhängig von der Schriftklassifika- 

tion lassen sich noch einige weitere 

Faustregeln aufzählen, durch die die 

Schriftmischung leichter wird: 

8. Schriften, die Variationen in den 

Strichstärken aufweisen, vermitteln 

einen eleganten Eindruck. 

9. Fette Schriften oder Schriftschnitte 

sind dominant und laut bis hin zu 

breit und träge. 

Leicht und locker, 10. Leichte Schrif- 
laut und träge. ten oder Schrift- 

schnitte wirken eher dezent und 

zurückhaltend. 

11. Kursive Schriftschnitte werden von 

vielen Betrachtern mit Dynamik und 

Beweglichkeit assoziiert. 


SCHRIFTMISCHUNG Genauso sorgfäl- 
tig wie bei der Entscheidung für eine 
bestimmte Schrift sollte man auch 
beim Mischen von Schriften vorgehen. 
Dabei erleichtern einige Grundregeln 
das Zusammenstellen. 
Zu ähnliche Schriften 1. Schriften 
nicht mischen! lassen sich 
gut kombinieren, wenn sie sich deut- 
lich voneinander unterscheiden. Des- 
wegen sollte man Schriften, die aus 
einer Schriftklasse stammen, nicht 
miteinander kombinieren - sie sind 
einander zu ähnlich. Ein abschrecken- 
des Beispiel wären zwei verschiedene 
Schreibschriften oder zwei Gebroche- 
ne Schriften innerhalb eines Textes. 


Aber auch zwei verschiedene Schrif- 
ten aus der Klasse der Renaissance- 
Antiqua würden sich nicht ergänzen, 
sondern miteinander konkurrieren. 
2. Schriften 
Ein hal: Ae K En ale 
gut kombi- 
nieren und 
harmonieren miteinander, wenn sie 
eine gleiche Struktur aufweisen. Was 
auf den ersten Blick Faustregel 1 
widerspricht, erscheint auf den zwei- 
ten Blick sinnvoll: Schriften sollten 
abhängig von ihrem Charakter 
gemischt werden. So lässt sich eine 
edle und gediegene Schreibschrift, 
die Unterschiede in der Strichstärke 


Charakter tut gut 


61=27I212JEfeli Schriftklassifikation nach DIN 16518 von 1964 


Bauer. 


Bodoni 


Gruppe IV 
Klassizistische Antiqua 


Die Schriften der Klassizistischen Antiqua, die von dem Italiener Giambattista Bodoni 
(1740 bis 1813) und der französischen Typografenfamilie Didot geprägt sind, wirken 
L und streng. Sie stammen vorwiegend aus dem 19. Jahrhundert. Bei Schriften die- 
ser Gruppe sind große Unterschiede zwischen den breiteren Grund- und den dünnen 
Haarstrichen sichtbar. Die Achsen der Rundungen sind senkrecht, die Serifen kantig 
am Buchstaben angesetzt. Die Höhe der Oberlänge entspricht der Versalhöhe. 
Beispiele für Schriften dieser Gruppe sind die Bodoni, die Gentennial, die Walbaum 


und die Didot. 


Gruppe V 
Serifenbetonte Linear-Antiqua 


Zu Beginn des 19. Jahrhunderts entwickelten sich die Schriften aus der Klasse der 
Serifenbetonten Linear-Antiqua, aufgrund des Agyptentrends dieser Zeit auch 
Egyptienne genannt. Hier sind die Serifen stark betont und weisen eine ähnliche Stärke 
auf wie die Grundstriche, also die breiteren Striche der Schrift. Die erste Untergruppe 
nennt sich ebenfalls Egyptienne und zeichnet sich durch sehr kantige Übergänge zu 
den Serifen aus. Bei der zweiten Untergruppe namens Clarendon finden sich runde 
Übergänge zu den Serifen und in der dritten Untergruppe sind die Grundstriche dünner 


als die Serifen. 


Beispiele für die Serifenbetonte Linear-Antiqua sind die American Typewriter, die 
Memphis, die Rockwell und die Clarendon. 


- Gruppe VI 


Serifenlose Linear-Antiqua 


Etwa zur gleichen Zeit entwickelten sich Schriften, die gänzlich ohne Serifen auskom- 
men - die Serifenlosen Linear-Antiqua, auch Grotesk genannt. In der Regel weisen sie 
eine optisch gleichmäßige Linienstärke auf. Die Achse der Rundungen ist senkrecht 
und die Höhe der Oberlängen entspricht der Versalhöhe. 

Beispiele für diese Schriftgruppe gibt es zur Genüge. Besonders bei dieser Gruppe 
zeigt sich, dass die Schriftklassifikation überarbeitet und aktualisiert oder 
zumindest Untergruppen gebildet werden sollten, um der Vielfältigkeit der Schriften 
gerecht zu werden. Zu den bekanntesten Vertretern dieser Gruppe zählen die 
Helvetica, die Univers, die Futura, die Franklin Gothic oder die Myriad. 


Gruppe VIl 
Antiqua-Varianten 


Wer eine Schrift partout nicht in die sechs vorhergehenden Klassen einsortieren kann, 
wird vielleicht hier fündig: Die Klasse der Antiqua-Varianten nimmt alle Schriften auf, 
die nicht an anderer Stelle eingeordnet werden können. Häufig handelt es sich hierbei 


um Auszeichnungsschriften. 


Beispiele sind die Arnold Böcklin, die Optima, die Revue, die Souvenir oder die 


Eckmann. 
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aufweist, gut mit einer eleganten 
Serifenschrift kombinieren, die eben- 
falls über unterschiedliche Strichstär- 
ken verfügt. 

Bei der Definition des Charakters 
sollte man auch einen Blick auf die 
Höhe der Mittellängen werfen. Darun- 
ter versteht man den Abstand von der 
Grundlinie zum oberen Rand der Klein- 
buchstaben, die so genannte m-Höhe. 
Schriften mit großen Mittellängen wir- 
ken offener und dominanter als Schrif- 
ten mit kleinen Mittellängen. 
Innerhalb einer Familie 3. Innerhalb 
lässt sich gut mischen! einer Schrift- 
familie lassen sich Schriften beden- 
kenlos mischen. Ein kursiver Schrift- 


schnitt verträgt sich also gut mit einer 
geraden und einer halbfetten Varian- 
te. Ausnahmen bilden hier Schnitte, 
die sich zu ähnlich sind wie beispiels- 
weise eine leichte und eine normale 
oder eine fette und eine halbfette 
Variante. Diese beiden Schnitte kön- 
nen einen zu geringen Unterschied 
aufweisen, was wiederum dem 
Betrachter halbherzig erscheint und 
ihn verunsichert. 


REGELN BRECHEN Bei jeder Gestal- 
tung sollte man die Aussagen von 
Schriften und ihrer Kombination 
untereinander beachten. Natürlich 
muss es nicht immer die Schreib- 


schrift für den Goldschmied und die 
Fraktur für das gutbürgerliche Menü 
auf der Speisekarte sein. Doch nur wer 
die Wirkung der Schriften beachtet 
und die genannten Regeln kennt, kann 
sie auch bewusst brechen. Claudia Runk 


GEÄNDERTE DIN-NORM 


Der überarbeitete DIN-Entwurf 16518 
von 1998 unterteilt die Schriften in fünf 
Klassen: 


=> Gebrochene Schriften 

=> Römische Serifenschriften 
=> Lineare Schriften 

=> Serifenbetonte Schriften 
=> Geschriebene Schriften 


ge 


Kraktur 


- Gruppe VIll 


Schreibschriften 


In der Gruppe der Schreibschriften werden Schriften versammelt, deren Vorlage in der 
Handschrift liegt. Typisch für diese Gruppe sind der Wechselstrich, also variierende 
Strichstärken, und geschwungene, ausladende Anfangsbuchstaben. 

Beispiele sind die Zapfino oder die englische Schreibschrift. 


Gruppe IX 
Handschriftliche Antiqua 


Im Vergleich zu den Schreibschriften weisen diese Schriften einen handschriftlichen 
Charakter mit gewollten Unregelmäßigkeiten auf. Die beiden Schriftgruppen sind 
allerdings nicht immer eindeutig zu trennen. So begegnet man durchaus Schriften, die 
von manchen Typografen in die Gruppe 8, von anderen Fachleuten in die Gruppe 9 


einsortiert werden. 


Beispiele für die Gruppe der Handschriftlichen Antiqua sind die Tekton, die Delphi 


und die Pepita. 


Gruppe X 
Gebrochene Schriften 


Bereits im 14. Jahrhundert entwickelten sich Gebrochene Schriften, und Gutenberg 
schuf mit der Gotisch die Vorlage für die Textura, die er in der Bibel verwendete. 
Während die Fraktur zunächst durch die Nationalsozialisten als die „deutsche Schrift“ 
missbraucht wird, verschwindet sie 1941 völlig, als diese sich von ihr abwenden. 


Heute ist sie nur noch selten zu finden. 


Die Untergruppen lauten Gotisch, Rundgotisch (Rotunda), Schwabacher, Fraktur 
und Fraktur-Varianten. Beispiele hierfür sind die Wallau, die Duc de Berry, die Fette 


Fraktur und die Schwabacher. 


Gruppe XI 
Fremde Schriften 


In diese Gruppe werden alle Schriften einsortiert, die nicht auf dem lateinischen 
Schriftsystem basieren, wie arabische, chinesische oder kyrillische Schriften. 


qovinn 
OMELA 
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Godisa\VJ 


Der Video Jockey übernimmt in multimedialen Events den visuellen Part 
und mixt Videoschnipsel zu kunstvollen Montagen. MACup hat vier VJ-Programme 


für Sie unter die Lupe genommen 


uf dem iPod Video werden 
A nicht nur Filme aus dem 

iTunes Music Store Platz fin- 
den. Denn was liegt näher, als der 
Musik der mobilen Musikbox eigene 
Videoclips hinzuzufügen? Clips a la 
MTV oder Viva lassen sich jedoch mit 
QuickTime und iMovie nur schwer 
realisieren - Zeit für einen Vergleich 
von VJ-Programmen. 


ECHTZEIT CONTRA KREATIVITÄT Im 
Gegensatz zu den meisten Videobear- 
beitungsprogrammen arbeiten V]J- 
Applikationen nicht mit Zeitleisten, 
in denen Filmausschnitte mit Effek- 
ten versehen und mit einer Tonspur 
synchronisiert werden - eine Arbeit, 
die meistens Stunden oder Tage in 
Anspruch nimmt und eine leistungs- 


starke Hardware erfordert. Mit VJ- 
Applikationen werden ähnlich wie in 
iMovie Audio- und Video-Schnipsel 
gesammelt, die dann in Echtzeit per 
Tastatur oder Keyboard abgerufen, 
mit Effekten gemixt oder mit anderen 
Filmschnipseln überlagert werden. 
Vor der Erstellung einer Film-Collage 
muss das Ausgangsmaterial bereits 
vorhanden sein. Der Vorteil liegt auf 
der Hand: Eine sekundengenaue Syn- 
chronisation mit einer Tonspur ist so 
nur eine Frage des Reaktionsvermö- 
gens des VJs. Je größer der Umfang des 
Ausgangsmaterials und der zur Verfü- 
gung stehenden Effekte, desto kunst- 
voller können fertige Musikclips am 
Ende sein. Dabei eignen sich VJ-Appli- 
kationen nicht nur zur Clip-Fertigung, 
sondern auch für Live-Performances. 


Für den Vergleichstest traten vier Kan- 
didaten an. Aus Japan kommt Motion 
Dive Tokyo, das in seiner Urversion 
bereits 1998 verfügbar war. In Europa 
bekannter ist ArKaos V]J 3.5. Sowohl 
Motion Dive Tokyo als auch ArKaos VJ 
sind nach wie vor auch für Mac OS 
Classic erhältlich. Neueren Datums 
sind Modul8 und Livid Union 1.5. Letz- 
tere ist nur für Mac OS X erhältlich. 
Anders als die meisten bekannten 
Video-Applikationen sind die vier vor- 
gestellten Programme in puncto Sys- 
temvoraussetzungen weniganspruchs- 
voll: Auch alte G3- oder G4-Macs sind 
für den Einsatz als Videomaschinen 
zu gebrauchen. Als Testsystem ver- 
wendeten wir einen G5 Dual 2,7 GHz 
mit 8 GByte RAM, Mac OS v10.4.3 und 
800 GByte HD-Platz. 
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1uSS3E Motion Dive Tokyo 


iese VJ-Software lässt sich als 
Exot bezeichnen. Allein schon 
Installation, Handhabung und Ober- 
fläche unterscheiden das Programm 
deutlich von der Konkurrenz, aber 
auch das Verwendungsgebiet ist unter- 
schiedlich. Im Gegensatz zu den ande- 
ren Probanden ist Motion Dive Tokyo 
ein reines VJ-Programm und fast aus- 
schließlich für den Einsatz bei Live- 
Performances ausgelegt. Zu diesem 
Zweck kann Motion Dive Tokyo wie 
die drei anderen Testkandidaten das 
Videosignal, das in der Mixing-Konso- 
le generiert wird, auf einen Beamer, 
einen zweiten Monitor oder andere 
Präsentationsgeräte ausgeben, wäh- 
rend die eigentliche Mixarbeit am 
Bildschirm geschieht. Allerdings kann 
es den erstellten Clip nicht direkt in 
ein Videoformat rendern und spei- 
chern - ein grundlegender Nachteil 
gegenüber der Konkurrenz. Wenn 
man die Video-Performance aufeinem 
Rechner speichern will, muss man 
den Umweg über ein Aufzeichnungs- 
gerät, etwa eine DV-Kamera oder einen 
DVD-Rekorder, oder über eine Video- 
bearbeitungs-Software nehmen. 
Obwohl Motion Dive Tokyo bereits 
seit 2003 weitestgehend ausgereift ist, 
muss man sich mit einigen unschö- 
nen Problemen herumschlagen, die 
die Freude am Mixen deutlich min- 
dern. Die Installation geschieht gleich- 
sam im Blindflug, denn zunächst 


muss als japanische Version installiert 
werden. Immerhin wird eine bebilder- 
te Anleitung mitgeliefert, die anhand 
von Screenshots zeigt, welche Buttons 
man anklicken muss. Sie liegt aller- 
dings, genau wie die finale Installati- 
on von Motion Dive Tokyo, nur in eng- 
lischer Sprache vor. Ein Update wan- 
delt dann die japanische Fassung in 
eine englische um. Immerhin gibt es 
im Interface keinerlei japanische 
Rudimente mehr. Von allen getesteten 
Programmen hat Motion Dive jedoch 
das gewöhnungsbedürftigste Inter- 
face. Im Test war es uns nicht möglich, 
die voreingestellte Auflösung von 640 
x 480 Pixeln zu ändern, und zwar 
unabhängig davon, welcher Monitor 
am Mac hing. Auch war die Hand- 
habung generell ziemlich schwierig, 
denn Motion Dive reagierte im Test 
weder auf Eingaben via Tastatur noch 
aufsolche via USB-MIDI-Keyboard oder 
via MIDI-Keyboard. Zumindest bietet 
Edirol (www.edirol.de) ein speziell auf 
Motion Dive abgestimmtes Mischpult 
an, mit dem die Handhabung erheb- 
lich einfacher geht als mit der Maus. 
Rund 350 US-Dollar sind für Moti- 
on Dive Tokyo zu berappen - ein stol- 
zer Preis für ein Programm, welches 
ansonsten nur durch die geringsten 
Hardware-Anforderungen, Erweite- 
rungsmöglichkeiten durch Plug-ins 
und eine großzügige Dreingabe von 
freien Videoclips zu punkten vermag. 


Motion Dive Tokyo 


Hersteller (Info) Digital Stage, www.digital 
stage.net/en/ 

350 US-Dollar 

G3 Mac, Mac OS 9 oder 
v10.2.x, 500 MByte HD, 
64 MByte (OS 9) oder 512 
MByte (0S X) RAM 
PLUS reines \VJ-Programm mit den 
geringsten Hardware-Anforderungen 
MINUS umständliche Anpassung der 
Sprache, kein Render-to-Disk, teuer 


URTEIL 


Ein Programm für Live-Performances, 
das allerdings einige Routine erfordert. 


FITTT: 3,5 


Preis (rund) 
Voraussetzung 


TEST 


ArKaos VJ 3.5 MIDI Level 


Win intuitiver bedienbar 
und dazu noch in mehreren 
Sprachen verfügbar ist ArKaos V] 3.5. 
Der wohl größte Vorteil von ArKaos: 
Man kann damit Filmkompositionen 
ohne eine Zwischenspeicherung auf 
der Festplatte direkt auf DV-Kamera- 
bänder über eine FireWire-Verbin- 
dung rendern; außerdem lassen sich 
externe Videoquellen direkt in ein 
ArKaos-Projekt einbinden und wahl- 
weise mit Effekten versehen. Die Qua- 
lität der fertig gerenderten Komposi- 
tionen ist außergewöhnlich hoch. 

Die Handhabung ist einfach. Unter 
den vier getesteten Programmen ist 
ArKaos das einzige, dessen Oberfläche 
sich an die Bedürfnisse des Benutzers 
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anpassen lässt; auch überzeugt die 
vergleichsweise einfach gehaltene 
Gestaltung mit großen Tastensymbo- 
len und selbsterklärenden Icons. Fei- 
nere Effekt-Einstellmöglichkeiten 


sucht man allerdings vergebens. 
Zudem fehlen ArKaos praktisch alle 
Bedienelemente, die man an einem 
klassischen Mischpult vorfinden 
möchte. Dafür lassen sich die Effekte 
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4 Umständlich 
Die Funktionen 

von Motion Dive 
erschließen sich nicht 
auf den ersten Blick 


< Leicht gemacht 
ArKaos VJ versteht 
sich auf die einfa- 
che Bedienung via 
Tastatur ebenso wie 
auf die Steuerung 
mittels eines MIDI- 
Keyboards 
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Medienproduktion 
Programme für Video Jockeys 


@ © ® Bildmaterial ( Demo35.KOS ) 


» Ich sehe blau 
Das auf den ersten 
Blick sehr modern 
wirkende Modul8 
erinnert optisch an 
Audio-Applikationen 
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4 Textbausteine Text-Effekte 
assen sich leicht über Flash-Ani- 
mationen in ArKaos VJ einbinden 


sehr genau an die eigenen 
Wünsche im Vorfeld der 
Produktion anpassen. 
Besitzer von MIDI-Key- 
boards haben es noch etwas 
einfacher. Auf Wunsch lässt 
sich die Steuerkonsole 
von Tastatur- auf Klaviatur- 
ansicht umschalten. Die 
gewünschten Kombinatio- 
nen aus Filmclips und 
Effekten werden per Drag 
and Drop einer Taste zuge- 
wiesen und die Belegung 
wird optisch gut erkennbar 
auf die jeweilige Taste proji- 
ziert. Mit ArKaos „erspielt“ 
man also seinen Videoclip, 
anstatt Schieberegler-Küns- 


te walten zu lassen. Alles in allem eig- 
net sich ArKaos sehr gut für Video- 
clips, deren Inhalt und Ablauf nicht 
schnell und spontan während einer 
Vorstellung geändert werden muss, 
also für klassische Filmchen, wie man 
sie bei den bekannten Musik-TV-Stati- 
onen finden kann. Ähnlich wie Moti- 
on Dive lässt sich ArKaos VJ durch 
zahlreiche Plug-in-Effekte erweitern. 
Praktisch: Durch die enge Anbindung 
an QuickTime kann der Anwender 
jedes eigene Werk unkompliziert im 
favorisierten Format abspeichern. Für 
rund 280 Euro erhält man ein ausge- 
reiftes, aber nicht sonderlich flexibles 
Programm, welches schnell erlernbar 
und leicht bedienbar ist sowie gute 
Endergebnisse liefert. 


ArKaos VJ 3.5 MIDI Level 


Hersteller (Info) ArKaos, www.arkaos.net 
Preis (rund) 280 Euro 
Voraussetzung G4 Mac mit 800 MHz, 
Mac OS 9 oder X, 
80 MByte HD Platz, 
256 MByte RAM 
PLUS ausgereift, schnell zu erlernen 
und leicht zu bedienen, liefert gute 
Ergebnisse 
MINUS nur bedingt für den Live-Einsatz 
geeignet 


URTEIL 


Stabiles und leistungsstarkes, aber nicht 


gerade flexibles Videowerkzeug. 


u Moduls 


A als die beiden gerade be- 
schriebenen Programme greift 
Modul8 nicht auf eine Bibliothek vor- 
gefertigter Effektfilter zurück, viel- 
mehr komponiert man jedes Erschei- 
nungsbild selbst in Echtzeit. Damit 
genügt dieses Produkt dem Anspruch, 
ideal für VJs und Live-Künstler zu sein. 
Im Unterschied zur Konkurrenz über- 
lässt Modul8 praktisch die gesamte 
elementare Arbeit des Renderns, des 
Compositings und der Berechnung 
von Effekten der Grafikkarte des Macs. 
Insgesamt nutzt Modulß die techni- 
schen Möglichkeiten eines G4 oder G5 
wesentlich stärker aus, als dies bei 
ArKaos, Motion Dive oder Livid Union 


der Fall ist. Allerdings lässt sich 
Modul8 aufgrund dessen auch nicht 
auf G3-Macs einsetzen. Für Modul8 
gilt: Je stärker die eingesetzte Maschi- 
ne, desto schneller lässt sich die Soft- 
ware handhaben und desto besser ist 
das Endergebnis. Modul8 erlaubt ein 
einmal erzeugtes Werk in einem spe- 
ziellen Vektorformat zwischenzuspei- 
chern. Mit dieser Zwischenspeiche- 
rung, die sehr wenig Speicherplatz 
und CPU-Kraft benötigt, lassen sich 
Filme anschließend mit unterschied- 
lichen Codierungen rendern. 
Insgesamt erweist sich Modul8 als 
die flexibelste Lösung im Testfeld, 
denn über einen sehr leicht zu bedie- 


monuLe ve 


1 


MODUL8 


- 


nenden Interface-Builder lassen sich 
Steuerelemente ganz nach den eige- 
nen Bedürfnissen erstellen und spei- 
chern; außerdem kann Moduls 
Python-Scripts bei laufender Animati- 
on in Echtzeit verarbeiten. Für Einstei- 
ger sind bestimmte Konventionen von 
Modul8, das zu einem Preis von rund 
300 Euro erhältlich ist, allerdings 
etwas gewöhnungsbedürftig. Trotz 
guter Anleitung und Support dauert 
es etwas länger, bis man zu einem vor- 
zeigbaren Ergebnis kommt. 


Modul8 


Hersteller (Info) 


GarageCube, www.garage 
cube.com 

300 Euro 

G4 Mac, Mac 0S X v10.3, 
Grafikkarte mit mindestens 
32 MByte VRAM, 512 
MByte RAM, 150 MByte 
HD Platz 

PLUS enge Anbindung an Mac-Hardware, 
vielseitige Bearbeitungsmöglichkeiten, 

sehr flexibel 

MINUS Leistung stark von der Hardware 
abhängig, für Einsteiger ist viel Einarbeitungs- 
zeit nötig 


URTEIL 


Leistungsfähige und sehr flexible VJ-Lösung 


vor allem für Live-Veranstaltungen. 


Preis (rund) 
Voraussetzung 
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USE Livid Union 1.5 


er große Vorzug dieser VJ-Soft- 

ware besteht in der sehr starken 
Integration von MIDI-fähiger Hard- 
ware. Über das so genannte „Beat Mat- 
ching“ lässt sich ein Werk in Union 
mit einer externen MIDI-Quelle 
schnell synchronisieren, wodurch 
punktgenaues Ändern der Animation 
möglich wird. Dieses Potenzial ermög- 
licht es, Livid Union als Video-Sequen- 
cer einzusetzen und bestimmte Clips 
als Endlosschleife laufen zu lassen, 
über die sich per Zufall gesteuerte 
Effekte legen lassen. Damit wiederum 
ermöglicht Livid Union es dem V]J, bei 
Live-Aufführungen Pausen einzule- 
gen, in denen die Engine die Arbeit 
übernimmt. Ähnlich wie bei Moduls 
können alle Kontrollelemente be- 
stimmten MIDI-Eingaben zugewiesen 
werden, allerdings ist das nicht ganz 
so einfach zu bewerkstelligen wie 
beim Konkurrenten. 

Insgesamt macht Union 1.5 einen 
ähnlich guten Eindruck wie Modul8, 
der allerdings durch ein paar unschö- 
ne Fehler beeinträchtigt wird. So wur- 
de der im Test verwendete Mac nahe- 
zu unsteuerbar, während der erstellte 
Clip in das DV-Format gerendert wur- 
de, bei anderen Formaten lief das Gan- 
ze jedoch einwandfrei ab. Zudem 
klappte die Manipulation von live ein- 


gebundenem Material nicht ganz so 
reibungslos wie angepriesen. Bei der 
Überlagerung eines via USB ein- 
gespeisten TV-Signals passierte bei 
manchen Effekten einfach gar nichts. 
Wurden aber auf Platte gespeicherte 
QuickTime-Filme verwendet, erle- 
digten die wirklich gelungenen 3D- 
Effekte wieder anstandslos ihre Auf- 
gabe. Im Test kam es überdies beim 
Beenden zu Abstürzen. Bis auf diese 
kleineren Macken kann auch Livid 
Union 1.5 überzeugen. Die Software 


een 


Preferences 


resolution audio displays 
NOTES FOR CLIPS 


port 


NOTES 


first clip 


CONTROLLERS 
port 


midi channel 
all 


PORT FOR TRIGGERS 


MIDI CLOCK 


port 


midi channel = 


FAZIT Modul8 ging in unserem Test 
als Sieger hervor, Livid Union musste 
sich knapp geschlagen mit Platz zwei 
begnügen. Motion Dive Tokyo kann 
nicht mit dem Funktionsumfang auf 
warten, den man sich wünschen wür- 
de, und ist zudem noch die teuerste 
Software im Test. Einsteiger sind mit 
ArKaos am besten bedient, da es auf 
grund seiner einfachen Handhabung 
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recording 


< MIDI an allen 
Ecken und Enden 
Die große Stärke von 
Livid Union ist die 
enge Einbindung von 
MIDI-Instrumenten zur 
Steuerung und Syn- 
chronisation 


video input 


FOR FUNCTIONS 


MIDI TEMPLATES 


relativ schnell zum gewünschten Ziel 
führt und qualitativ hochwertiges 
Material liefert, welches sich auch in 
anderen Programmen weiterverwen- 
den lässt. 

Allen Kandidaten sind zwei Dinge 
gemeinsam: Das Interface ist nicht 
das, was man von Mac OS her gewohnt 
ist. Und die Preise der Applikationen 
sind nicht unbedingt das, was man 


< Einfach & gut 
Das Interface von 
Livid Union ist ver- 
gleichsweise einfach 
gestaltet, das Pro- 
gramm selbst kann 
überzeugen 


eignet sich nicht nur für Live-Perfor- 
mances, sondern auch als Gestal- 
tungswerkzeug für Designer, von 
Video-Clips. 


Livid Union 1.5 


Hersteller (Info) Livid Instruments, www. 
lividinstruments.com 
300 US-Dollar 

G4 Mac mit 400 MHz, 
Mac OS X, 256 MByte 
RAM, 100 MByte 

HD Platz 

PLUS nahtlose MIDI-Integration, 

gute Sequencer-Funktionen 

MINUS Probleme beim Rendern 
hochaufgelöster Video-Clips, stürzt gelegent- 
lich ab, Verändern von live eingespieltem 
Material problematisch 


URTEIL 


Eine Software nicht nur für Auftritte, son- 
dern auch zur Videoclip-Veredelung. 


Preis (rund) 
Voraussetzung 


mal eben so auf den Tisch blättert. 
Professionelle VJs und Medienprodu- 
zenten aber, die das Geld investieren, 
erwerben damit eine vollwertige und 
leistungsfähige Lösung, mit der sich 
bei erstaunlich geringem Hardware- 
Aufwand faszinierende Filme und 
Videoclips erzeugen lassen - für Live- 
Auftritte oder auch für „statische“ 
Video-Produktion. Jens Liedtke 
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Medienproduktion 
Musterseiten und Symbole in FreeHand MX 


Perfekte Vorlage 


Mit Hilfe von Musterseiten und Symbolen lassen sich in FreeHand immer 
wiederkehrende Seiten beziehungsweise Objekte verwalten und schnell ändern 


reeHand weist zwei Arten von 
Fr Objekten auf, die für sich wie- 
derholende Elemente im Doku- 
ment genutzt werden. Dies sind zum 


einen die Musterseiten, zum zweiten 
die Symbole. Während Musterseiten 


nen, lassen sich Symbole als einzelne 
Objekte an beliebigen Stellen platzie- 
ren. Die Besonderheit liegt darin, dass 
sie auf einem Mustersymbol basieren. 
Durch das Ändern des Mustersymbols 
werden automatisch alle darauf basie- 


SYMBOLE UND INSTANZEN Bevor wir 
loslegen und die Verwaltung der Mus- 
terseiten sowie der Symbole an einem 
Beispiels betrachten, sollten wir klä- 
ren, was unter Symbole und Instanzen 
genau zu verstehen ist. Als Symbol 


als Vorlage für die gesamte Seite die- 


renden Instanzen mit verändert. wird das Originalobjekt bezeichnet. 


(8]=]321=]Efe\@ Musterseiten und Symbole verwenden 


01 Musterseite erstellen Wir beginnen mit den Musterseiten. Die 
Musterseiten werden genauso wie die Symbole über die Palette Bibliothek 
verwaltet, die wir über das Menü Fenster aufrufen. Sie beherbergt standardmäßig 
einige Pinselvarianten, da die Pinsel auf dem gleichen Prinzip basieren wie die 
Symbole und Musterseiten. Um eine neue Musterseite anzulegen, wählt man aus 
dem Aufklappmenü der Palette den Befehl Neue Master-Seite. Die neue Seite wird 
sofort kommentarlos als „Master-Seite 01“ in der Palette aufgelistet und in einem 
neuen Fenster angezeigt, 
 odas vor der FreeHand- 


03 Symbol erzeugen Nun wollen wir die Symbole hinzufügen. 
Anders als Musterseiten werden Symbole für wiederkehrende Elemente ein- 
gesetzt, die keinen vorgegebenen Stand aufweisen. Da in unserem Beispiel 
die Farben mit dem Kunden noch nicht geklärt sind, wollen wir die Elemente 
als Instanzen im Dokument verteilen. Hat der Kunde zum Schluss Ande- 
rungswünsche, wird lediglich das Symbol verändert und alle Instanzen, die 


im Dokument verteilt sind, werden automatisch aktualisiert. 
Um ein neues Symbol zu erzeugen, 


02 Zuweisen und ändern |st man mit der Bearbeitung 
fertig, schließt man die Musterseite einfach. Eine kleine Vorschau 
der neuen Musterseite ist in der Palette Bibliothek möglich. 
Nachdem wir der Seite einen aussagekräftigen Namen, im Beispiel 
„Grafik/Design“, gegeben haben, wollen wir die Dokumentseite auf 
der Musterseite basieren lassen. Dazu ändern wir in der Palette 
Dokument im Aufklappmenü Master-Seite die Auswahl Keiner in 
Grafik/Design. So erhält die erste Dokumentseite die Elemente der 
Musterseite. Möchte man weitere Seiten hinzufügen, lässt sich 


—n Neue Gruppe Datei geöffnet wird. Nun direkt beim 
Me gilt es, die Seite nach Erstellen der __— 
ae eigenen Wünschen einzu- Seiten schon MEREEEREEG Zerem s 
E BE ten richten und wiederkehren- bestimmen, ob rm Keiner 
a u den Objekte, Flächen oder und auf welcher 2 
u. ae 1 2 EB era Texte auf der Seite zu Musterseite die SE] 
 Ahnmraa s Bes en platzieren. Im Beispiel neuen Seiten O Seitengröße we Be“ 
Be 2 | Importieren... handelt es sich um den basieren sollen. an 
Se Kolumnentitel eines Druckerwelterung '6 
Ei nmekoruppirenm > Magazins, den wir an Tele 
a der oberen Seitenkante fe | 
RTEBETEURBASERDEBER platzieren. 
De none De 


04 Instanzen verteilen 
Im nächsten Schritt wollen wir 
die Instanzen von „Muster rot“ 
im Dokument verteilen. Ziehen 
Sie dazu entweder die Grafik aus 
dem oberen Teil der Palette oder 
den Grafiknamen aus dem unte- 
ren Teil der Palette auf die Doku- 


erstellen wir zunächst das gewünsch- 
te Objekt, im Beispiel ein grafisches 
Element mit einem radialen Verlauf in 
der Mitte. Dann klicken wir entweder 
bei aktiver Grafik am unteren Rand 
der Palette Bibliothek auf das Plus- 
Zeichen und ziehen die Grafik in die 
untere Hälfte der Palette oder wir 
wählen aus dem Aufklappmenü der 
Palette den Befehl Neue Grafik. Den 
Namen „Grafik 01“ ändern wir in 
„Muster rot“. 


= mentseite. Die Instanzen lassen 
sich nach der Platzierung skalieren, ohne dass sie 
dabei die Verbindung zum Vorlage-Symbol zu verlie- 
mn ren. Die Palette Bibliothek gibt in der Spalte Anzahl 
ouu1ze die Menge der im Dokument verteilten Instanzen an. 
Auch die Originalzeichnung hat FreeHand übrigens 
automatisch in eine Instanz verwandelt. 
Wer überprüfen möchte, ob es sich bei einer bestimmten Grafik um eine 
Instanz handelt, aktiviert die Grafik und wirft einen Blick in die Palette 
Objekt. Eine Instanz kann man zudem daran erkennen, dass sie sich nicht 
auf üblichem Weg bearbeiten lässt - es ist beispielsweise nicht möglich, die 
Farbe oder die Art des Verlaufs zu editieren. 
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Es dient als Muster, als Vorlage. Das 
Symbol wird, nachdem es als solches 
in die Palette Bibliothek, die Steuerzen- 
trale für die Symbole, aufgenommen 
wurde, aus dem Dokument entfernt. 
Es ist noch in der Palette vorhanden, 
im Dokument selbst existiert es nur 
noch als Instanz. Das Symbol heißt in 
der Palette Bibliothek auch Grafik. 
Basierend auf diesem Symbol ver- 
teilt man im Dokument die Instanzen. 
Dabei handelt es sich um eine Artvon 
Kopien des Symbols, die mit dem Sym- 
bol verbunden bleiben. Ändert sich 
das Symbol, dann ändert sich die 
Instanz im Dokument automatisch 
mit. Instanzen lassen sich nicht bear- 


beiten. Lediglich das Skalieren und 
Verzerren ist erlaubt, Änderungen an 
der Farbe, dem Pfad oder dem Text 
sind dagegen nicht möglich. 

Bei der Wahl eines Symbols sind 
uns keine Grenzen gesetzt. So lassen 
sich nicht nur Grafiken, sondern auch 
Texte oder Bilder als Symbole verwen- 
den. Ein schöner Nebeneffekt des Ein- 
satzes von Symbolen ist, dass sich 
dadurch die Dateigröße reduziert. 


AUSTAUSCH Symbole und auch Mus- 
terseiten lassen sich zwischen Doku- 
menten austauschen. Um Symbole 
und Musterseiten in das geöffnete 
Dokument zu laden, wählt man im 


Aufklappmenü der Palette Bibliothek 
den Befehl Importieren und sucht dann 
die FreeHand-Datei aus, die die ent- 
sprechenden Symbole und Mustersei- 
ten enthält. Eine daraufhin erschei- 
nende Liste erlaubt es, unter allen im 
Geberdokument vorhandenen Symbo- 
len und Musterseiten die benötigten 
auszuwählen, sodass nur diese impor- 
tiert werden müssen. 

Im Workshop wollen wir ein Free- 
Hand-Dokument mit einer Mustersei- 
te sowie verschiedenen Symbolen und 
Instanzen ausstatten und Ihnen damit 
zeigen, wie Sie sich die Arbeit mit 
wiederkehrenden Elementen erleich- 
tern können. Claudia Runk 
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05 Musterseite und Seiten korrigieren Nachdem wir nun die 
Musterseite und Seiten sowie die Symbole und Instanzen erstellt, zugewiesen 
sowie verteilt und eventuell auch das Layout bereits erstellt haben, folgen die Kor- 
rekturen. Der Kunde hat im Schriftzug des Kolumnentitels sowie bei der Farbe der 


Grafiken Anderungswünsche. 


Beginnen wir mit der Musterseite. Um die Musterseite und somit alle darauf 
basierenden Dokumentseiten zu ändern, klicken wir in der Palette Bibliothek dop- 


pelt auf die Musterseite. Daraufhin wird die Seite in einem eigenen Fenster geöff- 
net. Wir nehmen die Korrekturen im Schriftzug vor und schließen das Fenster der 
Musterseite. Sämtliche auf der Musterseite basierenden Dokumentseiten werden 


automatisch aktualisiert. 


0808 


W Bibliothek [3 


07 Symbol ersetzen Auch 
das Ersetzen von Symbolen ist 
möglich. Will beispielsweise der 


sondern eine gänzlich andere Grafik, 


>» [3 Pinsel-Vorschau 
B Grafik/Design 5. 
EI Muster_rot 11 


Kunde nicht nur eine Farbänderung, Sei 


FRE Daum 


20.01.20...22:55 Uhr 
03.11.20...13:07 Uhr 
03.11.20...15:51 Uhr 


Name 


schließen 

das Fenster. 
Sofort erhal- 
ten sämtliche 
Instanzen im 
Dokument den 
neuen Verlauf. 


06 Symbol und Instanzen korrigieren Das Ändern 
des Symbols und die Übertragung auf die Instanzen geschieht auf 
ähnliche Art und Weise. Zunächst klicken wir in der Palette Bibliothek 
doppelt auf das Symbol. Die Blume wird dadurch in einem eigenen 
Fenster geöffnet und wir können die Kundenwünsche ausführen, in 
unserem Fall die Farbe des Verlaufs über die Palette Objekte ändern. 
Danach aktivieren wir links oben im Fenster den Befehl Automat. 
Aktualisierung, damit sämtliche Instanzen automatisch verändert 
werden, und 


Farbverlauf [22] 
Radial 79 (Normaler 


U Überdrucken 


Starten: Griff 1: Griff 2: 
x:/5o |%* A 0 |v]0 [oo |vjo 
y. 50 % Mi so % 50 % 


| 


08 Verbindungen lösen Übrigens lassen sich auch einzelne 
Instanzen vom Symbol lösen. Möchte man beispielsweise an einer 
Stelle nicht die Originalgrafik, sondern eine leicht veränderte Fassung 
verwenden, aktiviert man die Instanz und wählt aus dem Menü 
Modifizieren - Symbol 


u fi R ” . Text Xtras Fenster Hilfe 
benötigen wir ein neues Symbol und den Befehl Instanz gen  — 
ersetzen damit das alte. Dazu | freigeben. Dadurch Erneut transformieren 3%, 
erstellen wir das neue Sym- Da nn re Sm und bes wird lediglich die ANEN R 
bol in Form der gewünschten chen Se ds Synbal estzen und de vorhandenen Inanzen Verbindung zwischen aut Alan 
. A in normale Grafiken transformieren? . . 
Grafik und ziehen es per Drag dieser einen Instanz 
and Drop auf den Namen des (emmBumman) | _kietnen | Konameren | | Abbrechen) und dem Symbol 
alten Symbols im unteren gelöst. Anschließend A nnsen x 
Teil der Palette Bibliothek. Automatisch erfolgt eine Abfrage, ob wir sämtliche lässt sich die Grafik in | sgeren si. 
Instanzen des Symbols ersetzen oder nur das Symbol ersetzen und die vorhan- der gewohnten Weise Sperrung aufheber * 
F P a Pi FR, Gruppieren RG 
denen Instanzen in normale Grafiken umwandeln möchten. Durch die Antwort editieren. e 
Ersetzen werden alle vorhandenen Instanzen durch die neue Grafik ersetzt, der Attribute trennen I 
Befehl Konvertieren wandelt alle vorhandenen Instanzen in Grafiken um und die ae I Epchnpientertg 
Antwort Neues Symbol erstellt ein neues Symbol und belässt das vorhandene Deren K _ Zu Symbol kopieren 
und die dazugehörigen Instanzen unverändert. In unserem Fall wählen wir den 2 - 
u EN & In Bild konvertieren... TO#Z 
Befehl Ersetzen. Größenänderungen an den Instanzen bleiben erhalten. —————— 
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Medienproduktion 
Doc Baumanns Screenshots 


Doc Baumann stellt 
seit 1988 in MACup 
regelmäßig Bildbearbei- 
tungs-Software vor und 
erläutert in Workshops 
gestalterische Probleme 
und ihre Lösungen 


shatja so enden müssen! Jahre- 
E lang wurden Fotomodelle wie 

Superstars honoriert, nur weil 
sie ihre hübschen Gesichter wirkungs- 
voll vor die Kamera halten konnten; 
sie verdienten damit mehr Geld 
als ein Nobelpreisträger - und nun 
reicht’s den Auftraggebern. Aus, zu 
teuer, machen wir selber! Das muss 
sich die T-Com gesagt und darauf ihr 
Model per 3D am Rechner selbst 
zusammengebastelt haben. Das 
schweinchenrosa Kunstprodukt mit 
früh ergrautem Haar und eigenwil- 
liger Anatomie hat sogar einen 
Namen, es heißt Klara. 

Finden - eine beeindruckende rhe- 
torische Figur, als würde Adobe Photo- 
shop-Anzeigen mit einem Kerlchen 
namens Bill Dermacher schmücken. 
So hat die Telekom wohl nicht nur 
beim teuren Fotomodell und Studio, 
sondern auch beim Texter gespart; 
der Pförtner hockt eh’ die ganze Zeit 


EDITION PROFIFOTO 
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® 
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4 Der Staiger kommt, Glückauf! 
Hier können Sie das Entstehen meis- 
terhafter Montagen nachvollziehen. 
Von GS2 ist allerdings keine Rede 


rum und tut nichts, da kann er mal 
schnell einen Anzeigentext schreiben. 
Dabei entstand auch der Begriff „Fin- 
demaschine“, der seine Schöpfer so 
begeisterte, dass sie ihn flugs als regis- 
triertes Warenzeichen anmeldeten. 
Gegen diese Anzeige sollten nicht nur 
die Berufsverbände der Fotomodelle 
und Texter vorgehen, sondern auch 
Hersteller von 3D-Software. Es ist 
begrüßenswert, wenn die T-Com den 
grafischen Nachwuchs fördert, aber 
diese Schülerarbeit könnte zu der 
Fehleinschätzung führen, die Pro- 
gramme schafften es nicht besser. 


PHOTOSHOP-WORKSHOPS 1 Gleich 
zwei Mal muss ich hier Titel von 
Gestaltern besprechen, die ich eigent- 
lich sehr schätze. Wo liegt dann das 
Problem? Nun ja, mit ihren kürzlich 
erschienenen Büchern bin ich nur 
begrenzt zufrieden. Da ist als erstes 
Uli Staigers „Photoshop CS2 - Compo- 


Das große Buch 


4 Alltagstauglich Solides Bild- 
bearbeitungshandwerk für den Alltag 
— doch mit CS2 haben auch diese 
Workshops wenig zu tun 


sing & Montage“ (mitp-Verlag, 366 Sei- 
ten in Farbe, 46 Euro). Wer Staigers 
Arbeiten kennt, weiß, dass ein Profi 
mit makellosen Photoshop-Arbeiten 
dahintersteckt. Man kann mit Gewiss- 
heit viel von ihm lernen. Von daher ist 
dem Buch nichts vorzuwerfen. Als vor 
vielen Jahren ein vergleichbarer Band 
erschien, in dem Werke von mir und 
ihr Entstehen gezeigt wurden, nannte 
der Verlag es „Doc Baumanns digitale 
Bildwelten“. Ähnlich wäre „Uli Stai- 
gers Montagen“ ein treffender Titel 
gewesen. 

Doch so muss ich leider wieder 
meine alte „Etikettenschwindel“-Keu- 
le aus dem Schrank holen und darauf 
verweisen, dass die seit Jahren bekann- 
ten und verbreiteten Montagen schon 
ihres Alters wegen - von inzwischen 
veränderten Problemlösungen ganz 
abgesehen - nicht mit CS2 erstellt sein 
können. Die lästige Angewohnheit der 
Verlage, aus Aktualitätsgründen und 


Gibts keine Frauen mehr? 


Über ein steifes 3D-Model der Telekom, zwei Workshop-Bücher 
zu Photoshop, einen Einsteiger-Band zur Digitalfotografie und die neue 
Photoshop-Basiswissen-Bibliothek 


MICHAEL GRADIAS’ 


4 Spiegelreflex-Fotografie Auch Bücher für 


Einsteiger auf dem Weg zum Fortgeschrittenen 
können hilfreich sein 
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Wr AnDıson-wesLey 


unabhängig vom Inhalt die jeweils 
letzte Versionsnummer aufs Cover zu 
knallen, ist hier besonders ärgerlich. 
Um das im Titel an Eismanns erfolg- 
reichen Montage-Band angelehnte - 
und reichlich unsystematische - Buch 
möglichst teuer verkaufen zu können, 
wurde es dank sehr luftigen Layouts 
aufs Doppelte des nötigen Umfangs 
aufgeblasen. In der Regel beklage ich 
zu kleine und kaum erkennbare 
Screenshots; hier ist es umgekehrt: 
Riesige, schon mal seitenfüllende 
Abbildungen etwa der Ebenenpalette, 
die penetrant wiederholt wird, nur 
weil ein, zwei neue Ebenen hinzuge- 
kommen sind, sind ebenso überflüs- 
sig wie „Hinweise“ in der Marginalien- 
spalte der Art: „Oft finden sich die 
besten Ideen in Ihrem täglichen 
Umfeld“ oder „Seien Sie auf der Hut 
vor allzu mystischen Bildinhalten“. 
Fazit: Wer sich für das Entstehen sei- 
ner meisterhaften Montagen interes- 
siert, ist mit Uli Staigers Buch gut 
bedient - wer was über CS2 lernen 
möchte, lasse die Finger davon. 


PHOTOSHOP-WORKSHOPS 2 Der 
zweite Workshop-Band stammt von 
Pavel Kaplun, Rainer Schäle und Elena 
Hirte und heißt natürlich ebenfalls 
„Photoshop CS2“, obwohl spezifische 
Funktionen der neuen Version ledig- 
lich an einer Hand voll Beispielen 
demonstriert werden (Data Becker, 
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» Basiswissen 
Die ersten vier Bände 
der preisgünstigen neuen 


Doc 
Baumann 


Reihe zu Photoshops 
Grundlagentechniken und 

-  Programmfunktionen 
sind gerade erschienen 


| 


< Fräulein vom Amt 
Bitte wieder Fleisch- 
und-Blut-Models statt 
dieses steifen 3D-Gestells 
mit höchst eigenwilliger 
Anatomie! 


408 Seiten in Farbe, 40 Euro). Beschei- 
den wird das Werk als „Praxis-Bibel 
für ein Maximum an Kreativität“ 
angepriesen - bisher hatte man 
geglaubt, Kreativität sei eine psychi- 
sche Komponente und nichts, das 
man aus einem Buch über Bildbear- 
beitungstechniken lernt. Weitere 
Behauptungen des Klappentextes sind 
nachvollziehbarer, etwa, dass sich der 
Band an Fortgeschrittene richtet 
(selbstverständlich geht’s dann trotz- 
dem um „professionelle Bildmonta- 
gen“) und sich besonders für Vereine 
oder kleine Firmen eignet. Die Work- 
shops sind überwiegend solide und 
gut nachvollziehbar, sieht man von 
einigen groben Schnitzern etwa bei 
der Bildlogik von Spiegelungen ab. 


DIGITALFOTOGRAFIE Um Missver- 
ständnisse zu vermeiden: Einsteiger 
und Fortgeschrittene haben dasselbe 
Recht aufhilfreiche Bücher wie Profis, 
vielleicht sogar ein noch größeres. Zu 
kritisieren ist nur, wenn ihnen Aller- 
weltsweisheiten als Profi-Tipps unter- 
geschoben werden, die diesen Namen 
nicht verdienen. Ein gutes Beispiel für 
ein Einsteigerbuch ist „Michael Gra- 
dias’ Digitale Spiegelreflex-Fotogra- 
fie“ (Markt+Technik, 419 Seiten in Far- 
be, 36 Euro). In 19 Kapiteln führt der 
Autor in diesen Bereich ein; ein über- 
sichtliches Layout mit drei Bildern pro 
Seite und kurzen Texten hilft bei sach- 


4 Die Findemaschine® ist dal 
Iwww.dastelefonbuch.de 


\ TET] Daten und Infos - gewerblich 
| ind privat - unter einer Internetadresse. 
| tzt noch übersichtlicher und mit neuen 
Services! 


Klara Finden, Inko-Expertin 


h 


EN 


gerechtem Umgang mit der Kamera, 
dem Aufnehmen besserer Fotos und 
zeigt die Möglichkeiten digitaler 
Nachbearbeitung. Unter jedem Bild 
finden sich Angaben zu Kamera und 
Aufnahmewerten. 


SAMMELWERK Ein neues Konzept ver- 
folgt die Reihe „Photoshop-Basiswissen“ 
bei Addison-Wesley. Anders als viele 
Bücher, die die Software im Überflug 
von A bis Z darzustellen versuchen, 
sind die Titel der neuen Bibliothek 
jeweils ausschließlich einem Thema 
gewidmet. In den ersten vier Bänden 
geht es um „Auswählen“, „Farbkorrek- 
tur“, „schärfen und Weichzeichnen“ 
sowie „Digitale Negative: Camera Raw“; 
weitere werden folgen. Autoren sind 
Christoph Künne und Doc Baumann. 
Auf jeweils etwa 116 Seiten zum Preis 
von 15 Euro führen sie die Leser in den 
Bereich ein; konzipiert ist die Reihe 
sowohl für das Selbststudium wie für 
den Einsatz bei Schulungen. 

Die Arbeitsschritte werden vor allem 
visuell mit großen Abbildungen prä- 
sentiert, Bildunterschriften und Praxis- 
tipps dienen weiterer Vertiefung. Und 
was den obligatorischen professionel- 
len Anspruch betrifft: Die Bände rich- 
ten sich nicht an Anwender, die unver- 
standen fixe Rezepte umsetzen wollen, 
sondern an Photoshop-User, die verste- 
hen möchten, was sie tun. 

Doc Baumann 


hen. 


| „Jetzt schnell finden —— 
_ statt lange suc 


Sr — 
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Medienproduktion 
Photoshop-Workshop 
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Voreinstellungen Unter Photoshops Voreinstellungen finden Sie 
auf der ersten Registerkarte zwei protokollbezogene Einträge: die 
Anzahl der in der Palette aufgeführten Einträge sowie ab CS2 die 
Möglichkeit, die Protokollliste zu speichern. 


Fi 


IAalalalalalalan! 


Verlaufsprotokoll 


E} Tomwertkorrektur 
| ER Were ounnnopn | 
VE 
| EB füllmenhodenanderung 


Schritt vorwärts GHZ 
Schritt zurück XHZ 


Löschen 
Protokoll löschen 


Neue Datei 


Protokoll-Optionen... 


Schnappschüsse Wenn Sie über genug Arbeitsspeicher verfügen, 
sollten Sie als Option für Schnappschüsse vollständiges Dokument 
wählen, um bei späterem Zurückkehren alle Ebenen (und nicht nur 


eine reduzierte) bearbeiten zu können. 


Protokollverlauf Speichern Sie diese Liste in den Metadaten 
(statt als Textdatei), finden Sie — oder der Empfänger der Datei — 
bei späterem Öffnen des Bildes sämtliche Arbeitsschritte unter 


Datei-Informationen aufgeführt. 


E, Ofen 
u Freistelen 


Protokollpinsel Wollen sie nur Teilbereiche eines veränderten 
Bildes rekonstruieren, bietet sich der Protokollpinsel an. Er legt in 
wählbarer Deckkraft das Bildstadium frei, das Sie in der linken Spalte 
der Palette mit einem Augensymbol markiert haben. 


Eine Frage des Protokolls 


Für effektives Arbeiten mit Photoshop ist es hilfreich, sich Protokollpalette näher anzu- 
schauen. Version GS2 bietet dafür eine wichtige Neuerung an 


ie volle Ausnutzung der Mög- 
) lichkeiten, die Photoshops Pro- 
tokoll anbietet, stellt viele 
Anwender vor ein Dilemma: Weisen sie 
der Protokoll-Palette in den Voreinstel- 
lungen möglichst viele Objekte zu - was 


einer längeren Liste entspricht -, so 
geht ihr Rechner womöglich in die 


Knie, weil seine Ausstattung zu beschei- 
den ist. Begnügen sie sich mit wenigen 
Einträgen, können sie die angebotenen 
Arbeitserleichterungen nicht ausnut- 
zen. So lassen bereits ein paar Pinsel- 
striche die Liste überfließen, weil jeder 
neue Schritt dazu führt, dass Einträge 
anihrem Ende unwiderruflich gelöscht 


werden. Viele RAM-Module und eine 
große, schnelle Festplatte helfen weiter. 
Die optimale Anzahl der Schritte soll- 
ten Sie experimentell erkunden, wobei 
es natürlich einen Unterschied macht, 
ob Sie einen kurzen Strich ins Bild 
malen oder eine große Arbeitsfläche 
weichzeichnen. 
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An Palettenraum andocken 


O%Z 
Br 74 


Schritt vorwärts 
Schritt zurück 


Neuer Schnappschuss... 
Löschen 
Protokoll löschen 


Auswahl aufveben 


E-1 Tomwertkorrektur 
=] 1 Ibene durch Kopie 
Tg ea 

] [= Füllmethodenanderung 


Auswahlnechteck-Werkzeup 


Neue Datei 


Protokoll-Optionen 


Protokolloptionen "Auswahl aufreben 


& Ersten Schnappschuss automatisch erstellen Auswählrechteck-Werkzeug i 
& Beim Speichern automatisch neuen Schnappschuss erstellen 
& Nicht-lineare Protokolle sind zulässig 


Ü Dialogfeld "Neuer Schnappschuss” standardmäßig anzeigen 


köschen 


Ü Änderungen an Ebenensichtbarkeit dauerhaft machen 


Protokolloptionen Klicken auf den Pfeil rechts oben in der 
Protokollpalette führt Sie zu weiteren Grundeinstellungen sowie zu 
den Optionen: Hier stellen Sie vor allem den Umgang mit Schnapp- 
schüssen sowie mit nichtlinearen Protokollen ein. 


Fläche füllen 


VEN | 
| Füllen mi: | Protokoll 2} 
| 


Eigenes Muster 


Auswahl füllen Für größere Bereiche, die man eher mit Auswahl- 
werkzeugen vorbereitet, ist der Befehl Fläche füllen geeigneter. Auch 
er rekonstruiert das in der Palette markierte Bearbeitungsstadium und 
erlaubt in ähnlicher Weise Deckkraftvorgaben. 


Statt einer langen Liste können Sie 
auch von wichtigen Projektphasen 
Schnappschüsse aufnehmen, die bei 
erneutem Aufrufvolle Bearbeitbarkeit 
aber nur gewährleisten, wenn Sie mit 
der Option vollständig alle Ebenen 
separat speichern; wird das Stadium 
auf eine Ebene reduziert, ist das deut- 
lich schwieriger. Auf den Gebrauch 
des Protokolls kann ich hier ausführ- 
lich nicht eingehen - Sie können zu 
einem in der Liste zwischengespei- 
cherten Zustand zurückkehren, damit 
also mehr als einen Schritt zurückge- 
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hen, mit dem Protokollpinsel einen 
früheren Zustand rekonstruieren, 
nachdem Sie seine Position in der 
Palette markiert haben oder auf ver- 
gleichbare Weise eine Auswahl mit 
dem Zustand füllen. Sowohl beim 
Rekonstruieren als auch beim Füllen 
lässt sich nicht nur die Deckkraft 
regulieren, sondern auch der Modus; 
wenn Sie das gezielt einkalkulieren 
und nach zwischenzeitlichen Verän- 
derungen zum Beispiel Abdunkeln oder 
Aufhellen wählen, kann das die Arbeit 
an einem Projekt deutlich verein- 


Nichtlineares Protokoll Bei einem linearen Protokoll (links) 
werden beim Zurückgehen in der Liste folgende Schritte gedimmt 
angezeigt und bei neuen Eingriffen gelöscht; das nichtlineare Proto- 
koll (rechts) erlaubt auch später den Zugriff auf sie. 


Fläche füllen 


Füllen mit: | Protokoll » 


Eigenes Muster 


Füllmethode | 


Modus: [ Multiplizieren 2} 
| Deskkran: [100 | 
L ja) Transparente Bereiche schützen 


Modus-Wahl Nicht immer besteht das optimale Vorgehen im bloßen 
Wiederherstellen des alten Zustands. Mitunter ist es sinnvoll, darauf 
zum Beispiel aufhellend oder abdunkelnd zurückzugreifen. Hier wurde 
das frühere mit dem späteren Stadium multipliziert. 


fachen. Eine in CS2 neue Funktion sei 
hier besonders hervorgehoben: Wenn 
Sie unter den Voreinstellungen fest- 
legen, dass das Protokoll - in den 
Metadaten oder als separate Textdatei 
- gespeichert werden soll, können Sie 
selbst oder der Empfänger einer Datei 
Schritt für Schritt nachvollziehen, 
welche Eingriffe mit welchen Parame- 
tern Sie vorgenommen haben. Mitun- 
ter weiß man selbst nicht mehr, wie 
ein toller Effekt zustande gekommen 
ist. Damit ist jetzt Schluss! 

Doc Baumann 


Vorschau 


Photoshop 0S2 
verfügt über einige 
neue Weichzeich- 
nerfilter, darunter 
den nicht ganz ein- 
fach nachvollzieh- 
baren Filter Form 
weichzeichnen: 
Die nächste Folge 
demonstriert seine 
Möglichkeiten. 
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Medienproduktion 


Adobe InDesign OS2, Adobe Photoshop OS2 


Publishing-lipps 


Über das Aufnehmen von Bibliotheksobjekten und das proportionale 
Verändern von Reihen und Spalten in InDesign sowie das Übernehmen von 
Bildveränderungen in Photoshop, von Claudia Runk 


InDesign CS2 


D ie Bibliothek ist ein Ablagesys- 
tem, in dem grafische Objekte 
genauso wie Textelemente gespeichert 
und wieder herausgenommen werden 
können. Sie eignet sich, um immer 
wiederkehrende Objekte im Doku- 
ment zu verteilen, ohne sie jedoch - 
wie mit der Funktion der Musterseite 
- aufeinen Stand festzulegen. Zudem 
lässt sich die Bibliothek dokumenten- 
übergreifend einsetzen, indem sie ein- 


Bibliothek schließen ä ee 
Objekt hinzufügen ä 
un ar ze hinzufügen “| 
em tulskren >| 
Objekt(e) platzieren a 
Objekte) löschen i 


Objektinformationen... 


Untergruppe einblenden... 
= Alle einblenden 


| Listenansicht 
v Miniaturansicht | 


InDesign OS2 


Bibliotheksobjekte aufnehmen 


fach bei Bedarf als separate Datei 
geöffnet wird. Wer gleich mehrere 
Objekte aufnehmen möchte, aktiviert 
sie gemeinsam und zieht diese aktive 
Sammlung in das Bibliotheksfenster. 
Was aber, wenn Sie mehrere Objekte 
als einzelne Objekte aufnehmen 
möchten? Hier muss man nicht jedes 
Objekt einzeln anfassen, sondern ver- 
wendet den im Aufklappmenü der 
Palette versteckten Befehl Objekte dieser 
Seite als separate Objekte hinzufügen. 
Durch diesen Befehl werden sämtli- 
che Objekte der aktiven Seite als ein- 
zelne Objekte gespeichert. Einzelne 
Elemente, die nicht benötigt werden, 
lassen sich anschließend schnell wie- 
der entfernen. 

Der an gleicher Stelle untergebrach- 
te Befehl Objekte dieser Seite hinzufügen 
nimmt sämtliche Objekte der Seite als 
ein Bibliothekselement auf. Hält man 
beim Anwählen des Befehls noch die 
Wahl-Taste gedrückt, öffnet sich das 
Fenster Objektinformationen, in dem der 
Name für den Bibliothekseintrag ver- 
geben wird. 


Photoshop CS2 
Einträge übernehmen 


äufig gilt es, 

mehrere Bil- 
der mit den 
gleichen Werten, 
beispielsweise 
Helligkeits- oder 
Farbkorrekturen, 
abzuwandeln. Doch wer kann sich 
schon die diversen Daten, die bei der 
Tonwertkorrektur oder der Verände- 
rung der Gradationskurve entstehen, 
merken? Muss man auch nicht, sofern 
man die Wahl-Taste an der richtigen 
Stelle einsetzt. 

Beim ersten zu bearbeitenden Bild 
trägt man im Menü Bild Anpassen Bild- 
veränderungsoptionen die gewünschten 
Angaben ein. Nun Öffnet man das 
nächste Bild, das mit den gleichen 
Werten verändert werden soll, und 
hält die Wahl-Taste gedrückt, während 
man die entsprechenden Bildanpas- 
sungen öffnet. Die beim ersten Bild 
vorgenommenen Einträge tauchen 
dadurch automatisch in den Dialog- 
boxen aufund man muss sienur noch 
bestätigen. 


Geschützter Trennstrich 


|] Befehl -Wahl-Divis 
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Tabellen proportional verändern 


W er Spalten oder Reihen innerhalb einer Tabelle 
ändern möchte, zieht einfach an der entspre- 
chenden Spalten- oder Reihenlinie. Dadurch wandelt 
sich die Breite beziehungsweise Höhe der jeweiligen 
Spalte oder Reihe. Möchte man 
aber alle Reihen und Spalten der 
Tabelle gleichermaßen skalieren, 
hält man während des Ziehens 
die Umschalt-Taste gedrückt. 
Dadurch passen sich sämtliche 
Breiten beziehungsweise Höhen 
proportional an. 


Tinten jjmas | [I 
Aeiarme  |fmmans || 71 
em [femme 11 
Hungen [femme] 11 


j Befehl-Umschalt- 
Achtelgeviert Wahl-M I] 


Kerning um 20/1000- Wahl-Pfeil nach Alt-Pfeil nach links 
Geviert verringern links 

4 Kerning um 20/1000- Wahl-Pfeil nach ; 
Kerning um 1 00/1000- Befehl-Wahl-Pfeil Strg-Alt-Pfeil nach link 
Geviert verringern nach links 
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Vorschau 
MACup 02/06 erscheint am 4. Januar 2006 


Test & Markt 
Vertrauen ist gut, Kontrolle ist besser 


B ackup-Programme versprühen leider den spröden Charme von Versiche- 
rungen und Altersvorsorge: Wichtig und unverzichtbar sind sie, na klar, 
aber leider auch kompliziert und teuer. Doch muss es wirklich ein 500-Euro- 
Bolide wie Retrospect Workgroup sein - oder genügt die Gratislösung Bacula? 
MACup macht die Probe aufs Exempel. 


Magazin 


Unternehmenslösungen 


W: früher Macs mit Windows-Rech- 
nern verkuppeln wollte, war vor 
allem als Beziehungstherapeut gefragt. 
Komplizierte Zusatz-Tools, unsichtbare 
Volumen und bis zur Unkenntlichkeit zer- — — 
stückelte Namen waren dabei noch die 

geringsten Probleme. Gemischte Netzwerke sind heute ebenso selbstverständ- 
lich wie der Zugriff auf betriebswirtschaftliche Applikationen. Wir haben uns 
einige Lösungen angesehen, die beide Welten zusammenführen. 


Medienproduktion 
iView 

as Herz jeder sinnvollen digita- 

len Fotosammlung sollte eine 
Bilddatenbank sein, diein Sekunden- 
schnelle Zugriff auf zigtausende von 
Bildern ermöglicht. Damit hat die 
Fotografie eine neue Dimension 
erlangt, die mit früheren Aufbewah- 
rungsmethoden wie Diamagazinen, 
Negativtaschen oder Leuchtrahmen so viel gemeinsam hat wie ein Airbus mit 
einem Leiterwagen. Bereits die Vorgängerversion von iView MediaPro 3 konnte 
sich gegen die direkten Konkurrenten Cumulus und Extensis Portfolio durch- 
setzen. Positiv fielen vor allem die Stabilität beim Katalogisieren sowie die über- 
sichtliche Handhabung auf. Besonders bei Letzterer hat iView MediaPro 3 noch- 
mals in Funktionsumfang und Ergonomie zugelegt - MACup testet, ob die 
Zusammenarbeit mit namhaften Fotografen Früchte getragen hat. 
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